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akuten  Kontagieu  überbaupti 

uad  dei  ^ 

KontagiuiQA  des  Typhus  iiubeionderfl^ 

irom 

Heg^eruxigs  •  und  Meduinalrath  l^auschj 
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•«>  ^  —  #erg«Ü^^i  dalb  ti»i  Am  AUih  htc\k%  itt«  ^eiti 
gewöhnlich^  die  Theorie  die,  Erfahrung,  iondern  Jia 
SHaliruog  dia  Theorie  macbte,  tmd  «Uo  ibte  lekiitfchett 
Wahrheiten  imitier  hdcirtt  tefaaribar  hlelhen,  man  mag 
auch  über  ihre  Theorie  unheiUii  wie  itian  will.  Siehe 
Joumal  def  Heilkttude  Jhfgi  'iSt4«  'i«  Se.  Bai  Element 
des  Waaaera  voa  Hufclanii  S»  3* 


in  Komagium  üt  ein  abnormes  Product 
einefi^  mor bösen  Prozesses^   der  dem  leben* 


den  mnirrialisehen  Organismus  allein  Musiihi^ 
wodurch  derselbe.  Frozefs  find  dasselbe  Pra^ 
.  duot  und  letzter  es.  zwar  in  ur^zähliger  Men* 
ge,  heri^örgehraehs  werden  kann.   Das  Pro- 
dukt ist  abnorm  (nach  der  neueataH  Patholo-^ 
gie:  a  consiliis  es  ßnU^us  nasuraa  abludensp 
•  Sf  C.  Sprengel  Insu^  path.  gen.  Arnstelod. 
1813)9  und  unterscheidet  sich  dadurch,  sowie 
auck  durch  Gesundheiuwidrige  des  Processes  ' 
von  der  £rzeugimg  (Generatio.)    Die  Kräts» 
milbe  i&.t  für  die  von  der  Krätze  befallenen 
Thierp  ebenfalls  ^in  abnormes  Produkt^  die 
^pathologia  animaia  tritt  mitbin  hier  nidit 
in. den  Weg;  wenn  diese  Milbe  wirklich  Ur- 
*sache  der  Krätze  und  folglich  mehr  als  Ne- 
benerscheinung seyn  sollte»    Fäulnifs,  Ver- 
brennung)  Gährung  sind  Kontagien  der  tod* 
ten  Natur, .  sie  gehören  nicht  hieher ,  gehen 
aber  gleichen  Schritt  mit  den  Kontagien  dex 
leb$i]Ldigea   Natur,   mit   den .  ansteckenden 
Krankheiten.   Kämen  sie,  oder  etwas  Ibhii»  ' 
•dies,  ämdi  noch  daneben,  dodi  auch  im  le- 
benden Thiere  ¥or,  so  gehören  .sie  nicht  js» 
den  kontagiösen  JCrankheiten,  weil  diese  aU 
lein  Sache  des  lebenden  Organismus  und 
nicht  zugleich  der  anorgisdien  Natur  sind.  . 

Eben  so  verhält  et  aich  mit  dem  Magti^st,  wel- ' 

•  /  - 

•  •  ■* 
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eher  iii  der  anorgischen  Natur  dfi$  vollende- 
teste Bild  der  tSiontagiea  aoGitdlr«    ,  ; 

Dm  gedachte  Product  des  koatagiösen 
Prozesses  entsteht  ^theils^  i4iopat^cb,  durch 
Selbsterzeug uog  unter  einem  Zusammenfluls 
Ton  oft  sehr  adten  xnsamraentreffeBdett  Um- 
ständen,  der  oft  mir  in  manchem  Winkel  der 
£rde  möglich  wird;  theiU  und  meistens 
steht  er  aber  durch  Verbreitung  von  Kranken 
zn  Kranken,  von  Ort  xn  Ortf  von  hmA  sn 
Ijand ;  immer  ist  et  Folge  >.^ei  ProaMee  des 
lebenden  Organismus»^ 

Dieser  Prozels  liefert  sein  Product  i^ 
akuten  Krankheiten  erst  gegen  seine  Vollen-. 
äungi  welche  aber,  wie  &i  der  Pest;  oft  nach 
irenig  Stunden  der  Anstec|(.ung  achon  eintritt; 
Oft  latirt  der  Ansteckungsto£f  kUrzere.  oder 
längere  Zeit,  ehe  er  den  Ausbruch  des  Pro« 
a^aaea  fufttellt;  8  Tage  nach  der  Ansteckung 
hricht  ziemlich  kons^nt,  wie  sich  in  derFpU 
'  fe  erge|>en  wird,  der  Typhus  der  Menschen  * 
und  des  Rindea  (die  Rinderpest)  erst  aus. 
Auf  lauge,  unbestimmte  Zeit'  latirt  das  Gift 
dtf  M/drophobie.  Oer  ProzeTs  aelbst  hat^  nadt 
der  Gattung  des  Uti^els,  einen,  der  Zeit  nach 
aehr  vtes^chiedeneui .  Verlauft  .  \ ,  v 


Die  akuten  Koaugieiit  YOB  denen  Utt 
aUein  die^^ede  ist»  sind  durchaus  von  den 
^  kroniftchen  zi|  unterscheideDt  Die  erstem 
Ibeweikatelligeii  die  Reproduktion  dorob  dai 
ViebWf  ,die  l^gtem  sind  auweilen  zw^r  andi , 
mit  einem  fiLeis6el>ert  aber  mit  keinem  Ha* 
produkiions^eber  begleitett  So  uitt  in  der 
Lues,  bei  der  Ktatie  u,  •»  w»  oft  ein  Fieber 
hinzu  Tom  Reia  der  ergriffenen  OrganOf  abee 
auc^  ohne  dieses^  erfolgt  aebr  oft  die  Ae(mN 
duktion;  e«  ist  ein  solche»  also  blos  Folge 
des  einschreitenden  Rei^^es«  Daher  acbeint 
es  auch  tu  kommen ,  dais  wir  die  lelatefiii 
weH.  nicht  der  ^anze  Organismus  in  Sinwiiw 
kung  tritt  t  mehr  als  einmal  haben  können^ 
weichet  bei  jenen  (bei  Blattern,  Vaccine,  Ma* 
aern/  Scharlach)  in  der  Regel  nicht  der  Fall 
itL  Zur  Klasie  der  erstern^  die  nämlich  un* 
ter  der  .Kategorie  des  Reproduktionsfiebers 
stehen,  scheint  daher  das  Kontagittm'  der  Huhi^. 
der  Lungensnel^tt  des  Weidis^opfes  und  devi» 
gleichen  mehr  nicht  att%  geboren,  weil  es  an« 
ünmehmen  ist»  daXs  man  mehr  als  einmal  ron 
ihnen  angesteckt  werden  könne.  Auch  fini« 
den  hier,  ich  mufs  wieder  sagen,  wie  es 
scheint»  Komplikationen  ron  beiden  Uebdn 
atatt;  daliin  •  gehört;  vielleicht  der  würgende 
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Typhm  dysmuericusf  welch«  Tor  KunMf  dU 
lein  ftiebenzelm  taiuend  Maan  der  irauoskt 
tcheii  Garnüojai  ohne  die  zu  Tau$mden  drau£ 
gegangenen  Einwohner,  allein  in  Torgau  ge<« 
mordet  }iat  Ich  «chliebe  et  dariM,  dafii  hiei 
«ine  Komplication  atatt  Bndet,  weil  nebcpi. 
demselhen  meist  auch  Dyssenterie  ohne  Ty«» 
phua  zu  herrschen  pAegti  übrigens  halte  i^ 
et  auch  mit  ao  vieUji  andern  nodt  etwü 
awei&lhafty  ob  eine  Rohr  ohne  Typhua  ai»» 
atecken  könne;  meine  eigne  Erfahrung  lä£it 
mich  hier  ohne  Belehrung  und  Auctare^ 
eet^^iuU,  hino  Mdhuo  $ub  fudice  li$ 

Oer  gröiaere  Theil  der  Kontagien  gdiört 
zu  den  nicht  akuten,  bei  welchen  daa  Fieber 
nur  Nebensache  ist,   diese  gehen  mich  hier 
tdehta  a%  d«  an  diesem  Orte  nur  yon  akitten 
.  Keatagien  die  Rede  ist,-  i 

Daa  Produkt  lagert  aich  in  (]eiiselben  in 
der  R^el  in  der  Haut  (in  die  äulaere  oder 
innere)  in  einer,  besonders  sich  unterscheid 
dendcn,  Desorganisation  ab;  dort  erhält  ea 
erat  aeine  Vollendung;  erst  mit  dieser  Meta^ 
morphose  geht  der  Prozels  in  das  Stadium 
der  Heilung  Uber,  durch  welches  das  Produkt 
aeine  ToUe  aoateeicende  Kraft  bewahrt. 

lUese  Mecamorphoae  ist  iadeCs  zur  Seen« 
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* 

digiiDg  des  ProMMes,  wie  e$  .«clieiati,  nicfai; 
immer  notbig,  wir  haben  >oft  geuug  Blatter- 
Sb^b^  olmm  Blattern  uid  s^#ir  iptt  dem  tpe» 
.sififcea  Geruch  dm^n$  elfo  PnJtakt  olw« 
JtUutdeiorgaaisaUaiif  iie  mtfüiie  djmn  .io»  Iffp  . : 
aern  des  Körper«  statt  Eaden.  \  . 

'    JQa  in  der  Regel  die  flaut  1a  «üpusr.ci«» 
fetteü  M^uHfffkoBß  dea  firaengun^heerd  dfi  . 
JRroduiua  koA&tUttiHf  ao  dari  man*  aietii;ar  aicbt 
Wuoderfl,  wenn  das  Ülut  und  ainderQ  SäftjS  ii| 
fidiea  Fallen  nidit  Matecken>  Hiezu  iat  iack 
aickl  er^orderliflb,  da£ilNlaa  Gift  aiittetot  Por 
Ictfität  eiofa  Impoaderablen,  aeiaea  Wtg»  wif 
r  nuindie  Scbrift&teller  wälmeui  nach  4^!^  Dea- 
organisationssteile  der  H^ut  (gleichsam  dif 
Bio! masae  um  uad  iibergehead}^  aimmf ;  deaa  ^ 
das  Produkt,  gelaagt  m%  zi^r  Digßiüt  df# 
Produkts  und  au.seiaer  Reifei  mittelst  d^. 
Metamorphose.    Eker  als  der  ansteckende 
Stoff  dM  Gift  io  >dw,An  TcrrwlfiOögct  hat, 
« nttttebt  das  cärgMiaehea .  Proeeaaea,  kmß '  ]# 
-doch  nicht  an  Prodaktintat  auf  Seiten  d^r 
Ansteckung  gedacht  werden. 

Die  Sfetamorphoaea  ainid  aoldie  Abaor^ 
aatätea  der  irregeleitetea  Reprodukiioa^  ws}r 
dvch  die  Geaeaia  dipa  fjodukta  ia  4ler  Rß§gi  ^ 

-^edÜngt  wird ;  sie  ^iad  der  ileeicd  d^.  X^iftea^ 

*. '  ■  •     ,         • »  ^ 
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Am  niclit  mdif.  In  |t«iMr  Art  li&t  ikk  , 
ans  dam  Begtiff  der  liixiiriKttdeiii  kiegeMit^ 
tCB  £fflai;e82eu  der  Aeproduction  das  Gift^ 
producta  mit  der  besondern  £igeascliaft|  eine 
aabllofö  ErzeugttDg  von  denelben  Art  in  an* 
dem  tUemchen  Indinduen  herronBubringei^  • 
dediiairen«  Wo  eine  ülattert  oder  ao .  etwas 
X  Umlichea  iiti  ist  irregeleitete  Aeproduktio.n  ^ 
aber  steckt  denn  jede  Blatter  an!  Was  ist  - 
das  Uttteftdiiddaode  zwischen  der  anatedben* 
den  nnd  nidiilinsttckanden  Blatter? '  Thü  i$ 
ihe  jfuesiioni  sagt  Hamlei.  In  sofern  hat 
Curt  Sprengel^ectklf  wenn  er  die  Reprodub- 
tionstheorian  von  Oui/eU  und  Hmckm  vmu 
^üi;*  da^n  wir  werden  dar  Hauptsache  da-» 
durch  nicht  naher  geführt;  um  so  mehr^  dn 
das  Blatterfieber  ohne  Blattern  noch  immer 
einige  Zweifel  Übrig  Ulst,  ob  nicht  (dma 
Hautdesoi^janisatiöneii  auch  die  Giftersangung 
möglich  saj*  Ich  glaube  es  swar  noch  nicht 
mit  Toller  Ueberzeugung  und  wollte  immer 
lieber  auf  eine  und  die  andere  innerlich^ 
Blatter  In  diasem  Falle  scfaliefsen;  Auch  ist . 
der  spesifike  filattergeruch,  der  bei  der  Aus«  i 
athmung  auch  bei  wenig  Blattern  statt  findet» 
nicht  so  leicht  fUr  diesen  Fall  zu  erkläien: 

'  obglaidi  diasa  ^aiildilt  das  Oaraeha 
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kuDgMtoff  erzeugt.,  worden  ^  dab  der  speai^ 
£ke  Reproductioiispraceis  sciae  YoUendiuig 
erlangt  hat*  , 

Man  darf  Uer  tiidit  übcüdMmf.  dafir  Re^» 
firoduktion  im '  engem  Sinne  nicbt  mehrt  ida 
eine' Vegetation  ist^  die  nicht  eizuual  dasSaa- 
menkorn  setzt»  um  die  Weitererzeugung  pflan- 
aenmtUsig  aeuen  au  kOmen«  Hier  iat  ja  aber 
▼cm  einer  abandanten  Erseugiuigtjdie  mit  dar 
Generafio,  aeguwoca  Tergle«;hi>ar  .iat^  d^e 
Rede«    Wer  sieht  nicht,  dafs  solche  in  keip 
ner'Art*  Hua  Uefaer  yegetatiflb  Reprodnkticm 
^Uisin  herrofgekett  kann  l .  Wenn,  iek  miek 
des  Wortaa  Reproduktion  bediene^  .  a.o  ge^ 
achieht  es  im  weitesten  Sinne^  in  welcheoi 
mich  die*  Generation  unter  ihm '  attbanmlpl* 
werden  kanm 

Woher  enuteht  also  die  Eigenschaft  der 
Ansteckbarkeit  der.  Kontagien?  Ich  weÜ4  es 
nicht;  eben^so  wenig  weifs  ich  es,  als t  warum 
der  Aoaenatrandh  Hosen  nnd  tdikt  NeUusii 
hervorbringt*  Mit  andern  Worteft  i  dieae 
frage  ist  nicht  unsere^  li^ompetena,  wir  kon- 
tien  daher  nur  erbärmliche  Hypothesen  zu 
Markte  bringen  5  wenn  wir  uns  auf  ihre  Be^ 
antvortmsg  einlaasen*}  die  der  Witaentcheft 
I         '  wohl 


^    ,17  — 

«BWUUfl^  «l^XoMbt  -fiinlMttjk  ^Np» 
♦hfifiiMWia  b  Wir  rjeb/ta  ,Msb  '«iiio  iActuTonl  ni*- 
-vielleicZit  xbiehMhikfpflHeUeiehfi  auch  jfckht 

4n '  der  Kodi  "i«i«i*al  ^  jüf  v^i^mi  TJm«» 

•«Mfüokgci<lilifcliMr«nU»«->iM  'r.  1<  •  «-t  !  >   .9fi  »r# 

^en  meist  AUr  einmal  ^  Juibtso  ,  Djn 

filBß,  ^«Milifiuig.  Geia4l»,i*?'.geht  es  i)ei  die^ 
Mr.  .«Mliigeik' j^euguogm.  .D«r  «ngettacJi^e 

manche)»  K(uif«§iefi  mit  eii^em  dnsigtn  Akj^ 
bjßi  andern  behalt  er  (UesjB  Fähi^e^t  fprtwäl^-  ■ 
MBd  uBgMcluqillwt  .  Ebqn  49  baben  wir  i» 
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4iali#  itfk  .bacibacbtÜi  i  weaniSifaden  mpa£t 

nehmea  diäte  loquilihen'  db^  dilttiaiDip 

-iMitikaiMite  xaiiidML'  >  di«rtf-^ii|igiiiiinn<n 

iweidan  aie  in  aadem^i^lbat  nr  Kraokii^« 
i|ylan  ^erinnere'äich-  d^f  föib^^  Um^ 
•ii€he.  Oboa  DispöaitiMÄft  aiiid»li«r^4DmMr 
ijteuBtyiteig^'IIÜ^  diese  aiiid  <  ates  iii  ihrea 
-^eauilttbgen*  ao^Mtiigfalug^  !^  die  ^« 
4ürkiikh0i#^  ^4eilm       sind«    Wettn  wir  una 

JMireii'  --^  Ictinnett  es  attdbt  nicht 
Könderbiir  finden/  dafs  der  Typüs  d».  Roni» 
^h'^iin  seht  l4litfchk«eii  1«,  iltac»  defir  bei  dek 
tiedettftaa«rei»  ^eratfM>.eii  ^ie  Oi^oiilioa.d0r 
IVitiir  für  das  ganae  fu^beuf  dii¥cllM^tfien  ein« 
zigen  analogen  Zeb^ogsakt  erschöpft  ilrird. 
"Wir  finden  ak>erhatiptV  in  diese»  MarMrie  tö 
'tea'nehet  tefar  iieltNim  /  welche!  gi»  käkiet 
i>eso0dem«AliAnerksamkeit  wertb  ist.  Wel« 
chea  Aüftebea  hat  lAtiat  die  Ansteckung  det. 
berühmten  Ojiforder  Gerichts  vom  Tjrphus^ 
£«macht;  weicht 'idie  fttditer  knf «rt«ekt  hafr. 

*  * 


4kmus^  daft  .dii»  Menschen  Aach  und  naücijL 
«ich  so  sehr  aa  das  tckllkfa^te  Typtheik^  Koit^ 

ucht^maltf  eiiiwirlLe#  •  Hieraus  machte  maa 
ei  skh  pp^teiäickf^  daCs  fremde  IVleQschen^ 
ragen  Wiiäiiierr:  selkr  ifi^  «i^b'*Wölfl 
4riiM  toMklwMii;  ^Meif  kjMiBtett^  •  Mail  #jift 
»^;  i]tarcluieinii  Völker  Krank&ei^ 

ma  enmekaUf  tsuuk  £and  hei  deiüelben  eiL  * 
Ciea  gftas^.be^ndem  G^uch  -i»*  ja  nun  wur- 

ikitUtäMam  %pku%''^aiii  deitt  «uhh^rigeA 
£iiiAttaie  femhetMkoniineii4er  Vdil&eiiehafteik 
auf  unaern  Organismus^  jselhst  wenn  sie  ge- 
sund wären,  erklärte  Da'  fremde  ^ndvie&l 
hee^Aim  \$Ar  oft  Sm  Bktdetpmi:  ^  ikmimt^ 
fitüle  hfingen,  ao  fand  mm  dieMi;  i  gestötA 
*  auf  die  iUisieckuBg  dar  Bichter  von  Oxfordi 
«ehr  begreiflich;  auch  hier  wurde  die  fremde 
fita^e,  ab  die  Qoelle  dea  Uieliala,  ndbil:  beim 
Mcklfchatt  Wohls^n  dieael*  Ainder  jangesehen. 
^  Bei  meiner  Furditsamkeit  eiaeii Fehlschufa 
zu  thuHi  will  ich  die  Möglichkeit  dieser  Er- 
scheinuDg  noch  nicht  uobedingt  himvegläti^ 

u  ich  itoah  nicht  tta# 
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P?(for4 1  die  aller^tägUcha^  Eischeid 
Vi^£  iit  mdr*  dUb'  tie  -  mitbin  gar  keinen 
driittd  darbklM^ielijdaMiit  f eMgeBeaSckfanfii 

'lllb^,^^<a  nichl  alle. Tage,,  daik  eia  ga* 
«under  Kraiik^x^wÄrtec^  der  den  Typhus  vor  ^ 
fi^ßn  'Monatter  ütekilfUttl»  hatf  «dnnh  iwat 

0($^t4        £BgläsdUf  Jiahen.  in  .Wtlindi» 

gf]^.«n  lieber  ao  häu^gj^  'W^  wici>tuü  / 
!l^ph)|f,|i  die  Erfahrung .  gemacht,  dafs  ein 
-4a§eitefijUW Aocfe  (iibtabanpt  au  Rekekfn»  * 

nngeni^  Yankee  iau    •  > 
trug  einer  oder  der  andere  dieser 
|f^(i}i4mi  einen  ailgeitecktetty  Tielleicht 

j^ftilf  I  gyi :  fing^padu  gewesttien  Kock  -r»  und 
man  kam)  sich  nur  noch  wuudenii  dafs  die 
i|#pite  atoigeibAufiiälett  ron  dieMr  AhagU 

.sind  >a..attph  Pesluageri   wenn  sie  gesund 

sind,  sin4  j|i  e  es  nicht,  so  Mnd  es  ihre  Klei- 
der!   Wfr  weifs,  ob  nicht  einer  der  Gefan-. 

m 

Kepen^  lU«idiingstttoke*v  etnet  •  veistorbenea 
K4«HjkW.gAtt|if  en  iia^  oder  gar  ein  Ankai^ 


til«9s«#  graten,  iitl  — >  Soviel  ist  wenig« 
^  itens  gewil$9  dais  diese  Thattache  gaos  und 
gar  nicht  dazu  geeignet  ist,  ein  Resultat  xu 
•iner  neuen  .Lehre  zu  begrUnden,  ^ 

Folgende,  sehr  Unliebe  Erteheilming 
weiset  es  noch  mehr,  ytie  if^enig  hiesu  Grund 

#  vorhanden  ist  und  wie  jieicht  die  (iifentiich^ 
Stimme  sich  hintergehen  lä[sU  Die  ,Trans« 
porte. Kaiserlich« Rassischer I  yon  den  Preu^ 
Isen^geqKiaehter  Gefangenen  hinterlielsen  ioi 

*  lahr  iQiz  i|uf  ihren  Märsphpn  in  allen  Nacht«* 
quartieren  in  Schlesien  Ansteckung  des  Ty- 
phus, die  sich  fürchterlich  an.  manchen  Or- 
tea^  jedoch  nicht  schell, -  sondern  nach 
'dem  gowöhnlichon  Propagationstypus  dieses 
Uebels  (von  Ö  ^u  8  Tagen)  yorhreitete.  Im 
Jahr  xQq5  und  1806  hinterlielsen  schon  die 
nach  ^üsterlitz  bestimmten  K.  Russische^ 
Truppen  alfenthalbeii  ebenfalls  den  Typhus^ 
Diea  war  ..no^  iin  frischen  ikadenlwent  und 
beides  w^r^genug  den*  eigen thUmlichen^  nach 
seinen^  Genufsmitteln  mpdificirten  starken 
G#rnch  des  geniiaiiien  Russen  för  pestihnlid^ 
«dsznschreien,  der  bei  voller  Gesundheit  una 
Deutsche  mit  den;!  Typhus  heimzusuchen  in^ 
Stande  seyn  sollte«  Dieses  war  die  .Stirn-, 
me  des  Publikums  und  bei^  unserem  letz% 


herrschendem  SchAfllgUub^n^  ftuch  die^  Stim^ 
me  vieler  Aer^te,  welche  %um  ,The.il  noch 
durch  den  Tod  der  Hichter  in  0%(ovä  ihre 
Behaiiptupg  zu  kolorireo  pnegteo, 

m 

Jph  hasM  diesen  Schnellglaub^n  ^  der 
auch  die  Lehre  des  Kontagiuma  mit  so  viel 
Wunderdingeni  mit  Kontagien  des  lymphati« 
•chepi  mttfcäsen  und  aerosen  Htimoiral  ^  und 
Nerven^Systema  ül^erflutet  hat,  wie  den  Ty<» 
phus  selbst»  £r  verwirrt  alle  ächte  Xheorie^ 
indem  er  jede  zufällige  Koejustens  iür  Kau«- 
aaloexus  ausgiebt.  So  leicht  konnte  ich  mich 
auch  dieser  Behauptung  schon  darum  nicht 
ningeben,  da  ich  sfcbon  i6o5  .und  1806  in 
jedem  meiner  beiden  ehemaligen  Physikate 
an  500  durch  die  ßu&sen  angesteckte  £ia« 
wohner^  die  mir  ein  ungeheures  Getchift  in 
kurativer  und  poUseilicher  Hinsaht  gemacht, 
hatten»  w  beobachten.  Gelegenheit  gehabt 
hatte.  In  zahllosen  Protokollen  hatte  ich 
bei  dieser  grofsen  Epidemie  doch  immer 

entdeckt^  da(s  ein  RekoAralescentt  oder  ein 

•  •  •     ■  ' 

Kranker 9  oder  etwas .  dergleichen  den  Tj  r 
phttS  eingeschleppt  hatte«  In  sehr  vielen  Dor* 

fern,  wo  doch  eben  so  .häuhg  Russen  gelegen 

*  '  •  #* 

hatten,  blieb  alles  gesund/  Auch  aMnd  dieser 
Behauptung  die  Erfahrung  entgegen, '  dals  die« 
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icbirefidm  I^ru(4j]^i;i^bi«,  gm  Zeii  ikr^i  He^ 
tniiQ  aus  14^^^^^  ke^en  Typhuf  ia  di^sei^ 
Gegei>4<^°^  zTirUckgelasseo  tMit^ei^;  dam  410 
tftttan  voklgmähit  ua4  sidiertoo  «ich  gegen 
alle  ^othf   Wie,  yie(  ^nd^  aa|ie^  ef  Abec  um 
diese  Fxf^^os^r^^  ItiUieoer  u.^s.     ,au||  wie  üj^ 
aas  Moskau  bei  Huc^ger,  Fcost,  und  jeder  Notk 
ihre trauiige: Flucht  si^jieklegten!  Hier  steckp» 
teu  lic^Uesi  .glei<4&d^  IL  4wsischen  GeCtog^ 
neu  au;  ja  i^M^.Geruch  wa^r  uock  viel  uvausstabm 
licher/als  jener  der  Russen^  Dieser  u^d  ibc. 
•cheuIaUcbes  Anseken  sckreckte  Tpn  ^^oseU 
ban  aelb$t  die  mitleidigsten  Menscluen 
lücky  die  ihnen  beizusMhen  gesonnen  waren« 

Sie  kamen  mm  Th^il  aus  La^arethent  aum 

*  «       •  " 

Theil  waren  sie  am  Tjphus  krank^  oder  mit, 
stinkenden  •  Ueberbleibseln   von  erfrornen- 
GUe4ernv.4^r  von  erhaltei^ep  iUessureni  ver* 
sehen.    Der  Gesunde  schien  den  Tod  in 
leioi^m  Busen  zu  tragen  uDd,  wie.  sie  sich 
selbst    au^sdrilekten,   bei  gesnsidem  X»eib# 
sebon  .  zu  faulen»  Nou4  pourissmns  viuan$s^  ^ 
Hierauf  n^apchirteu  durch  Schlesien»  als  Sie*, 
geri,  die  grplsen  ßussischea  Armeen,  auch 
wohlgenährt,  gut; bekleidet,  picht  vom  Feinde 
gedrängt  u/.a»  w«;  auck  sie  bi^en  typhöse 


Kranke  in  ihrem  GefoI|;e,  ^welche  den  1^- 
j^bus  hie  und  da  zurückliefseD«  Allein  hätten 
üxch'  Aib  Qümxtideä  rtditHlütn  eigenthttmR«' 
ähan^^Geirttefaeii* '  deti  Typhtts  unter  unierea 
29ii^ohnem  verbreitet:  &o  wäre  kein  Dorf^ 
|;ein  IJaus,   auf  den  grofsßn  Marschröaten 
Verschont   geblieben!    Dies  war  aber  j^ax 
-der  Fair;  denn^  W  der  Typhus' inm 
^ötßdbUAh  kjm^'  dort  waren  Kranke  gewesen. 
Da£i  indels  ein  solcher  unausstehlicher  Ge* 
riich  in  Folge  des  höchsten  Nothstandes^ein* 
deichen   von  Tjphusinfektion  f^t,  läfst  sich  , 
Wohl  iiiditken ;  der"  gesunde,  obg(dch  unan** 
genehme  sogenannte  Ka^ engeroch,  der  Nord^ 
Ifinder,  bleibt  aber  bisher  ganz  unverdächtig; 
denn  die  Erfahrung  hat  uns  deutlich  belehrf|' 
dafi  ^eit^  dufch  ihren  Geruch  Verschrieen'e 
Meüs^enrage  üns  gar  nieht  gefährlicher^  uls  . 
es  andere  Trupp%n  .£u  seyn  pflegen,  gewe^ 
sen  ist«    Dieser  Geruch  ist  uberdem  bloa 
Folge  der  Lebensart;   dies  geht  daraus  her- 
▼or,  dafs  er  beim  gebdd^ten  Of&der  durch* 
•US  fehlt.   Allerdings  mag  die  Spesiflzität  ih«  . 
res  Gerochs  bei  greiser  Unreinliphkeit,  beim' 
überniäfsigen  Genufs  von  Branntweia«  Knob* 
lauch  und  Zwiebeirl,  sehr  oft  unsern  Ein- 
wohnern nicht  mar  lästig,  sondern  auch  Wabb«*' 

* 
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'  ^    «4-   ^  • 

Ui^ilig  Verden:  allein  von  .Efzeugipsg.  dfi|  *  * 
Xi^phus  :k«Mi  nnm  iU^lwr  in  Folge  j^iaet 
«o  graiMtt  ftfirfiiMnika'Srlahi^g  %|»isprcK 

gungNTorsrhub  leisten.    Dieser  Gerucjl^  ^U.^i^ 

« 

mag  wohl  lJ#bligkeitm|.  Hyttwie  und  andere 
Knnkhei^eBt  Am  nuät  den  Ty^ Imf  enfei^*. 
gen«     •        »j'  .• .       '  • .  ^  .       •  *  ' 

So  wahr  es.  iat»  .dft&v.  d^r.  medlüx^dam^ 
Schneilglaub«  net^  häufige  euf  Inthumer  j^htt 
und  nne  -Wnndietdioge  inifiitellt^  die  kw^f, 
7^lMOBie  mtidümm  Jk^mm^  weU  sie  Hijoh-, 
getpiaste  liod;  imd  ^ie  m^n  ueLckhßt  poch) 
überdem  gern  disrch  an^ogisches  Putzweri; 

n  -TeMMnew  pAegct ,  ebenf^o  «nnd,  nichts 
iAdeii  mag  es  iun  die  £neiieinuDg  yfom  Qxiv 
ford  aleben^  «  Vietieiciu  eben  so  ^  uiii|  .difL 
Verbreitung  der  Hinderpest  durch  ge^un^e^ 
fremde,  unse^n  Heerden  durch  Ausdünstung^ 
BtehtlMslig  B^yn  aoUende  padolisehe  Bind«, 
"riebheerdeni  WeU  es  ittde&  viel  -giebl,  wo* 
Ton  unsete  Philosophie  nichts  träumtf  so 
mag  auch  hier  ein:  Non  liquet  die  Sache. 
In  Betreff  jener  ViehknnUiesl,  noch  vor  der  " 
Hand  delnii'  gestrilt  seyi»-  ksaen«    Ffit  will 
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feder  ßilBgevkmti*  <U#;  aicsb  mir  .4tf|iiiM^. 

die  Volk  AufcnerkMilUitit  mit  d«r  mögtipb^  . 
sten  Unbefangenheit  widmati.    Neben  ii(v 
läuft  die  «weite  Fmge»  ^nm*  Undioher  Wich«, 
tigkeit  t^rtlltl,  ^  die  Auiweim»  Hiader 
den  Aindertjrpbus  ivirkÜch  'in«  |ioiim>Grad# 
gelinder,  als  die^  u|is]:i|[en,  übemehen?  Wir 
saheii  ihn  eueb  bei  ^en  unsrigen  «vor  kniy 
/MOi  oft  isehr^gelind»  Mte  hUtet  eich  nnr.icor 
^em  TöitofligeiM  fiehlwMiry;  seine,  ^ft  me« 
derbolte  und  gehärig  luuuutirte  £f£aJiriiog; 
Biufs  und  kann  in  eoic|ien  Fallen,  allein  ent^ 
scheidelki.   Mehr  als  bmiddrt,  tbeila  von  mir^ 
li^ieift  ^>oii  den  BnU  Fkpichr  4«r  JUeg* 
liitzschen  Hegierun^  i  Oeparteaw»te.  .pjrota#b 
koUirte  jünteriuchungen«  liegen^  meinen^  obi- 
gen  Behauptungen       Grunde;  ich.  glaube 
AAtiei^'dals  aie  ea  -  verdieilea,  gehtfäg  beaeb-f 
ter  ^nr  we^ee«    IXßr  Ty^has .  idiopatiiioiie 

iat  das  Frodul$.t  der  jNpth  und  beaeadefsilei 

*  ^  ■  • 

nahen  Zusammeuseyns  vieler  Menschen,  vor* 
zilgFiofi-bei  einer  Lufti  di^  durcbrJirankhaite 
AusfHinstangen  verdorben 'iat  PtHrideM-bran-» 
di^^te  ^Schäden  stehen  unter  den^lietmen  obra. 
an»  .Möchte  man  nur  sehr,  an^  der  Hutiii, 
seyoi  nicht  jede  seltsame  £rscheinuiig  so* 
gleich  aia  eitt*Rei^ltit  -i^nftiwtf UlnS;:  iMfickte 
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mm  ^  ' 

JctitücbMi^l^fttiig  der  Saoh»,  kaum  der  grö-  , 
Ciere  T^eü-  der  angebiicben  kontagipsen 
lU'ankheften  bestehen"  wfro!  ''Erst  näSl  effi 
MT  i0li^«^«iclitiiii|f'  »fit  M'  sich  %fflNi; 
Mw«if^«lir^iadit^  üt  4iwe  Uateiie,  |^ri0fif 
gen*  Wem  aber^  wie  aoder%  die  Pbai^äi^' 
*ie  schon  ausreicht  Konta^giea  .auszubildenf 
*  dem  wollte  ich  riich '  nicht  ieininal  gern  tÜ' 
t«ioem  Bööbtbhter  hingeben,  ausFurcht,  dlJ 
Smhifdnngskraft  dUrfte  ihm  audi  aufserdenf 
einen  garstigen  Streich  spielen. 

Das  -Organ  des  Typhus  itt,  wie.  aller 
Ausscblagskrankbeiten».  die  Hautj  nicht  wie 
Hartmann  |;laubt,  ist  der  Sitz  dieser  Seuche 
vorzUglicn  in  den  Schleimhäuten,  sondecn  in 
der  Epidermis;  dabert  schilfert  sich  dar 
Aekonvalescenz  beim,  Uebel«  welches  sich 
in  seiner  Vollendung  ai^spricht,  die  Haut  al- 
lemal ab.  die  Haare  fallen  eben  darum  aus. 
Bei  der  IjuserdUrre  des  Rindviehes  zeigt  sich 
dieses  am  deutlichsten,  die  Haut  bildet  noch 
in  Folge  der  Genesung  leere  Haarflecken  und 
abgebende  Borken»    Im  Maulje  zeigen  sich 
achon  gegen  den  dritten  Tag  der  Krankheit» 
nach  Torhergeg  an  gener  Rothe  des  Rachels 
Erosionen ,  indem  die  Epidermis  dort  in  ein 

Digiiized 


•       ^    ^  ^ 

l^ÖM^k.??^  B.^rüjirimg,  von  dof  Qjbprj^Hjat  e^ti- 
g^öfseri^  Solana  li^e  .4»ifst«gtu.^#9IW  nk 

.  'vp|^ftäui(j(Uo^er  'Rechen»  .  w^bb    ^ma  der 
JSiwf^nMUvuobsa  Z%eori>  .di«   Rede  .Mjrn. 
ipar4)«  .P^  Hattt^iuikJtioA  lei4et  mil^ia.  beim 
Igod^^tgaiige        Tjphu§  de3  M^sciieii .  uii4 
*  l^pJes/vpr^iigUch;    daher  die  Neigung 

zu  kolliquativen  Durehfall^  (gam  waniify 
'     lieb  beiia  Aiadvieb);  ^daber  die  JNoth^fren^t 
.  dligkeitV  um  sq  mehr  von  flUchtji^en;  Mit« 
teln  zur  Belebung   der  absterbenden  Haut  ^ 
und  ihrer  Funktion  nach  geeodetmi  Stadinm 
die»  Erethismus  Gebrauch  zu  inadie^;  daher 
4ie  Petechien;  daher  die  Ueberfüllun|;  dea 
Qehirn^  und  der  Luug^  durch  Anhäufun|( 
des  Bluts  in   den  ZentralorganeÄ  bei'vei^* 
sperrt  er  Haut  -  Oberfläche;   daher  das  ^  gute 
Zeicheu  der  fortdauernden,  oder  als  Merk- 
jqaal  der  Besserung  wieder  eintretenden,  feuclw 
'    tpD^  weichen  Haut;  daher  eine  der*,  ersteh 
'    Bessefiii^sanztigen  die  Ablösung  der  retm 
'   ißvh^W  Haut  von  «der  Zunge  jund  ^ar  »i 
^   allerem«  um  ihre  Händer  h^rum;  da^et 

•        •      •  - 
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Ju'anklieilen,  wegen  der  tü  leichten  Uätwib 

IttttgeH,  nddi  «Ibu  «mpfiliiiilickevtilaut;*  «laliw 
«üdlicli  ^  *gM£ie  Kraft  i«&endet  ^autfrik^ 
tiasieii  i '  durch  Eslig,   dut*^  den  stärksten   .  , 
Bianatwc^p,  diü^ch  Arrak  ^  iltttit  nndjdi^ 

,  •)  Wie  ksnn,  d«r  JMTsusch  sinf  Jl^^id^va  .dat  'typhm 
mhtAiprt?  Für  dai  GiFt  de»  Typhu«  ist  aeiDe  Nstux 
'  «Biwipfiiidlxch' 'Iiisworden;  Vtneii  sweiteh  Tfphui^ 
-tfelcbM  die  Recidiva  betagt,  ktnil  cv  kii  Augenlfliclb 
^iIqAi  balu>aimsii.  Allein  seugeborne  Haut  ^^14 
hm  du  gutT^^nm  Etkalnin^»  odor  b'ai  eiiieiii  ^ 
feViler  iamrac  den  gescbwäc hien  übrigen  Organen, 

«  *  Bolon  in  Unordnung  gesetJC  und  ^«r  Rekonva« 
iMMa  futf erliegt,  mä  i»iSdmiUkt  In  Hbüra^^m 
«.  \r.    Aber  diese»  ist^J^üc^r^ii  wenif  wia  tJ^ 

SchsrUch. 

Es  It^  fMUeh  ]edo  solcUa  ReclAva  *ina  xVchst 
-  fStlwuscb»  RfsnkheU»  eine  ^Krankheit  vöi|  dst 
fj^m»  ,sb«r  nidit.  lOA  dtr.^  das  Typbnii,  da§f|  . 
ain  vom  Typbus  entnervtes  Subjekt  kann  nicht  eine 
Knikhait  mit  wahrem  Eretbismut  heirvorbringen^ 
nkor  nbaitf « ilaiiMi  W  dtaso  JtaoM««  fcaia^  lypbtti^ 
d^a  heiüit,  keine  Krankheit,  welche  au/ii.Kjel^o  449 
^bösa  Miasma  laprodiicittr  odar  d^cb  .so  lapn^iip 
dran  fähig  isc    Etwas  dcrgleichan  wird  man  ge* 
wifs  in  den  Racidi^an  des  Typhua  nidit  nacbwei* 
oaBf  so  ^wanig  wia'  man  ainas  nwohan  RlaBaratts» 
t>rucb  in  ainar  Racidiva  nach  Blattarn  zu  Gesicht 
bekommen  wird«  denn  das  Wasan  ist  doftj  ^io 
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JTS? 

^ii{3suttaiida  (  Qalot , sieeui^  mprdaxi)f 

£totipM»§ttü  ift  JkiilM  IfliciMr;-  iMfMif 

ip^iif)^  icbmdbhU  mir  abat^  tdapi^ipb  gewi& 
mit  gutaa  OrUad#a  die 'AttfintrluMikeit  dar 
Hattte  auf  die  )>aioiidare  Perttekaiditigiiiig 
der  Haut  ioi' Typhus  aufforfierei  ho  lange 
jlie  Hdutfunktloo  (fjeilich  nicht  durch  fette^ 

Juhe  fiehWeiiae)  untethMw  Uefln^  w*rd  toan , 
ielteii  etiras  xa  fUrchten  haben«  Ganz 
lo4deri  iac  aie  a,t^ec  im  Zj^pkw,Mupidu4f.  wo 
die  Uaut  troeken  und  hart  iit|  imterdrückt« 
Man  gab  Reizmittel  in  dynamischer  HjMck- 
fi.^ht,  weil  min.  $eit  ein  paar  JahiMeliendeii. 
die  liaicretieneni  leider  nur  gar  m  eebr/ 
liberiah;  man  hätte  noch  mehr  in  Hinücht 
auf  Beförderung  der  unterdrüds^ten,  Qaut- 
l^nciion  geben  ipUen.  Düae  .kt.  beioedenf 
.  4kr  feil  gegen  den  Zeitpunkt  -  der  Kattftro^ 
1^*1  der  Leben  und  Tod  enuoheidet  Iiaüit 
imn  hier  die  Hautthätigkeit  bei  der  nach 
und  nach  abaterbenden  Epidermia.  gane^'uzi* 
Hergehen  f  ao  folgen  tödliche  Kongestionen 
fnf  das  Gehirn  oder  die  Lungen  (beim 

Digiiized  by  Google 


igliitfüHiig  itwlMmiMt««tttliita  ^wtiäfm  mm 

luMirimdurcii  die  todte,  nacliher  iaÖfiiiujN 

Mf  üefiMl^iohU|;&i^  (iliw*  Aufi:«cbtlMdtiiA|| 
der  HautfuDktion.      Wort  spricht!  je  ejit* 

im  Ty^m  mad  ^  dtito  i'Wesig^r  gjitub«. 
tab  |  ^^aüs  hier  voji  ^asr^  blolsen  ii||)at)liAM 
die  Hedit-Mjai^lMVi«-'  ' 

BÜiiiÄ»  #i^i»btoiio]|  *Mho0|  wie  irtwg 
flfMid  dM  OMohvräis  voa^ideotitat  del  JjM^ 
ytn£€^l|pii  uod  des  T^fUiHi.  liat.  Es  ist  .hier 
eine  Kraafcliieity  h^meUher  die^Natur^  iliach« 
deni  <  n  Aafeng  der  Sreflatoiiii  tmahr  ;oder 
wmAgtt  etee.  üoUe' geapielt  hati  .unterliegt»! 
Keait  4teeact  >ofaef  Tiieiinahine.  des  .Nervten«; 
ayateoois  erfolgen!  Die  Nervenleiden  treten, 
hier  fimUffis  oft  im'  fUnhterlielvtear  Graden 
iMtrorf  eNr  deeh  «Mh  aiche  iudi^ieia  hew» 
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NWb«iuaciie.>  \  Kans  dn»  KaturkxafB >mi  Bode« 
tUkmif:<am0, 4db.«iMiii«nnsbs7st«nu|BliMM 
iihinT.ii%ftJ  Ejosä  x^^-kntimk  Mifii«k- 

Mittel  dem  letztern  zu  Hülfe*  >su  kon^menl 

4er  Typhus,  das  alte  F^iM^et^  Wft^E^OQsdn 

pteii^idtr  «eiiiea^aitt  der  ijMM  4^ 
gemet  «WeieAkeit  nach  jikht'  m^äm  «i^if i  4mi 
akuten  JS^erveniieberii,  als  jede  anäeceba^tyeT 
niiche^  akute  Kra&kheit.M9eäkeiir<'lii^odUfift 
«pnaglhÜH  wie  i^oix  u^m' ^fU^embmmdi^fkßt 
recht  J^emerkt  hat ^  i  eine  iaatuingi  k  iw  dttwii 
aejrn, '  Er'ist  eine  Ai^ibhlägskcaj3lKh|ft^eif  ▼ 
Ber*  Art,  wie  die  Wetter V*<iclev'ätolmrtalcb  jii(« 
a;»*^;  mai.imt  detAbeMidbing,  daft  dasj^fn 
her  hiei^  öfter  ala  9o^tA^  oime:  Fiwnthea^'  ^m^m 

liaS^        P«  iiueMr  haehauptetyZiiKHlar^^ 
Exanthem  nie  ausbleibe!;  te'  kann  freilicji 
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iteckte*  Das^yn  in  d^u  meUten  fim#»4iiditi 
darum  kann  es  denn  doch  trorhanden  seyn« 
Dem  ^  migeadMt  käiA  kh  M  d«r  aiiMM 
dftDteateii  Geleg«iüieit  n  Beobachttiagüi  4i« 
mir  in.  DüM&den  von  groDien  fipidamiMii 
tu  Gebote  gestanden  hat^  behaupteiii  dala 
ich  sdUH»  oft  und  bSiifig^  eigentlich  in  detf 
groftta  Mihr«aU  der  FikUe>  die  PetecUaiii 
ak  die  einiigen  hifdier  gehörigea  KfflareM 
oben  nicht  gesehen  liabe^^  da  mir  doch 
Alt  alle  Seltenheiten I  ja  wohl  manche  yoa 
indem  lumin  bertieflLte^^  aeltsatne  £iadMis 
nangen  in  ditset  Hinsidit  au  Ociidit  g#»* 
iommen  sind.  .   .  . 

^)  Ich  i«^  I^etecliiati  ti^i  ^iäetü'heiamg^iitndeii  {liä- 
^gen  Menfchen  im  Haute  •pidsmUcher  Kranken  oh» 
Ha  Fieber/ oiiM  krinkheu;  lelii  efi  Sih  idh  die^ 
gani  mit  Unrecht  für  fieberioie  Petechiea  aui« 
legebeiieB  fVtrlkoßcten  Hecken  wsidie  gans  emse 
shdfi«,  ala^^eiichmi  sittJ,  sbefi  W^nl  ifansh  chs  Ws* 
iepdtche  detielb^»  der  Typhua  und  überliiupt 
Kttimgmm  SMu  ,  l«h.  sah  tämhtmtiU  brsiis  Blat» 
Hecks  auf  dte  Csttsmititea  iib  bdiartigea'Tfphas^ 
die  »elbai  dem  erfabmen  P€i$r  Frank  nur  ein  paar^ 
Jtml  Mu  Gindtt  gAomm^m  la  <hiU6^g  eahen  die 
Aetate  i8i3  6fteri  Uris  aie  mir  e«  im  Sphal  Aach« 
tneaeoi  grölas  Tbeile  der  ExtreiOitätea  blau»  oder 
Uniffoch  ^fSrdem*  Soll  sah  Cnet  ia  DmÜHWj^h 
minenort  tine  kltiae  Epidemie  TOii  blos  einigen  Per» 

Isviai  nXUL  •«  t.  SK  '  C  ' 


— '54  — 
,  /  .  Caiixk  hat      jR.      frailioli  «ebf  redi^ 
d^^^ea:  behauptet^  da£i  das  We&w  dieses 
Ud^jels  in  einem .  Aufschlag^pjo^efs  i^estetie«- 
Mojr  J^oBUDt  der  Attüdilaj;  hier  weitMllenet^ 
m  andtfrn  jähoikshctt.  KnnJiheitm  B* 
dfliit  BJattera)  wS^aade,  weil  thaib  ^fhr  oft 
'iKe,  miasmatische  Abundaoz  jdei  P^.Uuku 
j(iicht  grols  genug  vu.  Mjn  scheilaitt  die 
Petechie/t*  auszttbildea>  theilsaueii  die  Krank« 
Jieiif'selbsl:  nicht  immer  jene  VeUenduiig  er« 
hält)  die.  2ttr  E^eug^ng  des  Produkts  über«» 
-^haupt  erforderlicb  ist.     Auch  kann  ich  mit 

»hfl»  die'Meinsng -ntdu;  theileiif  daia  diei|# 
Metamorphosen  dem.  Meoscheli  au»  woÜ^ 
kommneren  Leben  für  die^  Zukunft  gedeihen 

•OQAii»  wa^die^  Hälfte  det  Gesicbtif- oder  des  Armii 
oder  emet  andtfrn  Theils,  roth  achwcrs  und  mit  einet 
•cbarfen  Linie  von  den  übriffen,  naturlicti  weifsen 
Körperihtilen  auf  eioe  böchst  encbreckende  An 
abgesdmittea  war«  ^ 

Ob  dieae  Epidemie,  welche  ewar  aocb  Anatek« 
kangadata  nacbwieCs^  wirklich  Typhus,  oder  ob  ate 
ttichs  emaa  mehr  war,  weile  ich  nicbl,  wegen  ih« 
r^r  augenblicklichen  policeylichen  Unterdrucki^ng. 
•  kb  hätte  aie  für  d»ii  beftigaten  Grad  der  Peat  er- 
klärt» 'wenn  ihre  Anateckbsrkeit  ihrer  Bösartig* 
keit  gleich  gekommen  wiraC  Alle  die  wenigen  Er* 
grtffenen  atat bsif  dM  ^weilen  oder  diitua/Esg. 
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und. diesem  Torber^itefi^  denn  man  kann  wohl 
lidt  tinAt  mit  BoBrkdpm'  attoh  Itter '  sogeili 
wiir  ohne  Scdmuplen  gemad  bleibt,  ist  bet* 
ter  daran»  als  der^  ^elcber  durch  iba  eleh  dim 
Fortdauer  seiiies  Wohlbefiiidens  erkaufen 
iDHfii.  Dasselbe  gilt  jgewilii  iiut  liairii  grorse-» 
rem  D^cht#  ron  deir  ttlattar^  deai-$c|mrlaeh| 
tfem'TypbuSi  jä  der  Pest  u,  s.  w!  .  Das  We« 
sen  der  eineni  wie  der  andern»  dieser  KtanJc« 
heiten  ist  die  (niclit  selten  auf  dem  halben 
Wegö  tttttefrdrilckte)  Eraeügung  einelS  spedi« 
£ken  «abAaroien  ProduJus,  welches  duveh  deü« 
selben  ProsejGi  in  einem  andern  Organismus 
1q  zahlloser  Menge  dasselbe  Produl^t  zu  sez« 
xea  im  Stinde  ist^  Ii«  dieses  Ptudnki  ^e- 
liefert^  <o  ist  es  .  dem  betreffenden  Thier  in 
den  gedachten,  und  allen  ähnlichen  Fprmeo 
def/^nigen  koütagiöSen  Fieber ;  die  wir  nur 
einmal  haben  (i>der  de^  eigentliehen  Ans«» 
S^iagsBebeir)f  keiB  Gift  mehr. 

£s  ist  eine  klare  und  doch  noch  sa  sehr 
übersehene  Saöhe»  dafs  das^  Wesen  aller  die*^ 
ler  Krankheiten  nichts  anders  ist,  als  der 
ProM&»  ^odmreh  das  <^i£tk6iitagiuitf  1lriede^ 
erzeugt  wird»  äo  lange  dieses  nicht  gesohe» 
hen  ist 9  ist  auch  die  Krankheit  nicht  volU 
Ständigevoruberi 


^    S6  — 

•Irt  dietas  vtflbtiuidig  erfolgt ,  «o  ist  i£« 
Krafokheit  'entweder  durch  den  Tod,  oder 
durch  die  eintretende  Rekonvaleszenz, ,  oder^ 
endlich  durch  deji  Uebergang  in  eine  ande- 
re Krankheit  beendigt« 

.  loh  forderte  hier  eine  TöUat&ndig  er« 
erfolgte  Eirzeugui^g;  denn,  wenn  ddl:  Ty« 
phiis  schon  mit  4  bis  5  Tagen  Petechien  auf«* 
stellt,-  %A  ist  noch  lange  nicht  ToUstindig  die 
Erseugnng  de»  Giftes  erfolgt,  weil  in  die* 
sen  fällen  eii^e  solche  Abundanz,  wie  etwa 
in  den  zusamoienflietsenden  Blattern  die 
grofse  Aufgabe  ist,'  welche  die  Natur  zu  be* 
wirken  hat«  Oer  Tod  drängt  sifeh  dann  gemein«« 
hin.  frühzeitig  und  yqr  der  Vollendung  der 
Krankheit  auf,  weil  die  Natur  mit  der  gro^ 
fsen  Lection  nicht  fertig  werden  kann,  * 

Damit  will  ich  nur  bemerkUch  mtekeiif 
da£s  die  erste  Eruption,  besonders  eine  früh« 
zmtige,  noch  gar  nicht  jene  erforderte  Voll» 
ständigkeit  setzt,  sondern  vielmehr  auf  eine 
Abnndaaz  hinweiset,  die  in  Folge  grolMf 
Zerstörnngen  .des  Orgbnismns  späterlun  mie 
lind  ohne  neue  oder  fortwährende  Petechien, 
oder  mit  und  ohne  Fxiesel,  Aphthen  u*  drgL 
gern  den  Tod  herbeißUirb  Selbst  frühzeitige 
Ausbrüche  der  Blattern  fand  Syd^nhUn  ma« 

\ 
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U  ominis  und  wenigstens  auf  eineqlang  daa- 
emden  gelühfflkhaii  Ytiiaiif  dM^nd«  DifM 
Volhtändigktit  benilit  db«r  gtaxiud  gtr  aicbl 
■ii£  einem,  bestimmten  Maa£ie;  denn  eine  oder 
swei  Blattern  schützen,  so  gut  wie  Uusendcf 
i;egen  die  fernere  Bltttemensteckung.  Bi** 
luNnmt  liier  in  Betreff  der  Menge  dee  Fro*» 
dukts  vielmehr  au£  das  Verhältnüa  aar  Aeoep« 
tivität  und  auf  die  dieser  Erzeugung  gün- 
stigen oder  ungünstigen  Bedingungen  an,  un- 
ter weldiaii  das  Fieber  obenan  stdit^  So  er» 
Mpgt  die  O0n»iUio  aeqmpopa  «luter  den 
ecsteren  in  kurzem  Millionen  Imd  unter  dem 
letzteren  kaum  einige  einzelne  Tkierchen! 

Jedes  Kontagium.  gdit  Uebei  auf  eine 

e^enlliüailiclie  Art  zu, Werke,  wie  jede  F^»« 
se  und  jedes  Thier  seine  eigene  Form»  seiM 
eigene  Foripflanaungt  ««'und  laebenswaiie  hat» 
Za  den  Voietäten  dieac^  fisistena  gehört 
dann  auch  der  Umstaiidf  dals.  die  Natur  d^* 
gleichen  Erzeugungen  nur  in  diesem  oder  je- 
nem Lebensalter  oder  in  allen  Epochen  des 
liebena,  daia  tieiie  nur  einmal,  oder  sehr  olt 
nur  bei  dieser  oder  jener  Nation,  nur  in  diic^. 
lern  oder  jenem  Klima,  nur  zu  dieser  Jahres- 
aeit  w  bcmakstelligen  im  Stande  ist;,  wor* 


Übet  sich  so  wenig  Yfiß  übiex  die  Bedio^ 
gungen  des  Gedeihens  der  verschiedene^ 
P4ansm>  Ibviii  weiterer"  Gnm4  iogebea  läfst 
«Is:  9$  ist  $o  und  nioht  lindert. 

Hieraus  folgt  nux^  die  unauflösliche  Lehr* 
fe>  dafs  jede  ansteckend^  Krankheit  i^uch 
eise^0r  Prafeßy  ein  m6vbm  9ui  gmmris  iat« 
£s  kann  üaher^  wie  sehr  richtig  adion  w>m 
MüdeKkbjund  dargethaa  hat,  der  Typhus  UQ^ 
xnqgUcl^  ^inen  Gattungsbegriff  einer  tCrankr 
heitsforqi  abgeben.  So  wenig.,  wie  ifn  Tjr«^ 
phns  TOtt  eiaer^  i^j^rii  variolaM^  oder  sear^ 
Ißtma  die  ^eda  seyn  kanoy  ebeii^*  ae  wenig 
|(.ann  es  variolas  ^yphasas  und  morpiÜQS  lyr 
phoso$  geben.  Es  ist  lächerlich,  wenn  man 
bei  den  hrandjgen,  koaAuire&den  Btattem 
Tom  Typhus  ^liebt;  denn  ihr#  Aastedtnng 
g^ht  immer  nur  allein  auf  BUttereraieugung} 
/  weil  sie  immer  nur  denen ,  die  nicht  geblat- 
ten  haben,  Antteekung  droht  Wer  hat  ger 
sehen,  dafs  die  bösartigsten  filatteiti  an  eich 
die  Quelle  einer  TyphusrEpidemie  geworden 
sind!  Blättern  bringen  immer  nur  Blattern, 
Scharlach  und  Masern  bangen  nur  4iea« 
Krankheiten'  herror;  sq  wie  ans  dem  Typhus 
nic^t  Blattern  und  Scharlach  werden  kansi^ 
so  können  dieso  i^eiaon  Typhu«  erseu^^en^' 

* 
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SoUm  tinmal'  we8eA.UeberfifllaDg  dm  Ammm 
aus  J^attem  und  Masern  der  Typhus  erzeugt 
werden,  sq  erfolgt  dieses  nur  in  so  fem»  als 
«uch  Oesuifde  (^eiHch  Kranke  noiiii  m^hrl) 
bei  £ngl|^  '  des  Gelasset  ^den  Typhus  ker« 
vor2i|biingea<  ioi  Stande  sind«  . '    .  ^ 

In  diesOT  kleinen  Auseinandersetzung  liegt 
der  Sturz  der  ganzen  M^iUchin  FieberthäBriB^ 
die  lAettCkalhen  Synaä$ay  Typhus  und  Loh* 
muuig  zum  Grunde  legt«  Idi  hab^  die  hier^ 
auf  gegründete^  mehr  detaillirte  Widerlegung; 
in  einem  noch  ungedruckien  Aufsatz  Uber  die 
Eiütibeilittig  der  fieberhaften  KraiikheiMi  ■dt' 
dem  Kavakter'der  yorherrsdienden  Sekwäche 
Voriges  Jahr  bei  der  Mulse,  die  mir  die  krie* 
gerische  Flucht  darboth  entworfen,  das  lieber« 
.»eis  BMhkerige^  Geidiftfte.  maäite  er  mlr 
biaher  lOüBiigliGh^  cUe  letzte  Hand  daran  zu 

Nicht  minder  auffallend  ist  es«  dafs  das'' 
«üelige  VenieDgen  des  Typhus  mit  deft  Ne^ 
Teaifiebem  so  lange  Zeit  kindurch  Irrthum 
und  durekaus  £aliehe.  Ansichten  Uber  diesen 
.Gegenstand  verbreitet  hat.  Wie  ungeheuer 
dieaer  Naekthtül  lat^  weifs  am  besten  derjen>- 
ge^  dem  es  obliegt,  yiele  Epidemieberiekte 
¥ecno§e  feines  Am^  zu  lesen»  Gettlob, 
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lUb  flmUicH  das  Wort  TypkM  aüqtthalbem  . 
imd  iogar  im  Muiide  des  Laieii  das  J^Urger-^ 
ndit  eAakm  i^t^  vad  der  'Nwm  IS^rumfimr 
Ifer  $k  BattMuuiBg  der  tjrphäsfm  KcmlUimt 
ia  den  meiiten  Gefcoden  bereits  eis  eiuge-, 
^rottet  dBzuseheii  ist»  Seitdem  jedermana  uür 
Mr  Typhim  des  ebstecfceade  Spital  ^  und 
FeidliebeK^  rerstehtt  weift  man  jmt  mit  fier 
etimmtlieity  woraa  maii  mit  der  beaeidineraa 
Sache  ist,  Welche  Confasion  tritt  aber  iu 
poliieilicher  liiniicbt  ein»  sobald  man  aiBtc 
deiaen  mit  meiner  Nervöse  anfitfitt»  odet  sif 
mit  dem  Typl^iis  vennengtl  JDer  Polizeibeip 
ernte  im4  die  oherop  fiehordep  inreo  daon 
leamer  ün  Finttetp« 

Daa-  wahre  Nepren&eber^  wakhes  bei 
jrorwaltender  Asthenie  aich  dureh  Widerspruob 
der  3yQiptome  und  {^ervei^zufäll^y  Yor2iUgUoh, 
aber  durcb  Nicktansteckbarkeit  und  datier 
nlmut  dmk  SpQredi<atät>  ampnichnel  mid  wd» 
cbea  uns  am  besten  besdhriehen  hai«  ijit 
iLein  Unding ;  aber  dofk  in  Beziehung  auf 
den  Unfug,  den  man  damit  getrieben»  nichts 
wie-  Nervenfieber  an  aeben»  eine  wnbre  Sel- 
^  tenheiL  ^er  gfh  «s  mcht;  H^^^rbii  4ißBUs 

M^xigim  u\  auqb  der  Typbiu  fehr  oic 


nicht  absteckend  9  daher  zu  seiner  W^senheilt 
eig^ddidi  auch  in  seiner  VoQeodiuig  nur  di^ 
jimst^ckbar/teu  in  ,  der  FQijßnM  '^  die  JPdhig^ 
keilt  eine  aasieekende  &rjnik/ieu  zu ,  werden^ 
glok^TU  das  heiUt:  e^.  niu£i  nicht  da$  Konta«»  ' 
gium  jedesmal  bis  zu  jener  Vollständigkeit 
.währ«nd  dem  VerUnC  :MuiM  mariioa«n  Fro^  > 
aMses  hringesii  da£|  er  aiunstecken  im  St^ndi^ ' 
iist;  es  ist  ^enu^;,  dals  dieser  Prozeia  eben  der 
und  kein  ^der^  ist,  in  welchem  die  Mög-*  ^ 
ikUMift  dieser  m  ToUeniitndm  Entwickelmq; 
•dUbunmett«  £a  acheiiit^  dab  ao  wie  aehr  oft 
der  Tod  unter  migiinsti^en  Umständen  die 
Katastrophe  eher  herbeiführt,  als  die  voll- 
atändige  JBntwickeking  d«  Koptagiums  er£oU 
gein  kann,  eben  ae  die  piävtlirende  X^atul^  im 
.Stande  ist,  die  Herstellung  eher  «4  bewirken 
als  die  Tollständige  Eutwickelun|;  de^elben 
eingetreten.  Oder  mtek,  es  .mögen  ▼M«' 
Jeicht  manche  Individnalitateil  nieht  un  Suinde 
aejn»  alle  die  Bedingungen  aufzustellen »  die  , 
sur  Erzeugung  des  Kontagiums  nicht  nur  i« 
der  Potenz,  sondeni  auch  acm  erfordert  wer-p 
deOf  So  wie  manriMW  Bpden  nicht  Termä^ 
gend  iatt  gewisse  Gewiichiie  bis  wr  Frucht 
zu  fördern;  hier  ist  das  Kontiigium  die  Frucht« 
Zwv  ist  4ie|QS  t|i«r  «[^ei^t        in  lQi«|bt?(«a 
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formen  des  LM»«U  d«r  Fall,  iek  lub« 
doch,  auch  ia  den  «ll0i«cliwai«t«B  uad  swar 
,  nfdit  10  selten  beobachtet«  Wer.  mag  m,  dac 
Blolit  mif  HypQ\hß$n  Jagd  macht»  genau  be- 
»timQM  wolliot  wofn»  es  Uegti  B»  i§t  hi«r 
foa  ein«r  TiMUMtb«  die  Aad«i  vad  d«  ai« 
nooh  nirgenda  hinreidlead  aar  Sprach«  »g«* 
komm  «Ii  ittf  m  nuA  i«h  aia  mit  aahem.  B«» 
w«i««n  beUgen, 

Nadidem  ich  ««hoB  makff«r«  bedMiendf 

^pbusepideiuieen  i)«baadeli  hatten  apciag  mir 
Tor  «l«re  iwanzig  Jahren  di«  Sache  bei  einer 
■eue»  Seuehe  diecev  Art  gan*  baiondera  ina 
Auge.  Gl  aurb  im  derielbM  beim  Afengel 
an  Pflege  uad  hei  aeb^  eogem  Kaum  eia  uad 
die  andere  arme  Familie  fast  «ua,  ea  wurde 
mithin  ellei  «ndeetedlK;  d4  hingegen  die  wohU 
babeadeo,  geriutmig  gelegten  Kienkes  durab. 
•tu  durchkamen;  ja  euch  niemaadea  4MUtedb* 
ten.  Andk  in  den  vielen  naehberigeo  Seu» 
oben,  die  iob  beQhadite,t  habe,  welobe  freilich 
neiatena  die  Armutb  «Hein  bettefe»,  bebe  ich 
diese  Erfahrnng  nicht  mehr  ao  hevyoiaiedMnd. 
erneuern  können.  Doch  aber  bemerkte  iob 
oft  in  der  grofsen  Typfausepidenne  von  iSoS 
und  1806  (wie  andi  wohl  acboa  fftlber),  dai« 
ea  Aiubtücbe  tm  mmdimOttm  §tbf  dittehr 
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gelind  waren  und  die  doch  fast  Niemand  un-^ 

Das  GegtaAeil  aah  ich  bei  dem.  oben  tnge-' 
(iihrtea   aosleckendep  SelUchenautbriiche  zu 
fJ^UUelminenärtj  der  nur  aus  etwa  5  binnen 
d  oder  5  Tagen' geanndeb'&nd  todten  Perao<ir 
Ben  bettand»  deren  fade  einen  Theil  dea  Ge« 
sicbta  oder  eines  der  ^[rolsen  Extremitäten  rotb- 
sdiwdfs  (am  Let)en  und.  nach  dem, Tode) 
^ufwiest    Hier  ergriff  die  Vierbreitung  nur  eiv 
nige  PerMnen,'  iKe  andern  bÜebM  in  dentelbe«if  ^ 
Häuaem  gesund^    A^^^rdem  hätte  ich,  wie 
ich  schon  ^mgefuhrt  habe,  diese  fürcbterUdie 
Epidemie  für  die  Pest  erklären  müssen.  Hier* 
aua  aehen  ^mty  Wie  wenig  Gefiüir  und  An-i 
•teckting  jgteieben  ächptt  baltep)  öbgleicdi  et 
dennoch  wahr  bleibt,  dala  gr^er9  Bösartige 
keit  immer  auch  Verdacht  auf  grqfsere  Ajk¥ 
•teidkbafkeit  darbietet.    Unter  sAexf.  wohlba« 
bendan  KJuseeft  da*  Menachen  wurdM  in  de^r 
Epidemie  von  i8^3  am  meisten  die  Aerzte 
ein  Opfer  des  Tddes  >  weil  sie .  wegen  vieler 
Arbeit  schön  >or  ^nsbrudi  des '  Fiebers  zu 
-  aelw  entkräfcet  waren.    Wif  habfen  bis  Ende 
März   ]^{4  im  laegnit^^^chen  Aegierung^der 
partepient  yoji  6eO|  oqo  Seelen  in  einem  Zeitr 
räum  von  etwa  ^  Jahreii  iS  Aer^e,  ohneCln» 
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r^gtn»  und  die  Sudt  Braihii^luit  ittciii  floit 
fia  paar  Kaadidatw  m  weit  kUnerar  Zdt 
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9er  Aerste»  die  doch  alle  dep  ko.iDpletefttei| 
Typhus  hatten,    (denn  sie  hatten  ilm  Teil 
Ansfeeokung)  haben  ihre  Fmuhp,  Wäneiv  Kiap^ 
angesteckt»  Giiier  derselben»  den  ii^  mit 
der  iinsägUchstfsn  Muhe  am  £nd4  des  Jab« 
res  i8i3  rettetet    verbreitete   den  Typhus 
nnf  Frail,  Yerfraadiet  Dienstboteü .  nnd  Ktn» 
'4|tiv  ^Bwei  ändert  Aerste^  die  auch  unter  mei- 
ner Behandlung  auf  dem  Tede  lagen  nnd  de« 
ren  einer  ein  geräumige!  i  der  andere  ein 
enges  Lokal  bette,  steckten^  Nsemand  an^ 
Ungeafiitet  die  angeordneten  Ffijttioiienf  die» 
jenigen,  welche  sie  anwendetqnt  in  die  aichti^ 
barste  Gefah;  setzten*.   Dort,  wo  die  gan« 
Familie  von  der  Senehe  ergriffen  wurde, 
war  die  Stnbe  geräumig  und  inftig,  Aphthen 
nnd  Petechien  waren  bei  a^weien;  die  $ymp» 
tome  waren  übrigens  bei  |dlen  fast  dieselben» 
Zweien  davon  war  Blut  gelassen  und  sweien, 
wo  nicht  allen  >  dreien  Igel  gesetrt  Wörden« 
Kälte  wurde  bei  allen  auf  den  Kop4  IxBt  nwei« 
en  auch,  mit  naüien.  Tüchern  nm  den  L^ib 
herumgeschlagen  9  angevirendet,    3o  wahr  es 

auch  iit|  dff«  EQgh^it  d^  Gelasses  4as  mei«» 
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•M  iw  PotMcinmg  dM  Qift«  bi«  nicht  oor 
sor  Potentialen  I  «ondem  aktuellen  Anateh^ 
kiiiig  bdtrigtt  10  ist  di  dodi  nicht  zu  läng* 
neD|  ddfs  noch  Bedingungan  dabd  obwdten^ 
dl9  >Hr  bti  wtitttn  noch  nicht  hist^diMd 
kennen«  Ich  kann  nicht  sagen,  da£i  die  Mi« 
aeralreueherungen  bei  dem  Arztei  wo  bei  en«^ 
gern  Gelafs  keine  Ansteckuag  der  zahlreichen 
Familie  erfolgte,  mehr  (eher  weniger))  eli 
b#i  dem»  der  die  Familie  ansteckte,  angewen«» 
det  worden.  Ich  hebe  dieae  Beispiele  gerade 
aus,  weil  hier  die  Verschiedenheit  in  Bezie« 
Imag  auf  Kofltaginm  ao  auffallend  war  «nd 
weil  aia  meiner  £rinnenlng,  da  aie  Kollegett 
betrafen,  mehr  als  andere  ähnliche,  gegenwärtig 
ai&d^  zuletzt,  weil  bei  den  Aerzten  die  An«^ 
ateekuni  ala  Ursadie,  und  mithin  die  Wirk« 
Isdikeit  dea  Typhna  deutlicheiv  «la  bei  andern 
Typhtiaea  au  Tage  liegt    Ich  aelbat  hatte 
den  lyphua  von  Ansteckung  als  Kandidat  der 
Heilkunde  Tor  t%  Jahren  tind  doch  steckte 
idi  Biemattden  reo '  meln'er  Familie  an«  In 
adlea  dieaea  Fällen  war  es  derselbe  von'  hA*^ 
ntecknng   erzeugte  Tjrpbua  in  einigen  der 
sidit  ansteckenden  Fällen  waren  auch  Pete-» 
asUea  torhenden;  aie  waren  durchaus  alle 
Ton  det  eadnenteaten  Malignitäti  Uber 
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Autackbarkeit.      UebeU  in .  pof0ßu^y  i%$  \ 
iieiljit :  iil>cr  de^sep  Fähigkeit  zur  £otwickekog 
des  kttnta^;i(tten  Pihodukts  konnte  aUo  keia 
^  Zweifel  seyn.  £$  fehlte  nirgenik  an  eutedu 
baren^  joogenif  vgio  lypkii«  nodi  itichi  keuto^ 
geiuduea  Subjekten  und  doch  eifolgte  keine  i 
Ansteckung  actiu    Jene  Fähigkeit        £nt-  | 
}eiekehi0g  dea  Produkta  teufiite  ebd  doch 
vipht'  erfolgt  aejra«   Die  nicht  enatackendea  | 
Filie,  die  ich  v^  ao^-^  26  und  meiir  Jahren  < 
J^ubachtet  habt^,  w<;^bei  keine  Minerakäucbe* 
'rujqgen  tCitt  gefnndent  seugen.  aüfh,  beson- 
dei;a  bei  dem  Umatande^/  dala  dieae  Faitiiga«» 
{uoiea  nicht  immer  hinreichend  genug  enge« 
Irebdet  werden 9,  dala  man  auf  ihre  Anwen« 
dung  in  ncu6rn  Zeiten  daa  Aufsenbleiben  iot  ' 
Anatetikiiog  ( \f  ebigateaa  in  dan^engefUhrteD  ! 
Pf llee)  nicht  ^u  •chiebeni>erechtjgtiat.  Wenn 
«bo»  wie  es  nicht  aadera  ist  und  acbon  va^  | 
Hddcnbrand  cteutlich  dargcthan  worden^  das 
Weaen  dea  Tj(Atta  auf  Aaatecknng  beitabtt 
ad  mufa  man  doch  hinzufügen^  dela  hier  nur 
yon  der\AnHeckbarkeu^  von  der  IgJug^M 
laut  Mntwichelung  derselben  die  Hede  iat* 
Damit  dieae  actutell  wird,  gehört  wie.  ge- 
aagr,  noeh  eine  und  dif||mdere^  tiiaa  nicht  ge^ 
nug  bekannte^  üedingung  dazu^  . 

/ 
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Ifan  iiimkehe  nkkit  hm  daf  AvifiUmg 
«biger  ^lahr^Ogen»  dieselbe  EpideiiiM , 
ker  xttördeiiicli  imd  dort  «ehr  leicht  ist  ifnd 
da  £n£;heit  des  Raumes  und  häusliche  Nodi 
ikh  auch  . hier  ente  Quelleii  ^ler  MaU^iii- 
tkt  »aufeilirt  haben.  W-eiter  ebad  i/Ht  patxM 
noch  4iiciit  in  der  £rkeaatai£k  Wenfi  wir 
mit  >veiser  Besdbeidecbeit  dieses  aoerkeoneiif 
st>  wfrd  ea^aitdi.  Uer  heilaeiir  SiM  dirnn  dm^ 
^mhü^  und  ivhr  weiden  gewüa  bald  weiter 
I  kommen;  wöUen^wir  aber  iUegieni  ehe  uoa 
die  Flügel  gewachsen  sind>  so  hftea  wir^ 
wie  unsere  Bypothesenipachcr,  das  Looa  deä 
lemrw  m  gewärti^n. 

Man  Isan«  sich  den  Unterschied  äwiseheU 
der  AnstecJc^ung  des  Tjphus  in.  poteaua  .et. 
actu  in*  dem  Bilde  der  ReiFe  einer  Frucht 
and  dem  Gegentbeil  rorsteUen»  Dieaelbab 
Pflanze:  ttügc  l»eld  Frfiditd)  die  tan^U 
eben  Samen  zur  Vermehrao^  denelbea  .dar« 
bieten;  bald  gehet  sie  auch  Vor  dieser  R,eife 
in  mattdieft  Pfotitiaen  und  nnter  maatchen 
Wittmingaciistihiden  aik  Grunde«  ^  erhalc 
das  FrpdijÜLt  des  Typhus  ^  auch  nicht  immer 
die  nöthige  Reife  ^  die  zur  Erzeugung  einea 
ähnlichen  Prozesses  ^rforderiicfa  jist.  Per  Ve- 
getttioiispTDMGi  war  voUatändig  hiezn  ^ge« 


leitej^  doch  leUte'  er  an  eiatf  odet  der 
i^erh  BedinguDg»  um  dem  frodolLt  .seine 
Reifo  zu  yeiicbaiFen^  ^  ,w  Sunde  mi 
bringem  -  ' 

£bte  tö  kiim  fuali  üdi.  jede»  KottCeginife 
*  ttnter  dem  Bilde  ditiei  thiefitdieii  Ketmeii 
denl^ei^  der  im  Tliiere  schon  yorlisnden  ist^ 
der  nach  seiner  Geburt  schon  da  liegt.  JDie-^ 
.ter  Keim,  diese  fkräexistena  wird  dnMi  das 
fremde  Kontagium  nar  LebendigJMit  herfror»  * 
gerufen  und  nun  ist^  er^  ist  fie  auf  «dem 
ge^  aus  (fer  in  ihr  verborgenen  Potentialität 
in  die  Wiildidikeit  treten.  Anf  .  diesem 
IWege  können  einem  solchen  Kei^  nun 
freflich«  ehe  er.  ihn  vollendet«  manche  Hin« 
»demisse  in  den  We^  treten  ^  so  dals  er  ge<k 
npthiget  ist,  ^  auf  dem  Wege  der  Pottatialität 
stdien  ta  bleibjem  Danii  Wird  di^  Kranke« 
lieit  mehr  unterdrückt  4ils.  vollendet;  denn 
das  Produkt  des  Kontsgiums  gelangt  nicht 
2u  seiner  Yollen'dung«  Ob  nicht  in  solchen 
füllen  eine  «weite  Ansteckung,  sdbst  in  Kranke' 
hetteni  die  man  ionst,  wie  auch  den  Typhusf 
jQur  ein  mal  hat^  statt  findetn  köi&neni  mochte 
ick  nichts  aus  Mangel  hinreichender  Erfak« 
tnng  entseheidleii« 

JBLäsMüuk  würde  nAdi  aeiften  aeueni 

/ .      ;   .        ^  •  An*  • 
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Atiditm  aageil,  M  tiitt  in  dm  iUältttgtöMi 
JjüraaUitfiUiif  »aii%ecu£m  durch  dts  JKu>iitagHiiii| 
eia  neue^  fremdartiges  Leben  als  Thierpilaxiz^ 
ein  neuer  Organismus  ein^  durch  einei^ 
Smgungsakt  entatandfMr  Knnkbeitakehn  in 
Jbe-eigentlittmUdie  -Leben  des  anganeeküM* 
Thieres. .  Diese  ThierpAanzey  dieser^neue  Or* 
ganismus^  diesem  Krankheitskeim  .  set^t  den 
ProaeGs  d«r  AnstMiuiDg,  cbr  ndes  PMditkt«miir 
in.der  Pomps  ehskält^  weUies  oft  msiM  Mm^ 
der  erfacderlicken  Bedingungen  nicht  hiä 
zur  R^ei  nicht  ad  Statum  actualem  gelan-» 

Zar  bMdUeben  Dafst«|liing  sind  diese  H]r-^ 
pothesen  ▼ortre£äioh;  nur  uuls  man  sie  nicht 
weiter  gelten  lasseui  als  die  Natur  die  Ueber« 
einsürnnrnng  des  Bildes  mit  der  Sache  nach-^ 
weiset^  i^Uein  uiise;^  FeUer  «stf  de£i  Wir  dai| 
worüber  .sidi-  die  Natur  nicht  ausspricht,  wel«^ 
ebes^  fiir»  uns  ein  ist  i  aus  demselben  ex^ 
Jkennen  oder  folgern  zu  dürfen  wähnen.  * 

£a  ist  soiiderfcraiv  der  eeharldenkeade  J^ch^ 
yfmmui  rpr  einigen  Jahren  bei  der  Behend^ 
long,  dioaes  Gegenstandes  I  die  ErJdäcung  aus 
der  pathglogm  ani/huca  se  sehr,  dafs  er  sie 
nicht -einrnal  einer  PsAlang  bei  dem  heutigen 
•lendynflit  der  Wineüsehafien  wetth  hMte^ 

Iwm.  3(Xia.  I.  s.  SU  D  . 
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ü^um  Imtte  ,er  die$M  Wori  auigeiprochatty 
io  nimmt,  die  S^che'  diese  Wemlmigy  daCi 
m^n  £Mt  mir  Yom  Sttadpiiiikta  eihtr  li^ham 
ftaihologia  animata  «im  dem  ZM|;eiiM 
unserer  Tlieoretiker  io^emeisene  Anaiobt  die« 
\,^t  Aiigflegeoiieit  2a  gewinnen  im  Standir 

im,^  '  -  . 

*  Wimm  Mika       «iebtf  wem  um  aa^ 


^bwi  tijpotbeten  genügen  9  die  Kontagiea  aa 
gl^tf  wie  die  Eiogeweidewürmer  nach  ?VaU  v 
Ifter  ( iVerikM  fifdiemefMen^S.  B>  Hft.) 
jali  P0tmit§n  ani^in»  d«  dem  V.  der  Menedi 
aejlbat  nur  ein  JParasiie  der  Tellus  iat»  ran 
dctr  A^P  Alleben  im  kräftigen  Vitalfunken  • 
eben  so  auf  una^t  wie  ron  una  auf  unaer« 
SchniarMerdMere  der  EisgeiMde  und  dea 
'Kontagiittma  herUbeestromt !    Wir  aind  daa 
Zentrum  ibres,  Lebens»  nie  es  die  bvke  TeU 
las  des  unsrigen  ist;  sie  allein  ist  daa  absa* 
In^  Tii(0r  der  Zeiittcbkeif/  Kons#fQnt  B#mt 
er  und  aesne  Schnlä  daber  aelbat  utfaei«  Or- 
j^anl^f  ala  Gmtß,  in  Ganaen»  ManuUen  dea 
menscblicben  Ganzen«    Diesen  für  jedes  Kon» 
tagjum  eifintlerlidien  PrMeioatraMni  «aii  neOi^ 
M  aie  jUime  einee  faemtartigeir  «eigMitiittaiL ' 
teehen  Lebena»  odei^  wie  man  will,  giebt  «la^  • 
d4|  l^^cgatagium  An^  jerforderlicken  Impuia  und 

'X  # .     -  - 
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ue  nim  abw  «U»  Mxtgfmeh  vniuelit  de«  Aa» 
produkiigosprosesiM  (der  denn  fceilich  einen 
^as  geänderte«'  Namen  er^lten  möchte) 
im  Akt  äirer-  Eitenguag  -  leMra,  -nndl  indem 
^  Pjodnkt  m  luMiuUuriMr  Menge  teritiMr 
weiteiien  Anateckung  bervortiitt^ .  bün  mudi 
die  iUü|;licbkeit  auf,  däf«  eine  zweite  An&tdL» 
kmg  in  selbigem  Tl^w.«  etfolgen  4Uinatil; 
4tito  leii»  IVietnitenMik  md  nSciit  miht^weil 
lie.  beteite  eile  in  Lebendigkeit  Sibeigegen^ 
gea  .sind«  Ut  es  in  der  übrigen  animalischen 
«Mi  feget^nen  Natur  nndM?  '  Wmmitlrm^ 
ihm  neir'M  .also.^eelabtei/  Welcb  elM 
Menge  VQO;.£raybeiiim)geflri « Jaaaen .  aieh  mdlfc 
liier  durab  r  eine  nstj^üne ;  biidikbe  Darstellung 
begreiflieb  ^tn  sehen ,  die  iltr  sonst  nicht  ioi 
Stmde  aind»sm<eaiiliMm-i  tiWeok  Meh  OMs 
dsi  Lebe»  dw^;grä£m  Tbierea  dm  Fättlidfc 
dadurch  abhält ^  daia  es  die  Mntergegrdneten 
Lebendigkeiten  im  Todesschlummer  wahrend 
isiner  Lelmünit  M^MbtaC^iiilt»  weldi^^lann 

« 

Aacoh  den  Xod%nrfiVi9teed»t«rs*r  in  lebeftdigia 
S^elheitM  zet£illen)i<  ae^  ist  una  auefa^  hsee 

^  die  eigeotlichen  Kontagien  der  Thiere  der 
ii^gemjMeai^  MfAm  gegeb^s  um  wAerer  Ism 


ken  derflegreMidikeit  zu  übersckreiten  schie* 

üTOBsuhaiteii*  Inh^woAlte  daher  «iil'wegwei^iiil. 
(Ton  einep  >  h(4ien|MPatholo|^a  aoioufa  «spxe* 
.den;  sie  gilt  mir  w^ir  mehr  als  jene  Zersetv 
-MMgbii  der  loipbbiirtblitfiaa»  wodarWiAtt 
,J^tagi«li  auf  gaUwtficb^aitktntdM  ^ 
Uwcfli  sidk  bemüht  haL  UMnöglich  lirtv  «s 
iiir  die  zahlreichen  Varietäten  dieser  Gifte 
IciMp^tfiridikräigsgnmd  ci|lpMRtVatf; '  UMNt«» 
te^wlisde  nüpt  ja  diaa  meb  iAMok  DmeaA 
j^ritandener  BUtterkrankheiten  immer  noc^ 
HKe  Fähigkeit  behalten»  denselbra  P^osfift  ebcm 

>  oft  *  Sir  widMioi«.  'Eaditeli  -  iM: 
ÜBuotS^  auf!  di»  irrig«  aaSnqKuig  gipgfMlM^ 
ia  *eiAem-aalchen  §al9«utiiki*aiektmcke& 
Prozesse  der  Prozeb  des  liebens  best^e,  dja 
'deiselbe  doch  nic&t  mehr  und  nicht  •  wetiiger^ 
da  «Ml*  der  virieH  Veriumdlage»  dM 
item  Orgaaiamm  m.ßehoie  atehen  |ii|ddie«sia*^ 
aammea  die  Foitdau^  des  Lebens  bediogien« ' 
Ii  «  Ich  kann  mich  hierüber  nicht  wätläufi|.i 
gei''«erfcMceai^.^'Weil:ea«ickt'n  fiiMMn.^SlMU 
■Ml  ^fahciffty  die  Yemefaiedenen^Theoriea  det 
KiOndlgiea  hier  su  wid^l^en,  ader  über* 
kaupt  zu  wUMBgen«^    Indem  ieh'  sie  berühre^ 

geidiehiL  M  Mf^J^         Um  a^fs.  dte' Aaeto 


selbst  <]«rliietet|  oder  inden  mm  «idl  maS 
Thatsa eben  bezieht  und  sie  xum  Grunde  legt^ 
die  midi  a»fibfdinh  A^ich  Rieiltig^ 
hmt  adef  UogUltigkeil  m  erkläMUt*  wto 
les  z»  .B»  auch  bei  der  ^r/iM/uisschen  Uy« 
pothese  der  Fall  ist,  zu  der  ich  bald  Uberza* 
gehen  gedenke,  die  ich  in  theoretischer  Kom^ 
stqaemr  dienfaUe  noch  immer  nicht  den  im^* 
^niosen  höheiii  Ansichten  *  .der  fa$holagimi 
anunüLa  gegenüber'  stellen  machte.  Doch* 
lA  mulSl  sehr  bitten,  dals  man  mich  nicht 
ittfiiTeistc^  und,  mir;  den  Vorwurf  macht» 
dft(s  ich -meriner;  in  der  Vorrede  zu  den  Afe^ 
morabilien  so  ieierlich  abgelegten  Eridärnng 
zu  Gunsten   des  i^issenschaftlichei^  Empiris- 
nas  imcretfi**^  werden*  gesonnen  aey,  wenn  * 
iiii  der  gedaoheen  hypothetisdieii  AniiditTor 
aa^em  daa^Wort^rede.  Die  brillanteste^  nicht 
durchaus  von  der  Empirie  in  die  Natur  nach^* 
gewiesene^Tlrtbilt^  Welche  dato  in  der  Ka* 
tcgorie  der  Naturgesetze  gehört,  ist  mir/'wio' 
ieh  mich  schon  beiläuüg  gjeaulsert  habe,  nichtf 
mehr         eine  Mythe,   die  meiner  Einbil- 
doBgrieraft,  niolit  der  Venmirft,  ein  Gemähide- 
^^oihilt,'^ariareh/frir*«^  begretfliehe; 
Encheinui^iai  vorstellig  au  machen»  in  Stand  - 
gesetzt  werden.  Dahee  jeder  Schritt  weiter, 


dt|»  pu^ktitek^a  Wimm^schfiStev^  Uabmi  bringt». 
^k^T  sind  wir  zwar  .iannar  <dlll^Gh  dahin  ge^ 
•liite;y«rii|iitkiiii|[W9  die  jna  am:  naliam  Ua4 ' 
twaiioiuuig  dtf  Q«lifiiiimfaf  4w  Matw«.  1^419 
ai^la|3t  liabeoi  aU  beacbeideiie  Zwaiflei:  in  d^ft 
Erkeiiatnifs  vorwiM'ta  gerückt;  aber  nie  hat* 

itetf;aa€li  in  JtbrtaoifiideQ  mckt^  Sm  tfcto^. 
wÜMckfif  «ijUiriiAgiMttchcig«.  VlMrauiif^^ 

praiiktiifihea  «.DiicipUMn.  zmu  Wohl  dm. 
Menschheit  geleitet.  Unübersehbar  jin  das, 
Unglück f  wdiohea.  beipudtni'  lUe-  teut^olw 
Attfdiitft  .dmm  drückt  ( wi^  .iffCai^tutU, 
in«  meinen  ideßa  d^r  S^4MUm^^Miwi§u  (ßii 
K<>fifi's,  Jahrbiidier  Gxen  Bd.) .  mit  ^echt  be? 
markt;  dafa  wir  uns  ao  unbedingt  joiit  jedeni 
Tag#  neiiM  Üypoiiifaett  iangafcm :  wd  nift 
erinüdMt  daa  l^afa  der  DaaMaden  £iUk»  m 
wollen..  Teutschland«  wie  iheuer.hast  du  diti^  - 
Gelehrsamkeit  und  den  Scharfsinn  4eiQer  be^, 
atan;  Köpü  vm»^  dpa  AeraiHi  SAt  flenemJMr 

ten  besaUtl  ,1 

*  • 

Ehe  ich  weiter  gehe,  aej  es  mir  erlaubt,, 
über  den  Gegenaeti .«frischen.« Konta^um  uad 
Gaft»  den,  jnandie4  anrjehneidend.eB  ist,  \$mcL 
hinwegläugnen  nuicbtent  etwas     sagen»  jCoo-u 
tagien  und  Gifte  wirken  in  den  klewstea 

•    •  ■  / 
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Qmitiiütm  und  mtav  uLtkt  nünmd^  tottdoEm 
im  OrgmoMmw  bedrohtod.  DU  «tteni  m- 

producireo  tick  im  Produkt  mtlir  oder 

Aiger  Potential  oder  actuel;  dies  thut  das  Ar^ 

^kum  mchtv  gaicb  wohl  Opmm^  ß^Umdmmm 

Q.         Gifte  wirken  in  weiug  Augeehlickea 

oder  Stunden  I  keiüet  Jatirt  (iunweggeaeiien 

Toa  der  Aqua  cophana^  deren  scbleicbeode» 

Viniü  eaf  lie^  GerioglMvU  der  Gebe  sa  beru* 

hm  aeb^or)  dureb  eine-  iäng«e  Zeit;  eUein 

die  K.onta|iiea  braudben  « meiat  ganx  latent 

mehrere  Ta^e  (die  Hydrophobie  Ta^ei  Mo^ 

aate,  Jahre^)  um  in  Wiritnng  zu  treten*  Beiden 

Kontagien  end  Gifte, i  aied  in  iich  mild,  wie 

daa^  Typbu^ifr^  da^  Pisatgift»  wie  Opium  und 

andere  l  irosa^  sie  sind  auch  beide»  auf  die 

Haut  gebracbfci  .ätzend ,  wie  es  bei  dem  Mile* 

* 

brandgiit ;  wena^  eii.  die  aebwene  Blatter  wahiw 
icbeinlicb  mit  Auateckungaateff  berv^rbringt, 
der  Fall  zu  teyn  aobeiiic»  wie,  das  Arsenikum 
und  so  viele  andere  Qifte«  Wenn  daher  hier 
Zwei£el  obweheni  keen  ea  nur  deren  Hegen, 
daia  der  Tbatbeitand  der  Piiaiiamologie  noeh 
mcht  hinreichend  ausgemittelt  ist»  ^) 

^  Dia  Cooiagien  alod  iatc  dtifcbaiu  mild,  weil  sia 

auch  bei  der  Rezeptivität ,  so  lange  latireir.  Dsfs 
«i«  nach  .  af fal^ar  Keprod^ktioa  nicht  msbf  ein- 


Theoii^f  |feBi  Typhiu  auch  einliidty  ao  walir 
ß$  ist;  dala  das  Orgaa  dieses  Uebels  diaHaut 
ist^  so  bietet  uns  doch  auch  diese  Hypothese 
kmne  AoMkt  für  *  den  ^gmMinen  Begriff 
der  lUmtagieiii  ittter  welche- dann  auch  fe* 
ner  des  Typhus  subsum^irt  werden  mUjCitey 
dar.    Maa  kann  überhaupt  schon  nicht  Uber 
das.  'Koatagium  itea  ^lyphea  spreahen^  «Aue  < 
Uber  Kc^tagien  im  AUgem^en  *iieh  ^rtA* 
ständig  und       £anverständmis  mit  der  Daiw 
Stellung  dessen )  was  man  von  jenen  denkt, 
erklait  xiitliAen;  dem  ioi  Gaosetf  mülatett 
fanmiliehe  Kfmtagieir  io  ihrer.Erkläiliti^ 
pari  passu  behandelt  werden«   Der  wUrde 
vielleicht  dieses,  so  wie  die  totale  Differens 
swischen 'Nervenileber  und  Typhus  mdir  ge^  ' 
fiihlt  V  habeft,  wenn  eir  von:  NÜd^mbrmnds  Met** 
ater werk  vor  Verfertigung  seiner  Scfarif i:  *  hätte 
iesen  können;  dann  «würde  ihm  die  eigen-  - 
thümliche  Wesenheit  des  Typhus,  die  v  auf 
dem  JCoBtagiuin  bernlit,  Dod(  mefar  einge- 
leuchtet haben;  w  würde,  «ucb  zur  Ueber« 

a 

N       vriEken«  bswsiaer  swsr  ihre  Mildheit  nicht;  weil 
alle  Scharfe  aur  in  «ofem  urstt  Bhdea  ksma«.  sTt  Re* 

ceptlvität  ds  i«t;  «ie  iit  ein  gan^  relsüver  JBegn£ 

.    i  '       .  .  .  .  * 

'   '  • 

f  _ 

i 
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Sphac9lu$^  nicht  cU«  lUpi^uktion.  mit  d«iit 
rtproduktioiiifdhi|{ea  Girt|jru(iukty  vvoiaul*  lue« 

ttUt  MifcOaioit,  hergtleitet  w«riltta  küimei 
tJA  iioli  d*¥Oft  Mhir *  M  tttmnttigMf 
dir£  min  luo*  Aioht  «us  cUm  Aug«  v«rli«M% 
durt  d^rtefbe  biih«!*  Aooli  nichl  «mtei^itadii  \ 
Typlmii  ftrie  es  scheint,  glaiahsaoi  im  Nu  oft 
tu  jMpr  tt«Ugfi(ii#n^  Httli#  potMa^t  wird» 
wvifibe  cU#  AttitMkuDg  btduigt«  Dmn^  w«aa 
auch  der  Itiohtere  T^phui  itiattckt  uod  du 
tnolignöicie   cf  oft  nicht  thut^  so  bleibt  im 

OmüB,  all  Atgel,  do^h  f^  tttiidBt  diAi 
Mm  MMTtigiMa  di#  AatttokiiAgigafikr  ioh» 
mt r  viai  grüfitr  hu  Diase  Entvriokelttiig  dM. 
Kontigiumi  glaichsam  im  Nu 9  auf  dar  einafl. 

ifllt  ümI  *daia«»  ZurUakblaUbaft  im  üidam  . 
Fatta  M  gawi  glalohaA  Mymj^Pomm^  aaigt 
wolil  dautliahf  dafa  Uar  wohl  nooh  atwaa 
^am  andaraa  aur  Ülriauguag  daa  Kontagiuaia 
ab  ftllm,  WM  um  dar  Aphaadua  darUatat»  a^* 
HardatUak  aayi  daott  aomt  mUlata  Idar  di# 
Aoataekimg  mit  daai  Syoiptocnaa  diirchatia  pa* 
jrallal  atahan.  £a  aohoint  aino  Art  von  üa^ 
aaiii  tintei*  BagUnatigimgon  wia  im  Nu  zu 
arfolgan  imd  di«  Umgaba»dafli  fliit  Anataii^ 
kim|  au  ttbarauu^maa«  Dia  üdufliahkait  dar 
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(n^*  iHige  ick  Mflbft  ^utm^ft^A^emy^  ^ 

^  ta^ienf  .welclie  «ich  aaS;  dem  Be^i^T.  di*  Sj^ha«» 
celas^gar  nicht  4«4iioirejDi.IaM^  . ,  per  Spha« 
«rfM  toü  aadi  4q«  Vw^Maar  #iiieia'TJiail  dm 
>  ScUaimhaiit  iai6Qiie%.',4idM  itt&W« 
diii:cl|..Sphaci»Jikun^,  fdie  »ächate .  H<iiuuiii£;:a- 
bung  und  so  soll  die  AMteckuDg  auf  die  gana^ 
abdge  Haut  jih^rgebeta.    V^Müt  fi4ji  dlMf 
My«  ao  mOCrtey  weiches  gaaa  estMiMadm  la^ 
4ar  iUAiü(.e  iiontir  dea  eiateii  .Or(.  dar  An-*^ ' 
steckung  aoi^ebea  FiMea»^  wir  jaijüfsten  jmi^^ 
MiCfia  SiiOitB  tlaa  Weg  gewjhjrefi.kQ09eii^ 
anf  walahem  Sb  Aaitieqkug  .miatfUt  dw 

^  SphaoeUfUiig'.o^  .uo4  nach.  Mllj^l«r,«ttfE|^.|j^ 
greift;  dieser^  Bttäfsie  »elbsj ,  jjj^ch,  i^^ji^fr^^ 

.  und  RödM  befciohiiet  wtffdep,  dctnn  ohoci 
Woe  meikUciMi  Enfaiiiiidttiif .  iMteuKe  '  diaM% 
wohl  er£olgeit  Xt#voa  aeheo  wir  .al>er  iiid^ 
Gifte  küuoeii  .dei;i  SphaTcelus.  he^vprhriiigeAi 
decQ  diese  SQid  laeist  acharfi  aber  die  Kon- 
t^iea '«ad  Aalid;  dm  letstere  in  Bezi^ 
hu  Dg  auf  den  Tjphus  daraus  hervoiv  4^  dier-. 
MS  Kontagiuin  an  M  Tage  untfiii  der  Haut  la.- 
tuiy  ohne  sie      Reia  au  setzen«.  Kaum  daF« 

man.. daher  dem  .Typiiusgiflies  .wijb|h#t 


Woche  bxaujobt,  ehe  es  den  Or|;ai4i«piu  «icbt-» 
iwt  mmxtf(mmA  linger  bnocht  die  BUfHer) 
Eateiiodim^»  geoicknpreige  dmi  4do  Spliaoel«i 

suiuomthea  im  Sunde  Uu    Sehr  walu^- 
neriu  der  Hr,  Sta^uii^tH  in  den 

dv  Heut  eul  £eit^  KjonteginiM  ^  nielit 
liiaroiciien4  den  KeftfodniuiontprMefil  »i»  e^ 
aen.  Die«^.  Seriihfiwg  leitet  ibn  41esdu>gt 
wegaa  der  MHdheit  derselben  nur  erst  ein, 
ii|id  ei:  ymdk  darum  'io  viel  Zeit'  eifbidert^ 
ÜB  jeM  Be^ofiingeii  mittelst  animeler  Heak« 
tion  entwickelt  wendent  die  erforderUcbsind^ 
da£s  dieser  Pri^aels  seinen  Fortgaeg  haben 
kamt.  Bm  iwdk  eiUm  Zimt  leiirendes  Koih 
taginm  bcde^f^  wie  es  scheintf  csrst  einer  ani« 
ii^infhOT  Zubereiinng  um  kontagiiiae  JBon* 
wirkungra  bewerksteUigen  zu  künnent  Spha* 

ealnar  der  HatitÜMilntf»  dffsfllben  ia  gro*. 
Um  Flädieiri .  wadardi  Urne  Fnnktiw  el« 

ImaL.  jnnterdrUckt  werden  mUCstei  würdd 
Auch  jedesmal  den  ^od  noth wendig,  j^in  folge 
haben«  Und  «wenn  Fänlmfs  mm  Herv^or« 
btiDgen.  dl#a  Typhutflnnwiahf,  so  mä^ateo  die 
gr«4%Mi  inisondera  in  J&ngland  aa.beruXen^ 
FäulniTsiabriken  ej^ige.  T^phusheerde  abge- 

baeu  Sollte  fMck  die  JEanwohncx.  Achon. da« 


gegen  abgettumpft^  nd'^  afcgeliüili^t  t^jn^  sc^ 
^a#de'd<3Peh  kJtimsFtemdmt*.  diete  piuiitiifiMii 

«  •  Allerdings  findet  im  Tjrphus  Zersetzung, 
Auflösung  d»  Sifte  <imld  Mdi  tmi  iivKgMk 
An)  -so  MhV'  maü  aidk  dig^g«  angelehnt Ma^. 
mm;  lUerdiogs  spidt  hier  der.^phaceiui  dunh\ 
Destruktion  der  Orga^«         als  hoh^s  Mo«» 
ment  der  Genesis  diet^  Giebels  •  ebm  gfojBw 
R^le;  «Aleii^  wenn  er  «iibli  so,  Ikti»  die  FiU<i 
aib  das  6i&  erMugM  Juuw  und  vom  ilua 
(^ie  die  Fä.ulni£i)  wieder  erzeugt  wivd; 
kons^ituirt   denn  doi&  eiwfis  höherei  seine 
We^nheit.   Wie  BS^eifs^u^d  Spheednt  ^ 
Geiiesis  *des  l^phus  Vorschub  J^tet^*  ist  Mir 
im  rezentesten  Aadenkon  durch  dipoheaeo«^ 
geführte  Epidemie^  welche  die  retirirendea 
fransosiüäien  Arme^  nit  4m  Meng 
firomen  sphecetir€ttd#|i  Gtiedme^^ett  **lh 
halben  hinter  sieb  zuriickgelassen  hatten.  Ei^; 
nigermaisen  scheint  es  mir.  auch,  dals  dier  von 
mir  sehr  geschütste  Vet/m^eit-  ddr  Bei^Mii»*« 
gnsg-  seiner  Behauptungen  -•atteh  aed^s^^pMll' 
die  Einmischung  des  naoh  aulsen  gekehrteiH. 
H/drogenppls  ia  jlen  Weg  tritt|^  denkt  <iie 
Fäulaüa -deutet  aww .  a«|.  Aaeigankg 


tea  lUtat  ist  «ia  Ferment,  ia  ^ec  leben» 
lügen  itt  ftie  ei  9 war  nicht;  aber  üe  arbei«» 
tet  auf  partiellen  Tod  durch  ^den  Sphace-^ 
ia«. iiiHt  #iiijQ  gelingt  m  iär^  andi  ki^rf  "ttra 
ftadiie  geltend  SU  niaduam  Dieae  BigeWdiaft 
l^aonaa  wir  aber  ja  noch  judit  vom  Uydre«^  ^ 
gen;  am  wenigsten  nach  der  besoudern  Tfado^ 
lie  dea  ^er/auiers;  d^e  btafse  FtltiteUa  #afa^ 
aritWkif  Mob*  meiniem  Bedünken ,  hier  itnw» 
besser  als- jener  Fol  Bgurii^ny  obgleich  ^ii^ 
aac^  nicht  ausreicht«  Sehr  wahr  ist  es,  witf 
hieph  Prdnk  und  von  tioi^^n  selbst  nach  der 
Anföhnttig  cbs^  gelehiteli  'f^er/asstr$  achoa 
hehanptet  habe%  düfl  die  Schleimhäute  (itbWi^ 
liaupt  die  HautJ  das  wirkliche  Organ  des  Tjr^ 
piias  siad,  durch  deren  Ergriflensejn  die  ge< 
fthriiciieii  Kongestiomm*  ttHd  EntzUtidnkigte* 
i»  Vifalorgaoae  tiBttlftlM  Abir^ 
masse  vcm  der.gescblosaenen  oder^  destruir«^' 
ten  Hautfläche  unumgänglich  mehr  oder  we« 
aigef  Blunmaie^'tigen,  wenn  auch  ntdkt^i;»«» 
laei)  dtoch  Ib  -iFietea  Fällenv  .  l&öthig  ihadiekii^ 
Idi  habe  davon  schon  oben  gesprochen,  H.* 
^.  H.  wird  die  entscheidendsten  Beweise  dar« 
iibep  in  lAeiam'JMam&hibiljen  der  Heilkunde^ 


-  «s»  - 

^^üilifkßH^  1813  (^tw  BfL).  £iide%^i«fö.iii»  | 

hiuXßf  ^pi^lkbules  und        Nate,  und  | 
IjMwrg^ag  diesiv..Häi|Mt  in  «ia  -iMektiirtigM 
|Vi^e9.b4  dm  Iiäi^irdMife  (Typliiii.^fii.aiad^  ^ 

^mef  Seuche  vorgetragen  werdefi«  Jßesen^ 
dfKft  nifiirJcWUrdig  ubev  diMen  XiegenftaiMhiit 
4v  Aiiftato  4^  Hem^JCrßifphysiei  D.jBnUti^  \ 
im  eratea  Baade  d^a  ^^A^^^ieion  t ,  .Ueber  djt 
kauüschen  Erosionen  u.  s.  •*  Oiesev  £|H 
•dwiniiig  gebt  im,  Hisde  io^iner .  jrotW«  > 
Usdu»  ireldner  bei  der  j^]^»]diodem 

jyV^f^  ^  Xiachei;!  dei^^liiader  »ehr  im^^^^ 
iSdüchteo. >vir  au^  b^i  den  Mi^&cbe« 
bald  z)i  einem  ao  sichern  ^eio^eo  dea^Tyi^blMl 
gelangtn!  leb  bracht«  Tor  wmii^  Jahrai^ 
i^  ..  iten,  Üd*  .  von:  UußÜMä^s  und.  Htm^^A 
Ji>uf}9a|  dieses  ^ai^^gn^miilEAn^^ai  ef4(enQi»al 
lUif  den  Grund  ;nehrere|i  EpizQOtien  der  lAi^ 

tardlim  rar  ^Kenttiitia  det  «MedMiMMietl  Büh 

■      '  '  • 

Aj)abxÜ<it>M  der  Kiqd^peai; .  4^  mUr* 

atimmigen,,UrtheiIe  fast  aller  H.  PJliywkeA 
dei  liegoitmbeja  X,,  Pxfuft.  Aegiemtiga-^JD^ 
p«i«ei0Anfti  ela  gan« '  MUfofatfd^ad  kjgiüniict». 

'^Ä^^^Ä^^'  Ä^^Ä^^t  i^^^^l^^l 
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Mhmf  mntt  nUh%  dhi&  dia  Sdilaiinliiiiit 
te  akiM  •  SpinnlM^  abei^  doch  m  eiAir  t«l||i* 
aiti|;e  AuÜöAuog  Ubergehea,  welche  Hiu% 
Lücher  (Erosionen )  und  £ntbIorsungen  der 

Heut  in  itten  Foftnen  snrUdclürit*  •  '  '  "  *'( 
Alleia  der  MilsbMod'  4it  nicht »  'wie  det 
iL  P.  H.  iSZ  Miner  Jlbeorik  wähnt f  der 
TyphuS|  denn  dies^  i&t  nur  zu  gewiüi.  durch«*  . 
aui  tom<  Typhna  nevidiieden  ^  •  und  ^diei 
aer  Oan^agibm  gp^eifinum  mi  gmßfii*  Jeh 
habe  an  meiner,  ran  der  KünigL  Berliner 
Akademie  gekrönten  I^reiMchrift  s  Ueber  dem 
MiUbrand^'  eine  Parallele  lewisohen  dirsor 
KMakhak  und  «dem  gelbeft  Fieber  «anifeaieUt» 
Damala  wufile  ich  noch  niohti  däü  die  achv? a^w 
&e  Blatter  {Zcarna  ckrosta)  der  ^armatM 
!Biid  Preti/sen  (  $ieh9  ' Maih/ s  Briefe  über 
Oegeffitände  iler  Therapie),  der.  ram  HiacU 
fielt  anf  die  Henadbes  verpflanmif  IdiUbranil 
iat;  iiievon  machte  ich-erstf  laut //u/^i ^ani^i 
Journal  Bd.  XXXIII.  St«  HL  und  IV.  im  Jahr 
1807  nad  I8n8  'die  «ncen  fitliliningeD;  aeit« 
dem  kn  diese  Sache»  betondata  .durah  'die.1l#4 
mUhungea  dea  Hrnt  Medicinalratk  iL^pp  in 
HmnmM  tmx  enttcheidendaten  Gevviraheit  erho« 
ben  worden«  -  Wir  wisten  nun  mit  Bestimmt« 
ImH^  dafir^tteata-  Uebel,  himmilvriit  roin  'iV^ 
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4fln  ist;  dai^r  maine  Par^lieie  nut^mi^maeM 
Aehnlichkeit^  aber  auch  gar  ^  keiner  Identital 
zwisoben  dfm  Milsfarande  und  dtia  ^ßXben 
Fieber  bcmütti*  Bekaaiidicli  diaii  oMei^ 
lidi  .io  der  Gegend  vpn  Hänaw  und  tti  40 
Tiei  aadern  Orten »  (so  wie  früher  im  alteft 
Sarmatien  und  in  Preufien)  die^sdiwarze 
Melteiv  Folge  de»  MUabrandea  io  -oft  epi*» 
demiach  geeeben^  olme  dala  danun  auie'£fii« 
demie:dea  gelben  Fiebers  oder  des  Typkiia 
entstanden  ist.  Dies  diem  docuit  commeM0 
^rrnn.  AUett  was  daoi  der  JI.  P.  U^oai^ 
wmnK  ala-«iaeii  Fondasur,  ikstätign^g  aelMit 
Theorie  des:  Typhus  Ton  Seiten  4|es  Müz^ 
brandes  aufführt,  kann .  daher  nicht  das  .  ge^ 
ffingste«  Gewi^t  ^ludm«  w^i  Mm^  beiden 
KoBUgien  in  \  keineK  &datiesi»  mit  elnandl^ 
nehen/ .  'HicriiJt^;  Juion  .  nach  den  nwesten 
VerhäjpkUungen  gar  j^ein  S(|-eit  in  ahr  obwaL- 

*i  In  der^^nnttem  2tk*  sind  .vir  ifiber.  die 
ZeMt:  die  awisplien  der  ^nste^^kung.  uiut  de« 
Auil^cuch  auf  weiten  des  T/phu#  verläuft^ 
was  weiter  vorgeruckt.  /  Hiezu  gehören^  wie 
ibicifls  Typiiüs:  der  HindeT  nah*  an  S.T^Ke^  m 
jD^^^chen  £äUea  etLWM  dariiber  odec  iStw^t 

,dar- 
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darunterv  BatOber  hmhnä  aiidli  «laA^MeiiA 

ge .  von  Untenuchungeii  wo  der  Typhus 
Mch  Märsdieiif  Bach  £uiquaitiruiigen  von 
Angesteckten  ei  folgte,  ganz  entschieden  be« 
lehrt;  weil  -hier  der  Terminus  a  quo  auf 
Seiten  der  AnstecfcuDg  genau  aMgemittiit 
werden  konnte«»  Aber  wann  tritt  die  aweite 
Propagation  jtoa  Tage  eiaea  aolchen  Mar* 
scheS)  oder  einer  solchen  Einquartirung  ein? 
Diese  erfolgt  nicht  leieht  yor  dem  aostea 
Tag  9  sie  kann  ab^r  er&t  g^gen^  den  4oate^l 
Tag  und  auch  noch  später  eintreten.  Die« 
lar  Umstand  ist  oft  in  poliaeiliche/r  HinsichjC 
sdir  wichtig,  daher  ich  iha  aifaer  auaeinai^ 
dersetzen  ii\u&  Man  rechne  8  Tage*  seit  der 
Ansteckung  bis  aum  ecs|;en  Ausbruch^.  lo^ 
lach  mehr  Tage  bis  der  neuer^eugte  T)r« 
phtts  Ansteckung  wieder  bewirkt|  noch  8  Ta- 
ge bis  dieae  ausbricht  und  man  «hat  n6  Tage« 
Allein  die  Ansteckimg  kann  ja  wohl  ii  Ta- 
ge später  (gegen  den  selten  Tag  der  Dauer 
der.  Krankheit)  eifftreteui  audi  wohl  gar 
ent  in  der  Rekonvalesxens  der  erslea  Pro* 
fagation,  dann  bricht  die  sw«ite  ei^st  gegeA 
den  ^sten  Tag  und  noch  später  aus^  Maa 
lachte  bei  uieioen  BereisungeJ\  des  Typhus 
oft  darüber,  wenn»  ic||^  behauptete  imw  wA« 
IsM  zxzix.  B.  s.  au        •      %        ^  " 


:     -  ^ 

Mch '  ta  «p4t  JDOAh  nicht  vor»  dar  zwei- 
ten Propagation  gesichert  und  man  sah  lei- 
der nirht  selten,  dafs  ich  Recht  hatte.  Alle 
Fropagationen  durch  Gifttrager,  Kleider  und 
4rgU.iiabeii  gar  keinen  beatioimtea  Tertpid, 
besonders  wenn  sie  eingepackt  gelegen  lia« 
i)en.    Hieraus  ergiebt  sich  die  nicht  uowich« 
t»g4i' Lehret  dals  erst  mit  7  VYocl^en  die  zweite 
2e.u|Ul/mit  la  Wachen  die  jdritte  Propaga- 
tion einer  solchen,   durch  fremde  Menschen 
/{eingeschleppten  und  auf  die >  Einwohner  eim 
tiet.Qtl»  propagirten  Typhusapidemie  beenr 
digt  i)»t«   Hat  die  .  Polizei  die  erfordeiüchen 
iVlittel,   hinreiiÄelide  'Gewalt   und  tritt  ihr 
JteiA  Kriegsgetymmelt  Hungfiranoth  u*.dg]« 
in  den  Weg^  $9^  i^fu  sie  und  mnls  sie  .mjt 
10,  höchstens  mit  12  "Wochen  htt  auf  einige 
Sporadische  Nachträge   eine  solche  Seuche 
eiiemai  unterdrücken«   D#Is  dieser  Zeiuauoii 
über- welchfli  man  $iqh  noch  nirgends,  mei- 
nes Wissens  ausgesprochen  hat,  hiezu  genügt; 
habe  ich  nicht  nur  als  Ph^sikus.  in  vieleA 
T^phttsepidenueo  in  Schlesien  ^und  im  fieru 
sogthum  Warachl^u  gesehen  ^  sondern  auch 
Jetzt  fast  immer  bei  grofsen  und  kleinen  Tym 
phua» Ausbrüchen  im   Liegnitzscheu  Hegie- 
rungs«D6partepief)tt  seitdem  ich  ihm  als  Di« 
rigent  der  Medizinalgeschafte  vorstehe,  be- 
stätiget gefunden«    Gerade  eben  so  verhält 
es  sM(h  mit  dead  Typhus  der  Rinder (der 
Loserdiirre) ;  in  diesem  Zeitraum  kann  afach 
diese,  wie  ich  aus  vielfältiger  Erfahrung  ge- 
Ifesehen,  selbst  wenn  sie  ganze  Gegenden 
Wad.Krsase.verwUsteti  bis  am  die  Nachträge 
im  Einzelnen,  ausgerottet  seyn.    Es  dauerte 
dieses  Uebel    selbst  beim  Kriegsget Um mel 

vom  jEtatsjahr  i&s3  mebt  yolie  4  ^^^^i 
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uttftfiohuc  M  n  II  ^10  ta  KrflM  im  gt^*  , 

daciiii^n  Di^partemeiit  ergrifFen  und  die  kfln 

vortior^o^aii^etif*    Invasion  des   l^'eindes  die 

Pülisei  au  AnlAiifl  dos  Aiasbruphi  febr  ge» 
%Uiiiit  bitti*»   Doch  itiulii  ich  auch  geitehM, 

dal's  kein  ile^ierunga  -  und  MeJiyJnrtlratb^ 
J^ein  ProtoiiieujkuSt  kt'ine  Medi^iualbehurilei 

velebe-iitebl  das  Glück  hat  sich  vonaattetf« 
lichetif  meiitena  mit  allen  Kind  viehepuoetieett 

vollständig  brknunlen  Kici^pliy^ikern  nnfrfr- 
atUtat  mtt  aebeO|   wie  iok  im  Liegn  tz^chea 
DepaitttiiiMit  BU  leiten. die  Ehre  habet  im 
Stnti(Je  soyn  kenn,  ih  so*  kuraer  Priat  einef 
allgemeinen  Hinderpest  Schianken  /u  aetxetl« 
Ei  aey  dieaen  EhrenmHnnern  hieaut  ütfoniUeh 
ftr  ihr  fcrMfiigea  Einwirlibii  in  den  edelatett 
Zw^ig  des  ^itaatswohU  der  verbindlichste  Dank  • 
getagt!    Der  lyphua  der  Üaader  oeht  niic  je« 
Moi  der  Menaohta  |j[ana  parallel  in  ttetreff 
der  Art  dea  Kontagiumai  er  brautfht  auch  7 
bia   8  'Vage  nn^ef/ihr  als  Zwiachen/.eit  der 
Anateckung  und  des  Auabruoha,  in  dieaef 
iit  dea  Rindvieh  irdllig  gesund ;  bei  deliaeU 

ben  geht  nbcr  daa  Kontagium  rast  allgemein 
au  jener  Reife  Uber,  diu  lur  Wiederanstek» 
J^tti^  erforderlich  ist^  welcher  beim  Meie« 
eeheii  aehr  öH  nicht  d#r  l^itl  lit*   Sa  failtlec 

sich  indcis  dnssriho  entweder  gnr  nichts  oder 
liocb  nur  hüehsi  selicm  idiopatiach  bei  nae 
ena«  welchea  doch  beim  Typhua  der,  Men^ 

aeben  so  oft,  auch  in  iinsetn  l'rovtnxen  der 
Fall  ist«  Dies  ist  indeln  kein  Grund  der 
Hinderpest  eine  höhere  Malignitül;  ila  dem 
Tyi^hua  der  Menachen  auauerkennen  und  ii# 

für  die  Pest  dn  Hinder  lu  erklareiii  wie 

man  bereits  gcthao  hat*  , 
Sie  bedael  ewar  einee  viel  kttrieten  2eit^ 

£  n 
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al»/^  (ktf  iiMiiachlu^#  Typhus  wxt  ihrem  Vcfw 
Uilf,  ihre  Form' ist  dahar  andan;  allem  das 

ist  ja/  selbst  beim  Milzbrand  der  Fall,  der  im 
M^fi^cixßa  mit  jmd  ohne.  schwarM  Blatter 
^iiie  aelir.  voii  je^et^  des  Tlueres  yeitehiedeA«»^ 
Gestalt  aBnimmt;  obgleich  (welches  der  Ty- 
phus der  Rinder  nicht  thut)  ersieh  Ton  dem  * 
Tluere  auf  den  |denschen  übertragen  läfst^ 
niid  «ithin  über  die  Identitit  dee'lMieb 
hier  gar  kein  Zweifel  obwalten  kann.  Indef» 
ist  bei  beiden  Arten  des  Typhus  zwar  dia 
gröfste  Aeimlicfakeit^  abjsr  doch  moht^  iden«- 
titäty  weil  sonst  der  llekonvalescent  desTy« 
phus  das  Kind,  welches  er  pflegt  von  der 
Rinderpest  anstecken,  der  Krankenwärter  aua^ 
der  KMnkenstnbe  .die  Rinderpest  aaeh  daas 
Stalle  bringen  würde.  Auch  würde  der  Ge* 
nufs  des  kranken  Fleisches  den  Typhna 
der  Mjpmfiheuy  zur  Folge  haben«  ^  Dies  Im 
eber  nidit  der  Fall;.  wenn>  es  nicht,  dnrch 
den  Grad  der  Krankheit  verdorben  ist« 
Sehr  häufig  wird  dieses  Fleisch,  bei  äu£swer 
gii^er  BeaeoaiBPeiiheiry  tdu^»  iNaebtbeii  |[eaoe« 
sen«     •  " 

Bei  dieser  Gelegenheit  darf  ich  nicht 
unbemerkt  lassen ,  dafs  der  hochverdiente 
Wi^  -füldenbrand^  der  aueh  die  LäserdSrre 
mit  Recht  zum  Typhus  zählt,  durch  falsche 
Geleitsmänner  irre  geleitet  wofden,  wenn  er 
behauptet,  die  Haarseile  seyen  ein  Priserra* 
tiv  gegen  dieaea  UebeL  Vielleicbt  daia  aia 
die  Krankheit  erleichtern,  wenn  man  sie 
yorber setzt;  allein  alle  erfahr enen.Tiuerärzte 
wissen^  dala  sie  daa  Rind  in  keitter  Art  ge» 
gen  die  Ansteckung  sichern.  Ich  habe  nach 
zahlreichen  Erfahrungen  sehr   oft  geseheui 

dab  joan  yergebena  biecauC  Mine  fia&iu)iK , 


■ 
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•  ■,     ^    -    6g    -  '  . 
gen  Mt8t#;  di#  Sfche  iik«attdi  aUKemtij»  fti^ 

fenwärtig  anerkannt.    Der  Schlufs,  den  er 
ieraus  macht,   dals  auch  beim  Menscheti 
^Ableitungen  gegao  den  Typhus  helfen  kottm 
Ben  fallt ako^ Ton  selbst  weg/  Auch  ich  will 
hier  zwar  meine  Meinung  Uber  die  neuer» 
üch  von  Hüdenbr^tndy  Hiohsteig^  Gräfe y  Biß» 
$ehoJ^nd  so  viel  andenir  (besonders  nac^ 
hürrey)  als  Prep hylacticum  empFohleneoFoil« 
tanellen    und   ähnliche    Ableitun£:en  dem 
Publikum  vorlagen;  sie  kann  indels  freilich 
nicht  von'  einem  entschiedenen  Gewicbtf 
-seyn,  weil  es  mir  hier  an  Erfahrungen  fehlt, 
,  indem  ich  jede  Arznei  und  jede  äufsere 
Anwendung  in  prophylaktischer  Hinsicht  bei 
Blattern,  Typhus  der  Meeschen,  Rindvieh« 
pest  (wie   letzteres   alle  meine  Veterinair* 
Schriften  bekunden >  und  überhaupt  in.allßn 
aisteckenden  Kranlcheiten  von  jeher  als  gana 
jswecklos  zu  erklären  gewohnt  war.  Mein 
Grund  war-  dieser.    Die  Ansteckbarkeit  ist 
Folge  der  Gesundbeity   ( also  Folge  der 
VoUkoninienheit,  nicht  nach.  Kimerny  Minel 
tur  Follkommenheit)  denn  der  Gesunde  ist 
in  der  Aegei  ansteckbar,  gewisse  Krankhei« 
ten  können  höchstras  nur  eine  Ausnahm* 
machen;  ich  hielt  es  also  für  ganz  unmög« 
lichf    dafs  man   ohne  Hervorbringung  ei- 
ner groTsenf  den  Organismus  umstimmenden 
Krankheit  einer  Ansteckung  von  der  Arfc 
vorbeugen  könne.    Es  ist  hier  nicht  die  Re» 
de  von  einer  KaiinelkOy  nicht  von  eiuem 
Glas  Arraky  ehe  wir  ins  I^aaajreth  gehen,  son« 
dem  von  einer  vollstäadigisn  Prophylaxis« 
Ä  Horn  bestätiget  es  laut  vieler  Erfahrun- 
:en,  dafs  ich  in  Hinsicht  auf  äufsere  Mittal 
\%  habei  AUain  vieUa&cht  irrte  ich  mi^ 
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in  theoretisclier  tind  (welcties  i9»fflr'llihid«r 
anzunehmen  ist)  vielleicht  irrte  sich  auch 
Horn  in  practischer  Hinsicht!  Wer  kann 
M  WIMM,  •  ob  nicht  leisere  Uinatiiiimungei^ 
grhon  aKs  Prophylaxis  ausreichen,  wenngleich 
die  mii&lungene  6icherste!lung  durch  Haar^ 
seile  beim  Typhus  des  Rindviehes  nicht  der 
Sache' der  Fontanellen  n/drgl.  das  Wortre^' 
det!  Wer  hätte  die  propliylactische  Mög- 
lichkeit der  Vaccine  geglaubtl'    j>d?i^t  ist 

ffewiTs,  die  oben  angeführten,  TerdienstvoU^ 
en  Männer,  haften  sicher  noch  nicht  Grund 
gectug,  diese  äufseren  Prophylactica,  wenn  sie 
aelbst  in  der  Pest  ^on  W  irksamkeit  waren, 
euch  im  Typhys  zu  empfehlen;  aber  aueh 
ich  hatte  nicht  Grund  genug,  sie  früherhin 
'  -euf  eine  so  entschiedene  Art  zu  verwerfen, 
ohne  durch  hinlängliohe  Vetyuche  dazu  be^ 
rechtiget  zu  seyn  ^ 

»  Wenn  ich  oben  sagte;   die  Ansteckbar- 
keit  ist  Folge  der  Gesundheit,  so  muls  ich 
mich  hierüber  näher  erklaren.    Es  ist  wahr, 
der*  Gesunde  wird   bei   einer  somatischen 
oder  auch  wohl  psychischen  Anomalie  elier, 
tils  bei  voller  Energie  seines  Dualismus  an« 
gesteckt;   darum  bleibt  es  aber  ewig  wahr, 
dafs  Ansteckbarkeit  Antheil  der  .Gesundheit, 
des  Normalzustandes  ist;    denn  dieser  be- 
dingt den  Fall  der  Möglichkeit  einer  Ab- 
steckung von  einem  Kontagium,     Es  mufc 
in  der  Hegel  eine  Art  von  Abnormität,  eine 
krankhafte  Umstimmung  eintreten,  z^B«  Inn« 
gensüchtiger  Zustand,  wenn  wir  im  Stande 
sinH,  Contagien,  die  wir  noch  nicht  iiberstan- 
{  den  hab<  43,  und  die  unserm  Alter  angemessen 
iind,  EU  widerstehen.    Der  Gesundeste  i^t 
es  gemeinhin,  welcher  zuerst  angefallen  wird, 


« 

mhm  er  sdbit  unterließ  am  tndsttn  dann, 

wenn    durch   schwächende  Potenzen  seine 
Thätigkeit  nach  der  Haut  beeijitr;icht2giet 
wird  und  mithin  die  ^  Inhalation  ,  über  dile 
Exhaldtion  prävalirt.    Zur  Verhütung  dieser  ' 
Pravalenz  ist  ein  Spiiituosuaif  vor  dem  £in^  \ 
tritt  ina  Lazarc^  genommen  t  nebst  Veuneif  • 
aJung  des  längeren  Aufenthalts  datelbst,  so 
bald  das  anstrengende  Geschäft  vollendet  ist,  • 
das  beste.     Denn   bei   eintretender  Ruhe 
afehk  die  Aushauefaung  allemal  der  Einhaup' 
chiing  nach«   Vielleicht  hat ^  man  nicht  gans 
Unrecht,   wenn  man  die  Furcht  unter  den 
schwachenden  Potenzen,  obenan  setzt;  allein 
wie  oft  sah  ich  nicht  auch  die  furchtlosesten 
Frechh'nge  unterliegen;  wie^oft  ihre  athleti- 
schen Konstitutionen  zuerst  als  Opfer  lallen! 

I^och  ist  zu  ercirtemi  welche  Ausschlags-^ 
f4tan  die  'eigenthiimKche  des  Typhua  ist.  * 

Nach  meiner  Ueberzeugung  giebt  man 
ihn>  sehr  mit  Unrecht  neben  den  Petechien, 
den  Friesel  und  die  Aphthen  als  karakteri«» 
airende  EfHorescenaen.     Allerdings  zeigen 
Aphthen  und  Friesel  (welcher  Art  das  letzte- 
auch  sey)  im  1  ypbus  auf  eine  grölsere  Krank-  ' 
heit  und  ist  ihre  Gegenwart  insofern  ein  Ne»  ^ 
benbeweisy   dafs  im  vorliegenden  Falle  des, 
Verdachts  *  auf   Typhus,     wirklich    l'yphus , 
Statt  finde;   auch  versteht  es  sich,  dals  sie 
beide       l'yphus  Ansteckungstoff  enthalten; 
allein  derFiiesel  ist  dem  Typhus  nicht  mehr, 
als  jeder  andern  Krankheit,  welche  mit  De- 
struktion der  Haut  und  Schweiisen  verbun« 
den  ist,  eigenthumficb.    Und  so  verbült  es 

'  sirh  auch  in  Beziehungf  auf  die  Srhwnrnm- 
ch&af  welche  die  Ge&ellschaiter  so  vieler  an* 
dem  Leiden  mit  Destruction  der  Schleim- 
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häute  des  Rachtiife  siod«  Man  hat  daher  die 
letztem  schon  früher  weit  piehr  fiir  eia.iKi« 
«es  Symptcin/  ab  für  ein,  flas  Daseyii  dte 
Typhus  bestätigendes  Zeichen,  mit  Recht  er- 
klärt, la  Hinsiebt  auf  den  Ftiesel  noiurs  ich  ^ 
indels  meine  Bebauptitngi  da  ne  der  ,gfwolm» 
lieK'eii  Memiing  entgegen  uitj  minstäftidlieher 
auseinander  setzen* ,  s 
Mail  sieht  den  Friesel  nicht  nur  ins^ 
KmilbMt.(purpura  pu»peralis)^  sondern  in 
allen  Krankheiten  fieberhafter  Art,  wo  die 
Haut  durch  gro/se  anhaltende  Schweifse  zur 
Abscfaälung  vorbereitet  wird,  und  zwar  in  al« 
leii  seine»  Formen,  als-wdfsen,  rothen  Fne^ 
sei,  so  wie  auch  als  Glasfriesd.  *)  Selbst  in 
kalten  Fiebern,  nvennsi^  in  anhaltende  Uber- 
gehen, viel  SchweÜM  und  SchjUnng  der  Hant 
tut  Folge  haben  9  kommt  der  Friesel  zuvet 
Vorschein;  er  ist  daher  nur  ansteckei^l^ 
wenn  die  Krankheit^  die  ihn  hervorbringti 
eine  ansteekeode  ist;  Folglich  gehört  et 
auch  g;\r  nicht,  zu  den  Reproduktions  r  und 
Inokulation$kr;inkheiten,  allein  in  einem  Falle 
kann  ^er  den  Typhus  und  im  andern  den 
-Scharlach  u.  $•  w«  reprodnciren ;  dann  aber 
ist  es  nicht  nöthig,  ttaEs  er  wieder^  einen 
Friesela Umschlag  im  angesteckten  Subjekt  be- 
werkstelliget; denn-als  solcher  ist  er  nicht  . 
ansteckend.  '  Mich  .  erinnernd  der  Streitfj^ 
keiten,  die  von  meinen  theuren  Lehrern  da 
ßaeiip  non  Siörk  und  ColUß  in  meiiier  Ju^ 

In.  ejnigfftt  dieser  Kraakheken,  wo,  *ynim  bei  Riu- 
dera»  j^n«  Ablösung  der  Uaot  ein  geringeres,  leteti*  ^ 
teree/Getchiif  der  lilatur  ottcfat^  oder  wo  deir  Pe»  * 
riodiift  wie  Im  ficliarltth  nicht  eo  laoff  anliiit»  %ft» 
det  inali  freüidi  "dieie  JBfflotesceiui  seUener  da  iaa' 
Tjphua. 


gend  iSbu  Aie  Fritiel  ia  40  nupchen, 
xiehuDgea  fefulut  wordeo,  wundere  ick  mioi 

jetzt  nobch  dieser,  mir  durchaus  einleuchten^ 
den  Ansicht,  dafs  man  sich  damals  Uber  so 
znancheS|JDiit  vieler  Heftigkeit  streiten  konnte» 
Der  Hauptgegenstand  dieaet  Streits  >  betraf 
die  Frage,  ob  der  Friesel  kritisch  ist.  Die 
Sache  ist  wohl  auch  in  unsern  Tagen  nicht , 
inehr  ao  schwer  an  eiitscheiden.  £r  ist  ea 
im  strengerea  Simie  nieht,  denn  er  entsohei» 
det,  obgleich  die  verlaufenden  Beängstigun- 
gen, Beklemmuagen  und  dergleichen  aach 
seinem  ^uabtuch  erleidttend  aachlaaaea, 
keine  Kraiikheitsform ,  weil  er  an  sich  keine 
Tür  sich  bestehende  Krankheit  kein  Conta^ 
gium  sui  generis  ist« ,  Allein  sein  EcscheiaeA 
im  Typhus V  obgleich  ea^  auf .  eine  grolW  ge- 
fährliche Krankheit  hinweiset  und  daher  in 
der  Kegel  nicht  wiinschenswerth  ist^ .  leistet 
doch  aeh^  -oft  durch  Beförderung  der  'Haitb- 
ablöavrng,  eine  gvofse  wohlthütige  firleichte»' 
rung  dem  Kranken.  Er  ist  gleichsam  als  das 
erste  Stadium  der  Abschälung  der  Haut  anp» 
nueheDt  Weleda  in  leichteren  Fällen  «war 
langsamer  und  mithin  apSterund  ohne  diese 
frieselartigen  Knötchen  ebenfalls  erfolgen 
kann»  JDiese  Aetiolo^e  des  Frieseis  wird 
man  hoffentlich  lala  rein  aüa  der  Erfalining 
abstrahirt  ansehen.  Es  geht  aus  derselben 
hervor,  dafs  der  Friesel  nie  zu  den  eigent« 
liehen  Ausschlägen^  die  dem  Tjrphua  eigen 
sind,  gehört;  aondern,  dafa  er  bei  den  lets» 
teren  nur,  weil  er  Hautabschuppung  zur 
Folge  haty  sum  Vorschein  kommt; .  er  kann 
daher  auch  im  streng  l6giachen  Sinne  nicht 
.kritischen  Ausschlag  dea  Typhus,  41b er  doch 
sehr  oft  .i^  demselben  sehr  willkommen  ^e/o^ 


Viaher  denn  det  Widerspruch  auf  Seiten  dü. 
Einpirilmus:  «i'  £st  ^  er,     nicht  wohllii^tig» 
Die  Petechien  %ind"dRitBfn  dSe  einrfpe  Efflo*- 
rescenz,  die  döm  Typhus  eigenthünilich  an^ 

Sehört;    da  die  Striehmen,  Furunkeln  und 
er^^teichen.  me^  Ar  Pest,       sum  Typhus 
gehören,         •  -  j  -     ■  •  * 

Wenn  aus  dem  Bisherigen  hervorgeht, 
daHs  der  Typiius  eine  Krankheit  ist,  welche 
•«wWi  nicht  imm^r  actu^  die  Fähigkeit  d9ß 
Kontagiuin  lu  reproduciren,  besitzt,  doch  die 
Potenz  zur  Entwickelung  desselben  jedesmal 
.mit  sidiiührt;  wenn  ferner  alle  üeberhaftejk 
enatedcenden  Kranklieiten  durch  gehend*  Aus« 
srhlagskrankheiten,  nur  mit  Ausnahme  der 
Wasserscheu  sind,  als  von  welcher  wir  kei- 
nen Ausschlag  kennen,  die  jedoch  aber  auch 
ihre  ReproduJfttion  in  den  Schleimhäutrai  dea 

Mundes,  also  doch  auch  auf  der  Oberflache 
des  Korpers  uleict^  oen  übrigen  Ausschlägen 
sCt  Slwnde  brini^,  so  er|;iebt  sich  daraus,  aale 
Iderdnrch  ein«  tehr  wichtiger,  bisher  gans 
übersehener  Fingerzeig  zur  Behandlung  die<# 
aes  Uebels  zu  Tage  gelordert  wird.    Da  det 
Typhus  seht  ott  imd  besonders  in  den  acUim* 
meren  Formen  mit  Ausschlägen  (Petechien) 
verbunden  ist;   und  (in  den  Fällen)  wo  er 
'ohne  Ausschlag  verläuft,  (der  Jb^ri  voriolo^ 
"^ae  sine  «z/ario/u  ähnlich)  blos  seine  voll« 
'standige  Ausbilriung   zu   vermissen  scheint, 
ao  kann   es  uui  &o  weniger  einem  «Zweifel 
unterliegen,  dafs  er  in  die  Klasse  der  iäebes^ 
hafit  ansteckenden  *Aus<|chlagskranhheiten  gei 
hört. 

■ 

.  Für   die  Kategorie   der  ansteckenden 

Ausschlagskranklieilen  legiUourt  er  sich  auch 


besonclers  dadurch,  dafs  wir  ihn  in  der 
gel  nuf  einmal  haben  können.  Prif?sel,  Nes* 
selsucKt  und  SammeraiiMchläge,  weteh^  alte 
nicht  aosteckend  sind,  können  wir  m^hr  ah 
einmal  haben;  die  übrigen  Ausschlagskrank* 
heitea,  welche  ansteckender  Art  sind,  wi^ 
Blattern,  Scharlach,  Masern  u,  s.  w.,  wöhik 
aücfa  der  Typhus  gehört,  wenn  er  in  seiner 
ganzen  Vollendung  dagewesen  ist,  sind  nur 
im  Stande  uns  ^n  «inzi|;es  Mal  au  ergrd* 

Dafs  diese  Möglichkeit  auch  beim  Tyv 
phus  in  der  Regel  für  die  Zeit  eines  ganzen 
Lebens  gilt,  belehrte,^  mich  eine  :^üiireich# 
Erfahrung,  jedach  Itafin  ich  Fälle  aeketter 

Ausnahme,  die  sich  die  Natur  so  gern  in  ih« 
rem  grolsen  Haushalt  erlaubt,  nicht  als 'durch- 
aus unmöglich  rerbiirgen.  Wer  a«  fi«  4^ 
Tjphut^  den  die  Russei}  im  Jahr  i8o5  nach 
Schlesien  gebracht,  im  Wohlauischen  Kreise 

ausgestanden  hatte,  bekam  ihn  im  Jahre  igiS 

^}  ZMreUhm  ErfakrmHg  hmi  mUk  *diät&t  anf  8ekm 
des  Tyvhui  als  Rigei  Mehrte     Wer  fre\Uch  ein 
S     Nervenji^mr  fiir  einen  l^ffhus  gelten  ^UlfiU  knnn 
*  in  demaeHm  Suäf^t  dem  TfphA  9ehr  oft  Mekem*  lek 
^fftefike  ImdeJ^  nur  wif  seinei^  KoUendmng,  whne  im 
SiMndf  Mu  s^fif  diesm  anders  Mm  hesümmen,  alt  daß 
wrkäeh  Ansteckung  durch  ihn  vergreifet  wordrn» 
mder  Hamabsthuppungi  noA'H0h^rer..akerg  aie  die 
ietztere  das  Haarausfalien  M  der  Genesung  oder 
auek  der  Ausseklag  der.  PeteMem  kurz  vc^  dcrsdU 
hem  eingetreten  iei.    Jedoek  das  eine, 

ohne  das  andere,  vHe  «r  i^l  mir  der  Fell  fear;  ich 
hatte  ffauiohsehuppung,  AusfaH  aller  Haare  und 
Niemand  ivurde  von  mir  ahgesteckt,  TVelcker  An^ 
steckung  war  ith  nachher  unter  C ollin  und  Qua^ 
rin  in  l^'ien,  in  Militsch^TracJienbergischffn  Kr^ise^ 
fvelchcr  im  Her  zogt  kam  Warschau  ««•  und  endUck 


.math  dem  Bericht  des  Hofrath  und  Kreis* 
pbjsikiis  D,  MäfUmr  aieht  m^hr«  wena 
OT  encli  ^der  Antteckang  ausgetetst  ww*  VMl^ 
che$  Rind  den  Typhus  der  Rindet  Mie  Ria- 
4ierpest)  in  einer  Epiaootie  ausgehalten 
ist  in  jedtr  folgenden  tieber  da&ir  ftlfoiw 
|ren.  -  / 

Dieser  Karakt^?r  des  Typhus  fordert  also» 
dftjs  er  nach  den  Vorschriften  für  fieberhafte^ 
aeteckeade  Ausschla^krankiieitaD  brium«» 
delt  werde;  wir  erhalten  mithin  eine  neue 
Kur-Anweisung  für  ihn.  l&f^ig  wahr  wird  es 
-bleiben»  wenoT  H^fmlmi  im  emeo  Bande 
seines  Systems  der  '  praktischen  Heilkntida 
im  Allgemeinen  zwei  Hauptre^eln  für  die 
fieberhaften  ansteckenden  Leiden  festsets^ 
Bämtieh  dii»  BecficksicbtiguDg : 

li)  der  Reproduktion  des  kontagiösen 
Produkts,  ' 

b)  des  Ojrganisranis»  dab  er  diesm  Pro* 

se&  wdtL  Msrnhalten  Im  Stende  isL* 

in  meinem  jeizigdn  Posten  im  Jähr  r8T3  Y8l4 
t>hrie  alle  folgen  ausgesetzt l    r)afs  die  Jfnsifekbat» 
Äeit  vrlo/iren  geht  nach  ausgestandenem  Typhus  ist 
bei  drn  alleren  ProkJike  n  bei  den  Krankenwärtern^ 
die  das  Uebel  iberscanden  haben  und  überhaupt  bei 

•  den  Rekf^nualescenten  auaenfxi^'ig;  allein  dajs  auch 
hier  Ausnahmen  stau  finden ,  ^^fi  deren  mehr 
vielleicht  als  in  den  B' altern  giebt  ^  ist  auch  nicht 
zu  läugnen.  Bei  den  Blattern  ist  es  nach  Hufe^ 
iands  ,  PVerk   über   diese   Krankheit   immer  noch 

:  asvei/f  Ihaft,  ob  nicht  in  soU^en  Fi/llen  di^  erstm 
Krankheit  eine  unvollendete  und  mithin  nicht  schtl» 
Izeude  Fo'^m  hatte.  JMan  kann  nach  ihm  wirkliche 
sichte  Blas.ern  habrr,  deren  Verlauf  urj  jedoch^ 
wenn  er  nicht  ganz  i  e^ehnajsi^  ist  und  dadurc)t  auf 
0ine  Farie'iit  hinweiset,  so  ü'euigp  wie  eine  nicht 
ganz    regelmlifsig^   naiiirliche    Impfung,    odor  ^isim 

mck^  §aM  f€ifin$W0^  üsk»  tulUn  kamn^ 


—  77  '  — 
EKate  beidm  aus  dw  fXutm  der  Sech#, 

geschüptten  Hauptregeln  lagen  der  Behand^ 
Ittflg  der  Blattern  und  ähniioben  Ausschlags« 
ImnJUieiMi  beim  Syämmhmm  »od  bei  *  ellea 
groisen,  altern  Praktikern,  man  mochte  sagen, 
unausgesprochen,  zum  Grunde;  sie  verhelsea 
iieh  mebt^auli  Dyntmüloili^  *ie  berUcksichligi^ 
teadleiet  mir  ki  aofeni  dbtttüarker  Ereiliitnitttf 
durch  zuviel  Reproduktion  des  Kontagiumi, 
dem  Organismua  gefährlich^  und  tu  weiyg 
BreihisiBtts  der'  erforderlichen  Reproduk^oa 
dü  Kontagiume  luichtheilig  werden  konntaw 
Die  genaue  Beachtung  der  Stadien  des  Re«- 
produktionsprozesset  wer  daher  nach  der  In»» 
diridualität  dea  Kontagiuoaa  und  des  Subiekia 
der  Hauptpunkt  ihres  Augenmerks,  weich^^r 
'  in  der  Folge  fast  ganz  unter  uns  verlohrea 
fi^^ngea  ist  Wer  hierin  zweifelty  halte  da» 
iagafiibite  Werk  dea  Hrn.  Staatsrath  Hufß^ 
hnd  ^egen  das  kurrente  Verfahren  der  Aerzta 

in  dieaea  KrankheiteB  ia  dea  letatea  Ddaea* 
aienl« 

£a  iat  aua  die  Frage:  ia  wie£ara  andea 

jene  beiden  angegebenen  Ilauptregeln,  bei 
den  oben  auigesteilten  Eigenheiten  des  Kon*^ 
ta^iuma  des  Typhua,  auch  ia  dieser  Krank« 
beit  Aawendttng?  Soli  man  auf  die  achaeU» 
ste  Reproduktion  des  konta^iüsen  Produkts  loa« 
arbeiten  und  aieht  zu  hoffen,  dala  dadurch 
ualer  der  erforderlicbea  Scbowag  dea  Otm 
ganiamus,  das  Ziel  am  aicheratea  eixaicht  rrw 
dea  kann? 

Wire  dieaea  der  Fall,  so  wUrde  allerdingt ' 
die  erregende  Methode»  welche  ohne  Wider- 
r#da  die  Erzeugung  dea  Kontagiuma  der  Zelt 
and  Menge  wm  mtdert,  den  Yaraug  ruiit^ 


Du 


MO«  AUein  iditnindie  Bbutero,  wiskiie  dodi 

die  Fähigkeit  zur  AMtackung  actu  verlangen, 

fedeiben  besser,  wenn  durch  Mafsigun^  des 
ieb^rtf  die  Pu#teUi.2.war  nicht  uMerdrUcki^ 
nicht  in  der  fiitarupg  äufgefaaltem  jedoish  ab« 

vor  zu.grol'ser  Aufregung  des  Blutes  gesichert 

werden.    Dadurch»  .wird  jene  Abundanz  des 

Prodttltf^.iind  jwer  .m.schoelW  Vedaiif  Amt 
konta^KJfen  Reproduktiaii,  wodureh  dm  Om* 

g^ismus  gemeinhin  zernichtet  wird ,  am  be- 
9teo  iib^efaalten«  Nock  weit  n^ebr  muü  aber 
dieses  der  Fall  bei  einer  Krankbett  a^ro^  was 
wie  im  Typhusv  das  Produkt  nicht  bis  sur 
B.ei£et  in  der  Fähigkeit  der  Ansteckung,  ge- 
langen darf;  wo  dsS' Produkt  ebne' Nachtheil 
aii£  den .  We^e  an  dieser  Reifer  welches  bei 
der  Blatter  nicht  der  Fall  ist,  gestört  werden 
and  somit  der  Heproduktionsproaefs  unter« 
drückt  werden  dar£>  «Oder  ~  brannbt  man 
im  Gegentheilt  weil  diese  Untatdrlifc« 

kung  hier  statt  finden,  darf,  unbedenklich  im 
Typhus,  obgleich  er  Ausschla^skrankhait  ial^ 
die  AMfrechthaltung  jenes  ReproduiLtitfnapro« 

''aesses  gar  nicht-  zu  berücksichrigen  und  ist 
man  vielmehr  berechtiget,  durch  die  stärk« 
aten-  Blutentziehungen  und  die  Currie$ch% 
Yi'^ssefmethode'  diesen*  Proaefs.  so  stifmrisdt 
als  möglich  zu  unterdrücken!  Wären  indefa 
diese  beiden  Mittel  wirklich  darum,  weil  sie 
deprimtrend  wirken/  im  Typhus  heilsam^  wel« 
diei  noch  gar  MtiKt  (m  Reinen  ist  (denn  im 
Milzbrand  haben,  wie  im  gelben  Fieber, 
lugular  -  Aderlasse  und   Curriesche  Methode 

•kat  4em*'  bücbaien/tetipblogistisohen  Zuitande 

dieser  Uebel  so  oft  die  ersprielslichsten  Dien- 
ste gethan):  so  folgp  daraus  noch  gar  nichts 

da£|  jdüla  d^  *Kef  rpduktio 


pfozeises  die  sacrm  QnchQrß^miie$a  Kmk^ 

beit  sey. 

Sobald  das  typhöse  Fieber  nicht  zu  An- 
ÜlBg  durch  Brechmitt^iy  Yii^  ich  eiixstimniig 
Qiit  1/*  HüAenbrand  ixuA  io  vielen  andern 
glaubwürdigen  Männern  >  so  hiiulig  beobach- 
(et  habe,  oder  vielieicbc  auch  durch  Seh weils«» 
mittejl^  wie  andere  bemerkt  haben ^  ia  seiner 
Geburt  bat  unterdrückt' werden  können:  mub 
es  seinen  vollständigen  Verlauf  von  drei  Wo- 
chen halben;  nur  gelten  l^itjt  die  Besserung 
mit  dem  i4ten  Ta^e^sdho^  s6  sehr  kervori 
dafs  man  darttber  ;sweifelhaft  bleiben  kann^* 
ob  et*va  die  wirkliche  Reken valescenz  schon. 
Yor   dem  :2iten  Ti^e  Platz  gegriffen  habe«' 
^er  daher  bis  zum  niten  Tage  den  Typhus,' 
sey  es  durch  rychtsthun,  oder  nach  Umstan« 
den  durch  schwächende  oder  stärkende  Mit*. 
iA  za  verschleppen  versteht,  der  ist  bei  die*, 
ier  Krankheit  der  glücklichste  Arzt.  Auf  dfe^ 
sem  Wege  und  bei  der  Maxime,  dafs  ich  mich 
im  Typhus  floridus  sehr  sorgfältig  vor  dem. 
Stritt  d^  Schwache  gehütetf  und  in  der 
wirklichen  ächteh  stupida  neri^osa(  bei  Kälte,  ^ 
tdiwachem  Puls,  .verschlossener  Haut  (wobei 
40r  Kranke  noch  oSt  herumgeht)  ich  fiwc  al^^^ 
km  aciion  früher  (im  erstA  Stadium)  su  ge-^ 
lindern  Reizmitteln  schritt,  habe  ich  mich  schon 
zu  jenen  Reiten,  wo  grober  und  geläuterter 
Browniaanismus  auf  der  Tagesordnung  nandeui  * 
m  besten  befunden«   Ich  rettete  in  zwei  ^ro« 
Isen  Epidemie^,  wie  die  Akten  des  ehemali- 
fpjx  Küngl.  Ohuercoljegii  i|iecL  in  Berlin  nach- 
weisen können^  inaefar  als  den  zwanaigsten 
Kranken*    Späterbin  habe  ich  freilich,  wie* 
auch  schon  ehedem  in  Tf^ieriy  Blutentleerun- . 

gan»  besoftdws  durch  Blutigel|  audi  wohl  Ader«  \ 


*^  ^ 

lasse  und  äufsere  Anwendungen  de»  kalten 
^  Wassers  (die  beiden  Mittel,  die^  ich  im  Milz« 
brande  der  Rinder  so  ae^r  yor  mehr  als  20 
^ahreif  empfohlen  hatte)  nicht  gesdietit.  Abet 
doch  habe  ich  mich  immer  in  Acht  genom- 
'  men,  nicht  durch  irgend  ein  he£u£eS|  von  dec 
Indikation  nicht  bestimmt  angeordnetes^  Ver- 
fahren, jener  Maxifti^,  welche  auf  Vier  Hin» 
schleppung  des  Kranken  bis  zum  21.  Tage 
beruht,  in  dej^  Weg  zu  treten.    Dieser  Zeit« 
räum  verlangt  im  Tjphns  die  ToUständige  Aa» 
Produktion;   indem  man  ihn  gewaltsam  jmd 
ohne  Noth  auf  dem  We|[e  .der  Reizung,  od« 
Schwächung  zu  verkürzen  sucht,  ubi- schnel- 
ler aHUOL  Ziele  bu  kommeki,'  arbmtet  tDan  ^e« 
wifs,  nach  meiner  vielen  Erfahrung,  dem  To« 
>de  in  die  Hände*  .Dieser  feststehende  Zeit« 
f  aum  ist  mir  der  deutlichste,  auf  Heilung  Vtt» 
Typhösen  zu  Tausenden  gegründete  Beweis, 
dafs  diese  Krankheit,    die  keine  besondere 
konstante  Krisis  darbietet^   zur  VoIIen(|ttog 
ihrei  Verlaufs  ^der  genauen  Berückaiditigung 
des  kontagiösen  Produkts  bedarf,   oder  'Wel« 
ches  eben  so  viel  ist:  der  Reproduktionspro- 
zels  derselben  darf  nicht  ^ohne  Nacbtheii  tof 
ieinei^'  VoII^ndung^    welche  in  die  BeendU^ 
gung  der  dritten  Woche  fällt,  gestört  werden« 
Debrigens  ist  die  Möglichkeit  nicht  abzuläug- 
sieiit  dafs  gerade  im  Tjrphus  wo  das  Pirodukt 
nicht  nothwendig  zur  Reife,   die  intecdirte 
Generatio  aequivoca  nicht  gerade  zur  Vol- 
lendung gelangen  mnfs,  durch  ein  sehr  heroiv 
scbite  verfahren,  dieser  Periodoe  bei  mandieit  - 
Individualitäten  allerdings  etwas  verkürzt  wer- 
den könnte:   allein  wo  hurten  wir  sonst  so 
Tiel  wiejetzf  und  zwsr  gerade  nadi  solcher 
Behaiidliini^  -r  Ton  NachkraniLheiten  mid 

meät« 
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iBtttlicÜ  Voli  der  Wassetlndit  Üi.  Folge  diM 
Typhus!    Vor      Jahren  behandelten  einpuar 
Aer2te  den  Typhus  in  Breslau  zwar  nicht  mit  ^ 
Wasaerbefiiefattng«!,  sondern  mit  den  heftig» 
•t«i  AdenStoen.    j!9'idhkrankheiteii  und  ni* 
menlKch  wässerigte  Aufschwellungen  des  Köf»  ' 
per«  traten  auch  hier  als  Foljge  hervor»  Da- 
li^ ich  das  ttratUche j  PablikuQi  hierauf  au& 
merlcsafll  tnadieti  mufs.^  Blich  geht  indefs  aK^ 
les  dieses  nur  in  so  fem  ah  diesem  Orte  an^  , 
als  in  allem  dem  Momentct  für  den  Beweis 
liegen  ;  <}i^*  Beriiekaichtigung  der  Beproduki^k 
tion  stehe  aiidi  beim  Typbus  J  als  Reg«^I  fest,  ^ 
und  in  so  fern  mügeH  die  Petechien^  obgleich  . 
fia  unmer'  auf  eiine  gröiaere  Krankheit  'hi||* 
weiten  und  nidit  im  Allgemeinen  au  den  ^ 
freuÜchen  Erscheinungen  gehören,  doch  wohl 
oft  verdienen )  wie  grofse  Praktiker  au  allen  . 
Seiten  behaupteten»  wirkUclpi  kritisch  i^enanttt 
ta  werden  und  swa^  mit  |[rdlserem  nedite, 
als  der  Frieseln  weil  dieser  hier  wie  andere 
iväjrts  immer  -nur  ein  Nebendi|ig  bleibt,  wel*  .  ; 
di¥S  SU '  didter  Krankheit  in  eben  d^  Ver«  . 
hältnils,  wie  SU  vielen  andern^  steht*).  Wenn 
nur  der  gegen  mich  einen  Stein  aufhebt^  der  • 
wirklich  glücklicher  als  ich  den  Typhus  be- 
handek  hat,  so  dtiifite  ich  hoffen «  so  tiemlich  ' 
unverletzt  die  Reihen  meiner  Gegner  zu  pas^ 
siren:  indels  habe  ich  freilich  £cüherhi|i  au  i  , 

^  Der  Wabtbeit  gemalt  darf  ich  et  vbrigaas  ai^l- 
nbergeheit»'  daA  ich  hai  Epidemieeii  dai  Typhtis 
tDebntisJs  ab  leichte  Kranken  häufig  geieheti  habe»  ' 
WO  das  Uebal  mit  la  Tagen  tpruber  ging;  naneot* 
lieh  irraf  dieses  in  Sümm  bai  der  Epidemie  von 
Igt 3  der  Fall  Der  Hr«  Stadtpliys.  D.  0#fir^M  behan* 
daiie  A\M  Poriaan  sehr  altlckitch  mit  Wainetein* 
alilte^  ADeifl  hatten  dlet^  lilenschen,  .neben  denen 
ao  Ttale  andere  an  diesam  Otts  mis  daas  tjrphiiMC.' 
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wenig?  mich  des  stärker-  kühlenden  V^fah- 
.  rens,  dort  wo  es  angezeigt  war,  bedient  und 
.ich  werde,  das  . bleibend^  Gute  min  .?oi|  d^ 
äer  Seite  eben ^ so  dankbarlich  zu,  eigen  inaehea» 
wie  ich  es  auf  Seiten  des  jBrowniaaismus  ge* 
tban  habet  das  heii$jif  fifi ' ^f^ifl^em  One .  g^a^ 
habe;,  denn  offenbar , Mrareä  wir  ,yotl|er  lid 
sa!  feriäitsain,  .wo  die.grolsen.äuCiern  imdie« 
nerh  Reize  Noth  thaten*    Nie  aber  werde  ich 
die  ächte  Siup/ida  nw^^aj.yfiß  <ic^  si^e  e 
'  ängedeutet  und  .in  manchen  Epidemiek 
Noth  s6  häufig  beobachtet  habe,  anders 
stärkend,  auch  von  Anfang  an,  behandeb; 
.  man  iint erschinde -aber  die  ächte  Scupida  luU^ 
vosi^  mit  leerem  t  sehvrachen^  oft  langsaM|0 
JPuIse  von  der  sogenannten^  ii^^  welcher  Ä 
i^iupar  vu[idL  nicht  iTyphom^mie/^ls  Folge  4iBr 
^Üi^l^erfüllui^  des  Ciehirns  gesetzt  ist  1^ 
hinreichend  dieie  Krankheit  im  Grofswt  ||l  i 
beobachten  Gelegenheit  gehabt  hat,  untei^ 
>ßhei4et  die  .wahre  Stupida  ßert/osa^  ^  w  ^ 
dieser^  die«f am  Typhus fioriim  gehörten  k«||||| 
sehr  genau.    Ueberhaupt  giebt  es  nur  %jm 
^Gattungen  des  Typhus,  den  Floridas  und  die 
Stupida  nen^osa;  dafür  fallt,  wie  es  sich 
selbst  seit  Erscheinung  des  Hildenbram  d§  ^Itiim 
Werkes  ergiebt,  alle  £in^eiluag  im  Typhau 
lymphaticus^   musculariSj  /lervosus  u*  w* 
durchaus  als  unstatthaft  hinweg«  so  bald  WS 
lins  die  Erfahrung,  als  allemige'  kompetente 

Tode  kämpften,  den  Typhus?  Oder. wir  ee  et» 
^mor^uj  iatercun^mt  Olete  leichtere  Form  hatte  dit, 
Geatalt  eines  Katarrhäliiebers :  Oder  —  ual  hlecl 
oine  Varietät  des  Typhus  tuF?  DaCi  ein  solcheQ 
Fieber  nicht  für  die  Zukunft  schüuen  mag,  Jeuchl 
tete  mir  sehr  ein;  daher  ich  diese  leichtern  For«i 
mea  auch  nicht  fü^  wahren,  achten  Typhus  erkl» 
ren  kann* 


Digiiized  by  Google 


* 


Lritwin  föhren  IdtseHir  fdi  habe  eir^Bt 
ftem  Journal  Geist  und  Kritik  meilt  aJi  eiii«* 
mal  Toriiergesagt,  dab  die  Z^it  kommen  witdf  - 
wo  ich  mich  gegdi^  die  schwächende  Metho«*  i 
de,  eben  so»  wie  ehedem,  gegen  die  reizendd 
mklafBA  wütde^  wenn  die£poche  ihrer  Ueber« 
treibtuig^  der  man  schon  damals  entgegen  se« 
heu  konnte^  eintreten  wUrde*    Sie  ist  da^ 
mochte  man  di^e  Sticnme^  derjenigen  nicht 
ttbecbSfeftt  «lenen  die  Erfahrung  die  Theene^ 
Und  nicht  die  Theorie  ^die  Ermrung  an  die 
Hand  giej^t! 

iJM>er  die  2weite  Hauj^tregel  der'Rnr^  an» 
•tedtender  Kranltheiten,  niditich  die  Berück« 
aichtigung  des  Organismus^  habe  ich  mich 
Iii  er  weiter  in  Beziehung  auf  den  Tyrihua 

Sticht  mäMWtütmm^  d*  lie  jbinem  WM^sprudi 

ttMtetwretflMl  ist  '  Wenn  ich  mich  übrigens 
in  diesem  Aufsätze  so  oft  mit  furchtsamer 
Unentachiedenheit  auagedriiokt  habe^  so  liegt 
te  in  dem  kleinem  Üms^ande«  dafs  ieh  ntdi 

IheioerCrfahrung  die  Sache  nicht  besser  vulste 
und  fremde  Experienz  mir  sehr  oft  nicht  Ge«' 

Aii^  l^iataCe^  ich  übeflaa^^e  ea  gern  ünsem 
AiiSingem  orss  magno  hiatA  über  Alles  an* 
tnaisend  zu  entscheiden;  nach  mebrern  Jah« 
ten  werden  ^ie>  wenn  Wiüyheit  ihnen  etwaa 
'  mdbr  eli  mandteoi  unserer  alteren  Allwa£i« 
gilti  eine  andere  Spraidie  führen» 
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]^aa..glücklidb  dorolK  AderlaCs^  geheiUe 
\  \  ■      VVafiserscbeu  .  '  "  " 


S9  . 


dejUi  Bitte  eim^.  toüea  Uiii\^ißB^ 

0     '  .  Von   »      v*- »  •  ■ 

•  '    Jos*  Shoolbred*' 

Wundaf^it  bei  der  Präsidentscfaaft  UBii  am(^p#ffA«l  ^ 
.dar  £iof  eboroea  su  Caicutu       '  . 

fibertetit  ' 

fiTdceni  lind  praktitcbM  Amia  m  6<ttingaii» 

•  a 

^^^^ 

tB « •  cb  1  u  f ».  S.  XXXtlll.  B.     St. ) 


Bemerkun ßeny  ^    -  '  j 

^^^er  die  bisherige  Geschichte  der  Wasser- 
scheu kennt  und  das  fast  allgemeine  Fehlschla- 
gen aller'  Heilversudie  gegen  dieselbe,  und 
nun  bürt,  dafs  eine  vollkommene  Heilung  die- 
ser furchlbaren  Krankheit  binnen  .zwei  Stun- 
den, einzig  und  allein  durch  Biutiassen  be* 
wirkt  ly erden  ist>  dej  darf  woW  zweifelnd  fira- 
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goD,  bb^^-«ngeb(idi  geheilte  KrafikÜM  «vdi 
wirklich  die  Wasserscheu  vom  Bisse  eines  tol- 
\mk  Htmdety  oder  die  Hundswuth^  war?  Ich 
liM0  %ewtt^^^ik^tL  3mnUtJL^  süt  und  ttelle  ihn 
absichtlich  auflF,  um  ihn  so  grilodKch  als  mdgu 
Jich  zu  beseitigen«  Denn  bei  dem  Bericht 
über  einen  Krankheitsfall^  welcher  einen  von 
fllbm  bisher  beobachtacoiy  taibac  voi^'dem  ao 

glücklich  bchandeltefi  3jK/non'schen,  so  ganz 
verschiedenen  Ausgaorg  hatte,  darf  man  wohl 
fragen,  6b  nicht  etwa  bei  der  BaoliAchtuiigi 
oder  bei  der  Darstiellüng  der  Thattachep,  odw 
auch  bei  den  daraus  gezogenen  Schlüssen  ir- 
Kfnd  isia  Irrthum  mit  untergelaufen  aey. , 
Der  grttlsie  Thml  dtr  Ijeaer  *  wird  \ 
diaae  R*age  schon  bei  einer  aufmerksanien 
Durchsicht  der  öbigei^i  Erzählung  zur  Gnüge 
J>eantworten.  Da  aber  hin  und  wieder  noch 
aemod  ZwaUiei  hegen  JUfnnte,  nndfda  ai  ittr 
kUnftijge  Kranke  dieser  Art  von  der  grafsten 
Wichtigkeit  ist,  dafs  für  keinen  Arzt  irgend 


Falle  ttarkliBh'  WasaertelBBa  yofhandm  wai^ 

und  ob  dib  titilung  derselben  *  entkchieden 
dem  fiUidassen  beizumessen  sey,  so  will  icli 
•o  kjfxz  ab  möglich  die  Gewifsheit  fener  beU 
den  Tliaitieben  g<?^en  jeden- Einwurf  feacsu^ 
atellen»  suchen.  • 

Wer  nie  einw  Waiseracheu- Kranken  ge- 
tdMO'  hatt  <nn&  M  achwer ,  ja  fast  nn*» 
mSglidi  werden,  durch  Worte  eine  passende 
Vorstellung  von  der  Krankheit  zu  geben.  Man 
amla  die  fiiroi^t^rlidien  £i»dietnungen  bei.  die- 
.  eem  ZnaiMde  selbst  geseiMNi  haben  ^  um  sie 

gehörig  zu  begreifen  und  zu  bezeicbnen;  aber 
*  jedem  ärztlichen  Beobachter  von  einiger  £ia- 
«aidit  nfd  Uaa^iaht- Utiimi '  ji««  iichar  nnmi- 
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Eiomal  /E;esehen  hat,  tmd  ich  h*«!!»  es  fiir  gam 
unniä^iicb,  dab  derselbe  jeoials  eine  andere 
KtaaiUieit  für  Wasserscheu  anaeheti  kciaine, 
Eiiieii  M  tiefea  lind  Ueibeoden  fimdkmok  «rafii 
nach  meiner  TJeberzeugung  die  Beobachtun|[ 
euch  eines  einsigen  Falles  von  Wassersc^ea 
euf  das  GemUtb  maeben.  De  ich  nun  ab« 
führend  'der  lettfen  i3  Jehr^  #etehe  Mm 

'durch  ich  als  Wundarzt  am  Hospitale  der  Ein* 
gebornen  zu  Kalkutta  stand,  nicht  weniger  eia 
17  bia  18  Kranke,  dieser  Art  beobeobtet  haba^ 
bei  ' denen  eilen,  (blos  mit  Ausnekme  dea  leci» 
ten,.  oben  erzählten,  Falles)  sich  meine  Oia* 
gqose  und  Prognose  auf  eii|e  leider  nur  so 
tremige  Weiae  bestätigte,  ao^derf  iefat 
ohne  Anmafsung  glauben,  dafs  ich  mich 
leicht  in  der  Diagnose  der  Wasserscheu  irreu 
Werd^;  «bea  ao  wenig,  wie  ein  erfahrner 
Wunderst  ewei  gene  entgegengeaetfte  JKraaii 
heiten  mit  einander  verwechseln  wird,  wenn 
sie  auch  für  ein  unerfahmes  Auge  einige  Aeho« 
Mobkeit^Mn  Üdisem  Anselm  haben  aollteavi^ 

Airfkerdem  habe  ieh  immer  4>ei  dbr  §mL 
nähme  eines  Hrdrophobischen  in  das  Hospi« 
tel  einige  mir  befreundete  Aerzte  hinzugeao» 
gen,  tbeils  demtt  diese  Gelegenheit'  bittM, 
eine  in  der  Privatpraxis  seltner  vorkomineo* 
de  Krankheit  su  beobachten,  theils  um  mich 
ibre^  Hathes  bei  der  Behandlnng  «n  erfreuen 
i4tod  TO.!bedittien«  Bm  ddm  vodUegendesi  Fek 

le  entaog  mir  nun  awar  die  Schnelligkeit,  mit 
welcher,  der  (Tyman'Bcheny  Vorschrift  ge-» 
npäfi^^>daa  m  vetsudiende  Heil irer fahren  ange^ 
^#in4t  werden  mofste^  und  die  aber  etto  An 

Wartung  schnelle  und  grofse  Wirkung  dessel«' 
iieiL  Vortbeiift  jnicb  muL  lies  ZeimiCi 
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Amr  «ioiidrtiToIlm  A^rM  hmutm  'in  kSiH* 

neu.    Obgleich  aber  dasselbe  für  das  Daseyn 
.  roa  Wasieracii€U  i^^ciein  vorliegeadeo  Falle 
•ohweifiii'mufiif  ^•o  wird  doch  jeder  dieser 
Aerzte  gern  beseugeo^  daCi  ioh  ihn  nie  zu  ei« 
nem  Wasserscheu r Kranken  gerufen  habe,  bei 
welchem  auch  nur  der  mindeste  Zweifel  übet 
dM  fiiiitur  der  KrenUieit  statt  gefunden  hätm 
te;  —  und  es  kann  nicht  leicht  behau])tet 
werden!  dafs  ich  in  diesem  Falle  der  Gefahr 
SU  irMU  iiätte  sollen  mehr  ausgesetst  gc^t» 
ieo  seyn^  ak  in  allen  voiiiergehendM« 
,        Wenn  diese  Thatsachen  und  die  Betrach- 
tungen Ubei*  dio  obige  Krankheitsgeschichte, 
dar  2#eiiraum  zwischen  dpt  Verietsuiig  und 
dem  Eintritt  der  Zufalle,,  die  Aussage  des 
Kranken  über  den  Ausbruch  der  Krankheit, 
die  Aussage  der  Freuud^  des  Kranken  Uber . 
deo.ZttStand  desselbesi  ypr  sainer  Ankunft  im 
Hospitale,  der  Zustand  des.  Kranken  bei  und 
g^ch  nach  seiner  Aufnahme  in  das  Hospital« 
«—  wenn  alle  diese  Umstände  für  unzur/eichend 

fabeiciti  werden  a^rflten^  um  über  dia  wahre 
latur  der  Krankheit  zu  entscheiden,  so  bin 
ick  allerdin^  au£ier  Staude«  einen  genügen- 
dtn  Beweis  avEsusiel^iit  .Der  einzige  man^ 
gelhafte  Puncc  in  der  ganzen  Beweisführung  ^ 
ist  die.Ungewifsheit,  ob  der  Hund,  von  wel- 
ebem  Ameir  gebissen  wurde,  wirklich  toll  ge- 
Wisep  aej,  oder  nicht.  Obgleich  aber  dieses 
nicht  durch  directe  Beweise  dargethan  weiw 
den  kann,  so  verliert  doch  dieser  Einwurf  sein 
ganaes  Gewicht,  sobald  man  weifs,  dais  gera-- 
de  SU  {eAer  Zeit,  wfe  nachher  bewiesen  wer- 
den  soll,  bei  uns  die  Wuth  unter  den  Hun« 
den  überaus  häufig  war.     Wer  nach  diesen 

Uflsstindeii  seine  Zweifel  nicht  fahren  lie£se, 


Du 


den  miUyt«  nun  &a8«ii»  yY«s  für  riae 

lli^it  M'fODSt  gevresen  seyn  kpnae?  % 

'   -Dftts  die  Krankheit)  l^eloher  Art  sie  mm  . 
«ndt  gewesen  aiaym  xnag,  dnroh  dtn^  i^derk&t 
und  zwar  fast  angenblicklicb,  gehobwwtfrrf«^ . - 

ist,  wie  ich  'gl^ttbe»  eben  &□  weni^;  xweifal««  * 

In  dem  Falle,  welchen  Hr.  Tymon  glück- 
lich behandelte,  verschwanden  alle  Zoifalle  prst 
sadi  und  nadi,  und  züin Theil  erst  nach  vier* 
Ta^n  ginziidi.   Oä  nun  wüfarend  dteaer  Zeit* 
Öpiutn ,  Quecksilber  und  Spieliglanz  häufig 
j;ereicht  und  der  K];'anke  ganz  vorzüdtch  der^ 
illgemetnte  Einwirkung  4^  Qiiecksilbert  MCM  * 
gesetzt  war,  bevor  feine  Heilung  erfölgte,  ao^ 
glauben  viele  nicht  ohne  Grund,  dafs  nicht' 
das  Blutlassen,   sondern  der  Gebrauch  dos 
Queckailbera  die  iieilung  bewiHif:  habe,  — 
Selbst  der  Dr,  Berry^  dessen  seltenem  und 
lobenswürdigen  Eifer  für  die  Vergröfserung 
und .  Verbreitung  nützlicher  Kenntnisse  die^ 
Welt  10  i4el  Verdankt,  mnd  welcher  aenie  lan-»  . 
e  und  ehrenvolle  Laufbahn  im  öflPentlichen 
ienste  nodi  mit  der  Bekanntmachung^  der 
!^moa'schen  Beobachtttngr  der  einzigen  unc(-  . 
ersten  glücklichen  dieser  Art,  gleicdisini  be<»- 

*♦)  Der  VerF.  könnte  durch  teine  etwas  gesuchte  und 
vreitschweißge  Bewei&iührun^,  die  der  Uebersetser» 
um  den  Leser  nicht  «u  ermüdfn,  noch  beträchtiic]i^ 
abgekürzt  h«t,  eher  Zweitel  erregen,  als  beseitigen^ 
Wenn  nicht  augteich  alle  ijbrigen  Umstände »  ao 
wie  der  so  mannicbfach  sich  aussprechende  ach* 
lungswurdige  Charakter  und  gute  Willt  dea  Verf,  " 
die  Behauptung  desselben  bekräftigten,   ao  könnte 
man  ja  allerdings  die  beobachteten  Erscheinungen 
auch  von  einer  andern  krampfhaften  Krankheit^  von 
Hysteria  (oder  HjfpochOndria^  bvdrophoboica  m4' 
d|l,  beiioitSAi^  .  •  ♦   V»  .  .  ^' 


•cUtiefftv  bidlfnt  sich  <U»  AuAdrH<^ : .  d^Gi: 
das  tilu|la»i«i  da^  Leb«  dm^Kraifkw  {Motm 

sa/is)  rettete,  indem  es  die  zu  heftige  Thätig-i 
keit  des  Oi|^Disinw  vernifAdecte  und  dfcb^rclii 
ciie  iuo^rkuDg  toil  Afa»i»M  «nuiglich  üiagiM. 
te,  die  in  irUeii  Torhergehfiadflil  FäiUen  ve^ipe^» 
benii  versucht  worden  waren/! 

Da  dif^se  Aeuiattruii^  m  aehr  mit  der  a^i) 
al%#iiieiDiM;90.' ABgeoooimmeA  TUßonm  dias«^ 
KrankJieit  zusammen  stimmt,  obgleich  diesa^ 
Theorie,  oder  vielmehr  das  von  ihr  veranliils** 
t«i  H^ilvef fahren  5  auch  nicht  £iiien  Kranken^ 
rettete,  ao  halte  ich  ea  iUr  höcirst  widitig  undlr: 

nötliigi    dieselbe  zu  berichtigen,  damit  nicht- 
noch  fernerhin  die  Aerzte  sich  durch  ein  zi|^ 
groCres  Vertrauen  au£  die  WirJuiMeA  da$  Opi?»' 
uma  und  Quecksilbers  von  (|am  Biatlaaraa  ab«n 
halten  lassen,  Von  welchem  einzig  und  allei%^ 
in  ao  fern  wenigst^  ,  ein  einzelneiv]^)  f  all  %et^^ 
wea*  eiit|0beadea.  kaa^t.  ^di*  Afitung  de^t.iui«» 
glücklichen  Kranken  abzuhängen  scheint.     •  f 
Dafs  der  erste  Aderlafs  in  dem  ab^a  er«, 
zahlten  Falle  i^le. Zufalle  der  Krankheit,  wenn,* 
glflidb  nicht  anbakeindt  hob,  wird,  wie  iek 
glaube^  durch  folgende  aecha  Umstände  au£. 
daa  vollstandig^e  t>ewiesen:  i)  dHrch.die£int«v 
jEsnmDg  aUer  knunpfiiaften  Erfidbeiniaigea;  3) 
durch  die  Herstellung  der  freien  Respiration ;  j 
3)  durch  die  Wiederherstellung  des  Vermox» 
ßenii^  flüufgkeit  zu  schlucken»  und  die  £at* 
üanuuig  dea  Zwucksdiauderna  .bei  üiier  An«r 
näher ung;  4)  durch  dia  Verwandlung  des  ypr«i, 

^)^J>«eterlialb  i»t  m  tthf  an  wusscfaen .  daft  beaoa» 
ilert  Hr.  Shoolbr^d ,  wegen  d«r  hiefieen  Gelegen*  < 
>ieU.  dl«  ibm  SU  Gebot«  siebt,  yns  bald  mit  den* 
Rtsttltatan  walttiw  Venaoh«  biliaiuit  macbaii  möge; 

e  * 
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'  hetk^n  -Ahiti^iifxm  rot  Amh  tMÜmge  €l| 
V<ftirafigeii  iiaoh^doiiis«!^^  5)  ckirch  di0N«i^ 

Sung  zu  einer  natüriiohen  LeibesöfFnung;  6) 
urch  die  Wiederkehr  der  Fäfaigk^  zu  sclU#« 
fett«  •  AUe '  ^MAi-  WMireidmtigM  Anse^es 
d€r  Oenestitig  ftaden  sich  während  und  un- 
mittelbar nach  dem  ersten  Aderlafs  ein,  und 
du  keine  darunter  ist,  die  vorher  jemelt  ei* 
itm  Wvssersdie««  Kranken  zu  Tbeil  fmrdey 
aflf  höchstens  nahe  cr^  Schlüsse  der  traurigen 
8<fetfe,  und  zwar  dann  mehr  als  Folge  einet 
gänzlichen  Eriiegent  der  L^beMkräft^  als  voiy 
If^chletsetf  der  Krankheit,  so  itt  es  wohl  i^ht' 
vtf^tnitaftig,  jene  Erscheinungen  einem  Mittel 
Mzuschreiben,  welches  nie  auf  di^  Art»  wio 
in  ,  >d<MA  Ypdiepmden  Falte;  odar  dock  w$m 
^Ocklicher  Weise  ifielit  in  dem  Zeitpunc^ 
angewandt  worden  war,  in  welchem  allain  at 
nützen  kannte.     •  • 

■^^•Ala  s#eir8tnndM  naek  dein  aratan  Ada»» 

lafs  die  Krankheit  einen  Ruckfall  drohtCi  zeig« 
te  abermals  dass.elbe  Mittel  seine  grofse  Wir« 
k%ng;  em  zweikes  ^Aderlafs  bis  zur  Ohwmeehi 
hMk  anganbllkkUch "  aUes>  Forndtiratim  die 

Symptome  auf,  und  erstickte  für  immer,  ehe 
noch  das  mindeste  von  irgend  einer  Axzoai 
geteidft '  worden  war,*  dan^  krankhafte«!  Zu»« 
stand,  worin  auch  das  Wes^  desselben  be-» 
ttanden  haben  mag*  '    '  ' 

Dargethan  wären  demnach  die  beiden 
Hi^uptponete;  däb  Am^ir  tin  WasaaiMian  Ktt 
find  daCi  icr  einzig  durch  das  filutlassen  ge^ 
rettet  wurde.  ^  * 

Doch  bin  ieb,  mgea^tafe  dieser  heispiol« 
leaeil  Heilung,  wAt  entfernt  Tön  der  UbairMU 
ten  Folgerung,  dafs  künftig  jede  Wasserscheu 

thwendig  dem  Jiiittlasaan  weichen  niiit^ 

**  » 
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Sthr  wabisdieiDlich  hat  die,  Krankheit  ein« 

Mioi|e,'llkar  m^6k9  himmm  iiüh  die 

ICnft  ^Ukmli  gfofaen  Mittels  nkht  «rttredi«^ 

Diese  PeMO(|%  kann  ntir  ^dnrcli  weitere  Kifah* 
tungeamia^etiiittelt  werdea*  Aber  lelbat  dine 
i#  UsMurtfabeit  MMM  um,  dtMleitdim  KrtmA 
keo  onnt«  den  mtedetteo  S^^tverliiit  gleioh  bei 
den  ersten  unzweideutigen  Syni|>tomen  der 
Krankheit  teiotalfcb  Blut  zw  laaaeoi  4%  Mm 

Vtrtyf  vom  wmtAft  ötmid«  dtm  JiUwÜMm  4m 

Lifeen  kosten  kann«         •       *  • 

Nach  den  Tagebücberst  die  ich  noch  Uber 
44  Weaa«racb#it4lraaUM  liegen  habet  aiarbiA' 
4  daran  in  den  eracen  aeoha'  Stunden  naeh 

4hrer  Aufnahme  in  claa  HoipitaK  Bei  diesen 
^Urde  wahraoh^inlach  d«a  Blmllassen  niahtage« 

^oUin  hnb#n^  Aber  vnn  dnn*  Ubri|en  mmi^ 
sf€k  4tn«n  einer  iiy  einer  i3,  3ft  und 

<€iner  ^9  Stunden  nach-  der  Auluaiime  lebte, 
mMku  daaaelbe  Imoht  drai  bia  vier  haben 
mum  könauRit  Dtil  min  Im  einer  to  hoff» 
amigsloaen  Krankheit  es  wohl  jo  für  au  apät 
halten«  daa  Mittel  wenigatena  au  verauchen? 
\i$4  dia  nur  dwih  ditan  VMauiBb#  Maffemilip 
Hk  tMfdMr-fcMttf  bla  IV  ipaleher  Peri<rcf#  der« 

Krankheit  noch  etwas  von  dem  Mittel  zu  hof- 
^n  ist|  ao  aind  die  A#ir«gun§agrUnde  au  di«» 
IM»  VMtnlDhM  Um  Mdi.'  wm  drinfMdWi  «h 
bei  jeder  andern  Krankheit  Jedoeh  mufs  man 
aich  bei  diesen  Versuchen  vor  einem  Nach« 
theile  httMOt  der  nicht  aelten  aua  ähniichett 
MMiQMd«  Sa  ifird  nhsnlieh  in  der  Medioii»i 
wegen  unaMhIiger  früherer  Täuschungen,  nur 
mit  der  grüQiten  Voraicht  ein  neuea  Heilver* 
lehrem  eb  beatätigt  engeaehen  und  allgemein 
mrfgMenDMi  AollMn  demMek  einige  Sube 
jeoM  ftu  apät  «w  Ader  ^eliMea  werden  uni4 

•       '  e     •  . 
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^gleidi  ^ie  KrtirioM '  tiioM  .obom^iMn  Biiillm^ 

gestorben  seyn  würden ,  als  Be^^eise  von 
46r  Ün«uverläs$i^k«it  des  Mitteltiaaiehea  un4 

lldiiiiite,  dtt  Ztttraitm  nnben» 

^-  *  AUe  Fälle,  wo  das  Biutlassen  in  einer  spa^ 
tera  Periode  vergobeat.aoge wandt  rwird»  mlU^ 

aiia  wir  «If  •pksM^.iiiiMliQiif*  i&  daaeiL  jäm-Wai^ 
tel  überhaupt  stu  ifiat  ver^uchr  wurde.  .  Um 
zur  Bekanntmachung  audi  aolcher  Fälle  au& 
sMMiolem,  erzähift^ifib  den  folgendaay .  wel^ 
oto-mir  drei  Ti|g#      ^ifitfjr'A  jß'aU»  Toric^ 
}  ,    Am  Sonnal)end  Abend,  den  a*  Mai  xSiz^ 
wurde  ein  Eingeborner  von  Arrakan,  der  in 
ijaloutta  «b  KmIi  diente,  ia  da».  HM^iUl  g*» 
linieiilr^ttl'^»  «ii  2fii£ilkm  ^oa « Waalagachifc 
littj  'Ich  giog  acrgenbiicklich  zu  ihm,  mit  dem 
.  ibcatinutiten  Vorsatac, .  das  TynMn'wk^  Vergab- 
•en- in'^ibiwendung  zur,  bfiDgen^  UxtA* ßbrn^^ 
difr*  dar  '»Ungliicklkihe  nach  allctt  Aiisiiagea 
bereits  56  Stunden  krank  war.    Sein  Puls  war 
^oht  ztt'iiihlen,r.seine  Haut  kalt»  adb  Gesicht  • 
;;vw£aUMi  -loh  Jt«fii  üiin  dadialb  too  TfQ|»fiUI 
Laudanum  nehmen^  welche,  wie  es  häufig  ge-> 
achieht,  leichter  hinunter  gingea,  als  gewöhn-^ 
lieh  in  einem  Irühoiii.  Stadium  der  f  nnlrhiit 
AnijMrdem  vwonfaeto.adi ibaa  MirlUyatir .«nt 
Zoo  Tropfen  Laudanum.    Nach  einer  halben 
Stunde  war  der  Kranke  todt.  .  .. 

WäM'ift  diMem  Falb  dia.KcaaUMt  noch 
jooht  gan  ao  Weit .  fefflgeschiitiala«  .ribr  Pnia 
noch  Fühlbar  und  die  Kräfte  weniger  gesun* 
^n  gew^eni.  aa  wUcdA.ioh  den  KjMuUbtn  jik 
«dier  ,  nr*  Ader  «gelaaami  imd-  üm-di»». 
tibdi  «na  diesem  tpSteä  StadioM  schweriiA 
jgeMtt^  haben«  Die  Sache  hättet  d^inn  jiifioU- 


Blutlassen  dea  Tod  des  Kranken  b^örderr, 
snd  iok  würde  dadurch  höchst  wahricheinlicii 
§m  dm  MgendM  'Pall«^  M  AmeiP^,  uiidr  fti-i 
ben  abhalten  i«ssen,«iO  Viel  fitat  wegistild^ien^ 
als  TUT  Heilung  erfoderlieh  war/    ich  mufa 

ahalb^n  Air  allemal  AHrauf  h^ütehen-,  da(ia 
B  4Bto  tffitrei  M»(iltli|fMi  der  Kdi<4iH*i;ll^4ai 
Blutlatien  in  einem  schon  efwaf  vorgerüeki* 
fen  Stadium  der  Krankheir  nie  als  einen 
f eicbaildM  ^GnitKl;  «osehen  darf»'  die  aalMM 
H^ilarf  mm  »rtw»6iltti.'  Mit»  eben  dem  Rechte 
könnte  man  das  AJerlassen  zu  Anfange  der 
Foeiunome  oHer  Erlteritis  in  robusten  äub* 

l#0Cm  ymmnimmf  weil  es  amh  ia  diesen  Kranke 
iMttefli  «ifte 'Periode  giebt,  wo  der  Aderfafir 
Bicht  mehr  heilend^  sondern  tödtenü^  wirken 


r 


Mli  Mnandit  nilliaeii  wir  weitam  BrfalM 

mngen  entgegei;!  sehen  ^  die  allein  die  vSacher 
aufs  Heine  bringen  können.  Diese  wird  siw 
eher  athr  bald  dieses  Laad  (Ostindien)  lieferai 
da  hiet  dia  Krankheit  so  hüufig  rorkommr^ 

dafs  die  Aerzte  reichliche  Gelegenheit  habeni 
dim  Kur  zu  versucbeai  und  uns  vom  £r^aige 
iiBfaii  Muiien« 
Doch  ist  wohl  tu  merken ,  dafs  es  nitSut 
genug  isty  überhaupt  nur  eine  Ader  zu  öflPneti 
und  «ine  grofse  Quantität  Blut  abAaefsm  zu' 
laaaan.    Dia  Oeffnung  in  der  Ad^r  mu/$* 

f\roß  seyn^  ilas  Blut  mufa  so  schnell  als  m^g-»- 
ich  ausflielsen  und  mufs  so  lange  ßiejsmp 
\  bis  der  MMseh  ohnmächtig  geworden  Utp* 
^)  oto#  dafa  man  wlhrand*  daa  Ansflielaena  an^ 
ein  Messen  der  abgeflossenen  Menge  denkt 
;  oder  sich  dorch  die  Gröfiie  derselben  wan-* 
^kand  nmolifn  lalkf«  ^Nnr  Uardiirch  wii^  ea' 
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^atakjbm«  «UM  xit.thlii»t  4€fi.jcra»p£li4£Mtt 

Zustand  ,      Hi^r^n^uad  der  Schlagadern  zu 
,  h^ebaipi  udas  Uqb.eimaars  von  3.4e^bilitfiiuUiidc 
Irritabiji^  hatfibzustima^ea»  *}i|id  iiii0l*liaiipff 
iMa  Herrtettttftg^  6m  ^lidtbigeii  Qleiclf gewichte 
in  dervThätigkeit  und  WepbsQivyiriuing  zwi-* 
ickeii  dem  Gefäls-  und  4qbi  £^rveii4|^teiilQ 
anoglkh  vi^^  jx^  U^n^.  ai&f  irekdum  dü« 
HaupttbedioguDgfli^Miif-Fovrdatfw  Ltbeti* 
liad  der  Gesundheit  zu  beruhen  schemt»  '^ 
^ppc^  Mg^  ick  keiti  QeiriqNb  wfder  auf 
^  iliiae  abeli  Auf:  irg^d  ;diie.  «ttdara  .^ttlicil^gi. 

adie  Erklär^ng^  der  Krankheit  \  nur  . nach  aun 
theutischen  Berichten  Uber  gut  geleitete  Ver« 
tucli^  dieaer  Heilig  in  den  frUhan^.fStadiem 
Aer  Kraoltbait  ¥^r)^ge  ieh  sa#btiUdiM»  Schlägt 

dieselbe  in  mehrern  Fällen,  wo  sie  auf  oben 
angegebei^e  Weis^  in  den  ctrsten  24  oder  auch 
*  ii|  doü  «rstep  3o..Sui«den  angewanik  witf4a^ 
£dSh)f  tio'WSreii  meiaa  gt*4»fiMm  Hoffiiungen  ver^ 
lachtet,  und  es  würde  mich  sehr  schmer^eoi 
llAoh  ao  schönen  Aussiebten  ein  Mittel 
yß^dm  tu  mtisscoi  daa  m  der  kunaiak  Zeit  iroü 
aieben  Monaten  jftwei  so  glückliche  Kuren  be«- 
Wirkte^  wie  man  sie  wohl  kaum  jemals  erlebt 
lut^  ttiid  dasaelb«.  i^it  in  ddn  unnutaen  Mit« 
talkfim  werfoo  mi.  maasen^  der  iMlireta  Mm^  . 

.achenaUer  unzählige  male  durchgebranclit  ist^ 
ohne  jemals  auch  nur  Einen  wirklich  Waaa^«^. 
anhett«Krank<»n  gerettet  2U  haben« 

In  Betreff  der  NaMiUr  bedarf  ea  kau« 
einea  Fingeraeige^.  Mein  obiger  Fall  zeigt 
deutlich  genug,  dais  in  Hinsii^t  auf  die  Was* 
aerscheAt  tla  aölohe»  gar  kein«  Nachkur  erfo^ 
derliGh  iat  IX  aber  dieser  und  mehrere  ai&« 
d^e.jb^kannte  ^äll^  viel  Zeiehen  üeCecai  die 


mx(  eine  ül)emliil^|[#'im!d  imordeMluAe  iTM^ 
tigkeit  der  Leber  deuten  f  so  ma^  cLer 

den  und  ^laliiriraideii  Miitelt^  Meh  4m  üm^ 

ttänden«  mit  odet  offne- Opiumi  aiß  sehr  pftft> 

$end  Aur  jNachkur.M^efebea  werden  köumtgu  ^ 

^  GewÖhnMch  wundert  m^n  sich  Ällgemein 
beim  Bekanntwerden  neuer  und  hütfreicheif 
Heihnitiioden,  wifriM-  man  bliebt  früfaei^  däfw 
auf  gekomflieti  a^  Ao-Wd  'afieR  YdtTTn  deii 
letEten  zehn  T^gen  vielfältig  gefragt,  warum 
man  dddl' bei  einer  so  läpge  für  unheilbar 
|eh«iteDefli  Kranklleit  niUft  atitlbn  frtiher  dal 
Slutlassen  Vf^rtucht  habe?  —  Es  ist  abri  That- 
aache,  dafs  man  den  Aderlafs  oft  dagegen  ver^ 
tneht  habe«  Mur  lieCa  man  entweder  zq  we^ 
Utg  Blut  weg,  6dbr  dhr  Ad^lafs  gfsfhvh  'ztk 

apät.  als  dals)er  den  Kranken  noch  hiirte  ret^ 
ten  können.  Oieserhalb  gaben  diese  Berichte 
Wfflig  Mttth'l&r.neüe  Verstiche,  lind  zu  glei^ 
eher  Zeit' zog  die  Ansicht  über  die  Natur  de^ 
Krankheit,  welche  nun  etwa  ein  Jahrhundert 
die  herrschende  gewesen  ist^  so  wie  dieKJaa^ 
iification  derselben  unter  die  Nervenkrank» 
heiten  mit  grofser  Schwäche  geradezu  von  al- 
len sogenannte^  schwächenden  Heilmethoden 
ab|  und  kefsen  nur  die  krampfstillenden  und 
loniadite  Mittel  ab  die  einzige  Zuflucht  fBt 

die  Heilung  dieser  KranJüi^t  offen« 

•  ♦     ■      .   •  •    ■         •  * 

Dr.  Mead,  der  fest  glaubte^  ein  untrüg^ 
lichM  j!4ittel  gegen  die  /Wasaarsoheu  in  e/A 
wenig  Leh^ktmu^  Und  iekwmrjtem  Pfegwt 
gefunden  zu  haben^  wenn  man  dem  Gebrauch 
dieser  Mittel  einen  Aderlafs  und  ein  kaltes 
Bad  Tojrauf  .anhicka^  aagt :  $*Waa  die  Ubrigett 
Knrniathod^tt  d«  Waaatndmi  bMiiffit»  %m 


«gen  von  den  neleü^  die  ich  versucht  habe, 
-^^Ittcklich  gewesen  bin«  Das  Baden  zeigte  sich 
4eiin  er  oho^  Wirkung.  Trk  lieft  gto/s^  Ouan" 

u.  s.  w,  Alles  war  vergebens,  weil  es  zu 
fipüt  angewandt  wurde*'*   Dp^  fugt  erv  un- 

feachtet  diesef  Fefaito^lagenift  Miliar  VJtr^HmAi 
inza : .  Wenn  -Jn  dkamn  TerzyveiflangsiroUeti 
^ustai;ide  noch  etwas  zu  hoffen  ist,  so  ist  es 
wohl,,  nur  .'VQß  0rq/sßn  Adsrtä^atik  #««r 
pknm^phtf  welch«  rorgenoaMnUt  mmAfm,  ^ 
flie  Membranenfibern  ihr  natürliches  Zyisam- 
naen^iehungs vermögen  durch  den  Krampf  ver* 
lor^  haben.  Doch  wird  eajneia(eiit  der  FaU 
seyn^  da(a  (wia  die  Griedien  -  y<»  ualieitbafP' 
^en  Krankheitep  sagtea»)  der  Tod  der  beste 
iil^zt.  des  Kranken  ist/'  Diese^  wenn  glmdl 
jpmpfehleiide^  Aeiüserufig^  «üthielt  gewifi|^ 
nig  AufifimaerA4M .  fijr  die  Afl^mdong  dee 
Aderlasses. 

^  Boerhawfis  J^ehren  yerenkiatei^  ihn  uod 
iieiiie  Sebiiler,  das  Blutlaasea  in* der  WAai«!w 

scheu  zu  empfehlen  und  anzuwenden«  ffDie 
Krankheit  niulS|^  sagt  der  beriihmt(;  Leidener 
Professor I  ,^als  eine  }tüchst  inflaninie||pfia«)i0^ 
behandelt  werden«  *  Sa  wie  aieta  die  •  inrstc^' 
Spuren  vom  Eintritte  der  Kraokheit  zeigeni 
xnuis  man  das  Blut  aus  einer  graffi^n  Ade^ 
offoung  abflielsen  lassen ^  und  dai  so  langei^ 
bis  dei«  Kranke  ohnmUeliiig  wirdi  Bald^aeh 
ciem  Aderlafs  nmls  m  «i  d^m  Kranken  Klysti*' 
re  von.  warmen  Wasser  mit  Weinessig  gebeis 
lassen  s«  w/'  Dieses  Verfahren  sey«  %iiai 
er^hinzusetzt,  durch  eine  kleine  Anzahl  ^Sck« 
lieber  Versuche  als  heilsam  bestätigt.  Doch 

^Hßti      keine  weitwe  Ü^aakweisttogea  Uber 
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Doch  finde  ich,  dafs  der  Dr.  Rüther/ ord^ 
Boerhaa^tss  Scfaülec,  vor  mehr  aU  6a  Jaiueiif 
w  ßdiBbarifhy  bei  i^iietti  Kreokeat  der  erat 
Morgene.  cnr  Ader  geladen  wer^ .  UMh  und 
nach  sechs  und  sechzig  Unzen  Blut  we^lau« 
£m  lieis.  Di|  cUeaer  Kranke  noch  49  äiim« 
den  such  dem  sweitea  Adeclafa  iebtff  40  ist 
an  ▼ermutheov  da(a  das  Mittel  ziemlich  früh« 
zeitig  angewandt  wurde,  und  dafs  demnach 
ein  bea&^jj^  Erfolg  de^vaa  &u  erwarten  gewe- 
aen  wacew  Warum  ea  diesen  nicht  iuttev  lä£|| 
^ich  jetzt  nicht  mehr  ausmitteln  ;  es  rnüfste 
denn  das  nach  und  nach  auf  eine  JBirkläPung 
fuhren»-.  \Ai>er  #ul;  jeden  Feil  muls^e .  des  Fehl- 
schlegep^  dieses  Versudiea  sehr  abtdirecken4 
auf  andere  wirken,  die  etwa  noch  hätten  kün- 
Den  geneigt  seyni  ^A  ^oerÄaat^e'schen  Heil- 
plan zu  befolgen,  upd  ea  mulate.den  Aerzten 
bei  den  folgenden  Heilversueben  gegen  die 
Wasserscheu  eine  jgana  entgegengesetzte  iüch- 
tung  fi^b^i?.  .         '     •  ' 

f|eeh  dem  FeUtchlagen  des  Blutlassi^ 
tu  dieam  Falle  nabm  eiipichst  der  OK  RtU 

therford  selbst,  weicher  damals  mit  so  gro*» 
Isem  Kuhme  Lehramt  der  pcaküschcji^ 

Heiys^iuide  e|i^.  der  berühmtesten  -  medicuMr 
sehen  Sehnte  in  EniPOpa  bekleidete^  mit  edler 
OflFenherzigkeiit  eine  Meinung  zurück,  welche 
er  ron^J^oerha^i^e  angeooouuen«  und  die  ihigi 
iiei  dem  g Verlahsen^  geleitet  jhatte«  £r 
arklärte  in  seinen  öflFentU^en  Vorl^ungent 
„dafs  er  sich  jetzt  Uberzeugt  habe,  die  Was*» 
saocheu  ^ley  Qtnet\«p4^n?f>disGhe,  und  nicht 
eine  heftig  ui.fl#mnmt$iri«ehe  iUenkiieit;  ..d|jPÜGs 
zwar  das  Blutlassen  refht.  .^t^  dei^^Delin#n 
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das  eigentliche  antiphlogistische  Verfahren  als 
Hauptkur  gegen  die  Wassi^rscheu  angesehen 
werden  kÖnctctD)  und  dafa  künftig  in  ahn«- 
^dSen\  FäHto,  nadi  ebMm  oder  i^ei  'AderliM 

feri,  Sal  Succini^  Moschus,  Opiiim^  vLnA  viel- 
leicht ^nth  Blasen pßaster  verordneii  W^pde.^ 
Auf  di^se  Weise  yef'breitete  er  2tt  AAdm 
Seif  hl  Iften  Theilen  der  Welt  die  Mettmii^, 
dafs  grofse  Aderlässe  in  der  Wasserscheu 
firucktibs  wären 9  und  schärfte  den*  ausscblie- 
fsendea  Gebrauch'  der  krampfsulleadeii  Mi^ 
tel  ein.  .  * 

Dr.  Cullen  sagt  über  die  Wasserscheu 
filsr weiter  nichts«  als  dafs  .er  bei  der  ffehimd^ 
;lctng  derselben  blos  vom'  Qüecksüber*  etwea 
erwarte.         Machride  behauptet:   Dr.  iVa- 
'gent  sey  der  erste  gewesen,,  der  uns  über  die 
«Irtrahref  Natur  der  HydroplMbia  aufigeldi^  iiebi^ 


Vührend' «an  dieselbe  vtfl^  iinti  allgeiAein  für 

eine  Entzündungskrankheit  gehalten  habe.  Dr. 
Nugent  hätte  aeinen  KraniieQ  reicklieh  zur 
jfders gelassen'  und'  ibnei^  dann  ßtttiä  grdCse 
i^Uantitäten  MoschlÄ,  Zinnober  tirid  Opium 
"j^egebenj  gegen  das  Ende  der  Kur  aber  eine 
Y^ehlä'ng  Opiuqi  mit  Gampher  und  Am  foeti^ 
4Aa.  Anein,  das  Opiunf  ^sey  das  eAwige  Mßi^ 
Selj  auf  dessen  fV'irkung  man  rechnen  müs^ 
Auf  diese  Weise  zog  man  die  Aufmerke 
lanikeit  d^  praktüdn^n  Aerzte  wiikidr-  4oA 
^leVi^^oFsM  AderRtaiiii  tib,  Plenen  fn  ^di^se^n 
^Nugenis  und  Machride  s)  Fällen  aehr  wahr^ 
tobeiailich  .allein  die  Heilung  zusüadiraibai 

Diese  und  ziemlich  ähnRche  Meiquti^eii 
waren!  die  herrschenden  bei  fast  alten  Aerz* 
_;-^Mur  da  'Dr." MufJif  empfahl^  FAljn 
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Minv  TJMkoriA*  der  EiitftUnduog^  wddle  je- 
doch durch  die  Eischeinuogea  an  dem  von 
\Vasserscheu- Kranken  abgelassenen  Blute  nicbi 
liestiiogt  wirdy  -wieder  jäadn^uA  4m  ÜlutlaA^* 
tem  imd  tiettere  Erfahruagen  bewieteiit  dab 
er  Hecht  hatte*  Aber  es  ist  zu  bedauern,  dals 
veder  die  glücklichen  Kuren,  auf  welche  er 
leine  Behauptung  gründete,  noch  seine  rer^ 
besserte  Hypothese  Ober  die  Aehnlichkeit  del^ 
Wasserscheu  mit  dem  bösartigen  Fieber  (/^ 
maUgna)^  voa  andern  praktischen  Aerzten 
filr  tirichtig  gtaug  gehaltet!  worden  sind) 
Von  ihnen  angenomknen  und  befolgt  au*  wepi» 
den.  ^ 
Da  demnach  so  viele  Auctoritäten  gegen 
das  Blutlassen  in  i/n  *  Waiserseheu  *  sprechen 
tind  demaelben  auch  nicht  Eine  Heilung  zu« 
jjgeschrieben  wird,  —  denn  die  von  Boerhaa* 
ve  unbestimmt  erwähnten  kann  man  für  nichts 
tecfanen;  .— *iK>  kann  ea  nicht  aiiffalien»  daili 
man  ein  halbes  Jahrhundert  hindurfch  kaum 
an  dasselbe  als  Heilmittel  gegen  diese  Krank* 
"heit  gedacht  hat.  Ich  bin  überzeugt^  dalf  ei 
^oft  äs  *  Untertrfitzitngtmittel  *  t  Adju^i^^) 
b  auj  h  ist,  wenn  der  Puls  sehi^  voll  und  das 
Maafs  der  Kräfte  grols  war;'  ab<ir  bloa  in  der 
^bsidit»  den  Kranken  nachgiebiger  an  maeheftf 
«nd  tim  ib»  besser  beikoontnen  an  können« 
Da  es  aber  bis  auf  diese  Zeit  nicht  als  Haupt*> 
mittest  noch  aut  eine  Art  angewandt  worden 
'itt^  ntn,  eine  entscheideniie  Wirkung  au  kn»  * 
-sten,  sa  derf  aaan  wohl-  ervitarten  und  irerlenp» 
gen,  dafs  sein  bisheriges  scheinbares  Fehl« 
iScUagen  keinem  guten  Ar^te  die  Hoffnung 
benwmetrmögev  die.  man  sich  mit  so  *groiaem 
•Rechte  TOift  aeiner  künftigte  Amreodung;  mli* 
then^  darf*    •      *  *  £^  • 
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Auf  Jedtn  Fall  itmlb  «  «ekr  aufmbotm^ 
di&  4i«  Mmd  ia  ''den  vnmigcn  dm  FäU^iif 

wo  es  als  iiauptmittel  angewandt  wurde,  allo 
^üflMiohe  in  ao  j^oiiam  Grade  befriedigte^     )  ^ 

Der  erste  .dieser  Falle«  wurde  vom  Diu 
Surion  ia  Ameiica  beobachtet  Die  Anweii« 
dung  des  Blutlassens  bei  demselben  war  durch 
Pr  Ruf  Ks  Vorirsungen  veranlafst  worden, 
und  4e^  aell>st  ^  wurde  vor  etwa  siebeii 
fahren  ia  yeiacbiedasiea  periodischen  Schiü^ 
ten  erzählt.  Da  abe)r  nngfücklicher  Weise  der 
fjffO.^  Krankheitsbericht  nicht  mit  der  noth^«»  . 
gen  Genauigkeit  abgefalat  war,  und  da  der 
^er£  des#elbeB  eiiaige  feltaame^tbeoredadh« 
Ideen  darin  verflochten  hatte,  so  scheint  man 
^d^n  .Fali  gar  nicht  als  Wasserscheu  anerkannt 
jBU  i&abe%  und  ao  g^ng  daa  Gute,  das  er  hat-' 
atiften  können,  völlig  verlöten«  £•  i^iak 
uns  jetzt  ab^r  gleichgültig  seyn ,  ob  es  einfs 
,wifklichf  Hydrophobie  war,  oder  nicht» 
^da  wir  notafudir  im  Besitze  von  Tymon's  Be- 
obachtung und  von  derjenigen  sind%  welches 
jdiese,  nur  au  langen»  Bemeickungen.  vQranla£it 
bat*  *  ,  ;  .    ■    ,  • 

Doch  kann  ich  letztere  noch  nicht  scfalie- 
Jaen,  ohne  einige  Worte  Uber  das  bis  auf  die^ 
M  Zeit  beobachtete  atathydrepbobiseiid  Ver^  ^ 
fahren  hinzuzunigen*    Da  ich  Dr.  NügBtüfs  * 
oben    erwähnten  Fall  nicht  selbst  gesehen 
4iabe,   so  .war   die  wizige  mir  bekannfti 
-mtiduedeaie  Hiüung  der  Wanetaehett»  war  ^ 
den  genannten  drei  Fällen^  eine  Beobach- 
tung,   welche    der    Dr.    Shadwell   in  den 
'Memolrs  e/v  ihe  Lcndon  medical  Society  be-> 
kennt  Äadm,<nadi  weleher  ein  Ktankeri  ^im^, 
^er  Art  durch  den  inlaera  und  iimern  Ge* 

f.  '  "  \       X  l'         ,  .        .  '  -..• 
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ImMph- des  Oie)#.  ^)  gekmkr  ymie^ .  Am 

Weisung  zu  dieser  Behandlungsart  will  SkaJU 
welir  in  eifern  «riechiscbAa  Maniua^Dte 
fondaa  h^kin^  £<I«ch  diätem  Beispiele  wwf 
dete  i4di  d4s.  0#1  wo  augemmor  ab  möglicb  ior 
mehreren  der  ersten  Fälle  an.  die  ich  zu  be« 
handiela  platte.  Abfis  \oi^\i^k^  q^  ,  mir  oft  gfiß^ 
bog  9  dem  KranJcen  eine  CToÜse  Meogt 
•elben  durch  den  M^nd  beij^ubringen,  und 
obgleich  icli  es  häufig  in  Klystirea  und  in  fast 
onabläsaigeu  Einreibungen  an^r^ndtet.so  brach« 
te  et  doch  nie  die  mindeste  lieibame. Wir- 
kung hervor,  uüJ  dies^ei^alb  atdnd  ich^pach« 
her  gan«  davon  ab.        '       \-  j   '  * 

ich  liabe  iMfl^  ynd  o/ieh  ij|Ua  llefloieij^pr 
den  yersuc^'  die  mür,  bekannt  geworden«  waf 
ren.    Aber  keine  leistete  das  von  ihr  VeD» 
sprechen e.    Nur  den  ^rs^n^k  vvpllte  ich  zu* 
nächatt  obgleich  mit  giir^^g^ogen  HofTnungM» 
erat  i^oäa,  yersuclmi^  wenn  nicht  glUckUcbef 
Weise  Tymon*s  Beobachtung  dazwischen  ge^ 
kommen  wäre  und  micU  .  aavon  alj^ebracht 
*  hätte»    fiei.dei^  dadnrdi  Teranlafsten  Versu- 
chen' bAindite  ich,  anfiier,  den  Verfudien  mit 
dem  Oele,  das  Opium  auf  die  ausgedehnteste 
Weia^;  dann  Quecksilbers^  Mosdius,  GampheTy 
Bbaenpfliiatet,''  ^afrsfkualaral^  Klystire  ¥on  Lat«. 
danum,  von  9atAicläf auch  11%'a.^.;  abM  ailM 
ohne  Nutzen.    Keines  dieser  Mittel  bewirkte 
eine  Ejtieiditefung  der  ZufäUe,  4>is  auf  die  bei- 

^i^^tjfif  t'A uftftts^  Endet  man  in- den  Metnoirs  q/ 
ihe  meaicai  Soc*  o/*  Land,  III.  n.  26.  Er  lief^  das 
^  CMi'eUtHibeif  lind  4^lkM*iMirlich  uüd  in.  Klysci- 
XM»'  ^M^tli^^  Alffhoira^  eni^»h9ik^  ^djkqu  im  /  q/. 
//.  «.  I,  ^^*V  Aufsau  ubf^i^  clen  inncri^  und  äus- 
'•em  Gebrauch  des  Baumül«  gcg^  die  Wassersclieu, 
und  mmn're  frähei«  '^thnften  bändeln  toa  dem« 
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ilen  letzten  ,  welclre  wenigstcws  den  Ki:ampf 
linderten  und  welche  ich  detbalb  für  solch« 
FHäe  noch  empfefafen  mdehte^  ' 

hissen  zu  spät  an^ev^andt  worden  ist,  um  nöch 
Rettung  zu  bewirken.  Sie  werden  dann  we«- 
Sit^teiis'  tfje  letxteti  2Siirälle  tnild^ril  fui4  den 
einmal  ana^wendbaretf  T64  tdeht^r  untd  etmf« 
ter  machen.        *  .  '  -  * 

Oer  Dr.  Sardsl^  iu  Mw^Mer^'wieidkm 
Init  tinermiideten^  Eifer  die  Natur  der  Hunds- 

wuth  zu  erforschen  gesucht  hat,  mit  der  Absicht, 

eine^züverl^^si^e  Heilart  derselben  au^zumit» 

t^ljpi  liüd  sogar^  ii^enn  'möglich;  dieselbe  geni 

aus  dem  , vereinigten  Königreiche  zu  verban« 
nen,  —  empfahl  das  Alcali  iXoiatile^  und  ich 
stellt^  del(halb  mägtichst.  genaue  Velrsachetnit 
S^ntseiben  an.  Ge^en  ane  meine  'Erwaitttng 
gelang  CS  mir  drei  Drachmen  kofileiisauret 
Aminonium,   rnit  ßrodkrumen   zu  Boluf  j 

formt,  in  den/  Ma^en  zu*  brtngietn'« '  Ab^r  *  

"wAr  Um  Vichts  glücklicher,   äU  nti^ 
den  Übrigen  Mittelo. "    ,  f  ,f  - 

if»  Dr.  Bardsley  vviirde  auf  dieses  Mitt^ 
•gebracht  flurch  ilrn.  JKdliam^s  Erzählung  ei- 
jkeiTi  .HersteliiipBg  votu  I|}|s^  der  Qobra  de  Ci^ 
.ffelln  4en^  &n-4e<^<^wBd  8iM)ht'<^  Ach 
^eodung  des.. Mittels  damit  zu  begründen,  ! 
<5i^afs  bei  dei:  ljebaci4luQg(« einer  so.  Mbr^ckii-  1 

^i^.{^r#nkb/9it.^ft2iy^fl^^  jKlW-v«»  y«?- 
^Bug  rerdiene,  und  dafs  unter  diesen  Umstäii^ 

^  dea  ditf . Analb&ie  lltf$^re  .besttt  Führennt  aeir. 

• £s  jft  sehr  traurige  jafii  obgleich  die  Was« 
•  serscheu  in  den  letzten  Jahren ^in  England  be- 
*'sonders^^^äafi^  vorge^  ist  ujod  viele 

"^"^^L.  .JPäril^iüllavpa.Vtt  London  vba?  den  trefflichatem' 
L^rzten,  aowphl  in  Hospitälern^  als  in  der  J?ri^ 
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vatarafä  l»dittidelt  worden  find,  .auch  ao^ 
nicot  eine  wmge  Heilung. derselben  gelang;» 

•  Dn  Parr^  derXeTSa^ser  des  MedicaUDio- 
tionary,  führt  in  der  betondern  Absicht,  den 
jirtnigtr  2iu8tand  der  Heilkunde  bezeich- 
nete Am- yAuss^meiden  der  ßi/swuhde  als  das 
einige,  aber  auch  sichere  Vorbeugu^gsmittel 
deJC.  Hundjiwuth  an,  iälst  U|is  aber  in  der  £rü-* 
liem  Ho&ungtloik^eit  9  sobald  di^  I^ai^k- 
heit  einmal  Wiarsel  gefalst  hat.  ^ 

Dr,  Joh.  Hunter  beschliefst   einen  sehr 
m$ßa  Au£utz   über   die  Geschicbj^  dieso^ 
Krankhisit  und  Uber  die  Yejsuqhe^  aie  iil  heik- 
len ^  mit* den  Worten:  9,Wenn  einmal  die 
Sjmptome  der  Wasserscheu  wirkhch  einge- 
treten waren,  so  hat  bis  diesen  Augenblick 
üoch  keine  Aranei  und  kein  sonstiges  HeiU 
jmittel  Erleichterung  und  noch  viel  wenigi^r 
Heilung  der  Krankheit  bewirkt. 
i      Ein  sehr  wohl  unterrichteter  anonymer 
Schriftsteller  in  dem  Mediqal  annual  Register 
for  igoS  giebt  eine  Uebersicht  des  Ileilverfah- 
renai.ddis  man  jenes  Jahr  hindurch  zu  Lon- 
don beobaivlit^  hat,  und  beschliefst  dieselbe^ 
nach  der  Bemerkung,  dafs  jedes  Heil  verfahr 
reo  gegen  die  Hundswuth  Vergebens  gewesen 
Mfi  niit  dei»  traurigeii  AusspruGhe^  dafs  wir 
demnach  uns  betrachten  mUfsten,  als  noch  imu 
mer  in  der  schmählichsten  Unwissenheit  be« 
langen,  sowohl  in  Hinsicht  auf  die  Natur  der 
Kjrankbeit,  als  in  Hinsicht  auf  ihre  Heilung 
Und  selbst  in  Hinsicht  auf  die  Verhütung  niu 
fines  ihrer  Symptome» 

I^jLeri  ist  die  niederschlagende  Sprache» 
die  man  bis  i^tzt  aUge|nei|n  in  Beziehung  auf 
die  Wasserscneu  führte,  t  Ich  hoffe  mit  Zu-* 
Tetsicht}  sie.  soll  jetzt  Terst&^otmen.  Die  schncjUe 
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Be8f4tigting  der  Ty^on%ditA  BmJb^Atamä 
diatch^  die  sieiiiige  barcditigt  nds'  m  ^foCmm 

HafFnungen  uud  läf&t  un*  binnen  kurzer  Zeit 
nebrern  £rfahruDg^  eotgegenscheo.     '    .  " 

*  Sollten  aber  Fenere  glUeidiche  VeriBckt 
die  gute  Wifkong  der  ^Giea  Blnti&b^J^bu 
zur  Ohnmacht  gegen  die  VV;>sscr«cfieu  bewäh« 
reo,  so  wäre  es  ein  beschämendes  Bd^eant» 
nifir  flir  den  Stolz  der  Wia^enseHafft,  zu  ge- 
stehen, daf$  sie  dieses  einzige?  Rettungsoiittel 
bis  hieher  so  ganz  übersehen  hat,  und  zwar 
blofs  aus  atoljser  VoHiebe  fUr  "^n  Systenl^ 
nach  *  welchem  die  Httddawuth  zu«  den  Ner- 
yenkraakbeitpn  gezählt  und  als  zunächst  ver* 
wandt  mir  dem  Tetanus  angesehen  wurde. 
Man  hielt  die  Krankheit  liir  afilheniacfe  .imd 
deshalb  das  Blurlassen  bei  ihr  für  unzulässig 
und  hoiFte  dagegen  alles  von  antispasmodi« 
achen  und  toniaehen  Mitteln  ^  mit  dene9.««in 
doeh'  aietbst  untw  fimfeig  Teteo^akranken 
kaum  Einen  hergestellt  hat.*  Die  vermeint- 
liehe  Analogie  aber^  nach. v/el eher  man ^[lattthli 
.die  Waaaeradteu  wie  den  Tetamia  iliaeiien 

und  behandeln  zu  müssen,  hat  btofs  als  Irr- 
licht gedient,  selbst  die  bessern  Köpfe  da  in 
gefahrliche  Stimpfb'  zu  fuhren 9  iro  aie^  i^iek 
aelbst  ttberlassen,  vielleicht  beatef  Mureckt  ge« 
funden  hätten.  ... 

Doch  dürfen  wir,  ungeachtet  dieaes  Veiw 
dammena  der  Analogie^»  wohl  den  Schlnia  mn^ 
chen,  dafs  das  bei  dar  Wasserscheu  geglückte 
Verfahren  nicht  wenig  auch  für  die  glückli- 
chere Behandlung  dea  Tetanua  verspricht. 

Man  hat  oft  den  Tetanua  mit  der  Was« 
aerscheu  verglichen«  und  manche  habep  be- 
hauptet, beide  Krankheiten  kannten  gar  leicht 

einander  yerwechielt  wer4en«-^' Yoa  die* 
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behaupte,  ilafs,  wer  beifle  Krankheiten  mehr- 
imU  gietehan  hat,  nie  die  eine  für  die  andere 

'  nehmen  kann,  TorzugHch  wegen  folgender 
zwei  Umstände:  i)  bei  dem  Teranu»  ist  der 
Unterkiefer  durchaus 'i1|tobeweglich  und  der 

t  Kranke  spricht  blole  mittelst  der  Lippen  nnd 
mit  einer  Art  von  Zischen,  -r*  während  bei 
der  WaWerscheii  der  Ünfferkiefcr  auf  jede 
W^eiae  bewe^hch  und  in  d^n  Exacerbationea 
fast  nnaufhäiWib  tii  Be^giiiiyist,  lyn  den 

sähen  Schleim,  der  sich  beständig  in  den  Fau- 
öbus  sammelt,  fortzuscKaiien.,  wobei  die  üe«. 
wegu^.des  l^uodes  oft  4em  ^Hw^füimm 
lidTisT^  d)  Obgleich  das  Sehl i[ck«n  von 
Fllissigkeiten  auch  bei  dem  Teranuü  «ohwer 
oder  «aaMb.iaiinisi^€h  wixdt  jiqd.Y^l^^che  mit 
demsfibeii^  krampfhafte  S^uokungen  im  Ge» 
aichte,  am  Halse  und'  th  der  brüst  hervor* 
bringenf  köon^,  so  erstrecken  ^ich  diesa 
SobwiengtLeiten  doch  nur  auf  das  Sehluckent 
alt  solefaea,  und  man  aah  nie,  wenigstens  ieli 
nicht,  dafs  schon  das  Isleunen,  die  Annähe- 
rung nnd  die  Berührung  einerJi'lüssigJ^eit  den 
Kraake»  in  .dit  fiirchterliehate  Angst  i^nd  in 
Verzweiilung  versetzt  hä|ie|  wie  bei,  der  W«s^ 
•eisobeu«  ^  • 
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Jphann  August  Wilhelm  Hedenus^  • 

*^KQfn(U  Sächiifchem  Hofritb«   und  L«fbt)^r|iq;i||. 


^,       *     (BeehluU.  S.'xXXVia.  B.  5.  St.)'  .  \ 

■   iv.         •   •  '  • 


'  H^Ung  0in^  fVunde  der  duroh^iekiig 

'  .  Hornhau$  miii  V^rfM  der  Hegcäm 
•  •  •  •  *  b^genhaMx    "i  •  •  - 


or  sedu  Jahren  wurde  ich  sa  dem  swei« 

jährigen  Sohn  des  Hrn.  O.  L  Comiss.  M--s 

Serufen,  um  eine  Augfnyerlejtzung  zu  behau- 
eki,  ciie  sich  derselbe  durch  eine  mit  einem 
langen  Stock,  zertrümmerte  Fensterscheibe  zu- 
gezogen hatte,  '  wovon  ihm  ein  Stück  einer 
Hand  grob  von  einer  Höhe  von  a  Ellen  auf  das 
Auge  gefallen  war.  Bei  meiner  Ankunft  konn- 
te ich  wegen  des  anhaltenden  Weinena  die 

.Verletauni;  nicht  entdecken;  nur  nachdem  dies 
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nacliKeCi,  to  machte  der  Koahe  dar  Atige  auf, 
und  Dun  »ahe  ii^,  ohne  ihn  berühren  zu  dür« 

len,  d^^0^^0Knm0'^wm9fr^.  in  4i^. Mm«  ' 
swiachen  ihrem  Centralpunkte  und  ihrrai  pe« 

ripheriscben  Rande  verletat  war,  wie  die^J>ei«* 
folgende  Figur  die  Wiind^.  genau  beitimmt. 
Die  Cqrhefp^  iranspärhni  t?ifr  aLiüien  in  der 
BichtuDg  yon'  oben  rnaipb  imten  aufgenaaeov 
und  hatte"  einen  Prolapsum  iridis  zur  Folge 
l^ehlbt;  die  Pupille  war  ina  Längliche  gezo« 
gen«  VDk,  wb  wegen  der' 'jgrbjaiu  Fu^M^t;  de$  • 
Knabantt  denaelben  scblecbterdings  nftht.  be»  ' 
rühren  konnte  und  durfte,  so  war  an  eine 
inatrantenltU  o<lier  Mantta|hiilfe.mcht  zn  deiw 
ken/  Ich  mufiite  alao  dürdi  m^dicaitientöae 
£inwirkungeu  suchen,  theils  der  Entzündung 
Tor^ubeugen,  theils  dadurch  den  Prolapsus 
-zurückzuoringM«  Qei  einigem  Machdenken 
jiel  nfir  die  specifische  Ein^rkiing  ^kt  BeU 

ladonna  und   des  llyasciamm  auf  dif  Iris 
und  die  Erweiterung  der  Pupille  ein,  und  idi 
stäm^  bierauf  die  Hoflnwigy  dals,  wenn  ich  , 
«ini  von  b^den  Mhtelil  anirandete,  aich  da« 

durcb  der  Prolapsus  von  selbst  reponiren  wur« 
de.  Ich  verordnete  daher  aufser  der  obigen 
Oel- EmuUion  mit  P^itr.  dep.y  bälgendes  Infu<» 
sttm  Hi^rb/Hyoaciami,  ab  Pcrnientum,  dem  ich 
noch,  als  Entzündung  vorbeugende«  Mittel» 
das  £ilr.  Saturoi  beimischte  *)•  ßerb. 
^ffycse.  f /•  infunde  A^u.  fen^mu.  l^*^*  ^^^^ 
in  eßUa.^dige^f  liOJ«  d^uso  per  semUhon 

'  Da  ich  .b«i  Siaar^^O^arationeQ  bemerkt  bttt« ,  daft 
ile  3*  Umdanna  Erweiterung  der  Pupille  obne  Fühl- 
lofsigkeic  der  Iris,  An  HjOMoUtm^  »hw  £rweiterutij 
und  FübllaÜHglMU  bewirkt,  sa  wählte  i  h  hier  des« 

«  ^  \%\h  letstartn,'iiBd  der  gute  Erfolg  bestätigte  roei« 
^M  Walil,'  w  Auch  eine  acfanaUa  Widuiaf,  dia  ich 
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jCnlat.  ßnn.  expr.  aclde  ExtrMti  Saidmi  3/. 
'J^^.S^  AUß  Viertelstunden  lauwarm  mit  lei^ 

'  «iift^li  einer  ^ra«r- Operation  vor  14  Jabren  beobr 
/  «chtet  liatte^  räumte  demselben  den  Vor«ug  ein. 
Ich  hatte  nämlich  eine  sehr  reizbare  und  zu  Kräm* 
pfen  geneigte  JiidenFrau  von  5S  Jahren  am  grauea 
>Staar  operirt,  ohne  dafs  bei  derselben  etwaa  vridri* 
totgefaiien  wäre,  aufaer-dais  ich  nach  der  Ejc^ 

^     -traction.  der  Linse  n<vcb  einige  kleine^cbleimpar« 

^..»,^  tbieen  der  |;cronnenen  A/or^/7^/iiacben  Feuchtigkeit 
]  /.  mi^plero  DavirUchtn  Löffel  herausnehmen  müftte, 
wobei  sie  aber  nicht  litt.  Nachdem  ich  aie  nun 
»jnit  dem  nothigen  Verband  versehen,  in  eine  »weck- 

•.«j  IfiieAlicbe  Lage  gebracht,  und  mich  von  ihr  entfernt 
taue,  $0  werde  ich  eine  halbe  Stunde  hernach  ga« 
rufen,  und  fand,  auFser  einem  drückenden  krampf« 

f>     liafien  Schmfrx  in- <l^r  ganzen  Augenhöhle,  worüber 

*  '  B\e  laut  jammerte»'  dafs  das  Blut  in  achnelL  folg^tt» 
i.      )den  Tropfen  aua  dem  Atige  floft.    Der  erjte  Ge- 

danke  war  Krainpf  und  Schmerz»  als  die  Ursache 
^\  der  B|[utung,  mu  lindern  und  2u  beben.  Ich  gao 
illf  sodeich  obig^e  f  rtiulsinn  mit  6em  Syr,  diaeodU 
^lle  5^  Minuteoi  «fo«n  £(slöffel«  liefet/;  £jrfr, 
J^oieitffTt«  in«        a|ii«.  VV«iacff  «au flöten,  «chiyg;^^ 

^  initte'ai..leiiienß^  J[>n)pre#a«m  «lla^wS^^^uiutea  ' 
d^e  Sti'rn,  Schläfe 'und  A<'ge  wariii  uoi,  und  iidhom 
^  *\  *  i^acb  dem  5ten  Umschlage  borte  das  ßluten »  -'iiebit 
/'    '  Ki'an^pf  und  Sehmers  auf»*«>  dufii^»^'  iiatali  eiAoA 

Verlauf  von.^  lürniun  mit  dem  Aunti.ilio^ 
t      ,7)au9  Untersuchun|  »aiiataUen  konnte,  bei,w«Icli^  ; 

f'is  bis  ful  einen  achmalen  Hand  erweitert^ 

*  "  hnd  ini  Xu^c  et^va^  Blut'er|Oiiien  fand,  ich  schioGi 
« ^daa  Aug«^  in  der  ^otfauirg,  dafs  si^  difeaea  Extra« 

ywx  reaacMm  würdv  Terord|iel«\  die  mi^^^Th^ 
y  .  .  Jen  Wamr  ferd^onte  Solut^oa  idl«  <i  Stunden  f<^rt 
nnstiacblageny  und  Nacbaiittagf , '  wo*4te  gar  keim  ^ 
miiBgeiiebiii«  Empfindung  mehr  im  Aum  batt«»  mit 
*  x^ÜMKi  r>ecoetö  ^lor^  urmie.  xu  forneniirm,^  dDlil|*aii* 
'   dcrn  Tag  kwm«  jM»        der  £Husiott^^enfSg  matt 
.  Mtdacken,  —  kurz,  sie  wurde  nach  Anwep dun g  vöa 
noch  mancbarlei  MitteUi»  lU» «idbi^den  5ten  Tag 
j^DtaundimgaaiifäUe  binzu  gesell  f^^^mih^  fadtoi 


Ittic  «iimm  vkt  «obwadM-Mtfr 
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ISach  Verlauf  von  drei  Stunden  liefs  ich  ihn  ' 
das  Auge  uiEnen,  wo  ich  den*  ProJapaus  um 
^•Hälfte  verUdjurt  land^  .«od  naob  iiber«> 
iiiäU  4  Stunden  war  deraelbe  gans  aurUck  ge« 

fangen  1  die  Pupille  ganz  erweitert,  und  def 
ieiae  «Knaka  gab  keiAMi  iSdunen  mehr  ^ «Ii 
#rk«MMii«  £ft  iirinrd#  dbü  idmi  ohngl'^chtet  ' 

die  ganze  Nacht  und  iulgenden  2ten  l'ag  aildi 
a  bis  5  Stunden  fort  umgeschlagen ^  uoÜi  4^ 
fand  4lM  dtm  Tag  die .  Wiiad^  ctta«m||^n»  fat 
Uebt.  Von  nun  an  liefs  ich  mit  eineai  scbwa« 
eben  A4fi^  vegtt:o  -  min^ral.  Goularäi  laulich 
iitnschlafien ,  lind  ao^war,  dieser  )(erifnm<^etf| 
bei  Beobachtung  einer  kühlenden  und  genug 
nährenden  Diat,  den  gten  Ta^^'  vollip  und  ohne 
NachtiipU  seines  Gesic|]i|s  grheilt.  iJie  kleiod 
•Narbe  sieht  oian  fetzo  nöeh;  sie  lac  sehr  we!u 
nig  erhnbeni  glänzend  silberweirs^  wie  Gelenk-« 
JjEiorpel. 

.  Qhsig<£shr  ein  Jahr  darauf.  b«k4m  iq^id^ 
Ma  aadara  Knaben  von  4  J^ren^  der  eben» 

falls  riue  W  unde  der  Corneae  transparmuift 
€um  prol4psu  iridis  durch  einen  SteinwusE 
OTballaa  batta»  Die  Waada  und  der  ProUiN- 
•US  waren  etwas  kleiner,  jedoch  fast  in  glei« 
eher  Entfernung  vunidam  .jperi|>heri»chen  H^n^ 
da  -  dar  GorA«  iransparM.  wie  im  Törigaa  F^diai 
Uia  Blieb  su  Qberaeugen^  ob  die  Belhdonn^ 
nicht  gleiche  Kräfte  äufsern  wiirde,  so  liela 
ich  ain  Iniusuni  voa  darselben  bereiteoi  Ufk4 
wie  oben  umschtagen;  allein  sie  brachte  "mei^ 
dar  den  ersten,  noch  den  zvveu.en  Tag  obige 
Wirkung  hervor 9  im  Gegeutheil  der  Pruiap« 
at|s  bliebe  bei  xiemüt^h  erweiterter  Pupille,  un« 
.TerHndart'f  das  Auge  enteUndete  sich  etwas 
UAd  dei^XrMke  koi^Ka  das  Auf«  schyir^  üff« 
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Prolftpiilitoiii  adeir  xWiwde .  ^  a<ttiA«iir*  Arcnktti 
könnte,  so  wendete  ich  den  3ten  Tag  obiges 
Jnfu$ufM>  HyMcia^i  an;  schau,  des  Abeiui% 
afab  7  9timdM  midii  4er  Aaweiiditiig^  war  et 
Meiner 'Uflfd  defi '  ^tm^: 'Aig  gnaar«  Versdiwun* 
den.  Auch  dieser  wurde  ohne  Nachtheil  seii» 
lies  Seh  Vermögens  geheilti  und  die  Ntabm  imtm 
dat  nättiliehe  An^^eii;.wie  ssi'enMi  FeU 
lev  nur  dafs  sie^  ob  die  Wunde  schon  klei^ 
üer,  '^s  die  erstere  war^  etwas  grolser  und 
«rhabenar  sich  ausgebildet  kamv  ain^iNaebtheil^ 
weicher',  dfaaeliur  mt  Folfa  attar  geqMtsohtM 
cWunden  ist»         •  '  :  i.        •  ,  •  ,  • 

ßemerhunßm^  über  die  pjperation  der  Sack^ 
oder  Blasen^Jf^a^äriucA^  der  ßiiirstöckei 

Bei  der  Wassersucht  der  £ierslodbanrt£a» 

i^^t  sich  selten  nur  ein  mit  Feuchtigkeiten  an« 
'gefüHt^r  Sackf  sondern  am  häufigsten  mehrere 
ddef  wmiiger  grofiie'ääcke  oder  Bal^ 
jlÜB^'aoeina&der  hiogen,  abfte  |edoch.*niif:  iinraa 
Höhlungen  in  Verbindung  zu  stehen,  was. nur 
sehr  selten  der  Fall  ist  und  weshalb  von  je^- 
infr  «fie^Autorea^  ftm  das  Wasser  zu  entie«»« 
#l»fl;»  v^KTg^ehri^bati  haben  ^  so  viel  Troieai^» 
^titbe  am  Unterleibe  zu  machen,  als  sich  dem 
Gefühl  solche  Säcke  präsent  ren.  Da  es  aber 
tat  aime  ioioha  Kraiika  flicht  gleich  nel>  -iali 

•)  Hier  bestSti;»te  sich  gan«  dasjenige >  waf  Hr.  Pro^. 
2fim(y  in  seinen  Ophtlialmoln^Uckcn  BcoOachtungit 
^      und  Untnrsuchurjiien.   4   St,  ßrrmen  iSoi.  bemerkt 
hat,  dafa  di:   IltLladonna  acfser  der  erweiteradeti 
.  ..  Pupillen  -  Wirkung ,  aurh  zugleich   etwas  reizend 
*    ^  nirku  tir«lch«s  der  Hj'oscimmm  nicht  ihui«  ^ 
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ob  •{«      dfeiar  Opetätion  mit  'dbmi  od«* 

mebrern  Stichen  itii  *.'r  Hürde  entle  )igt  wlrd^ 
lo  fiUute  ich  vor  duq  schon  12  Jahren,  und 
ttMb  dieser  Zeit  sehr  ofC|  diese  OperatioA  / 
auf  eine  fUf  die  Kranken  leichtere  wethodA 

aus  und  erreichte  vollkommen  meinen  Zweck, 
8e  wie  ich  bei  der  iiauchwassersucbt  aus  trif* 
tigen  Orftnciea  die  Fatienten  liegend  operire^ 
so  laiiiy  ich  sie  bei  dieser  auf  einem  Stuhle 
siueot  le^e  dann^  nachdem  ich  mir  durch  ei«« 
Be  genaue  Uotersnchun^'  die  am  meisten  flue-» 
tuirende  Steife  Bemerkt  und  2ur  ParaMnfbesei; 
bestimmt  habe,    ein  langes  Handtuch  ober- 
halb des  Nabels  um  tlen  Körper^  ein  anderes 
unterhalb  des  Mabels  bis  an  die  iichaamgei 
gend^  beide  überlebe  fch  einem  oder  zwei 
üekUlfen  und  lasse  sie  stark  anziehen.  Macbr 
dem  nun  die  tu  opeiirendef  zwiaei^en  deä 
Handtüchern  blos  liegende  Sielte  dadurch  her» 
vorgetreten  ist  und  si^h  nngeApaniU  hat,  wo- 
dnrdi  das  sehnf^le  Eindringen  des  Troi^aia 
begllDStigt  wird,  sö  »teehe  ich  einen  etwaa 
dickten  Troicflr  drehend  b\%  in  den  Snrk  ein, 
fieh«  das  tStilet  heraus  und  lasse  nun  daa 
Wasser  auslaufeat  welchea  sich  zuweilen  anf  2f 
6  — -  8  Kannen  belaufen  hat.    Wenn  diese 
Entleerung  geschehen,   so   bleibt  die  Can*» 
sitlle  liegeo/  seh  entfemr  das  untere  Fland« 
Mebf  das  obere  aber  siebt,  um  die  noch 

vorhandenen  w>äcke  auf/usuchen.  So  wie  ich 
mich  nun  von  der  Gegenwart  eines  desseU 
bea  Uberzeugt  habe,  so  lasse  ich  denselben 
mit  den  flachen  Händen  von  seinen  Gehül« 
ien  gegen  die  Cannillen,  die  man  fest  nach 
innen  andrUcken  muis,  andrängen  und  lixirez^ 
führe  nun  durch  dieae  eine  starke  Knopfson« 
,de  unjl  wenn  ich  mich  dadurch  von  der  Ge« 
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Mmw^Tt  des  Sackt  niijl  desiept  tmfm^.Am^ 

ar)ingea  an  die  Cannute  überzeugt  habe,  wel* 
jphes  das  prallende  Gefühl,  welches  man  durch 
^e  Sonde  hat,  anzeigt,  so  führe  das  Troi- 
par-Stiitt  wieder  in  die  Gaimiile  und  atolM 
es  dreist  in  den  Sack,  um  die  Feuchtigiceit 
änssoleeren.  Nach  dieser  Metl|o4e.  hhre  ich, 
wenn  noch  ^  mehrere  Sack^  ticli  vpriinden, 
fort  zu  operiren,  so  dals  ich  mehreremale  3 
und  4  Säcke  durch  einen  Unterleisbstich  ganz« 
lieh  ei:\|leert  habe.  Der  ^röüite  üeweMf  daCi 
Waasertäcke  nicht  mit  eiiiandeir'  commu» 
faicireo,  war,  dafs,  wo  ich  mehrere  Säcke  auf 
diese  Art  entleerte^  die  «erste  Fiuss^keit  f|ick 
^d  'Weiiihefen  ähnlich  austah,  die  zwf&e 
dünner' ünd  dunkelgelb,  die  dritte  wie  dün- 
nes Weifsbier  und  die  vierte  so  dünn  und, 
lieU  wie  Wasser  war^  —  Gut  ist  es,  wenn 
inau  die  Operation  nie  lange  aiiEichiebty  .$on« 
dern^  sie  immer  zeitig  unternimmt ^  weil  man 
dadurch,  die  Verkleinerung  und  Verklebung 
'der  iSäcke  be^[jinstiget,  nnd  dadureb.  ctie  Krao» 
%en  zuweilen  l^eilen  kann,  wie  xm^  ^^es.  ma»» 
iie  £rfaiirunfien  bewiesen  JiabcBu 

•    t         .      •        .  .  •     N  4     i  rn"^  ' 

• 

•         »  »  ■<  4  » 
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L  DU  Attf  StlbtUrfkliraiig  gegrund«t«ii  Ao$icbt«B 
der  .«kuten  Kontagien  libejrl^auprf  und  deB  Koa* 
'  ttgiiui»  det  'typkuiL^abMHid««»  von  R^»" 

.  xuags  -  «ad  MedUimdr^  J)f.  Katuck^  Mi  Lieg- 
'  jiUv       f      «      •       \    *  «      Seiur  o 

IL   £ifi0  glücklich  durch  Ad^rlafs  gehoilt«  Ww«ef- 
•cheu  Dach  dem  Biaae  eia«a  tollftn  Htindea.  Von 
Skooihredp  übenetst  toa  Dr.  iL  ji*  'Kramsg 

•    cu  GetÜDgeo,'   (Beachlufa^.  S.  XXXVIII.  B. 

5,  St.)      •      .  .  •.'.'•*»S4 

HL 'Medi einlache  und  cbirurgiache  BeobachtuDgen  - 
VQa  Johamn  J/mgus$  Wilhelm  tiedmu»  Drei^ 
dta.  ^«cblafii  8.  XXXVUL  fi.  5.  8t.)*  •  —  199« 
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h&t  diesem  Stücke  des  Journals  vfird  ausgegeiert^ 

Bibliothek  der  pr actischen  Heilkunde.  Ein 
^  und  dreifsigs^er  Band.  Erstes  SsMu 

Im  k  u  l  s* 

Jme*  .Ge^rg.  Höret  Düeert.  ftimmgarmUe  medica: 

sUiens  casu/A  singulmrem  niQrlfi  leprösi  Ubiorum  Co- 
ionime  p^eertuOif,  adnexmmque  Efncrteitu  Padsiie  •  ty^ 

pis  Didot  junioris.  1^12.    MU  einem  Kup/tr, 

CaroL  ^ug^  Th^od,  H artmann^  Komwcethemensis, 
die0.,püu»g*  medicm  einem  Simenmiicmee  -  ^ßsedem  dm 

proscpalgia^  ^mam  praeside       H.  F»  ntenrieth^ 
*   Med*  De»^  efet^me  Prof.  oräist,  de/endef^  Tekingee  * . 

typis  Reissianis  et  Sohmidüanis.  i8ii* 

Joseph  Lipp  dise,  iaatijjuraUs  de  vcnrßcio  baccis  Beir 

sid.  J.       F.  A Utenrieth,  Med*  Doct,  ejusque  Prof, 
pmhL  ^din,  dejwdet^  Tubiugme  ijrpis  Reis*  et  Schmidt, 
tianis*  i&iQ.      ,  ^  . 
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C.     W.  H^felan<^, 

Konifl.  Preuti,^Stactiratb»  Iliuer  des  rotfa«a  kdlw^ 
Ordens  driusr  Klasse,  yrirkl.  Leibarzt,  Proietso^  der 

MadUin  bvl  Baritn  ecc» 

nnd 
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r 

K.^  H  i  m  1 

tfptmm  delr  Medizin  so  Göninfaiit  DaiMtot 
dct  klinuchea  InAtitmi  «ttw 
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Ordü»  Vrmmdt  isi  üiU  Thenrie, 

Doch  ßrtin  des  Lebens  goläner  ßaum^ 

Gölhe. 


VJlil.  ^täck.  August. 


Berlin  iÖi4^ 
Iii  Cpnuniffion  der  üeaUdiul-ßacbliaAdlung» 
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B^]|ieikun|;en  übet  die  Krankheiten , 

am  Jthrifc  i8f3 
In  Wartduitt  lierrtchteni 

ioabftsooder«  ^   .  ' 

über  clen  anfiteckenden  Tj^phus. 

Von 

Dt.  Wolf, 


SttcMtt  unter  MeMdtim  und  Viah^  die  ge- 
wähnlichen  Folgen  det  K^rieges»  konnten  im 
Terflotsen^a  Jafare  um  so  wesiger  «usbleibeui 
dt  HeerelsUge  gleich  einer  Völkerwandening 
lieh  fiber^  die  Länder  gewälxt  hatten,  und  end« 
hch  der  Rückzug  der  franzüsiachen  Arme^ 
das  Nachrücken  der  Sif^ger  unter  den  folgen- 
reiehaten  i(Buitäiiden  erfolgt  wer.  Seil  £nde 
ToauoL    a.  at.  .    A  a  ' 
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Decembm  igta  kenntai  wir  de«di^  iwd 
verichiedeiie  Epulefmeny  so  wie  io 
fällen  Uebergang  der  einen  KraoJüieitsform 
in  die  ancTere  oder  Vermisch ung  mit  dersel* 
hea  walimehmen«  Die  dieser  Epidemien 
wer  ein  ty^iiMm  Fiebefv  woMms  tieli  imr  den 
Einulnen  als  Folge  der  Käite^  des  Msngels 
und  der  scblechtcn  BeachalTenbeic  der  f<iali- 
rungsmittely  übermenschlicher  Strapazen^  und 
der  niederdrücki^ndsieti  Gemiiths-' Affekte  ans* 
bildete.  Die  andere  war  der  ansteckende  Ty« 
phus  durdi  Mittheilimg  empfangen« 

*'^Das  crstere/ Heber  betraf  ganz  allein  Mi* 
litair«-  oder  doch  zur  Armee  gehörige  f^erso« 
nen,  nnd  währte  nur  so  lange,  als  die  Rück- 
kehr unserer  unglücklichen  Krieger  aus  dem 
Riefen  RuTsland.  Ich  sah  den  ersten  dieser 
Kranken  am  2a»  Dea  und  den  letzten  Über- 
nahm ich  am  9«  Jenner.  Wenige  dieser  Hud^« 
kc^rekidelk  waren  geiund,  doch  waren  mdit 
bei  allen,  sondern  nur  bei  vielen  die  StikuBK 

^)  PraosSsUf^hs  uod  aadera  varbundate  Truppen  ka- 
xneA  nicht  über  Warichau,  «onilorn  blos  d«s  grorka 

kaittrlichs  HaMpiquamar  md  d««  dtplotaamdie 
Corpi.  Spiita»  da$  ^ttarratcliitcli«  Hiilficorpa  uai 
di«  mit  cliMüin  vt^reiiueu  rr4nj«u5ii«cliea  und  «Sahai» 

adiaa  Truppaa»  walchf  «immlUch  ia  anaarA  NSbk 
(ebli«bfn  wataa«  ^      •  .  •  t 
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§m  im  Organumui  bii  zum  wirklichen  Fie« 
ber  ^e^teigert ;  letzteres  hatte  wieder  maaiiic|i« 
ialti||«*  Abstufungen I  so  dt£i' unter  den  vok 
mir  behendelten  sich  nwt  14  befanden,  bei 
welchen  et  die  Gestalt  eines  tyyhiimui  halte« 
Auiser  dem  anhaltenden  i'iebcr  mit  kleinem, 
häudgen  Pul^e,  liuen  alle  diese  Kranken  an 
Bnisibeeek werden ,  mehrere  an  Ottrobfillen, 
deliffirt en  meist  still  vor  sich  hio^  ^(^t  alle  wa« 
f en  gleich  bei  ihrer  Ankunft  in  einem  Zustan- 
de grolser  Eraiaituug,  bei.  einigen  zeigten  sich 
Petechien  und  Nasenbluten.  Die  Hautvyarme 
war  f  ewöhnlioh  nicht  erhöht,  bei  den  melken 
unter  der  normalen»  die  Haut  rauh  t^nd  troki» 
kent  die  Zungje  dick  hßlegtf  und  nur  bei  den 
schlinui)6tea  wurde  sie^  in  der  gröfsten  Plohe 

^ee^  J&rankheit  trockta.  Der  Verlauf  hatte 
nichts  bestimmtei»  einige  geuMen  schon  swi* 
#chen  dem  gten  und  titen  TagCi  .bei  endern 
etellte  sich  erst  in  dec  dritteui  ja  vierten  Wo« 
die  Verminderung  der  Zufälle  ein ,  bei  kei- 
Mm  sah  ich  die  ßntscheidung  durch  eine  roll» 
jLommne  regelmälsige  Krise*  »  In  der  Regel 
war  dieses  Fieber  nicht  todlich ; ,  bei  einem 
aojähri|[en  JUn^lingi  der  vor  fünf  Tagen  zu- 
vttckgekehrt  war,  wurde  ieh  48  Stiinden  vor 
dem  Tode  m.Berethschlagung  berufen;  we* 


* 
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der  an  solche  übermenschliche  Strapa^eoi  noch 
an  die  Scenen  des  Schreckens  und  Elendste* 
wohnt ,  war  bei  ihm,  dem  Sohne  TOntiakmeiP 
und  begüterter  JEi|tern|^  jLiähmung  des  giuizen 
Nerven$jsteaiS|  sowohl  der  sensoriellen  al% 
der  vegetativen  ^ite  schpn  eingetreten.  Zwei  ' 
andre  fand  ich  besinnungsloi  in  ihreii  QnarW 
tierenv  wo  sie  nicht  verpflegt  werdea  komH 
ten,.  sondern  ins  MiUtnireHospit^il  gebracht  ^ 
werden  niuf4tf;n:  d  ort  sind  sie^  wie  idi  nachv 
gehends  erBshreo  habe,  gestorben«  Diei  M>4  . 
die  gasigen  Todesfälle »  welche  mir  vorge«:  , 
jLommen  sind*        Yon  Keinem  dieser  Kran^ 
ken  ist  mir  ein  Beispid  bekannt  y  dafs  er  di^ 
Krankheit  andern  mitgetheilt  liiltte^  ebsckoa 
mehrere  in  naher  Berührung  ipit  ihroi  Vefip 
wandtefi  oder  H{(uswi{thei|  und^derefi  Fami»^  > 
He  waren. 

Der  ansteckende  rtyphusi  weldier  in  den 
letzten  Monaten  sich  schon  ein9d9  hin  nnd  ! 

wiedc^r  geäufsert  hatte ,  fing  ToraMglfch  seit 

.  •  •  • 

dem  Monate  Januar- an  sich  mehr  auszubrei* 
ten;  In  der  Privat  «-"Prajos  kam  mir  Ende  De^^ 
cembers  der  erste  daran  erkrankte  ^Qr«  dana 
im  Januar  12,  Februar  189  März.i2|  April  7,.  ' 
May  3,  Jnny^SvJuIy  5,  September  i,  Octo-^ 
>er  £y  Moyember^  s;  seitdem  bis  jetrt  Anfang 

% 

/ 
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März  sähe  ich  in  der  Sudt  nur  einen  im  Ja« 
jiur,  abw  seit  Tier  Wödun  wieder  «ehreie 
im  JUiaisdien  HospiuL 

Dieter  Typhut  wurde  enBngTidi  xoent 
durch  Eki^trlifte  yom  Ktit*  Oesterr.  Hiil£ir 
corpt>  im  Febninr  wohl  auch  durch  die  im 
tchreckliditteii  Zutttiide  wriirfcgeiattegea  firm« 
totitchwi  HotpitäleTf  tpater  eher  dmeh  Kras- 
J^e  der  Kait^  Aiiit*  Armee  recbreilet»  Auf 
dem  platten  Lande  hat  er  fürchterlicU  gewü* 
ther,  aber  ,  audh  in  der  Stadt  ttnd'  nele  er«» 
kx9j]äsx^  und  nntar  den  niedem  Standen  wa- 
ren im  Januar  und  Fehmar  die  Sterbetalle 
aabireichi .  doch  nicht  in  dem  Grade»  wie  Ge- 
rüchte et  verbreitet  haben.    Unter  der  Be- 
li»dluDg  der  Aeracte  warnn  die  Aetubate  siem- 
Üdi  günstig.     Von  jenen  Einondtiebenzig 
Kranken  behandelte  ioh  49?  w  den  andern 
.wurde  ich  früher  oder  tpäteri  zu  den  mei* 
tten  zwei  oder  drei  Tage  Yor  der  Enttchei- 
düng  zur  gemajn^dmftliehen  Beratbaddagung 

bemfaDir  Von  den.  49  atarben  eilf,  techt  yon 

* 

die%en  waren  mit  der  Krankheit  vom.  Lande 
hereingebracht  worden;  einer  d^^on,  ein  be- 
jahrter Fretter,  48  Stunden  vor  deok  ToiSle,  ^ 
die  andern  Juräfdge  Manner  von/mittlennxAl- 
Ux^  nnd  unter  diesen  drei,  welche  daa  Bild 


des  TmiM  so  in  ihr«  GetMitsBügMi  autg^ 
prägt  hauen,  dafs  ich  nuf  der  Stelle  die  trau^ 
lige  Prognose  machte.  Ueberhaupt  war  auf 
^decn  Lande  di^  Ansteckunj^  bei  weitem  ge» 
föfarlicher^  daa  Kri(okh,eit^giA;  eönccaDftrtrter,  alt 
in  der  Sradt,  was  in  den  engen,  nie  gelüft«-  ' 
ten  upd  stark  geheitzten  Sruben,  dem  Mangd 
an  ReinJichktrit,  und  den  nie  geweciiselieiL 

I 

gift^ augenden  Kleidungen  aus  Wolle  und  Pal»» 
we^rk  seinen  Grund  hatte.*  In  der  4CUnik 
wurden  in  diesem.  Zeiträume  unter  meiner 
Jueitung  84  behaodelt«  von  denen  i5  starben, 
niebMre  der  letsternf  wurden  uns  eist-gegeft 
das  Ende  der  Krankheit  gebracht  und  al:ari>etti 
innerhalb  a4^bis  73  Stunden»  Von  Aerzten 
sind  in  der  Stadt  nur  zwei  erkrankt,  einer 
^dui'ch  Pri?at» Ansteckung,  der  andere  in  ei« 
nem  französischen  Ijajsareth , .  beide  •  wurden 
liergetteUt«  Von  den  Zöglingen  in  der  KU« 
nik  erkrankten  drei,  doch  nur  einer  gefähr*  . 
lich^  und  auidi  dieser  wurde  gerettet 

Der  beständige  Begleiter  dieses  Tjjrphea  > 
war  das.  geßeckte  Exanthem,  so  dafs  da,  wo 
anfänglich  die  Diagnosis  zweifelhaft  war,  des« 
aen  Erscheinuüg  oft/ zuerst  die  Natur  der 
Krankheit  offenbarte«   Bei  mehrern  war  der  . 
Ausschlag  so  s(ark,  so  überall  selbst  im  Ge- 

•  I 
'  1  * 

* 
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tM^to  ▼niinjtet,  cluls  er  wie  Masera  nussah« 
ja  idi  wi^ifr,  dafi  am-  Kninkeiibetfe  g^trittea 
worden  ist,  ob  d^r  Kranke  an  Aflaaem  oder 
am  Typhus  leide.    Diese  Beständigkeit  det  . 
geAerkten  Exanthems  ist;  mir  um  fo  merk« 
-würdiger,  da  var  Mld^brand  kmu  mir  be-  ' 
kannter  Beobachter  älterer  und  neaerer  Zeit 
so  bestimmt  darauf  hingewiesen.  hat»w«  Hux^ 
Aü/Ts  erwähnt  dasst^lbe  und  beschreibt  es 
«au,  aber  nur  als  öfters  vorkommend^  nicht 
ab  beständiges  Sjmptom        Pringle  scheint 
auch,  dieses  Exanthem  za  meinen,  obsdiöh  er 
es  nicht  genau  von  den  Petechien  uaterschei« 

Mrhsr  von  dea  Petacbien  gesprochea  hat,  sagt  er: 
We  f^eqnendjr  mett  %ßdth  an  efflorescence  also,  Uke 
ihe  mmp§t^.  m  m^gnM  f'Pärs,  hui  of  m  mor^  dM 
mnd  luM  Aue.  im  ^hich  the  tkin,  ffspedaiiy  on  ike 
1>rras(,  apprars  it  w^re  marbled  qr  varUgnied^ 
Thit  in  general  is  an  ill  ^Symptom  and  t  ofun  hape 
aaen  it  attendeä  wiih  yery  fatal  consequenceM.  Im 
Torig«n  Jahrs  waren  b«i  den  netat^n.die  Fleckan 
roaanrotb»  anr  tdten  »pigten  sie  sich  bläulich  und  ' 
»iCitmrbig,  wie  Huxham  sie  tah»  uod  deutetan  auf 
»ehr  gelähmte  Tbaiigkait  de«.  Organismus.  Dage- 
$«i  »ei|g  sich  bei  allen,  die  in  den  leutea  Wo- 
chen in  die  KJinik  aafgenommen  worden,  dto  k^9^ 
Seh»ag  bläulich  marmoiirc,  bei  keinem  in  der  vol- 
len Blutbe,  wie  vo^ges  Jahr:  doch  sind  noch  aUo 
4;snessn^  wofoa  uten  sw  nsWrsrei. 

■ 
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hei       fpideme  in  Neapel  ucheiiit  üht  eof 

Fetechiea.zu  paßten»  obachoa  .er  .selbst  i» 

Gesichte  Flecken  gesehen  zju  h^ben  erwähnt; 

de  .  er  überdiei  im  Sten  HheUe  seines  Weil;« 

dem  £mitiiem  und  dessen  VacieiSiten  ein  gnr 

zes  Kapitel  wi4inet| .  so  darf  man 

dafs  er  in  jener  Epideipie  <llese  Art  Fleckenc 

nicht  gel ehen  iiabe,  —  Die  Beobecsiiter  d«r 

*  * 
l^idepue  in  Prenlsen  i6q6  nnd  1807  ^  Hr« 

Staatsratb  Hisfßlami  .und  Hr.  Giliben  ervräb- 

nen  auch  nur  der  Petecbieu  als  eines  wäh- 

nmd  der  Habe  4w  KranKbeit  binankmnm«»^ 

den  Symptoms«   In  diesen  Jahren  hatte  aich 

der  Typhus  bei  uns  nicht  unter  die  Einwpbf 

per  verbreitet I  .aber  wohl  gedenke  ich  noch 

der  Gpidem^,  <fie  \f?ir  hier  im  Herbsie  nnd 

Winter  lyff  ab  Foige  des  Krieges  hattetti  wo- 

'  e  ^ 

'  cniption  fvhich  is  thc  frequent  but   not  inieparable 
'  auend^^nt      ihm  fttve/\  ütU  is  #  p^tecfiial  e/ßare»^ 
€0Rem  ikoi  i»  ^omHimes  of  jt,  bright^r  00  paler  red^ 

other  limes  of  a  ih  id  cojour;  but  nevtr  n'scs  abQ^ 

tpnflumntt  thai  at  m  Hpiie  dhtmn€m  $ke  sHin  appeai^ 
^9fii^  J^niewhat  reddcr  than  Qrdinarj ,  as  Ü  iUe  co^ 
hur  were  unffornh  ifU$  l^on  0  nwtr  ifupeetion  ikf 
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idi  »elbst  gleich  im  Anfange  dui^  Anttek« 
Ipug  erkrankte  und  den  Typbus  recht  regel-^ 
näCiig  übeivtiuid  '^))  in  <|iCMer  EpiHemi^  hab« 
ick  weder  im  litaaretht  noch  in  der  Privat^- 
Prajpa  dieses  Exanthem  |  sondern  überall 
techien  gegeben«.    £a  Si^beint  daher,  als  ob 
dieses  Exanthem  auf  etwas  specifisches  dea 

GoBCagU  und  (ief  dadiir«drbewirkten.Aeaeitoii 
dea  Oaganismus  hinwies^;  «da  es  nun  wohl, 
leider  ao  bald  nach  picht  an  Gelegenheit  feh* 
iep  mvchtC)  diese  Krankbeit$form  zu  b^obachf* 
teo,  ao  lohnte  es  sic^  wohl  ferner  auszumit- 
tela;  i)  Ob  dieael  Ibcanthem*  überall  ein  Be^ 
gleiter  dea  jetaigen  Armeen  Tjrphua  bleibt f 
a)  Ob  jes  wesentlich  oder  nur  der  Form  nach 
Ton  den  Petechien  verschieden  sey,  so  dals 
eina  daa  andere  vertrete?  3)  Ob  die  Farbe 
und  Hftufigkeit  der  Fleckent  wie  ea  höchst 
wahraeheinbtth.  iatt  in-  Beziehung  stehen  mt 
dem  StMde  der  allgemeiiicn  Thätigkeit  dea 

lf«in  4aasUf«r  Afst  aod  liaher  Freund  Dr,  Danket ^  ^ 

♦  II 

deuen  0infach*ff  Bebandiung  ich  n.exae  Wiederher- 
stsUuiif  var<Uo|M|  i<i  Ui4tr  ^oi  Te^flomaei»  Jabira 
in  Bnadstt  selbst  ^at  Opfer  dksM.Flsbfrs  gewor* 
i^a.  Er  hiuf  p^he  bei  diefem  Orte  ein  Out,  Wie- 
9B,  fskaufi^  sr  soiKid^9|rogan  von  allen  Qeacbjif- 
tan  lebte.  Der  Krieg  Terwaatete  daa  Ai^i,  ar  aqg^ 
im  dia  Siadt»  vod  fsad  da  «aiaan  Tod. 


.Organümus?  — gerioger  und  blässer  beim 
jyiittleni  ZwtlKiide^  rötber  und  häufiger  b« 
mefar  erM<^htac  (eajUnuidli^eB)  JEleactmiy  Tio» 
lett  oiirsfarbigy  b«i  geachwächteri  gelähmtec 

jPuergie  (Bösartigkeit)  ?  —  *  • 

PetediioB  kaikun '  m  dfeMr  Epidemie  msr 
teilen  vor 9  und  feft  nur  bei  KachektiiclieB» 
die  uns  im  spätem  Zeiträume  in  .die  jÜipik 

m 

l^ebracbt  wurden.  ~  Brustzufälle  waren  all- 
gemein) Ourekfaile  nicht  häufig.  Zu  den  med&>- 
^mrürdigen«  Erscheinungen  gehörten  die  braa« 
digen  Metastasen;  es  wurde  uns  eine  BauefP» 
magd  gebracht,  der  der  ganze  rechte  Untei;« 
sdi^nkei  bis  drei  Zoll  unter  dem  Knie  l^rm- 
dig  war«  Die  Zufalle  des  Typhus  hatten  .eu£- 
gehürt,  sie  war  nur  äulserst  entiLräftety  der 
Gestank  war  fürchterlich.  Aeufsere  und  in- 
.nere  zweckmälsige  Mittd  und  gute  Diitbrecli*' 
,ten  den  noch/  nii^t  begränzten  Brand  zum 
Stehen,  es  erfolgte  bald  ^ute.  Eiterung,  die 
das  verdorbehe  vdm  Gesunden  fast  bis  auf  d^n 
Knochen,  trennte,  so  dafs  schon  in  der  zwei- 
ten Woche  der  i  Untersehenkel  ohne  Schmerz 
und  Blutrerlust  abgenommen  werden  konnte, 
und  die  vollige  Herstellung  der  Kranken  er- 
folgte. Ein  zweiter  Fall  lief  nicht  so  gluck« 
lieh  ab;       staskes  nojährigei  MädcheOf  die 
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in  dett  ersten  Tagen  TOtattgBai '  Ube^  uner- 
trägliche KMoxfchtn  erzen  geklagt  hattet  wol 
gegen  Umschlage,  £inreibun|bn  Wenig  fhichf« 
teten^  jbis  rielleicht  mit  dem .  Steig/en  der  Tj« 
phomanie   die   Empfiadlidikeit  abgestumpft 
wsff,  bekam  auf  einmal  einen  .grolsen  Bratui^ 
Aeck  fitlf  dem  rechten  Hinterbackeo,  dano' 
bald  einen  zweiten  auf  deiii  linken»  sofort 
stellte  sich  •  allgemeine  Belserung  und  bald 
volÜLommne  Reconralefcens  «in*,  aber  dto 
nachfolgende  £iterung  wurde  so  starke  dab 
die  Kranke^  ein  Opfer  des  hektischen  Fiebers 
wnrde.   Wohl  glaube  idi»  dafs  hier  der  Brand 
te  nüehiten  Z«saViime»hu>ge  mit  jenen  Kreoi^ 
schmerzen  st^nd,  und  sollte  mir  wieder  ein 
so  heftiger  L^calschmerz  yorkommeui  so  wer^ 
d^  ich  wenigstens  versuchen^  durch  Scarifika« 
tienen  nnd  kalte  Umschläge  die  Entzündung 
im  Rückenmark  zu  beseitigen«  ^   Dab  bei 
w.eitem  nicht  immer  im  ersten  Zeiträume  die 
Muskelkcaft  sehr  darnieder  liegt,  ,<®igte  sich 
bei  mehtem^  nnter  andern  bei  zwei  der  fin- 
gen Männer  TO^  Lande,  die  nach  der  Heise 
?on  einige^  Meilen  bei  vcilligem  Bewulstseya 
.noch  zwei  Treppen  hoch  zi;  mir  kam^en,  wäh« 
raad  Phytfegnomie  nnd  Piila  den  gewiManTod 
icUen  verkündeiene 
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.Main«  B0li«iiitiiiii^  Miroid/in  dor  firifM^ 
Prttds  ali  in  d^r.  Klimk  wa^  mögtiobat;  cmfaeh. 
lu  /kr  achQA  läi|$t  geaulaeiteii  Uefaetzeugimig 
(s.  d.  Jourd«  ^24.  Bd.  a.  ,St.)  da£i  wir 
fM>et^  dia  Folge  difer  speallsitbettA^ergiftuiig 
$0yu  i  ao  lange  Veratoeb«  cMter  ZutM  mm 
laicht  daa  apezüUcha  Gojgeiigift  Jäadöii  laaaeBf 
ipur  indirekt  verfahren  können^  beaOiiränJtte 
Ich  mein  Verfahren  därauf^^  die  Thätigldsit  des 
Orgäoialniia  nadi  MögUdikeit  stt.  leiten/ md 
^$0  n^ch  Maiagabe  der  ^adieiniingeii  whI 
jLorperliGhen  Konstitution^  aie^  zu  mälaigsn 
oder  anzuspornen^  vorzüglich  aber  die  örtli- 
eben  ZttfiUle^  su  beriickaicbtigen«  Nor  em 
paarmal  Jube  idi  ortUcbe  Blutaualeettiog  Mmh 
imlaiati  wo  dringende  Anzeige  da  aii  aeyn 
fchieni  aber  beide  Fälle  liefen  unglücklidi  ab| 
wai  idi  nicht  aowohl  der  Blutenuiehun^,  als 
der  Uefcigkeit  der  Vergiftung  aa$chreib« 
niöchte»  Brechmittel  habe  ich  in.  der  PiivM» 
Püans  gar  nicht  aoge wandte  uad  vielfaltig;  die 
El  fahruDg  gemacht,  bei  Kranken  die  aus  eige- 
nem Antriebe,  oder  Jn 'der  Behandlung  ande- 
rer Aerste  welche  genoinmen  hatten,  dala  diea 
im  günatigsten  Falle  gans  ohne  iNutaen^  hüm» 
fig  aber  durch  darauf  folgeadea  schwer  an 
atUlendea  Laxiren  im  hüchsten  Qiside  ¥\^^^ 

•  ■     r  • 
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Üi^ilig  geweseo  ist  Vieljährigd  fifftHiing  hat 
mieb  belehrt,  dflüi  bei  ünstnai  Sledt^KmiikeDy 
deren  Magenthätigkeit  dmtck  den  häufigen 
GeDuik  Ton  WeiOf  itarkem  Biet  und  htannu  \ 
wein  gar  aehr  herabgestiaimt  iit,  BrjSchmiuel 
In  wichtigen  fieberitiften  Kraakbeiteii  nur  mfiC 
der  grüraten  Umaicht  gereicht  werden' dürften* 
In'  der  Klioik  habe  ich  aie  öftera  angewandt^ 
bei  Kranken  die  una  gleich  im  eratc^  Zeit« 
rauiüe  gebracht  wurdeo;  dies  war  namentlich 

der  FaH  bei  «ein»  Zahl  Landleute  aua  einem 
benachbarten  Dorfe«  welchea  sum  Kloiter  der . 
bermbersigen  üchweitem  gehurt^  in  welchem 
aich  anaer  Klinikum  helmdeu  Hier  haue  aich 
die  Anatekuog  durch  die  einquartirtca  riiasi« 
edien  Tmppett  rerbreltet  und  die  guten  Non« 
tten  a)a  Beaitserinnen  dea  Dorfea  aor^ten  da« 
tiTf  daia  aobald  nur  einer  erkrankte^  er  aofart 
una  gebracht  wurde.  Dieaen  Naturen  hielt 
ich  die  ErscbütteruQg  des  Brechens  aus  dop« 
pelter  RUckaicht  fUr  heilaam^  einmal  um  ihre 
Alagen-Nejriren  für  die  Einwirkung  der  k'ihftfidU 
gen  Arzeneien  empfanglicher  zu  macheni  und 
dann  um  ihr  Hautorgan  zu  beleben;  dem,  Er«  ' 
folge  nach  zu  urtbeilen^  schien  meine  Ansicht 
riebfig  zu  aejp,  denn  einige  zwanzig  dieser  ^ 
Krenken  aind  aümmtlich  hergestellt  worden. 
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niinfuge^  Gntsbesiuer  eiue  Meu^^e  Bieckad^ 
tel  vertheilt,  diese,  nebat  säurl^chem  Geiränk, 
gjßwöhttlicih  dw  iiatioiiale  ao^enaimte  üaraäi 
aiiii  sotli^ii  Rlibeo/  waren  die  einai'gK»  H<il 
mittel,  clenen  aehr  viele  i^rie  üeutelliuii^  vec«* 
dai^kten.  .  .    ,  *  « . 

Gerne  hätte  ich  in  dieaer  Epide  mie .  die 
l^alten  fiegiefaungen  angewandt,  abef  üi  ,df» 
Laiude  dar  Kiinik  war  ea  niclk  möglid^  mmi 
in  der  Privat- Praxia  veibot  et  «ie  KJu^iua^ 
in  ein^r  Kraaiüieit,  wo  die  Prugoosia  ao  büdttl 
ucgewifs  ist,  die  ersten  \^ ersuche  mit  einem 
ao  autFailenden  Mittel  au  macben,  aucsb  Im! 
kein  andrer  Aral;  ai0  biar  in  Anwendung  gjh 
bracht.  Zum  Ersatz  liela  ich  durchgängig  VVa- 
acheu  des  Körpers,  und  häu^  kajte  UniscUa- 
ge  auf  den  Kopf  au  wenden.  'Kranken 
den  Wein  mit  Lust  oder  wohl>  gar  mit  fjAßt 
tranken,  liaTs  ich  ihn  reichlich  geben,  und  ai 
vvrar  mir  dies  immer  ein  erwünschtes  Zeichen; 
decen,  welchen  er  au  wider  war,  drang  ich 
ihn  nicht  auf;  bei  letstern  fand  sich  gewöh|iUab 
in  der  Hektmyaiescena  mehr  Geschmack  daiaei 
wahrend  er* den  erstem  dann  häufig ^^uwidar 
wurde,  und  sie  nach  Bier  ächzten,  welphea  sie 
labte  und  stärkte.    Von  iunern  Mitteln  zur 

Er. 
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Erhdliiiiig  der  organischen VThäti^eit  genug« 
Ke%  ftichit  dem  Wein ,  Valefiane^  Angelic% 
Attüfi$9  Zimmtt  lU^Dpher^  Ammonium  und .  Ae« 
theri  in.  der  AegeL  da,  wp  Heilung  möglicli 
war;  aufaer  den  Waachungen  wurden  sie  durch 
den  äulaern  Reia.  der  Ziehpflaster  und  Sina« 
piamen  unteratUtat  .  Bei^achwäohendeii  Durch* 
fallen  erhielten  die  Kranken  zwei  baa  dreimel 
in  Stunden  fünf  hia  acht  Tropfen  Opium« 
Mehrmals  ereigj^eten  sich  Durchfälle  mit  of« 

lenbarer  &leichteruDg  als  Begleiter,  eueh  woU 
eia  Vorläufer  anderer  kritischer  Beyregungen« 
AUgemifiin  war  bei  dieser  Epidemie  wäh<» 
jreud  des  Wintera  und  im  FrUhja^  die  atu« 
jpide  ICrankheitsform  herrschend^  nur  ein  paar 
^Ule  aahe  ich»  wo*  heftige  Aaaerei  war;  im 
^Sommer  konnten  wir  .die  Epidemie  •iß  erlo« 
echen.  anaeheU)  denn  der  einzige  Kranke«  den 
im  ^September  sah)  war  ^in  Oeistlicher 
Lande.   Im  October  wurde  eiu  Trans» 


port  fii^aösiachjer  Xfefangener  hier  J^trch  ge« 
iohcCVrdie  in  Praga  .Hi^sttag  hielten;  mehrere 


Jueaige  Einwohner»  wovon  dio  einen  aua  Meu«* 
^Ip^erde  aie  besnchten^  andere  um  die  fiir  sie 
in  der  Stadt  gesammelte  Wäsche»  Kleidung»» 
ftileke  und  Lebenamittel  unter  ale  su  ver- 
j^iieOf  wurdo»  vom  Typhus  angesteckt  j  in 
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t .  wicdierhole&u   Ich  wmr  mm^  heßi&\g  m 

Adbrexit .  irf>''*^  audt  bdl  dkr  .torpide»! ^or«  | 

Wa«tiw  liatui  ick  f}fiieg^tit^'»Mtdm  KJir» 
nik  An  mehsem  Kranken  .der  Art  m  yerfii^ 
chen^  luid  iwür  mit. ^cbem  Erfal|^» ;  Aber 
Äoqh.  «dbr^  «a.  wurde,  ma  ein  Kfiekef^  m»  ; 
|i|itridea  .Tjrpkiu  mit  da.  bdügßtm  PiiWfMr 
mm  gebracht ;  Naaenblut«n.|  aehwarfblutigef  ^ 
Auawtii;f ,  Töllig  «lafsdine:  iStinuito:  M  dv 

Igrdfftm  finiatbekUmpiiefi  uad  ! 

iahelndcn  Hntmiii  Aänaiicke  .BatäahiB^*.'  flBbi 
sUndete  Augen  u*  s.  gabeou  die  aehlachte» 
a|e  Prognoua;  idi^admite  hie^aeftngKek  die* 
na  Säiiie  wegen  i4kfiea.fläQkti§aii»  ^die  Lenge» 
afBiarendep  Gerucba^  da  iiberattei^ 
Anwendung  4er  Serpentaria  und  Arnica^  ^dei 
^mphersy  der  SdiwefdaiMirei  im  .adll«migen 
GetrüeJLet  :4er  WaMhttngeiivrdia4Uitfm»r«A 
Weinetaii^  der^kaken  Um$cUii§e<au£.den  Ko|i( 
^ina^iam  en  auf  die  •  Bruat  >  nicht  ;rerhijadeKl 
iu^tten»  dara;dm.2ttfiUIe'eii(jdt»F^ 
«^eei  wre»i  irn  kaitm  iwiahnfliiii£(»  Hiiffii»ii||; 
librig.iiUel^y  >#o  wagte  ink  dena  Verftuok,  maA 
^er  geiang^i ao^¥^llkQmmeat>4a£i.Jbia  eujt 
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worden  iat.  D^rcb^I  Rodert  m^^^^fiweßr 
itmg  nmbt,  mm        «an  41m  S«»m  m  Mbleir 

•bm  mit  Miiala|)Q  MBi^  uad  «viriftalieii» 

durch  etWAi  Opium*    Ini.,AUg6aieinea  bt» 

B€rkta4ehf  lUß       dbitten,  v<anea  7«g  dep 

lo%u%.  dMk! jii«  •Ufkeft^Laweaf  sobald  .joiff 

Wirkiu^  eintrat)  liefa  ^ipli  die  Gaben  seltner 
mfkmmi  Bern  banfig^tB,  Stnlilgaog  folgt  g^ 
iKÜinliiltoiNild  die  ¥6Ui«ft.fiMsqMdant  durch 
8diiicei£s}-aabi|ld^  dieser .  und  mii  ib»  i^aidbiaüi 
aller  Krankheitsijnaptome  erfolgen»  soiu^  ich 
Üe.  ftlmM  Mi»  «ad  geiam  «n  Oaooct  CatjM 
|k]^aiM(.mit  Uqu.  •ipiBOii..:M«t.  «dir  wo 
^^^ttatsi%^^diJlt^  *  waren»  oder  ie.U|  sieb  äuuei^Aiji 
.  liftlnftli,  angelic.  mit  Liqu.  amaxQQ.  anisat*«^ 
Bbe  Hei^dMdiiigaBg  bei  Aaweodittig  dieses 
Üinek  ja»  dessef^  gehpa^e  Bereituiiig»  es  ipulf 
Ton  bücb^t ^ditigem  stechend  eiu  i  Qe^nobe 
Myn»  so  d^Is  es  in.  obiger  Miaohuag  ^n  die  * 
Kaie  geballe0»  iiodi  Halten-erregt,  *iPiesMb 
»an> eigfr SudbcJiM^  i&reo%Mi;rstbeqk  muüf  bei 
dem  Eigmehmen  die  Nwe  attBobak^n'  (  dv 
aben  erif^nte  Kranke,  hattf  die  N(Me  voll 

>ttp6iP|if^  und  inithMi^ife^^      «e  im  M 


Mbuag  kaum  dia  Säur«  $pik^  dm  vot^gUt^, 
0e  Keo&^eichen  aber  ist;  die  j^Uige  £ntfa» 
Imog  d«r  rMkeo  Pl|<iiitlüiftei  dA^obig^ 

^Bllig  weife  (iarJbeiil^)  atmelveii  oittb^ 
*  Herzlich  soll  ee  mich  freuen,  weno  aim 

Ufa  gbge0  mn&KrmB^kh^f  di^  im^i^ 
Aöiseaen  Jala*e  ao  viele,  nnd  uiiiei  dteii»  aa 
viele  txefflicbe  Männer  in  der  Blüdw  .ihrer 
iriiw  dfahingerafft  hat,  viele  4iMerir>>AaM»^  ^ 
bridei;  voo  denM  ifi^  ICunaf  uard  dte-ACeneelia^' 
hieic  sich  noch  die^  treCfticbtten  FaüjDhse  veib» 
ipredien  durfte!  ~  wcum,  ai^e  ieh,  dies»  Wir« 
Ifii^g'aSdi  femer  mir  und  anoh^  andMf  lieeriU 
tig«ki^«l«chtei  —  Ea  achdlMi  db  *ireike- f ew 
in^ider  d^tte  Man  der  Typbiu  wieder  iiäu&» 
ger  und  euch  bösartiger  werden:  ieh  wurd« 
Ml  '  ^frik  mar  BwathaeUagung  bei  «ittioii 
fUfeg«a.lMffldiB  Mamir  eiageiadeiiy  «r-wiar  vm 
6.  erkrinkt,  amt  geateiiir  war  atarker  rPwch^ 
/aU  eingetreten,  jetat  war  aein  Geaicht  hoch«^ 
tath^  Augen  Brngat  $m  riA  nt  eMriDb^eai 
^Pida'wer  voll  iwd  IBrequestt  #i  Znig# 
trooke»!  ick  acMii>g  ^kriie  ymaBhiiligt^p».  4m 
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Unten ,  Na^^ts  heftig^ . Ilaseo  >  |;<e|;eii  Morgen^ 
^wetfse»  dodi .  npr  am  obmi  Tiieila  c^ea ' 
Köipeini,  f^^  -v^S»  wn^i«!^  Sohweifae  pror, 
fi}^»  .4^  JPuJa  Ueia  nnd  af;bu»eUf  1  .lu^ 

Krämpfe  und  Abends  wiur  et  todt       die  er«^. 
Ifen  4r»  Tage  war  i  et .  antipUof|atiacl|:  mit| 
Salmiak,  und  Taft,  alib«  in  kleiner  G^be  b#» 
litAdeto  M9^^^  Mdi^er  jiinger  Mac^^ 

war  dep  i  it^siebeo  Meilen  weit  krank. herge- 
l8nitejirorde%  er,  bat  In  4w  letaten  drei^Ta- 
gqn  andi  .die  Saure  .n^bat  andisni.ilt^itteln.er»^ 
h^iieUf  den.j[5»irüb  u^ol  dr^i  Ujir  i(i;«r  er  todt; 
da  hier  die« Säure  erat  iin  .^pätern  Zeiträume 
mid  im  lf||a^n  Falle        weht,  an  kräftig  an^ 
gqjnmdi;  worden  iat»  wie  ich  a^  verp{d|ie9  so 
dürften  dieae  i^wei  Fidle  .noch  keine  2^vrei£el 
6%^^  \4^^^  Wirksan^keit  erfe^en.;^  obafhon 
gewiCi,  immer  Kipnke  .vorkommen  werdeoi  . 
bai  deneiir.  evtiredtpr  die  bnftige  Verjgiftuiiig,  , 
oder  indij^^i^Ue  Umatände  diea  ^^ilmittel 
Jtuchilos  machen  werden.  ~  •  - 

Mit  dem  Wunache  dvrdi  mein«  Erfafamn« 
jen  aMk  in  der,f  eme  I^uuen  .«u  ati^eni  ibei- 
le  iq[i  di^aelben  mit^  t^e^ßi^  Kcitik  upaerer 
Sro&en  Theoretiker  zu  fürchten ,  Empirie  hat 
^  hij^         Joäfögwe  Hei^  gelehrt,. 
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alt  blirsM  .itiioratiilrfl«.   Wtaa '  scMi  dM 


'«ö  iiit  dies  Symptom  ebea  «o  .wettig  dti 
Weita  der  Krankheif  «elbtt«  wie  HalfflBUüiip 
düngt  wie  Entzänduog  der  Schleimhäute,  der 
NM^'vQBdlmftrtflve      W«a«li  darSelMMlR 
fibbei^,'  der  Uueeit  dädi  Bo  wie  Sem  Ut» 
eilleidcii  abhängig  von  dem  illgemdnen  mit 
iebr  Verschiedenem  dyni^mischen  Ka^äkter  ei^ 
scheinen)  so  kann  eil  auch  Typbiis-Epfflemieai 
geben^^'^o  im  eme^^^lMtnurntTwO^ 
BÜiidtt>$<-Pi^V'  mithin  anch  wäUro  Eaail*. 
dtthg  der  Mimhäute  staci  £ndei;  dies  ab«  ist 
denn  doch  nur  Kobptikation,  die  fierlickaick* 
tjgung  lind  Beseitigung'  heisdit ,  abei^'  Adna 
^  apeoBscken  liMikttittei  >iidtt  aniillhliiifc» 
acSiald  aoloha  nur  erst  gefunden  aiitdl;   *  ' 

Oas  verflossene  «fahr  war  auch  aonit  noch 
reich  an  fieberhaften  Krankheiten;  wir  haittm 
jü  ^riftjahr  wenig  iatmxMtmä^  WiAt€t\  h 
Herbste  aehr  wenig  Aohtent  aber  f  om  Augiie 
an  kam  die  Febru  ndr^osa  /en^a  Xlittle*£em 
der  £ngländer)  ,und  seit  dem  October  die 
wahre  Febris  piiuitosa  Ölter  vor,  Krankheits* 
loriiient  wdehe  ich  seit  dem  Jahre  i^Qj^tuM 
jaiAt  geadien  habe;  in  den  apfttera  Herbst^ 
und  Winter^  Monaten  aei^^  aich  aggleidi 
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igiii^uLÄy  Google 


IlfMrTtnfieba»  'ttta  «ineM  Hentern  iOHiMlHittl 
die  «ich  ia  x4  i>M  at  T«gen  entsqhiefdea  vaA 
äüTch  bäulige'  'Scbweirce  üfffl  ^'tMrSehtI»cll# 

aber  dooh  ttfar  -wolil  imtertdifiidbtM 'Kiraidttü 

I  •        •  •  * 
buiita  •Cakoiph&riteher  EinfliUse  und  namenf 

Aaflmg  Jmijr  Ui  Endo  ÜeMttbeA  fHmil 
Mrliroehtm  wiUirM^  so  dtfk  ^dbit  an  dM  bdi* 
Un  Tagea  ^d  bei  boliem  DaromMerstaMi# 
tfto  N^gi^ni#tfr  eine  grofse  Feuchfigk'eh  der 
lunft  tttfiltfo^^  Di«  EiltwidteliiDg  jictor  tdi«a 
i#r  For&Ma  in  eiattlnM  Fällen  eeUen  lediftt 
lidi  diircfc  die  Individualitit»  dua  Alter  ^  dla 
körperliche  Konatitutioai  itäuiliche  Lage  tt 
W.  bettfaimt  sa  werdeii.  Die  Febris  htud 
n^dm  befiel  Tmliglieh  eehwleUidie  Ferto* 
men  mittlem  Alterti  eiuda  wohl  ioleiM^  die  im 
'  Friibjabr  den  Tjpbua  Uberatanden»  und  di0 
Reconvaletoenz  nicht  gdbiOrig  abgewartet  hat« 
tiOi  ei»^  wu  Jhae  immer  mit  Braatihfiülen  be^ 
gleitett  ebtr  diaa«  kemM  apüter  hinho«  Bei 
eehr  fre^oentam  iüeintm  Fulae  wurden  die 
Kranken  dock  nicht  yöl|iig  bettlägrigi  hatten 
Üfter  wiederkehrende  Sohaaeri  gar  kfinen 
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•fl^^L$^fiSc}4eifii.§K^  khk  fijicl^frn  leerten  v4 

difia  von  Schleim.  .wd  jalUfhtWjjF^fj^jj^^ 
and  hei  >«U«p  «pe  und  diea^b^  f^^SBI^, 

Ki4«i|ü%^  f(ind;Hch  iA,.d^r  Nacht  etw««  pdjp 
sieb  .All«|Iei  JU«9»{^2ume  .^j^)|^jM»«U)g 

•  KapEvtrefa,  Eogbrüs^keit,  Kramp£li(ufea^.  dai>ef 
«TiueitMler  Urin     b^;«iiu|;cp^  Sir^iil^un«^ 
4>«»  /ikut^X^erreg^eliiBir  T«tfi«lii,-^e|itIioii  atiut- 


.4 


Utk  Rachen  u|id  den  Luft  ruh^exaiditen,  4^1%  glUv 

itj*«DlL6a  delinricmw  der  ,R^el  w  i^^acbt^y 
4b<^r  auch  unter  Td^es.  wena  sie  di^t'Aogej^ 

IM  aia  i'TülUg»:?  BaMiiBitng.  tiäii%  fand 
M  diaiMi  Eie^iar^  Affiirtian  di#r,  Itiuioiiei^C^ 
ip?eid«i  gespaa^te  achiner2Ji4liii9  Hypoot^^AdiviiU 
etv9$»M^^tdmkmu»4  hm  kmäeA  aeigte  aidi  #i% 
jBsanAtiDv Von  ainw  badauteaadiPivZlH 

ftHorben^  jatst  aber  ii^t  ick  aeifc  ^woifegic 
Wochen  ainen  jungen  Mwn  und  eine  junge 
9nm  i»  4ir  jBateif  :i#iM  in.  dtr  Q^lian^«-^ 

hbr  ikokt;  lauura  amp^tod  dia  €t%tßß,£j^^ 
barJbew.agungen  acht  Taga  «ich  ihrer  fiaitf^r 
Entbindungt^  hatte  aber  ^ohon  seit  laiigar«^, 
Zeit  galmttaft  «nd»  t4  Tage  rar  dar  Niadav^ 
knaft  filot  geij^Mskt;  damohngetchtat  iat  jatfSl 
in  dar  Ttan  Wocha  ijbia  Leiden  dar  Uptar- 
laibf^Oehilda^  Schmers  in  der  Magengeg^njl^ 
in  den  Hypochondrien  ^  ichleimigtes  Erbre». 
§km  Srtik  Mai  Emmhm^  hahrantaehanda« 

ali  daa  AmatliMlep»^  <iW         Mim  «Um 

» 

t 

4> 


•       *l  —  . 

■% 

^}  0Mhm  Anfalle  tolKm  im  Au|;]aftf  Jim.  Mh 

iBtod  fiittttta  ihn  init  GiiiM^  wobei  «  uamoc 
ictilimmet  wurde;  4w  Winter  war  er  ailea 
««IjHUiat  §dämdmat  MüMmm'  riiiBfiniirti 

<S^qliltio«eA  im  Seiiweili  umd  Unaf.iMhai^ 
BO^  beliäit  da$  Fieber  seineä  tQhacakter  ali 

«  «'  Gegen  daa  akute  Nervenfiahifc-  hthe  idi 
fil  eintgea  ^äUtd  dM^iitfwLi  mif|a^  io^^eii» 
IbMlfiMi  iiiirNiiiMft  aagewMdtoaxkk«^^  M 
dfty  wa  djle  FiebenuGUle  nicttt  iuaSäf^mmn^ 
keine  groiae  Tbätigkeit  des  Arzie$  beiapfi^eii*' 
Me^HiMkM  'Mlmiiii/ea  gern»  ikB^VUkm  m^,' 
WkktMk  4abei'*fai  aelaeni  mittlein'  Gwtniß  bis 
gtir  4&eii  der  Kii^ey^  die  gegen  dU#:.aita»  Jeg  ' 
eintratt'wie  ich  es  eben  auch  beider  gewöhn«; 
Kcheo  Behaadlmig  etfahreii  inbm  '^ 

*  -  Redit  in  die  Augen  aptfni^d«i(^  bei;  den 
drei  geacbüderten'  l^ankheiitfoynoieo/der  ietp^ 
niosphäri^sdie  Bdulluis,  au(  unsern  Organi^muf^ 
es  bette  aioh  ebii  f dünliehe  C^mikud^  ^mHo^ 
mdtta  gebildeti  •  die^-  4irii  iie  d^l^  J^po«itae» 

•  •  ^  Digitized  by  Google 
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fUAgW.su  ^ii6u^eu^»^ifiM»^^m  Fieb^iifbj|r , 
4feJ^  »tiegeOf  wo  ahet  ^Icha.  dardi.  aadera 

ZTiijeil  der  Stadt  und  die      4.6r  Weichsel 
legeMn  J^örlpt  «ehr  yßom  der  itugofwIilMiUclM^ 
und  whultlmden  Uel>eiiiAiirM(iiDiiiig  n^i^^ 
ibwen»       MeiiMheOiao  wi*  da»  Wat|er  .Abp. 

trat,  gleich  wieder^üife.  nWoJinungeii  bezogen^  . 
k£$Wt .  wmig  auiiietsfndttr.  Piel^,  und  fß%t 

.naire^  Conatitutiaa  niol^^auch  auf  den^Xyjihut 
ihren  •  Einflufa  eicstr^ckt  ^beq?  und  wie  reii^t 
^  diimt  <leiieii  Gwialmif  im  H^kitf^  Jo» 
Äor  &eijM«nii«t'  lim  ailg^pMni  hnriffktmf 
:    .Lunf  eo^cliiMi      F<>J^e  YeroacUäi^^e» 

Katarrh^5:od^j?*«naqh  im  Friihjaiur  Ubierat4nd9« 
iMm  Ty^u$^.$bki  dies  Jahr  Uber, alle  Maa» 
iJmi  liiufig»  'Ma  £Bde  Jauar  ut  .imi^  4r^ 
<jm1  des  V  Croup  yorgat^auMi^  ia  j(Vfa|.  fälla» 

war.  «^  VOD  der  auU^aten  Heftigk^^  ^l^e.dr^ 

fWiidcD.  durah  dt%  Verbwdung  dM  .'Ammowir 
^;^tmd  >Kapiy>iart,«pli|  nur  gerett;^^  aber 

# 
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J?.  '-        But  einer  ßlUcIdichcn  Kut,        -  " 

itibtim'mB  Wimdam  int  Koiii§U  Grobbrituuiidb«! 

•  •  •  ,  •  ,     I  .... " 


» •  .      ....  , »  „. 


J-f*  Dr.     A.;  Krau«, 


a  jedem  Ante  die  Pflicht  obliegt,  ^lee  w«t 

^  phyi^ei»  Wohl.  det.  leMauU» 

;    •    ...  "i  jiait 

gieal  Journml,  i8i3  JwiuWry,  pig«  M^3o^«iit  ditf 
ZtitttBg  foaMiiJrAi'  «^  ^ahrachainüch  auf  dam  F«* 
/  kiaar  i8t«  ^  «miahat.  Ana  'dam  «ntm  wird  « 
.biar«  wegen  ••inea  bedeutandaii  IlitaifM0»  Wf  ^ 
dam  wkkiiigaa  AiiiaaaaA|  mi^atbaUte . 
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iteit  fördierlich  teyn  kann,  «o  lebnel)  als  mög« 

lieh  bekäiint  zu  machen  «  so  thVM'e  f '  hilk:* 

'  fr 

iwei  Beöbadttungen'  Siber  di<^  WtaMtar^chea 
inai  '  dem  mediciaiidteii  Tagebudte  dea«  Kä^ 
ni^ch  Oro&brittadi^cheii  :22.  OragOü^rr^«. 
mentt  zu  Arcot  mit,  von  denen  die  erste,  wel* 
die  eine  Kur  ohne  glUddich^  Erfolg  betrifft^ 
wen^atena  dient  i  um  die  Ndtur  der  lwran&> 
heit  zu  zeigen^  die  zweite  dagegen  einen  aehr 
bestimmt  gezeichneten  Fäll  enthält,  der  vtlA^ 
laicht  der^tifatfe  dd(  Art^t,  ht^wH^w 
Menicfr  mit  ao  entachetdend^ni  ^fHilfiromeii^ 
Ton  Wasserscheu  noch  gerettet  w u Af es  *D elul' 
bekanntlich  sind  bis  jetzt  noch  bei  koiäei^ 
Kraiikiieitr  aUe  Heilireraii^e*-a<y  ^1rir^§mh1^^m 
terty  ala  i^ei  'der  durch  den  Bilk  ain^  WMei^' 
den  Thierea  verursachten  Wassersche4i  Wsnil 
solche  sich  einmal  mit  alten  ü^eu  Syinpto-* 
laA  ausgebildet  hat»  ^     .-'  •J  ö  -i 

Das  Aufsehen  nnd  die  Fureht^  Irclehd'  lÜ* 
Wasserscheu  immer  verursachtf  die-  grauen^^ 
tollen  Schilderungen,  welche  man  so  oft  von 
dein  Ausgange  denelben  geoMcht  lürl^  so  wik 
fie  FähiglfLeit  jedes  Menachen»  nach  dem  Biai# 
vgendeinea  wüthenden  Tiiieres  von  derKranio 
hett  befallen  xn  werden ,  muls  den  mit  Glück 
i>diindelt9  Fall  interesaent  ^achetf^  9i$  w 

Imam.  XXXIX.  M.  m.  $L    .  .  G 


r^.  $4 

die  AttMioltt  M  ei^dc  t«tioo«tt«i  Ktir.^^»^ 
,         hmiitA  tälMi.«o.>ie  ♦»«      A  ,2^- 

fol^endf i  ..      ;  ... 

a)  Der  Poll ß  datiii  tUäung  ttU^  ääat^ 

«Jmt         «*|mw  <?k«><^ 

htm  sttwetlea  «nft  2itit  giat,  «u»*> 

Ilm  iUtk  -d^tti  TriMteftoiM  giwt  in  detoMlbefl 
yiiiftHnar  <fii  i»ät#  tu  wüiucben*  Hr«  i^J^ 
te  di«  Läsge,  Betcha^eobeu  und  t)«uer  ^jfcp* 
^.tr^ftfpoHa  iiigegeb«lb)  Ich  fttfta^^iuiB 
illfl  «m«  lirM^CMiUMid«  Mktitr  wia  ikotf» 
^  ÜMH  «ttblt  «t^eben,  Anfangl  f«!^  «r  4i« 
jgiU*cibyr«if  «nd  #0;  tnan  lim  aber  «IM)»  £^ 
«ebmefi  auffSdette,  ttad  «U  W  ütlli  tM^lü^ 
dfft  die  A(1B>^  fliUtig  »eji  ▼«rmdutnl  tidi 
-die  CwtflMoW»  Utk  grolier  He%K^^  «fl^» 
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tpirttfoti  lehr  «tsehwert  wurcle«  1£r  klagte^ 
daft  ihm  dai  licht  viel  Schmert  Vetiii^tache^ 
Waabalb  maü  ihn  in  ein  dimklei  Ziitiitiaf  leg« 
te^  l3a  aich  jetst  iuoh  Schaum  vor  dem  Mim^ 
de  aeigte^  und  At%  Kranken  ünuberwindlichej^ 
VV'iderwillc  gegen  alles  FlUasige  lortdauertei 
kam  idi  Hilf  dett  Gedanket!»  dafa  alte  dieae 
fiirchterliefaeii'  idufille  tnit  der  Huadaw^th  in 
VeffbittdUDg  atehen^  oder  gar  ünmitteibar  d^f» 
voll  herrühret!  tncH^hten«    Bei  der  Nachrrage 

•riMeite  aidi  der  Kranke,  dita  «e  im*  letak 
Vergatigeiieii  iS»  idi  ia  den  Barrakeii  von  ei« 
llkem  Hunde  gebiaai»!  W4>rdeii  aey« '  ^w^r  iltiar  ' 
aeine  eigene  Auaiage^  wegen  der  im  Zuneh'ii 
tfien  begrii)Fenen  llaserei«  üo^Uverläasig  {  allein 

ielne  l^rau  (eioe  Eutopiefia)  beatätigte.  de» 
Vor/alL  ^  tioiaonat  veranehte  ich  aliea  tndg* 
liehe«  um  ihn  aum  Einnehmen  der  Mixtur  au 
hevitf^eti.  Er  war  voa  Zeit  zu  Zeit  Verniinf- 
d^ef  U«l>er)egut)g  fähig»  MhJtig  di#  ibfii  l|lh« 
IbMHoittdeii  Httiid«  4iftd  beklag«  Mitten  ^* 
iMtidi  abfef  tum  V«Mchlucken  eiti«t  FlÜMig* 
keir  w4r  «r  niclit  itt  bntig«n«  Bot  tuatt  ihm 
dergleichen  aü»  so  nahm  er  daa  Gef^fs  ia  di< 

Htfld  tiad  ittdit«  61  Müadtf  mu'  bfiflgfltt^ 
WitI  «i  «bar         tnit  Heftigkmt  g«gefi  di# 

C  A 
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ZU«  ihm  eine  Äd^  EU  öffnen.  Man  lieFs  ohn« 
gefähr  i5  lJnz«^  B]ut  am  Araw  w6g,  ohm 
daTs  jj^gend  eine  Veränderung  in  seinem  Ali« 
icbeu  gegen  Flüssigkeiten  erfolgte»  Ick  liels 
ihm  5oo  Tropf ea  Laudanum  einspriuen  und 
üdie .  Stunden /Efreimal  eine  Drachme 
curialsalbe  *)  einreiben»  —  Der  Kranke  ümA 
S  Stunden  nach  seiner  Aufioalime  ia  das  Hoik 

Bm  der  JUidSreA^iitinjp  tamd  man  <  den 
Magim'^iitaandrt  jmA  vUi  Galle  enfhiltcpi 
Aus  ^iu^n  GeCalaen  desselben  baite  sich  Mht 
eigostaa»  Dit  ()ärme  schienen' keine  VerändA» 

w 

riing  erlitten  zu  haben.  Die  Farbe  der 
war  dtwaa  ferlndert.  Die  GaUenbiase  war  *fait 
grofii  lud  mit  Galle  iangefüllt^  welche  bmm 
Versuchen  {io  tke  touch}  sich  sehr  schall 
zeigte»  Die  Lungen  und  übrigen  Brusteini^e* 
weide  hatten  gar  keine  VeränderQDg  erlitte]^ 
Die  Augen  wkren  gelcbwollen  Ui^  die  RJh|p 


«1  * 


i  •)  So  fragt  hier  Dr.  Benjr,  weil  Tjmon  daa  eingeri«* 
haue  Miutl  an  neanta  rageaMn  hatM.  Zu  w«ah 
•  schau  wir«  Wocb,  dara  Hr.       die -Stallen;  *jlBlir 

^     Salbe  ela^eriebeu  wurde^  angegeben  bätta,  ob^diek 
'    Wohl.  WBL  vamttilian  iat»  ddb  die  Biamkm^ 
^    ü»^^  gpßdti^hta  tejA  wird»  v 
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gefäise  der  Conjimctiva  .uii|;laublich  $tuk  tuS» 
getuebien.  Die  Zunge  und  die  Häute  im  Ha- 
dien  wiren,  asgesdiwoUen  und  eptxiind^. 
Im  Geium  und  an  afi0^  GejftlSiea  fand  aieii 
nichts»'  das  auf  ein  i»eideo  detseiben  acUiedeii 

lictiSn 

Der  mit  gutem  Erfolge  behandelte 

Senjamiß  Masor^^  ein  Hufschntid,  34 
alt,  wnrde  am  7.  Oct.  von  heßigen  Krämpfen 
Als  ich  zu  ihm  ham,  fand  ich  ihn 


in  hefuger  Bewegung  und  laut  schreiend* 
Acht  d^r  stärksten  Mäniier  sefties  Regimenta 
hatten  zu  thun,  ihn  in  seiner  Hütte  (eot)  zu 
erhalten«  Er  ballte  van  Zeit  zu  Zeit  die  Fau« 
sie  und  versuchte^  alles  was  pM  um  sich  sahy 
zu  ergreifen«  In  der  Heftigkeit  der  Anfälle 
$a^te  er^  es  flögen  Wageo,  Pferde,  und  Thiera 
^er  Art  vor  ihm  in  dei  Luft  uiuhet.  Er  war 
gan^  mit  Schweifs  bedeckt«  Seine  Augen  er- 
hielten bald  ein  st4ires,  bald  ein  melancholi« 
sches  Ansehen.  Er  knirsdite  mit  den  Zahnea 
auf  eine  furdnerliche  Art.  Sein  Hab  war  ge«» 
schwollen;  sein  Puls  war  schnell,,  seiae  Augen 
lichtscheu.  Der  Schmerz  im  Kopfe,  besonders 
in  den  Schlafen»  nahm  au.   Er  fordnte  sn 
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•  » 

tnnKeii;  tb  wif  er  über  4a»  Wasser  iii  mn 

(}las  Sfshiiueil  i^^i^tPf  ?emabite  i»icb  a«fiie 
Wil(U}eit,  PQch  wipkt^  er,  d^Is  man  ea  ibm 
deichen  sollet  So  wie  es  ihm  ßber  oahe  kam^ 
achütt^tQ  er  die  Haa4  (ab  Zeiciieoi  4ais  Qe^ 
tränk,  zu  entfinrnep)  iw4  ßpg  an  an  «ittinni 
od/er  vielinelir  mit  4aim  i^anaen  Kürpfr  zi|  be« 

bei).  p|9  frage;  ob  4#r  liripke  etw^  ts^iiuual 
Tou  eipem  H4a49  |[^f>iww  aey,  wurde  vqq 
aeiaeii  Misaoldateii  bejaht,  £iai9  StvildejÄlfÜi 
iiiei|ie0i  3esu(:ba  wWdeii  aeio«  Käserei  md 
aeixie  Astrepgi^)|;«0,  sicti  |fei  ?h  madbofi^^sa 
h^^Ugt  4aA  maxi  ih^  #uf  seioeq)  ii^ger.  {ast^ 

bind^ii  niufste,  welplies  mit  menrerp  dem 

-  -      .  •  • 

SettzeMge  gedrebten  Sträpgeo  geschah,  n-.^ 
beineri^(0)  dafs  ejr  am  linken  Oaumeo  gtbi#« 
aen  war}  so  dar»  jet^t  kein  2^wei(el  über  dia 
d^r  Ki:4akbeu  übrig  blieb.  Jcf^  ließ  pm 
nufi  SQ  stßrh  zur  j44isrjt  dßfi  m  bei^e^^^r^ 

jne^  4er  HQch  ««f  fUhlen  mnr. 

Während  dieser  Ojp^raUoii  machte  der  lUmn« 

ke  Yerswcbe,  micb       beiiaep,  P4 

'*    f  '  *^    .  * 

seine  Aripaf  und  sei»^  g^o^er  Körper  geliiitdj 
fert  |;em«clit  Wftrffl,  in>4  <!»•  Mc^ge  dai  Weg- 

{;6U4S9<ieii  B)Ht^  dM  Kr4(dum  fiilü(er 

^^t^atflcbt  h^tte,  sq  mcht«  idi  iliin  wi^d^v  die 
liütsi^^  Ar««««}  w«IcJi«  tu«  i9Q  Tro^I«« 

.   ■   .  -  ^       Digitjfe^^  by  Google 


^    Ä    —  - 
d^uum  mit  Münf^wauer  betuiid»   £r  woiiie 

■ 

die  Arznei  wegitorseo;  aber  ich  oßaett  ihm 

m 

llim4  inid  4ie  Kinabtckeii  mitttiir  tSßm 
5tuifc^eM  Hob  ini4  $€katmm  üm  dam  Bat» 
lif)uit  Wh  welche  er  dartuf  yyichlyrkt<^»  in» 
dem  er  den  Kopf  iuntea  Uberbo^  SeU>it 
beim  Verfchlttcken  machte  CTBocb  Versacke^ 
tfid  At^h«  irieder  we^wtoCieOt  war  aber 
wegen  dcf  AlutrerimtCi  io  »chwaclii  däfii  maa 
ftn  leidu  daran  iitiidem  koimtet 

Von  jeut  4o  Ue£i  idi  alle  ^el  Standen 
Zoo  Tropfen  Laudaoom  in  Kly^tiren  geb«% 
tmd  alle  drei  Standen  «iiM  Praehm«  Afarco^ 
rialaalbe  emreibent  ^ 

^  Jfachmitta^s  4  Uhr  land  ich  den  lUanlm 
idduoimernd.  Nach  halb  fUof  Uhr  wacbte  er 
aafnad  maeht«' einige  Idehte  VeraiielieY  aidi 
TO«  aeiliM  Iftanden  %u  i»e£retaiit  Er  klagte 
Gbdr  peinigenden  Kop£»chmerz«  Man  Ue£i  ihm 
den  Kopf  aoheeren  und  gan«  mit  ölaaenpfla- 
atern  bedeckent  Oec  Kranke  hatte  noek  im-* 
mar  .  Widerwillen  s^g^^  Fliiaiigkeitent  Man 
Ma  daker«^  W^cmi  d^  Meroorialeinrei- 
t^nngi  die  JU/itire  und  die  ganae  biUierige 
fiehandlimg  fqriaetxent 

^  Abenda  9  Uhr  fand  ich  den  Kranken  et- 
wnt  Se  ikbee  Mattigke^^ 

Digitized 
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iij^  ein  unangenehmes  G^Mhl  in  der  Mag/^or 
gpgend,  wi  sprach  renäj^g. 
ihm  ^nassi- Wasser  ^')f  welehes  er  #a|%q| 
2^tam  JSbi^  dann  etifras  4Airojgt4j|piji#i^ 

derschlackt^e  und  das  üjbxige  wiedc^ 

Der  Puls  hob  sich  etwas«  Die  Cjcici[fl^ 
m^n  vvufden.'^edierholt»  und  detKMff^mvdk^ 
te  :iyäl^end  der  Na(^  drelinali  eine  J^ille,  e^i. 
4  Qf|ft<*^4omel  u^/i  Gim  Jam^f-^iilfe^ 
nehmen.  Auch  w^irdex^  fUr  ^e  l^achj^ 
wei  JUyitire,  TWordnet,      ,  ^         ,  r 

:Am  8ten  4es  Margens  . hMte  4«r 
tcbm^.  an%ehört;  fler  Kranke^  JT^hlte  «jbok 
sehr  schwach  I  aber  bei  gesundenii,.  Be(i|ri^£Mir 

'  teyn ;       yerlangt^  zu  trinken .  brachte  das 

.....  .  ,  ^ 

Oefafii  nach  einiger  Zogenmg  zum  Mniub' 
imd  tcanf^t,  lorobei  inan  ein .  ipi^bigin  ^Geräuf^ 
im  Halse  bemefkte«^  Der  Puls  .jnrar  schwecii. 
Die  Mercurialeinreibungen  und  j^e  Of^ihX^]^ 
Stire  wurden  wiederholt  und.  fortgesetzt^  iin^ 

WabrsclMuilieh  toll  dar  Atttjtrudk:  eott/^emturg  W^ 
cbea  die  sehr  guten,  dem  Ueberaatser  sii  G^ot* 
ifiahfad4D».iiii£NiiiiMl.  «naikliürt  hmi&a^*4iA^  Jfirift 
lirtes  Waeaar  von  den  Blüth^n  der  in  dar  Nähe  vom 
Madras  wildwachsenden  und  ala  krampfaüllendi^ 
Miual  garüfanten  Konaaaiatsada,  NtrbAl  mOdymH 
laricifi?»  iSaia«,  beiaidbman?  ^  .     l  A 
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•me  Pille  aiu>4  Kalomel  und  a  Gm  . 

Opium  und  James    Pulver«  n 

,  Nachmittags  war  der  Kopfschmerz  wie*- ' 

;  1  '  •      •  ....  * 

der  höchst  peinigend.  Uebngcns  war  der 
Kranke  den  ttbngcn  Thefl  des  Taget' hindurcn 
ruhig.  Sein  Puis  schlug  7g  mal  in  der  Mi- 
nute* ^  Man  legte  ihm  ein  BlasenpHaster 
auf  den  Tordern  Theil  des  Kopfes,  liefs  von 
den  Pillen  dreimal  'wallend'  der  Nacht  geben 
und  alle  zwei  Stunden  eine  Dradimc^  Queick« 
silberMlbe  einreiben,  '  .  ^  v  "    *  * 

Am  gten  des  Morgens  befand  sich  der 
Kranke  »iehr  'leieki;  -ider  SchjUPia  mxA  dar 
Druck,  hatten-  nachgelassen,  >  Während  ^^d^ 
letzten  Stunden  war  nur  ^mal  Oe^biung 
«rfelgtv  iMsbalbr  der -Kranke  sogleich  eine 
Uüse  Biciiniscil  nehi^en  mnütt.  Die  JButt^ 
f'knngen  wurden  foxIgesetaL  -  « • 

Nadimittags  seigte  das  Zahnflebdi 
weich  und  empfindlich.  Der  Kranke  fühlte 
tflinen  Abscheu  bei  dem  Anblick  und  der 
Annäherung  von  FlUssigkeitent  Der  Puls  war 
.wieder  sc^dler.  ^  Ich.  verordnete  in  der 
Nacht  dreim^al  ^inO;  Drachme  Quecksilbersal* 
M  einzureiben  u^d  die  Pillen  fprtfusetzeu»  . 
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Am  lotva  MoijgOT«  li«tte  d^J^anke 
tiiedm  Aboei^uDg  gegea  FIüMigkeiteii ;  «!• 
laan  «beT  mehr  m  üm  ciriiiig,  #ie  anximdi^ 
IHM,  T^chlttckte  «r  etirn  Kan^yrtMer  «nd^ 

n 

tj^aofc  ein  Cla«  Wein«  ^ßein  PuU  hob  «ich 
und  Wierde  renelajäfsig.  Das  Zahafleich  war 
empfindUcb^v:^  Ich  Ütb  die  MercurielMctia^ 
pen  und  den  Gebrauch  d«-  Pillen  f ortae^MO« 
NachjnittMa  bekam  4er .  Krenhe  wied«  . 

•  Am  Htm  bek*m  d«t  Knnk«  kerne 

Mercumlia,  Er  klagte  über  ei«  ßeßUil  fOto 
SokW>cliet  Sw  GcncbuMw  Nftr  «tin» 
Mümt;  «bw  JißM  übtigeo  Uiiwt«B4e.  90««» 
«ffMlMr  voo  Woim»e6a4en«  Der  Ivnwke  spi« 
tehr  viel  aus,       Die  Ptlleo  und  Eiorefbwi^ 

-vriirdea  fortge«em.'       IfadmiitOHP  w»» 
rcK  «Ue  Umatäode  dieieU>«a»  1«^  verordnet;^ 
jw  der  liactit  .fweiuuU,  TO«  d«n  P|Uea  >u  |;3f. 
l>ei»,         '    '  .  .  . 

Am  «atea  befao4  M  der  Krmii«  mSt 
woH  Die  Sdüration  Matte  aidi  jeut  gaas 
Ma|;ebild«t»  ««•  Auch  «m.  l3  -**  »oateii  l>e£uMl 
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iich  der  KraoJ^^  wohl«  £r  wurde  }eut  ale  go» 
nesea  eoUasseOi  und  hat  naohher  aeiaea  X>ifiUt 

m  * 

« 

Paia  der  Httlt€li|Di4  Mason^  weidier  divi 
Gagenatand  der  läutern  Beobachtuag  aus- 
macht« wj|Mi4i  an  WatMTicheu  litt,  ^leiht  ^ 
km^mm  Zfweifel  imterwarfn,  >  Um  miüh  ? (»lU 
l^oonow.jia  Uhwaeu^gWi  habe  ich  die  p^Ucht- 
.madige  Aussage  dea  Hau|>tinaou»  ßrnomß^ 
welcher  daa  *  Oe(aschea)eqt  couimaadir^f , 
au  Papier  iEiebmeii  latiea«  Oieie  lautet  da- 
fcWf  daia  der  Hauptmann  Broome  den  Hu£* 
adimid  Musoß  wirklich  24  denn  vom,  Wund* 

arzt  'JrmQii  beicbriebeoen  Zustande  gesehen 
•       *   .  * 
bat,  $0  wie,  dab  der  Kranke  nach  decß  Ader- 

kiA  etwM  au  aieh'  gekommen  aayt  aejne  Hand 

ausgestreckt  und  gaaagt  habe«  er  aey  gebissen« 

Der  Hauptmsnn  ^roQniä  wiU  dabei  einen 
dunkeln  Phchy  Wie  ^iu«  Wua4ei  aa  einem 
Hnger  geteken  habfOf 
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ffeinrich  Jacksan  be^^mgt»,  da£i  er.  ft^l^st 
/  jxad  Irwin  au  Eiaem  Tage  zu  Anfauff  Augusts^ 
*  und  Mason  «ioett  oder  zwei  Taj^e  nachlmv 
geblasen  aeyen.   (Waram  bekam  aber  dieser 
Jackson  keine 'ZaFalle  von  Wasaeracheu?)  - 

Wohl  beachtet  mufs  werden,  dals  ein 
Aderla£e  y<m  i5  Ussen  im  erstea  FeUe  mchl} 
xoreichte«  iim  dem  achnellen  Pomga^ge .  der 
bydropiiobisqhen  Zufälle  einigea  Einhalt  au 
thun,  und  dafs  erst  ein  Weglassen  von  so 
'iriel  Blut,  dafs  m  den  Armen  kaum  ^luMh  eia 
*M!a  tu  fuMea.  -war»  imiaweitenCidi»  4efe^ 
^KritQkea  dadur<^  rettete»  data  die  au.|^&i^ 
Thätiglceit  und  Unruhe  des  Kranken  vermin^  ^ 
^derl'  tad  die  AnweodBiig  Ida  Aftaeiea  mö^* 
Kcbgetnadbt  wurde;  ein  Zw  welobeninttil 
<i>ei  eilen  frühem  Heilversucken  verieUte» 

.  Diese  beiden  Fälle,  so  wie  mehrere  an« 
jd(ere  |nit  Glttck  behandelte,  diie  ioh  beobad)» 
tn  t^abe»  seigen>  4^1^  ^  VV^asserseheu  ?om 
.Bisse  eines,  wüthenden  Thiers  yon  ^ku^zer 
Dauer  ist.  Alle  die  ich  sterben  sah,  starben 
binnen,  den  ersten  a4  ~>  ^  Stunden  aecli 
dem^  jE^ntritt^.  der  Sjmptom^e.  Benj.  Masoji  ' 
iun  obigen  zweiten  ^alle  w.ar  offeabar  schon 
am  Abend  des  Tages  | ,  an  irelchem  sich  die 
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Krankheit  zeigtet  gerettet;  denn  9  Uhr  Abendi 
am  7*  Octöier  konnte  er  scüipn  KonwiiwaiK 
aer  in/äen  Mund  nehmte 'und  atwa»  davon 
niederachiuckea«  .  ^ 


•  •1         •  :  ä:; 


Zuvreflen  mmmt  freilidi  die  Krankheit 
eine  aa  fan&e  Fopn.  an^  Mk  w  ^eGefahc 
Torübcpgel^ti^  wie  atvai  üaobaGhtiuigien  de«  Jbira» 

* 

j[)rmai»^  aei^n :  näxQUdi  am  Cgrpor^l  i/^icei. 
wd<jm  in  der  Mitte  ^  des.  J4p&«t$^  yoßk 
eniMi.Hiinde'  #ehc  ata«k  in  Hand  geben 
aen  war^  und.  am  Swgfi^fü  Jackson  ^  Welchen 
lA^lexch  mit  ^  Jrww  .ana  obig^jp  erst^c^ 

Falle  an  Anbag  .^guata,^  nieht  ^  iS.  J11L9 
gebiven  ^w^fd^  waiv.r    1      ,  .  *  :i 

Der  Corporal  Picß  wurde  am  6.  Octobr« 
Abends   wögen  ^  hydrophobischer  Symptome 
in^a  Höspital  aufgenommifiiJ  Er  war  aetir'  nn-' 
ruhig  onci  '  muthlot 9  ^klagte  über*  qaiUende^ 
Kopfacfa^erzen>  weigerte  sich  das  ihm  darge^ 
botene  Wasser  zu  trinken^  und  schob  es  sanft 
und  Mb  Uetin  Seufaem  Von  steh.  Er  ging' 
im  Zimmtt  iuiäk»  tind  aeigte  dabei  innige'^ 
Terwirrung  in  den  Begriffen.   Er  wollte  .den 
ganzen  6*  Oct  kein  Wasser  trinken  und  nicht 
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Wefldet  Did  bydropbobitdita  ZufiiU«  U#fi|f| 

Abend  de$  fol^eadea  T«gM  nadu 

•      «  •»  • 

üer  Sergeant  JaeksSn  wttrdtf  ittl  ^.  Oct 
Iii  dfli  Hoipiitl  aufgcdomitiM«  'Er  iMdf  iM 
mit  ihm  zugleich  gabittaaetr  Ma$0ü  Mi  Mb  ' 
nem  Lager  balteo  und  lachte  dazu»  weoii  man 
ßcsorgoisae  äufsertd«  daCi  ihm  eine  ähnlichf 

Mha»  ia  da«  Hoapittl  klagt«  ^  fiti«#'  tta» ,  j 
trigltdi«  K»p£iditnei«eoi  und  4iber  Unverorik 
gen  die  Einwirkung  dei  tickte  stt  ertrageikr^ 

Bei  je4^nLplyt2licbßjai.^^ireliea  eine«  Luftcbeoa  ^ 

fahr  er  aittammefl  ttttd  gerietk  ia  keftigo  .jMt' 
w«gi^<g«  Er  4j4^virt4  «ekr  aUik  itad  urvtiU  ' 
i^ar  keini  Aiijjiifk  <Ur  atugeleci;teji  iflÜMifl^, 
kcit  von  Furcht  und  K^ümpfefl  befa^eo*  .6«||^ 
Pol«  war  .  ^egeimärsig.  ,■  £r  bekam  pArtiell« 
ßckttreifte;  war  «cblüfrig  ttad  trUbaii^iig« 
M  Angea  yvaren  *ekr  .«obtH^det  tMi4  Wfluteil: 

auf.  einen  Pu^kt  gekedtet*  •>-»  ^iA|ei^({l4«|i|| 
auf  4<;&  1^9^)  (ier  iiijiere  Gebrauch  4f>  Q^(*f^^ 
«ilbeta,  a^o  l^i«  die  Anweftduttg.  doHtfjbftli,  üi 
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VSpüf^Jtwtm  4tß  Kr«ftk4ß.iiii  Ab«ttd  4t« 

MMa  fordtrt«  uad  olut«f4e/6liMrerd«  ConMu* 
iri«icr  trAbki 

•         r  •    •  • 

«HdHltikMlil  genug  CUt  xH«-  Iwrw^  OAutf.  ^ 

tun  dm  Arite  und  dt m  KjraakM 
ktitriuent  und  bei  isdolgeadet  BesAeruog  Mok 

£tiUtAtt€leii  die  iLütälU  in  det  Magengt« 
geoc)|  über  welche  /oA.  /fmTi  JclB^te^  eiasig 
unrl  allein  in  Potge  der  ffydrophobio^  io  ^Ur-*' 
dtt  li#  deft  MttÜtidlir!heii  ChttraktM  dH 
Utbelt  ttiidl  den  iroraUgUohsten  6i\ä  deftaelben 
fom  Kacheti  hU  lUüi  Magen  darthun.  £a 
mu&ten  demllAch  Alle  reizebded  Aneoeien  Ali 
unpaMtnd  «iigMfhM  wi»rUeft,  lo  taoge  der 

i«aiflittiit6Hicfa«  ZttMUid  ftiftkt  mnibdart  wä« 

»  •  •  • 

■imAttierlk«ni»chett  Blfktte  groI««  Ooa«o  Ocün* 

•Jim  ge|;en  di«  Kraakheit  hdiUitti  ^ewcaea  «e^a 

•gUafl«  J«do«h  hab«  ich  JttiaM  PatI  gM«k§ii, 
Mi  w«ldi0tti  Uk  ttieh  voa  d«f  Wirkataiktit 
4imm  MiMftdi^  IditteU  bättt  Ub«f s«u§«ft  kün» 
MB»  tufed  #•  i*t  tuir  Auoh  *oiut  kein  «olchrt 
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bekannt  ^eworden^  wo  dai  Blittd  lü  Irgend 
einem  ernsthaften  FaQe  yon  Wiuise^icheü  eli« 
was  geleistet  natt6  ' 

Der  «berühmte  Dt.  Foüiergill  beobacbtete 

,  im      2774  eine  W^aferschea  yom  Bisse  einer 

dte'«idigte^  mnd  klagt  «ekr^^difti  him^äa^^ 
4uch  noch  niciu:  £in.  aicberes  •  iVfitld  WHß^ 
die  Krankheit  aufgefunden  sey»  Qe^  von  ihoi 
beobachtete  Kranke  wurde  «war  ebenfall^^zu 
Ader  gelassen ;  aUeia  loan  nahm  das  IUI  ' 
l^ur  6  Unzen  Biut  .w^  und  al^man  ihm  mncii» 
her  (an  demselben  Tfge?  ^  avi  fuTie  cmJü. 
90^^  A^ma?)^-r-;  4j|^  >vi^der  ^^net^  lipli 

,  ^an  das  Blut  so  lange  laufen,  als  4«^kr^' 
lioch  K|*äfte  genug  behiel^  um  zu  stehen,  WQ9» 
auf  fjer.  KraA|t|^,  am,  ^bemj  »«^n^  A^zt^.niit 
4en  i^bli»fte^ten  .40|^«run^ei>  ^^^^^ 

^••)  Der  Dr.  Äfrrjr.  sieht  hier  den  Qft^«pj|n  aU  ^in^ 
reizendes  (wie  et  scheint,  als  ein  Iriita^biliut  erho* 
hMdea)  Mucsl  an  W  titt  sölchstt'^ikiifi  m^^ 
i  '  brauchbar  als   Mittel  |;egen  Wassefscheii.  -  ^lein« 
ifiit  welchm  Qt^mAn.  'wilL  ^  es  JDJjfCtiria^ 
eis  utid  ähnlich^  antleerendsn  M«uIlssXien  cntge» 
y  geo  setzen?  — •  und  wurden  nicht  aufserd^i^  dia . 
'  Knpfeirsstse- Schott  litifgtc  gsges  kadsaüadMSb 
;|f^;;l«aippfliÄfian  Ki^fn^^^^n  mit  VortVeit  golmucht  I  • 

I 
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«Bipfiogt  ü^dim  er  iJmea  in  bütimm^  Aus«  ' 
drUckea  d^s  VergBÜ^eu  und  den  nierklicliMi     /  * 
JSuuen  betchriebi  welche  ihm  dai  waraio  Uad 
TWMhefit  heb«  imd  mIm  jetst  ao  grolae  Hoff.  ^ 
nung  fttt  einer  baldigen  Geneaung  miuheilpi 
ta»         Der  Aderlaia  aoheint  in  dieaeoi  Falle 
SU   apäc  yorgenonimeu  zu  se^u;    dcM  der 
Kranke  starb  7  bia  8  Stunden  na^oh  dem  twei« 
um  Aderlafa  gans  t^facbüpft^  nadidem  er  eine 
hnlbe  Stunde  nach  eben  dieaem  Aderlaia  ein 
warmea  liad  bekommen  hatte ^  in  welchem  er 
aicii  bedeutf.*nil  erleichtert  fühlte«  ^ 

Dr.  i^ioje/e/  empfahl  tnehr  ala  awanzlg 
Jelnra  nach  Faih^rgiU  das  Auiachneiden  der  * ; 
Hiiiswimde)  als  das  einsugeilettungsmitiel;  nur 
muiate  die  Lo«^aIiiai  der  gebissenen  Stelle 
CS  zulaaseU)  und  ea  tt|Q£ite  wenigstens  vor  dem 
ikttbrnoh  der  allgemeinen  Zufalle  ghsehehen« 
Seym/L  diese  aber  erst  einmal  ausgebrooheii 
na  Bmy  keine  Heilung  mehr  möglich. 

Darwin  betrachtet  1  in  seiner  Zoonomie^ 
^im  Weaserscheu  ala  eine  tödlich^  )Krankheit| 
iiai4  itailc  aie  auaameaen  mit  Tetanua  und  Tria* 
SBn%  uk  ao.  fern  auch  diese  von  einer  entfern» 
SSM  Wunde  enutehen  können«  Diese  Aehn« 
iifibkeit  spricht  eben£ilbi  fUr.  die  Anwenduog* 
gebr  •Uärker  Aderlttaaei  dt  tuoh  in  jene»  ge- 

jmusm  3UUUX«  !•  s.  aii  D 
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f&hrlichem  und  nur  zu  oft  tcidlidien' Krank-» 
heilen^  ein  seht:  starker  Aderlais  liäufi^  beto^ 
d€rt  TorlheillMifit  wirkt  sur  Vetmmdetviig  d&t 
krampfhaften  Tiiäti|{keit»  da  et,  wie  Fäth^r-- 
gUl  .zeigte^  selbst  dann  nicht  nachthe^lig  wird, 
wenn  man  es  bis  zur  Ohnmacht  fortsetzt,  u|m1 
da  sdgar  ein  solches  lehr  statk^^Adetlala  we* 
niger  achädlich  ist^  als  kleinere  oft  wiederhol^ 
te  Aderiässei 

Dr»  CüUm  spticht  blos  in  ^gemeinen 
Imd  ttnbestininiten  Ausdrücken  Uber  di«  Vor« 
beugungii-'  und  Heiknittel  der  Wasaerschen» 

Alles  dieses  beweiset,  daÜs  die  glückliche 
Behandlung  einer  entschiedenttl^  Wasaeftidben 
;  £ir  die  Menschh^t  und  für  <)ie  HeUwiaaen- 
^  ychaft  von  der  höduten  Wichtigkeit  und  dals 
M  |lie  Pflicht  jedes  Arztes  ist,  die  Sicherkeit 
4er  eben  empfohlnen  Metkode  dnrck  etit- 
scheidende  Beobachtungen  au  bestätigen  oder 
au  widerlegen,  und  eine  bessere  Heilart  4us*» 
zumitteln*   Gelingt  dann  die  Kur  dner  ent* 
aehledenau  WatleDidiett  odef  HnndMmtkf  io 
aoUte  man  ansauniitteln  suchen,  ob  sack  daa 
Hunds wuthcontagium  etwa  verhielte,  wie  an« 
vdere  thieriiiche  €2ontagten,  von  wdchen  der 
Jtf ensdi  nur  dnmal  eine  Allgemeine  An« 

•  « 
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ite<iuDg  ailcideti  I^mb»' wtlchei  ielir  wthiw 
•dkanlich  ist.  W^geti  der  gto&^n  Wicbtigi» 
keit  dieses  PunkteA  habe  ich  cUriir  gesor^t^ 
dali  ällei,  was  dem  gebeilten  AJawrt 
etira  in  ^iefe^  Bedelniiig  Merkwürdiges  xtt« 
Mofsen  Aiöcbte^  mir  imd  dem  Publikum  be» 
kumt  werde* 

^   Im  J^ort  Su  George^  d.  20.  Nov.  181  i. 

^  Hierauf  folgt  ein  Bescbluls  d^  Gourer«» 
Aeuti  von  Madras^  (vom  7*  Febr«  181^)9  nach 
Welchem  die'  Btobaebumgeii  des  WuüdarstM 
iQ^Aiöa  dem  Medicinalcollegium  Voii  Madrai 
iur  Prüfung  empfohlen  werden^  und  leuterem 
ili^egeben  wird,  zwei  Abschriften  vom  Ty^ 
Moft^adien  Journal  iiehmeti  aSU  lässeiti  um  soU- 
die  mit  den  Röthigen  Bemerkungen  an  did 
^gierungen  von  Bengalen  und  llombay  zu 
teildafl.    Späterhin  erfolgte  tioeh  ein  Befehl 

itas  GottVqriieura  (vom  öt«  Febr«  1^1%) i  aich 
wdch^m  25o  Exemplare  des  Tfmon* hihen  Ta« 
jabuchs  gedruckt  und  an  die  Aerzte  und 
Wfmdärzte  in  Indien  vertheilt  werden  sollten« 
Die  dem  Tymoti%^mck,  Berichte  hinzugefUg-i» 
ten  Bmnerkungea  des  MedicinalcoUegiuma  ent* 
halten  blos  Wiederholungen  aus  diesem  Be» 

'  '  '  Digitize 
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•liebte  und  mu  JBerrys  Zmätzea^  und  acdiär« 
^iea  nur  noch  die  Leiire  .ein,  das  Blutlassen^ 
tvenn  möglich y  gleich  bei  den  ersien,  Zufall 
ien  bis  zur  Ohnmacht  änzuwenden,  weil  die 
Krunkbeit  einen  ^  zu  tchnellen  Veilauf  .  liabe^ 
um  $päterhin  noch  etwas  d^g^en  auszurich*- 
teiij  und  weil  ein  zu  kleines  Aderlafs  nur  sei- 
ten  aoeh  durch  einen  folgenden  grölsem  yei^ 
bessert  werden  könne^ 


/ 


t 
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III. 


Ueber: 

<die  Wlrküngsart  der  Gifte. 

Vom 


- '  "  •  •  • 

Seit  mehr  aU  sehn  Jahre|i  beschäftige  ich  • 
midi  in  meinen  freien  Stunden  mit  Unteitn-'' 
diQDg  Tpn.dtfr  Wirkimgtait*  der  Gift»;  was 
Bur  darüber  bekannt  wurde »  habe  ich  mit 
Sorgfalt  studirti^  und  durch  einige  hundert 
^gne  Versuche  geprüft  und  ergani^t:  meine 
UatenudiaDgen  ertcreeken  aieh  TorsUglidi  auf 
Blausäure^  die  aie  enthaltenden  ätherischen 
Oekle,  des  Kirschlorbeers  und  der  bittem 
^bndeln,  des  Opium,  die  Belladonna,  die  Krä>» 
l^ugen^  die  TmdiiedeneB  Birten  Ton  PfeiU 
gift  das  Viperagiftf  den  Arsenik»  den  ätMn« 
deu  Quecksilbersublimat^  den  Phosphor  u.  a..w. 
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purdi  iorgfiüdge«  ZusiHEmraostaHaii  lief  über 
4i0  Wirimtig  4io|er  Materien  bdtanilt  gewar« 
4ei|ep  Vemclie  und  z^lhlreicha  eigöoe  fieob^ 
«ohtHQgeii  ist  g6lHii|;epy  diese«  Q^eo^ 

^iWnd.SQ  weit  .?u  erforfcbeni  es  meiae  Ab» 
lii^t  w«r ;  eil  felMt^  mt  nur  «u  Miifiet  dt« 
ganze  Heib«  von  fiipenfiienteii  $u  ordoeii 
uu4  meine  A^rbeit  (lo  zu  ToUeudea, .  daf»  icb 
fie  dem  Publilcum  vorlegen  i^öqntei  un44ei-»^ 
der  durf  icb  nicht  troffen,  dieses  ver  acht  Mo« 
ntfen  tbun  zu  künnep;  iqh  tbeilf  deswegen 
Jbnon  iiier  blas  einige  4er  hteuptresulute  mit 
Jene  Qi^e  j^uUem  von  den  verscbiedein 
;.9ten  Theilep  Bus  ihre  zerstörende  Wirkung 
^  auf  den  thieriscben  ^Ötper,  famentUab  yon 
den  Schleimqieinbranen,  besqndera.  dena^  dar 
I^ungen  und  des*  ParmkanaUi  van  den  aapö* 
«eu  Hämeu  der  firust^^  un4  fiaucbbähle,  von 
der  verwundeten  Haur,  von  den  Mu.skebi9 

dem  Qehime  und  den  91utgef4iaan*  Vna  dae 
Höble  der  let«tepi  aus  tödten  ii«  in  der 
Ideinsten  .Quantität  und  aoi  schnellston;  audi 
steht  die  Intensität  ihrer  Wiris^ung  mit  der 
4  JUebbaftigkeit  des  Kreislaufes  ujo^d  der  61  Ut« 
menge  der  tbieris^tei  Tkeilei  an-  welahe  ai# 
appliidrt  werden,  in  geradem  YerbältnÜSf  an« 
wani  m 
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Bio«  die  farbloten  lliailei  wie  Zellstoff^ 
Schnellt  ••baige  Ausbraiangen,  und  di^  Ner» 
yen,  towolU  die  des  oi||eiiiiciieii,  des  lliieip 
liscbc^n  LebeiMi  sind  wnfthigi  die  tödliche  Wir- 
jLung  der  Gifte  über  den  Körper  fortzuleiteni 
wiewohl  fie  d^lÜf  ib  Heise  £oip£an^Uclikeit 

.  Mehrere  jener  Gifte  liifsem  iJire  I«ebni 
cerstörende  Kraft  gegen  alle  Klassen  von  Thie- 
ren,  einige  deiselben  sogar  gegen  PAensen; 
•her  dis  eine  Thier  unterliegt  ihnen  früh« 
•Is  das  endre,  was.  sich  «war  bei  Individuen 
derselben  Speeles  nach  ihrer  GjÖise  richtet 

iber  nidit  bei  de«  reisdiifideoai  Alten  roa 
.  Tliiereii« 

Jedes  Gift  erregt  Ton  den  verschieden» 
itei^  Theil^n  des  Körpers  aus  immer  diesel- 
ben Zufiyile,  der  in  eine  Wunde  gebradi- 
te  Phosphor  M^igenentsundung,  aber  von  die» 
len  find  blos  die  NerrenzufaUe  wesentlich 
und  constant,  alle  andre  unbeständig,  secun- 
dar,  oder  blos  von  der  Menge  des  «ogewiuid^ 
ten  Giftes  und  andenü  IJmstäiidein  abhängig: 
dieses  gilt  namentlich  von  der  Veränderung, 
welche  einige  derselben  in  der  Mischung  und' 
dem  Baue  von  einselaen  "Elrailen  des  Korpen 
Uftterlassen«  Die  nnt  vid^  Veiy&uDgikrank^ 

<  .    .  •  -      »  ^ 
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^Iieiten  eintretende  Vbqositat  ist  ewe.  blofse 
Folge  von  dem,  durch  das  Nervensyttem  ge^ 
atöcten  Mechamtmua'dea  Athmenii  denn  wenn 
m$MJk  dieser  naoh  seiner  Unterbrechung  künst« 
lieh  unterhält»  so  stelit  sich  diese  Venpaitat 
nicht  ein»  objageachtct  man  dadurch  nichti  wia 
Brodie  l>ehapptet9  den  Tod  des  Thieres  ah» 
wenden  kann»  dem^.einfi  gehörige  Dofe  rw 
Gift  hei|pebracht  worden  ist,  \ 
Die.  Einth^ilung  der  Gifte  ^  in  narcotische 
und  scharfe  gilt  nur  bei  dner  gewissen  Qoaii« 
tität  Ton  Gift  u^d  bei  gewissen  Arten  von 

•  Thier euy  wiewoiil  die  Gifte »  welche  maa  an 
jeder  von  diesen  beiden  iUassen  zählt»  gegen 
die  Reihe  von  Täieren»  in  Absicht  auf  Inteii« 
aitift  ihrtr  Wirl(.iuig  die  ^uo)|;ekeiirta  Ordpuog 
bftfolgeii.' 

:'  Dauelbe  Gift  Unn  seine  tödlidie  Wie.. 
J^g  auf  eine  Reihe  derselben»  oder  verachie« 
dene  Thierarten  wiederholt  äufsern  :  es  ver« 
Uert  durch  die  Tödtung  eines  Thierea  im 
«uTserst  wenig  an.  Gewicht»  aber  daa  Verlo* 
rene»  selbst  das»  was  man  durch  Infusion  in 
seine  Gefäise  bringt»  lälst  sich  weder  in  ir» 
gend  einem  seiner  fliissigen »  noch  seiner .  £e» 
aten  Theile^  das  TCflangerte  RUckenmark  und 
daf  Gehirn  auagenoAmeni  auffiodePt 
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Je  groffler  diß  t^ieriiche  Oberfläche  ist, 
an  welch«  die  Gifte  appUoirt  werden,  }e 
lötUcber  sie  aind,  je  unmittelbarer  aie  mit  den 
belebten  Tbeilen  in  BerUhning  uetent  ^to 
admeller  und  heftiger  i$t  ihre  Wirkung »  dea« 
wegen  nun  auch  alle  Gifte  von  den  Wunden 
eua  heftiger«  ala  von  den  Schleimhänten  ans 
wirken  i  weil  sie  ücb  äußerlich  in  Wunden 
Aicht  leicht  über  eine  ao  groiae  Flägbet  ^ 
innerlicii  beigebracht,  auabreiten  künnen« 

Je  gröfaer  die  Menge  dea  Giftea  iat,  wel« 
die  tnf  den  lebenden  Körper  ein|Ue£it|  deata 
anhneller  und  gleichförmiger  iat  aeine  Wir« 
kung  boi  den  verachiedenat^n  Arten  derseU 
ben,  und  um  ao  geringer  die  organischen  Vor« 
inderungen,  .  welche  ^onit  einige  deraelben  er« 
i(en|^t  hingegen  je  geringer  bia  anC  eiiken 
gewiaaen  Grad  dij»  Menge  dea  einwir'kenden 
Giftea  iat  II  je  langaamer  die  davon  hefruliren« 
de  Krankheit  verlruirc,  um  so  eigenthümlicher 

Affenbart  aieh  jede  Art  von  Gift,  und  tun  ao 
auffallender  aind  die  organiaohen  Veründerun^ 
geOf  welohe  aie  hinterlaaaeni  a*  groise  Quan# 
titäten  von  Arsenik  oder  ätzendem  Quecksil« 
i>eraublim'at  tödteuf  wenigstens  in  vielen  FäU 
len,  plötalich  nnd  ohne  Spuren  von  EntaUn* 
duogj  Uwaf  Qiwuitäten  ton  Arienik  in 


Ifilutmiilclen  gebracht,  «rr^en  fj^ktcelöse  Anm 
fresfungen  des  Magens  und  eine  l/ingsama 
Opiwnf^T^hm^  maelit  4eo  ]^agen  mürbe  mi4 
iMPUeWgt 

Aü(  noch  leben^W  ron  dem  Ubcigm  Koi^ 
per  getrennte  Theile  äufsern  die  Gifte  J^eine 
TOB  andern  Reihen  rerscbiedene  Wirkungi 
cl>9  so  auf  ^anae  GHeder,  welch*  mit  dmi 
übrigen  ^^(^cirper  bloe  .  durch  die  Necveo  wmI 
Knochen  ansanuneohängeiii  ohngeachtet  .€ii#» 
aes  Crampe  tqa  dem  Opium  behauptet;  sei^ 
pe  Versuche  geben  die  Hesultate  nicht,  dit 
er  darma  aieht ;  audh  achtttst  IsoUnrng  ei* 
oes  T«rgi£teten  Theila  den  thieriachen  Kdrpef 
nicht  gegen  die  aerstürende  Kraft  der  Qih^ 

Pas  einsaugende  Gefalssjstem  hat  durch- 
aus keinen  Autheil  a^  der  tödlichen  Affid« 
nupg  des  ganMn  Körpera  dnrch  die  Gifte^  wel« 
die  an  irgend  dne  SteUe  desaelben  gebceite 
ij^erdeo,  wenigstens  gilt  dieses  ^von  den  rege^ 
tabijischen  und  thiemcbea  Giften  %  yielmehr  ' 

erleiden  sie  dadurch,  eine  Veränderung ,  we» 

• 

durch  aie  ßir  ihn  nnachädlich  werden:  ^eia 
deswegen  tqdten  anhaltende  kleine  Quantitä- 
ten Yon  organischen  Giften  9  das  Fleii^ch  und 
Blut  der  daaiit  vergifteten  Thiere  nicht|  denn 

hier  wird  daa  iGift  immer  naubirti 
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lieliebigen  Theile  de«  liurperS)  eia^l«i  ob  voa 
seinen  Arterien  oder  Venen  auS|  $o  kann  niaa 
|ede  Art  ^oo  Gift  in  ilm  Möge»,  ohad  daGr 

d^  aber  wexm  eia  yerg^teter  Tbeii  nor  mit« 
telst  de«  Blut^tronis  laii;  dem  übrigen  Kürper 

m  VerMpdiiag  «teilt,  «o  tiirMri  da»  Gift  «uf« 
ihn  «ein^  tödliehe  l^aft^  d«  Kreisliuf  i«t 
mH  ^oUii^endi^Q  3ediiigU9||[  Ton  der  aU^e« 

meinen  Wirkung  dw  Qifte, 

Atles  wa«  daa  Sindruigen  dar  Gifta  la 
.  und  dwch  dittf  Waldungen  dar  Blnigafiifiie  Im-i 
fordert  od^  bindert ,  befördert  odar.luiidert 

au^b  ibre  ^eratörende  Wirkung  ipi  thiecUcben 

» 

KArpaiw  ,  Uebf^ina  acbtttit  lU^  2#aiatQrang  der 
mit  einem  Gifte  in  BeriüMning  getratanan  Tbei^ 

la  den  Körper  lucbt  iaunar  Tor.  ajeiaem  töd^ 
Jidien  EinJSirrai  eben  ao  wenig  Neutr^diairun^ 
deraelben« 

tiieht  jade  Art  T^n.  Nentralialmng  anaekf 

^  Giftei  wie  die  Blauaäure  iinaobädlidit  denn 
i|ia  Arseniksäure  behält  in  der  Verbindiui|; 

'  wäx  Kall^erde  nnd  Im  Alkatien  ihre  tödll^ 

> 

chfii  SaMucbaften»' 

^^^w^w  ^^^^^^^^^^^  ~  . 

'Wahre  und  auTarläaaige  Gegengifte  km« 

oeo  wir  i4«bt,  Pia  meiate^  or^arUachan  Qif- 

»  * 
•       '  \         •        •       •  . 

Digitized 


te  Schemen  in  eineri  der  Blausäure  ähnlichen 
^Zusammensetzung  ihren  Grund  zu  habeiif  und 
die  einfachen  Stoffe;  welche  die  Blensiure  xtf* 
eammentetzen,  eine  Reihe  ron  Verbindungen 
JBU  bilden,  welche  sich  zur  Blauiäuie  etwa  wie 
die.  vegetabilischen  Säu;*en  zur  Essigsäure  ver« 
halten.  Die  Amara  schlieTsen  sich  an  die  Gif- 
^  HU  "fne  ffiesea  die  Eigenschaften  der  Qnas* 
•i*  nnd  der  Ignatiusbohne  beweisen«»  > 

Die  organischen  Gifte  widerstehen  öfteil^ 
ähi^Iich  wie.  viele  Contagien,  mit  denen  die 
Gifte  überhaupt  miehr  übereinstimmen,  als  min 
behauptet  ^  den  J&räftifsteii  diemisohen  jEinp 
Wirkungen«  % 

Sie  durchdringen  die  Wandungen  der 
Blutgefäfii?,  etwa  so  wie.  die  eipgeathmete  Luft 
die  von  den  Lungengefafsen,  mischen  sich 
jdem  Blute  bei^  und  indem  sje  mit  HUlfe  des 
Kreislaufes  in  das  GChirn  und  Bttckeamaii^ 
gelangen  y  afdciren  sie  mittelst  dieser  Organe^ 
besonders  des  Rückenmarks,  den  ganzen  Kcir« 
per,  ihre  (irtliche  Wirkung  wird  Idurcli  diese 
nllgconeine  bedingt» 

Diese  und  mehrere  andre  Resultate .  aai 
den  UntersucbuDg^  über  die  Wirkungsact 
der  Giflce^  erÖffiaen  uns  sene  Ansichten  üh& 
ladirer«  Gegenitiisd«'  sua  •Beo  Zweieea 


Digitized  b>  Google 


Uttlkimde:  trkiibea  Sie^miTt  Ihnen  sum  Aa« 
weu  dieser  meinet  Bebaupliuig  nur  eini|[ti 
anführen  zu  dürfen.  ^ 

Wenn  «nch  die  Venen  nicht  gerade  ro^ ' 
eMbirtttt  tp  werden  iie  doch  von  den  wirb* 
eamem  Theüen  der  mi^  ihnen  in  Berührung 
gekommenen  Stoffe  durchdrungen. 

Die  Maieriea,  welche  der  thierisch oa  Na« 
tnr  so  sttwider  aind»  wie  die'Gifiie  in  die 
Blntmataen  übergehen»  so  hat  man  dietea«  aia 
nin  Gemisch  von  den  maniui:hfalt^st6n  Stoffen 
XU  betrachteni  besonders  wenn  wir  bedecken» 
dala  die  atmosphSriiche  Luft»  in  welcher  wir 
leban»  mit  allen  den  Körpern  angesfohwingett 
iaty  welche  die  Dampiform  annahmen »  oder 
aich  dein  Wasser  und  der  Luft  4beiaüschenr 
daher  darf  es  uns  nicht  wenig  wundern,  dab. 
iü  dem .  thierischen  Körper  öfters '  Materien 
anMeehen»  deren  Bestandtheile .  sich  ''nicht  in 
imaem  gröbern  Nahrungsmitteln  linden;  ala 
wenn  sich  Steine  aus  unsrer  Atmosphäre  pra« 
cipidrem  ,  "  ,    .  . 

Da  die  Giften  noch  ehe'  aie  die  GentraU 
pmlkte  des  Mervensystemt  afficiren»  sieh  dem 
SlaM  beimischen  und  ütfn  eine  für  den  gan« 
jMn  Kürper  verderbliche  Eigenschaft  mitlhei* 

leny  sa  derf  man  adt  eller  Bestimmtheit  bt« 


MI»     091  aip» 

iiiiipcwi,  4^C^  ^  i^rittiar*  Leiden  der  Sifte^ 
daCi  ei  Waaderuttgeti  voti  KteokheiliitoffeA 

im  thierischer  Körper  giebt>  dafs  mit  den  kri* 
tischen  Ausleerangett  öfters  wirklich  Krank« 
Iteitittefle  äusgeleett  werden  ^  dafk  der 'Weh 
fritUii&  in  den  Kopt  steigt  —  ferner  daCs  in 
vielea  FäUeO)  wo  die  Wirkung  einer  Matetie 
nech  ilirer  Entfernung  fortdauert^  dieses  die 
(Folge   von    einem    theilweisen  Uebergaoge 

derselben  in  die  Blutfnatse  ist^  dafa  tniaiushe 
eonsensuelle  £rscheiiiiing  die.  Folge  einer  idi« 
opatischen  Reizung  mittelst  des  Kreislaufes 
isti  womit  auch  die  neuen  Beoj^achtungen 
über  den  in  die  Adern  gespritzten  firedi* 
Weinstein  Uj>ereinstimmen^  in  denen  er  adbat 
dann  Bredien  erregte^  wenn  man  den  i  Magen 
etttirpirte  und  Speiseröhre  wie  audi  den 
$!lwölffingerdarm  mit  einer  Ton  Wasser  enge« 
liillten  Blase  in  Verbindung  seute  u.  $, 
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IV.  . 

Neuer  Beitrag 

zu  dar  piagnoatik  und  Kur 
der  Gehörkrankheiten. 

V«»  • 

Dr.  Hd88e> 

AittM  d«i  KaiiirL  AuMucben  Su  Wlftdimif  Ofd«a4 
'  AttiiNidttti  AitM  mu  BetUo* 


Vöif altfMl  iü  derlf «disiniich  -  CtuniirgitdifB  Gldlichifil 

Hu  Berlin/ diu  lO*  in*  1814. 

Uf  mir  erlaubt^  im  |lrebe  liddist* 
ittTerelirandaD^  Anweseniden  einige  aar  Ytich^ 
tcheiapnde  Fälle  aus  meiuer  $c|it  mehrora 
Jahirea  häufig  geübtea  Alilitaix -JPraxia  yonU^ 

fragen« 

Die  Keimtiiifii  und  Bekatidluag  der  Krank« 
heiten  d^a  Gekörorgajoi  ist  umtreitig  mit  xu 
den  achwierigsten  Lehr-Braogen  der^esamm- 
ten  praktiaohen  Heilkunde  au  ndbtML  Deim 
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obgleich  die  ^Anatomie  imd  PJbjriiologie  der 
'  Gehörv^erkzeuge  durch  Scarpa  uad  mehrere ' 

rühmlichst  bekümte  Anatömea  -und  Physlblö- 
'  gen  in  em  hellerei  Licht  getteUt  und,  so  ist 
dennoch  die  PhjAialogie  der  mehr  oder  we>>' 
niger  einzelnen  Organe  .als  Mitstimmung  zum 
Ganzen  noch  in  ein  grofses  Dunkel  gehüllt;, 
uid  wenn  wir  einen  Blick  auf  die  La^e  iaa^ 
den  fa  höchst  complidrten  Bau^dec  zum  Ga»« 
zen  des  Gehörorgans  zu  vereinigenden  Theila 
werfen,  so  im  den  wir  die  Lage  sehr  versteckt 
und  den  Bau  höchst  verschiedenartig  uod  be« 
wnndernswiirdig,  deshalb  aber  üuch  fUr  den 
HeilkUnstler  bei  Fehlem  dieses  Sinnes  nm  so 
schwerer,  darauf  vorti|;ieiihafc,  einzuwirken« 

Sehr  häufig  bleiben  uns  die  ursä^dicbett 
Momente  .  des  krankhaft  ^  aiEcirten  Gehöror* 
gaus  unbekannt,  eben  so  auch  der  wahre  Sitz 

« 

des  Uebels,  und  endlich  noch  spricht *die  Un- 
sulässigkeit  .der  Entfernung  organischer  Feh« 
1er  aus  dem  Innern  des  GehÖrgangös  gegen 
alle  Kunst,  und  wir  .  können  uns  glücklich 
schätzen^  ursächliche  Momente  der  Krankhei- 
ten des^K^ehcirs,  in  so  fem  sie  orgazdsch-^und  - 
xuih  Besten  des-  Gehörorgans  zu  ttitfemen 
sind,  au%efunden  zu  haben* .      ^  \ 

'  RSckit 
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II  MB  '^di  oiMO  kieiaca  Beitragf  AuA  der 
fiiirafig  hcrgcQoniDiea^  tur  fieseitiguog  dtr 

•t^  verhärtete  und  rer||rüUerte  Tou^ieDi  £a&- 
xUadung,  Abiceste  und  dergleichen  weiche 
IffM^m  hl  4er  iunmu  Mlindhöhle^  ein  rerilii« 
derM»  ,ttBd  eohwerei  Gehör  durch  Verenge* 
twag  ud  VerichUe&ung  .  der  finttachiichen 
Trompete  bewitrken  können,  und  wu  nach 
BMfoitiung  dieservorganitchett  (Fehler  das  Ge^ 
JUjT"  voUkoonnetfi  wtederhei^eaeeUt  |at;   ^  ' 

£bett  aokihett  Eittilulat  haben  audi.die 
harten  Thüiie  der  Mundhoide  auf -das)  Gehör 
und  beauudeu  die  Back-  und 'Weisheitszähne 
dee  I7nterkte£erf|  aber;  nicht  durch  EihyHf^ 
kttDg  mid  Veränderung  der  FunkiioA  auf  die 
2Mk4iM  MustacfUif  ^ond^r^  durch  mechof^ 
niiche  Rßuung  ihrer  Nerv  an  selbst  und  dem 
Ten  CommOm  mit  ifaia  Jfenmn  d^s  OiAo'r^ 

Sobald  ein  cariöaer  J^ck-  oder.  Weli^ 
li^iUMhndea  Un^terkiefers  ach[ner4ha(t  wird»  ao 
•ntateheo  nicht  selten  die  heftigsten  ächoier« 

Ma  im  Ohre 'der  ^leidenden*  Seit«)  jawohl  gar 
IIZI3U      ai*  ^  iL 


'$ciiwerliöia|;keit^  (und  w^.liat  wohl,  dies  iiidbt 
•dioft  *ellltft«rftht«D)^  daMdübe  geidrfdkttfivAr 
ali.  beiiii  Henrorbrtelieil  «ioM  WeitbeiifMbii» 
Tetliert  aich  jia€lL  dun  DuMihnifiie  ^ftitiJhftn 
wic^d^r^  oder  bei  mehfierm  Wachsjiiuin  dei 
tI|IMriÜ«fisfi»  üAd  diditf  enMilMideii  gr^^fiMMi 
ibttiii<«ir  Zahiu  t^ttUmmlimmblmbt 
aber  to  laiage  Scbwetiio£^kei%  bi«  der  W«i»^ 
beiUzalm  oder  der  benachbarte  gro£ie  ÜAck«*» 
lahn  forfgteoilim#i!k  Mir 6$  '  > 

Die  heftigeil  Ohtetiacdimetttti  beiii  Zaho« 
weli.<ier  Back»  oder  Wekliaitesähtie  dei  Un- 
terkiefers katmun  sckon  die^  älteren  Aerxte 
tOkd  Wundäftte«  als;  Nu6k^  SoUngeü^  iHkd 

'  ff0^s^  fCßisab^a^  lu  a*f  Ml  dtJm  aie^  Wann  alkl 
ihneii  kakanilM  Mittel  gagea  Zaknwek  diiti^ 
set  Zähne  liichts  fruchteten^  hinten. ain  Öht^ 
den  Tkeü  über  deitt  Okiläppdled  dar  Anü^ 
ifAgUä  g^hmstki  Wird«  mk  ekaüi  eigeftan  kk 

I  einer  Scheide  steckenden  Brenneisen  in  Mei^ 
uers  iihirurgie  Tabi  XIX^  ßg.  abgebildet 
tatü  bMchriebenr  t^ransten^  waldtaa  in  den 
meisten  Fällen  ge£mdhtet  habaa  iolL  *  8in 
aa^riaben  diesen  guten  £ffekt  einem  ihnen 
unbekannten  Nerven,  der  zwischen  demiOhrtf 

ittA  .den  Zähnen  dea  Ueterkiefata^Cottiniuni-» 
katiöA  haben  aollte^  aiu      '  i 

« 

m 

I 
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UähgM(ä^  L^diente  w:k  iiait  des  Brennt 
nur  einet  lacisioa  aa  (Ter  geoannteil  Stejlci 
iBOki  Sbidit^iU  lietiehtet^  dafs  d^  beriihinM 
ipigaüus  diatl^  ädiumdieli  jederteit  durch  tiä 
glühendes  Meüer  ü^it  SucceU  yerricbtet  habm 

r  t 

Üeber  deii  gtUcklichän  Erfolg  dieses  bei  d6a 
AlUak  ieh»  ^eprieseü^  Hulfiunitieb  babtf 
idl  bis  jetzt  n<>di  Juwie  £r£ftbrung,  imd  inödi^ 
te  wohl  ^en  ESekt  mth^  d^  Alteratioa  des . 
t^sdetitefi  belöi  ßtäimi^nj  äU  der  Zetstomn^ 
«oder  iokicbüiädün^  einei  ^oäiiliüiiiGittadeia 
Nehren  cUeset  l'heUea  ausditeibeD« 

Die  Anstooiie  uöd  insbe^dndei'e  die  Ner* 
V^lehre  bat  \in$  deh  Verbindungsweg  der 
U^tmk  dkl  Ohre«  itiit  detm  tief  ^ahüii  ün 
Ünterkiefer  anaidiAuUch  dal'geie^ti  Welcbeä  ich 
^er  iüehierA  V^llstäi^d^keit.^Wt^ea  uut  k\ij^z 
tititeü  #ill;  / 

Üi4  Zäbtkä  ^  Ünierkie^ete  jedef  äeitii 
^idislteik  hü  jede  ihrer  Wurzeln  eineh  Ner- 
teaiweig  j^ttt  $ten  Aste  des  Steti  l^aat  es  der 
(iiidtnnetveil,  famüs  mdäsiUäM  ih/efiof  ^ 
iHtfUTj  tii^  rämüs  maäßiUarii  inftriöf"  ^uin^ 
ii  paris  si^ht^  liachdeoi  et  durch  dä$,  forä-- 
men  öifal&.  tfia^  Sdiädcl  .hciriiusgegaogen,  iclei- 

Aiirtp  4&  dü»  KittMil«Mfl  ib^  thfrilt  Aich 


-••6ä 

riorem  und  in  den  ramum  lingualem;  erste-' 
rer  geht  ih  den  cänälem,  inframaxiUareun  za 
den  Zahnti^urseln  der  Unterlueferiäluiey  tritt 
mit  seinelb  Fortsetzung  durdhs  for^mtm^  mes- 
/^2e  ans  Gesicht  hervor«,  verbreket  sich  am 
Kinn  und' in  der  Unterlippe»  aber  anastomo** 
•irt  zugleich  hier  mit  di&ra  nervd  communis 
'cante  fäciei;  letsterer,  der  nßnüs  Üngnudis^ 
schickt  einige  Fäden  an  die  Schlnndmuskel^ 
nimmt  dann  sogleich  die  Chor  dam  tympani 
auf,  als  yerhindungsnen^e,  von  dem  nenro 
\duro  sepiimi  parU  mit  dem  ramb  lerik»  ^um^ 
'  ii  pariSß  giebt  noch  einige  Zweige  an  die  Be- 
wegnngsmuskeln  der  Zunge  ab,  und  zertheüt 
sich  endlich  gegen  die  Oberfläche  der  Zon^e 
in  mehrere  GeschmackswflrMhea* 

Die  Chorda  iympani  selbst  gdit 
nerw  dura  im  Fallopischea  Kanat  ab/  beugt 
sich  durch  die  ca^uacem  tympani  zuc;  ßssura 
Glaser ij  wo  sie  an  die  kleinen  Muskeln  der 
Gehörknöchelchen  einig?  Fädeüh  ^^giebt, -UM-* 
duri^  und  verbindet  sich  endHteh  esit  4mm 

0 

ner^o  Hnguali  ^uinä  paris^  iifie  ich  £riiheB 
^geführt  habe* 

Der  durch  die  Verbindung  dieser  Nerven 
erzeugte  Gonsens  der  Nerven  der  llnteaksei  ■ 
fer^ähne  mit  d^nön  des  O^öroigant  werJe 
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-Uäk  4xttck  folgende  Fället  m>  fiesmg  auf  diq 
Fehler  des  Geburt  mehr  zu^  bestätigen  mich 
bemühen;  obgleich  ich  weiTs,  dafs  der  neruus 
durus  und  mitldii  die  Chorda  iympani^  ab 
Zweig  von  ihmf  kein  eigentlidier  Gehömerre 
iat,  ao  ^iibe  ich  doch^^  da£i'<wk  einmal  ßis^ 
bettimmten  £influ£i  auüi  Gehur  nicht  hin« 
reichend  kennen^  und  da  er  ferner  durch  die 
CShordam  tympani  Fidea  an  die  JyfuakeL  der 
Gehörknödieldien  abgiebt»  und  dadurch  Be-^ 
wegungmerTe  dieser  Theiie  wird»  und  endlich 
mit  den  Schwingungen  der  Luft  in  der  cavUa^ 
iO  sympam  in  rnrnge  BerUhmog  tritt;  so  ist 
et  höchst  wahrtchemÜchf  dafa  sobald  die  Chor^ 
da  fympani  kranJLhaft  a£6icift  i«^  euch  die 
Theiie  mit  denen  sie  in  genauer  Verbindung  . 
atehty  esseyn  müssen^^und  dann  auf  den  ner^ 
9umf  amstieum,  im  FasiibUlo  iäienf|Ua  die 
Schwingungen  modi&ciit  einwirken  mfiasen« 

u  Der  fjandwehrmann  Joli.  Huize  des 
Crossener  Kreises»  befand  sich,  wegen  bei  Den* 
jiewits  erhalteBer  Schnfswuade  durch  die  rech« 
De  Wade^  im  hiesigen  ProvinziaUaMreth  Nr*  2» 
an  meiner  Behandlung.  «  '     ^  . 

£r  klagte  sugleicb  Uber.  Schwerhörigkeit» 
welcho  seit  seinem  i8ten  Jahre  ohne  vorhw« 

Igegangene  Kranklieiten  eder  atastige  ihm  her 


|K«mita  Um<äieirv  nmk  wA  mti^  mw»n^ 

nea  und  §ch(nerzeii  in^  J^unde  «a  dea  UAtem 
Backzähn^a  gusgebifUeD,  w^lf^iss  letztere  eiidt 
lieh  nachgefaiMil,  »  al^er  schw^rharig  gebli^ 

worden  sey,  d«  Ifaiia^  i|i»d|  piollt»  iw 

Y^flieren  hßbe,  . 
r*  Qhgleich  ^üe  Aussageq  diesem  i\^ftnne$  di^ 
^rörsM  W|ibi«B||€i|itipblLeit  habcttl  aqhteam, 
#o  )ie|a  ich  iA^r  dach  erat  lüiigew  upIm» 
inerJ(.t  priUf %  \md  prUf(a  ihn  f  albtlt  um  mick 
genau  zh  ifberzeugen,  pb  ^phf  Yoi>  ibffi 
Sifimlatk^n  aey, 

i|  AUfM)  )e4e  Ffäfiing  be^ti^igie  iiiit  460 
gei|lbat«Ucfaeii  4«pr^  af^hwer^rigeii.  l^iiiiiM« 
eigenen  Pby«iPga.Qqaie  dieses  P^tieatW  ^iwam- 

«ej:       ■    ■  " 

fteJfoDil  <ier  Solivirerii9fi^l(.ei(  tiut;  S^hinenf  ilaf 

T^eseq  w«r,  n^aqkfe '  midi  ^e*  <mf  die 
dieser  Zählte  mi  «nf  di«  ^iv^ikflito^  4et 
Wei»l|ei(»«l|i|e  |i4meriM«inf 

}qli  ijoteruHchte  die  ^iitmay  {<in4  tQ>  Mb* 
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iwjftclieii  den  Weisbe^^^äbnea  uad  djpv  Wusp 
fei  Jies  JProcässw  c&rQngidßiB^  betelj^äiikty 
|IQ  jd^Ci^cl^  eiiuabe^  daif  d^süervQHt^ebf^a  4^ 

^e^a  a^(st)?9  ^<^<i  4ieA6j^ei\  dieserhal^  eiae  |ia^ 

Wurzel ,  YOQ  huit«»  wqh  *  yoÄiie 


CS 

'  S^wiHilil^  dem  W^i^eittsulme  und  dem 
leutep  ü^cHf^^hfüß  kßttß  Hck  m  cLef  ^i^Q^e  ei^ 
pe  caritise  schon  scbmershäfte  Stelle  gebildet, 
0xe^  tobeld  dudiindi  J^^bnweb  entstand  i  durch 
4ef|  mitgetkeUtei^  Obrei|4cbmen  .di«  Scbwer- 
bö*igkeit  vei^mebrte,  '  • 

Um  gepau  die  Wirjl^ui^  dieser  Zäbne  aufs 
G0höTorg4(L  prüfe«  imd  die  Zabitisclime^zen 
^  iMofdenit  rietb  icbf  eine^'dieter  b^eii  iftan» 

Oer  leute  groiie  fiacluuiboi  der  w^nig^r 

bescbwerlicb  auszunehmen  zu   seya  «cbien, 

wvMb^entferut,  die  ^bH»chm<rzen  Iie(sen  nach 
meliNm  Stmide«  midH  -fingen  ii|ii^4witlb<» 
üelogl^edt  wieder  «m  «|ul  ich  n^hm^dep  ioir 
i;endea  T«g  »u^^b  AQcb  dei^  Weisbeiti^^bn  der 
recbten  Seite  heraus;  wobei  P^t,  ve^^sicherte 
dum  KneU  im  Obre  VerspUrt  sa  habaif  der 
•airobl  ffmwk  -^k  baiMt»  «utt  g^Canjlen  habe. 
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DaCi  dieses  mit  der  Austilge  i9eiirerer  Kcsiw 
fcen  fibereinstimmty  habe  ich  häufig  erfahMn^ 

Ni|ch  4  Stuadeii  endete  jeder  Zahn  ^  und 
Ohrenscbmei^«  und  Pat.  äufserte  noA  eine 
beaondere  Empfindung  im  Vediteii  öfare^  m- 
haben,  die  er  nicht  beschreiben  kunoei  und 
selbst  ßej  es  ihmi  als  hürc  er  mit  dem  recliten 
Ohre  ^etiras  besser  als  mit  dem  linken  |/«rd^ 
dib  sonst  nie  der  Fall  gewesen  $ey. ' 

Ich  beobachtete  den  Kranken  täglich,  der 
mir  endlich  ascb  4  Wochen  die  Versiidberun^ 
des  voi^g^  hergestellten  Gehcirs  der  rechten  Sei« 
te  gab,  und  zugleich  bat,  rnit  df^n  Zähnea  der 
Unk^^  Seite,  obgleich  .sie  gesund  wäreny  4<M:h 
ebe9  so      yerfahren,^  ^  , 

y  .Auf  der  linken  Seilt  aittmi  inh  mir  dea 
Weisheitssahn  Xort,  mit  demaelben  jum^  juiid 
nach  erziehett  glückliehtil  £r£ol|;  und  gänzli^ 
eher  HeriStelluqg  .des  jGehÖrs^  / 

Ein  Mädchen  von  2&  Jahren  litt,  eben- 
fsfls  an  Schwerhörigkeit;  welche  ^Ardi 
Her^riMMm  der  WeMieiisailiBe  eiiüngt  und 
ebenfalls  durch  daa  Aussiehen  erst  einee  W^Sr 
heitszahnes  jnit  Erfolg  und  dann  de«  zweiten 
ebenfislls  glfieUich,  ihr  yollkomsieaes  Geh<»r 
idadw  ethiek 


f 

9 


Digitized  by  Google 


^      J%  1- 

1"*'  Dieses  Mädchen  hatte  vem  Augttblieke 

4A'  AlÜdaetu-tfai  -gdttw^to  mdk  mi  So» 
t^eti  noch  -diennmraglighmn  QImmIhwm% 
sowohl  des  ecsteR  als  des  lemeil- Zahns,  weU 
ches  sich  aber  nSdit  s^ten  wepi^  hett^ 
eignet      '    ^  v  •  ^-^^ '  .    '  • 

3,  Einem  leisenden  AmstmUnuner  Ksnf  i 
insna  okiip£i*l  ieh  ÜiesiBi  HaUunittel  gcfcn 
seine  Sehwediätigkeilt  nachdem  ich  mich  an^ 
\or  Ton  dem  Entstehen  derselben  überzeugt, 
imd  die  ZItaM  unteistidir  hMte.  -  Er  emscUiifii 
kioh  sehr  gern  an'idleier  OpeMton,  •  mit  d«m 
fiemerkra:  er  habe  deben  nngeschtec  noch 
gesunde  Zähne  ^enug,  und  wikde  gern  mäs  *n 
derselben  das  Gehür  erkaufen«  - 

Mit  dem  Weishetemhpie  dtr  (einen  Sfite. 
Ururdle  det  Anfang  gemacht,  mit  *  nach-  und 
nadi  erwünschtem  Erfolge,  nnd  nach  3  Wo^ 
chen  YTurde  der  ate  Weisheitssi^  ebenfalls 
entfernt«  so  -dafs  der  Mann  nach  2  Monaten 
bei  seinef  Onrchreiso  ln^eli>st  mir  die  Yen- 
tiduirikng  gab,  &t  %py  ToUhommen  geheilt 

4*  Noch  3  Fälle  dioier.  Art  kt^nate  ich 
anführen  (und  aus  der  yioljahngen  Zahnpra^ 
idM  meines  Stdiidegerratm ,  des  KtipigL  HoC 
Zahnarztes  JbauiMiehläg»^  yMm  mit  meinen 
Beol^achtutfgen  gleich  lautende  Fälle  citiren,) 


v4 


;^,pi]ieii  Wei»bf  it?^»lmf  ^|)f 


#lphf^.«Wilri«lMq||k'lw4.4w  der 


Wim  rAk"  lm^»htxg,  ^  4)erlifii,  v^e« 

ge . -VYpcbeii.      mehr  Qd?r  weÄi|[<?r  heutigen 
^     gdimer^ei»  Qnfäiiglich  Qur      dem  W^sh^tf* 
^  Mk)»'  dar  lilllMlilr  d«»<«  ||«Ut<«l»»  YdRfW^  MW 

sniv  de«)uüi).  üHt  J^ittieiitui  i^es  dld.i^erMiiv 
Ddmen  die4e#  ^n««  «mTer«|M4p|ci;^  )«d«j« 

zei|tQ  mir  einmal  dif  .F<^rAi  4?«  ^  sq  t§hr  ^ 
(;]|eii  UfiterlLieferl|^örp«r«  wd  d^  nbrigeo  2^ätto 
|ie,  Oitett^  di«  «t^  .  |H|I|4^  m  C^^er  «t«bBB>' 

dm  oQcd  «Ue  Tfirtumd^aeii  ^Ätw«,  Hod  «ada^. 

^  '     Jialme  und  deffi  Prqcessus,  daro.noi4euSjf  d^b 
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.  Wälde.   Hiewtt        Mfhit  4atl  F«tieoJw  ü^n- 

4>^  diesem  «q  oflbrbimcl»  ^t«4  tt^m^ 

Midt«  tn  llMl  .W«ift  !^pre<:|ieQ  konntest  «oo- 

.WUT  Von  di«4m  %^iHi»«  <^^pi£- 

ifen,  glanbte  ihre  Spra^i^Iie  auf  iiT^ot^r  jr^r^piiip - 
m  Inibeo,  lind  idi  }i«tt9  Mühe  iiq  einigeriiui^ 

(Ikmi,  dondi- «ef«9  ilmiflii»«  Uiibefw,. 
^epii^it,  und  ib^iU  £raM*M-:jpN8«r 

Qtmm  Vargang  icJi  jinv  4iir^  4i« 

«erfMi  .Termüge  46«  iimig^ii  Qoiit0||SH«  mt 

,4m.  Z^^llgenIleTve^^  i}a4  ^a^ffi  Wgetreteuw 

\ 
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te^oUkokimeiMa  Lämung  dMsi^beii  ^ 

Jüätei^  weichet  tidi  wiedar  litbeii  itürde.  ' 

Cie^  weichen  Theile  d^et /ai^cium  entzUir« 

'^tkük^^käi  bald|  schwollen  an  und  erschwer- 

um  ^s  SMbuJsmL  i>iei«liall]^  Teroirdnete  idk 

erweichende  lütd  erschlaffende  Mittd  iUr  die* 

se  Theile,  suchte  durch  entziehende  und  Al^ 

leitende  Settel  der  Entt&lidnng  vorzubi^ugeni 

lucd 'bald  £ur  die  leidenden  Zuttg  . 

Herren' "reisende  Mittel  anwenden  su  können.  . 

*  •  t  Die  Entzündung,  Schmerz  und  Anschwel-  . 

Iun|f  Iroben  sich  nadi  4^6®i^>  allein  die  Spra« 

di^  kehMe  noch  Itidlt  iHed^  . .  Dnrdi  dea 

Ibrtgeseuten  Gebrauch  reisender  Mittel  SSm 

die  Zungennerven,  kehrte  nach  und  nach  die 

Sprache  zürlick,  so  Phalli  dedt  erst  midi  S  "Wo-  - 

chen  der  gändiche  Maaf  el  defteibeö  gehobeii  , 
:waiu    '    •     .    ...     .  .  •    '  , 

Bin  Jahr  nadiher  sah  sich,  Patientin  in 
die  Verlegenheit  gesetzt,  andt  den  'Weisheftt^ 
iabh  der^rediten  Seite  des  UntwkieGec»  lott» 
.  nehmen  zu  lassen^  weil  sie  durchaus  die  heC* 
tSgiten  schon  lange  erduldeten  Schmerzen  nicht 
«dir  ertragen  koente» 

Patietttin  befragte  aidi  dieserhalb  iNii  aiii>, 
allein  ich  we^erte  mich  den  Zahn  hdMuusii- 
nehmen,  wimdte  alle  nur  durch  die  Erfahrung 

0 
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—   TT  — 
bMtXtigter  ifittd  gegeirSk^^  mß^  nmütm 
aber  endlich  dock^snm  Auuitkm  «dmitcB.. 

.  Auch  dieses  mal  ging  das  SprachvermÖ« 
gen  rerloreii)  welches  aber  schpn  nach  Ta- 
'gefi  Tcdlig  wiedergekeliH  war»''  * 

Ob  Patitttio  während  dieser  Zeif  ^eOM 
tack  am  Geschma<^  geliuen  habe/  ist  .mir 
entgangen,'  und  werde  ich  nur  bei  einem  sich  - 
wieder  tBreign»ftiiett.fMt}f :  d«.l&tfi  bütitsgn 
können. 

Ich  wage;  niclit  4U  entAcheidea»  ob  aadi/ 
nicht  beim  vorher  statt  gefundenen  yolULom«* 
menen  -öder  iinyollk<iainHnMn  Mangel  der 
Spr4che».«m^n  diesfa«  Uebel  JbaiwicMn 
der  Unterkieferzähne  ei^standen^  und  im  Alan« 
gd  der  Beweglichkjtit  der  Zunge  begründet 
itit.  diuroh  das  jKntSeneii'  einiger  .  Zahqe^  geho^ 
ben  w«4en  künne^  <^eii  aowold  ais-^auf  oini« 
ge  ^eit  dadurch  das .  Yjermögen  au  s|Mchm 
gestod  wurde?  * 
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^rfälirüilg^n  in  Kinderkfaiiktielten« 

«»  «i-*"   c  »  .      •  .    _  ^  »I 

Vk^  ^:A.^  der  fiiiiftelialbjalirigc^  SoM  eintt 
iiLaufiotons^  vo£i,  nicht  gäoz  dchwächein^  ablir 
«üdl  irildit'  ^igetitlidixiUiiL#tt  Körpiei'b«tte|  iii 

Jabre  xa.dea  JEUieiiig0geodea  mit  Minen  Aei« 
tem  wpbahafty  mit  guten  Geisteiaolagen^  wo<^ 
yon  sich  zeitig  Spui:eu  Lücken  lie&eiii  wurde 
im  iuntiii  18^5  Vöh  einenl  Kaidrrhalfiebi^ 
be&Uen«  Nacb  dem  Gebraüditf  ^inigei'^  ge» 
|;en  diese  Kxankbeit  gerilJitetea  älittel^  acbien 
es,  als  ich  am  iS^en  des  gedachtein  Monats 

XtUtiUi  Besodt^  ikASite^  iK|t  frb  dae 
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Allein  dittie  Hoflfoudg  wiUtlcl.  fiicht  OTf 

^iUii  Scb^tt  Km  sSttM  .Jttn.  wurdif  idi  wio^ 
der  ^Miifea»  ^mkI  ^iM.JUnd  in  eiMflf 
Zuaundd.  Isool  ScjkwäJifi^Mß^J^M  und  Muthr 
Zoi{^Aeir;jvdabei  Mattel  d^f  jEjslush  iiclitba- 
t%  Air0fAü^,  tftd  AM  toll  Iieri^Bnteid0m^ 
«relchM .  ih  ttH^wohtiteti  FvB^rrtmgflH^  d^t 
(r^chtijsä§e  bmätdi  'vf>e&  A^Uyji  w«^.^ 

Unc4  Mm^4^xi44  drachtM  ad  aqtiae  untdamj 
Mxtr.  Cßrd.  henedi  drück.  diUts,  Sjr.  CorC. 

.hsdl^f^  £/d0ff^l  SU  nehmen^ 

ichltchte  Eraalii^gi  ftci4iioii4erer  Status  nffr 
if^iäu.  WiifMgeii  i     Mxtr$  Cott.  pwU^*  une^ 

CmaäiQmi  44       Mc.  ^ua^upr^  Sptr^  ^^'^ 
didci  dwi^ckmA^wujSyri  AUhi  unciam.  M.  Sols^. 
Si  ASk  hiBdip^  iStündM  0itteti,  hälbeti  MJslöff 
fei  tu  Mkmm^  Diwei  JMUttcl  imd«  »it 
ffiMauTbdt^  daU  d^  Krap^ 
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QSi  mm 

Morgtti  de«  lolgenden  TMgBft,  wirf^^     nia*  i 
d«riiQlcn  Uefs,  sieb  etw.as  besser -beEaatl ,  und 
■ich  ttüe  Vermindemog  des  Sati»^»krt>bmk 

%,tinpikeA  htifi^  <  -  ■  ' 

*'    M«o  sl*ttbte>  eu£  gutem  Wege- -nit  (^ejTA^  , 

ü^em  »ich  immer  mehr  alte»  zm.  destem^  j 
toliefs.  •  Man  gab  aUo»  «trtt  Undeter  A»WB«Mf 
tflöft  guWÄ  fF^üni  und'  aetet«  di«  gRt  «ühfeB*  • 
de»  angemessene  Diat  fort.    £s  wollte  aber 
euf  diese  Art  nidit  geling«! ,  und  iefc-  tai» 
mich,  der  «asBlbsbend«B-  WiedailieieteUiing 
Hier  Kraft»  W<^gen,  genöthigt^  den,'6ten.  Julioi 
folgende  au  yerordnen :   fy.  J^ecoeti  .  Oorti 
'perüff.  taturat*  ttifc.  ifaamat  (eMitü  dmtkf 
mae  duätf  ad  mfuMe  uneimmy.  Afuhtrisvim 
tnot.  drack.  dimid.  Syr.  Cort.  peruu.  ^nciaau  , 
AL  S.  Alle  twei  Stunden  einen  E/Höjfel  i 
nehmen.  .  i-^  * 

besieite  pidk  nun  makMMvf  ^radn 
dife  F.oige  wir*  dal*  den  i  iten  Jol.  eine  hdbe 
Ünie  von  der  3Vn&/.  nervin.  Bcstücheff,  n«di  . 
uid  nach  steigend  eU»  «w*t  8tund«n  i5  *i» 
^So'iPropfeB  en  niA«^»  wbrdnet  wurde.  >  In 
Alts^bung  des  Weines  und  der  kräftigen  Nah- 
rungsmittel die  bisherige  Diät'JofttnieW«.  - 
"  '  DiÄie  Tinlilrt'-wer  aatao.  guWBs.Brfclfe 
ritte  IKit  lang  foi^«*«iu«ht>yp|d»,  ,da»  es 

t  ^         ,  • 
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•ich  mkr  dtt^CmUkMt  4m  Kiaim  iamttt 
aidv  b«wert«i  nad  mm  «»«h.  mit,  d«r 
auing  «chmeicbelte)  die  BeM«ruag  werd|i  Ton 
Dauer  seyn.   Die««  Hoßmttg  «eyiug  aberqij|]b 

Uichw  K0pfams$hl0if.  (bli^  i^mji,  und  ii«!^ 
4eo  ILu^ii^  %Qs  €|ig<we  Nässen         hinter ea^ 
Ülaehs  du  •  r§cktm  Ohrläppchens  ufkd .  4ef ' 
MigiiintiWid».  Geffemk\4^vv^  TefAittiidM« 

Octobwi  fy*  infus.  foLsß^e^k  U^Ok  duQfi^,^^ 
uracf^  Gramin^^Oxjcnu  iimfiL  .ana  unfifim^ 
O^tfrft^  \SeiUi^^  droßk.  ife$^  Aquae  cqrmniäu 

9»  nehmen^,  :i 
^  -Pen  4.  Nor*  Bei  veroHiideiteii  üittarrliftf 
lachefi  S^tfen^nimiiit  ^op/aifssehtfig 
niem  s%  al»  ib;  et  faMt  «ü  Appetit;  und  «i 
KriftOT*  Idki  TecMtutii^  eioe  Mixmri  di#  M9 
1  Uns*  if^ir.  GramiOt^  ^tfr$ßh,  Mif^K-  dT^^AtiPii 

jedmm  i  i3liiili*f  mm  4  Uttii»  ^^lui  M^mUo^^ 
WBidL  k        Akäee^fTUfß  l»esttiul*  AUejSciuH 

Da  ^  tolahei  leiditerti  StonMAUum^ 
tri##dM  eben  erwähnte  MlxtUTi,  nicht  im  Staa4# 

»HM»xna.i»e«aii  F 


.-^  — 

.  ^tr,  V«rdin«s|[  und  Smähnmg.  ia '  dtev.  Gra^  ^ 
de  zu  Terbetiemi.  dait  nicht  nur  die  Krä£te 
sugenommen  hätteD^  io^leidem  audh  der  gesua« 
dere 'fittttand  dei^  SSfte  dea  Körpera  is  der 
Abnahme  dea  KopfausacUagea  aidiUiaf  gewe« 
adn  wire;  ao  liefs  ich  den  17.  Nov.  folgende 
Arehei  bereiten:  I^.  Aid.  (^aUp"  setmpM  dut^ 
34ipuNf  tünaih^m.  j.'a^.  biii^,  0füaflikfor,*^MrS 
Corii  peruui  unc* .  dimid.  Aether.  vkrioU 
drach.  dimid.  Syr*  Aarant.  unciaifi*  M.  S4 
■ÄKe^il^dli^'tkätt'^  tüien:  E/doffel  e» 

liMnm.  «  0er  Genufii  dea  Wmu  iaid-  Am . 
aweckmälsige  Diät  wurden  ebenfalla  zu  Hul£e 
genommen.  '  "  •  , 

'     Aitk  '^\mu         beebaehcke  icii*  I61gen-: 
dea.  Nicht  lüngat  war  der  Kleine  reu  eitten^ 
19 esselausschlage  befallen  worden  1  der  aber 
Bild  TöWlierging.  ^  Ba  folgten  eiae^  An  TOB  . 
^ässerp6eken\  die  '  atl  den  Hütedei^^  nmA 
liditbar.  sind*   Uebrigena  liatte  aich  dtr  Zu^  * 
atand  der  Sachen  auf  eine  sehr  nacktheilige 
Weiie' gelfaideit  *£a  %iwtn  Tothandens  StMs^ 
se  d^  GMekis;  Mmiig/mi  mrutug^^NUdhi 
i^;  unregelmä/sig&  ReberanfäUe    die  dem 
Charakter  des  Hektischen  an  sich  au  tra^eiil 
afchieMüa;  *sehleek^  JStfü&kmng  dät'XdS^m^f 
außewdm^ehä  MinffindUchkek  dm&  Xer^ 

•  _  * 

/ 
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da;  der  Kgp/ausschißg  ^iißm^Hck^ylH^ 
h^ckem  verbreitet,  .wo  er  mit^  iWM»  Muü|;eA 
^us/^iMf  twAtJLniien  wer;  did  leiohten  r^^u« 
maUiok^nf  S^lm»zm^  worflber  4er..KreiiiM 
m.4ea  ^etatea  Wocbea  Yoa  Zeil  jüi  Z^t  ge^ 
^  klagt  batte»  dauertea  fort  \  ,  v 

-  Ich  TerordAete  ein  tägUch  211  neliiiieadei 
lawwanneii  M  fiü*  dea  giMen  KÜrper^  ua4 
willigte  i#  dM  Vmhli^.detf  Vii^y  MineM 
Sohne  Ton  ^euier  Tiadwq  ihakßu^aA  die  eir 
aus  England- mitgebraciit  hattet .  xar  S«bJefeiM 
gehen  5  bis  6  Tropfen  au  geben*  Aufserii^ni^ 
911 !  DeeoMU         perm»'  samr.  .un^  ;^uatu^r^ 

dmic»  itMh^an*  ^*  S.^AUe  andenhalb  Stun^ 
de^  ekießrüßlö^el  zu  nehmen^  TiniD$i' 
mof'vi^  AMUchaff.  uno.  äimid.  S.  Fiermal 
gägUch.stmgend  tS  ^is  3o  Tropfen  mu  neh^^ 
men^  Ia  i^Mehuag  de$  Kapfausschtages  wmw 
dm  die  gruitte  Atmlichk^  beobachtet«  Man 
hatte  das  Haar  lu  rechter  Zeit  abgetchiiittem 
00r  Kopf  wurde  mit  einer  Mischimg  tron  ^eU 
elMA  Theilen  Seifenwataef  und  Mijieli  theüa 
gewaaebeof  theila  ein  aolcher  UouchUg  daiw 
auf  gelegt«  Waren  auf  dem  Kopfe  Krusten 
zvL  tnimAimf  nnd  tum  Abfallen  geneigt  zu 

*        .      F  n 
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liiAdien;  so  würila  eüi  JPiUsm^TOft  iftigetäl» 

ififML  fl4  Nova  Dw^MtridiMMaftdf  dci 
Miligcl  de§  AppedtSi  und  die  näjdittieha 
tiüie  dauerten  fort.    JSs  ^  wurde  reroxdiiet: 

Exut.  Cort.  pemt^.  wte^  dimid.  Spin,  Mm 
d^il^  d^0ohmaM-  c.  dimid*  Syr.  Corc^  pßtm. 
UOMomi  ^«  '^llß  Stunden  einenf^  £/slä^^ 
zu  nehmen.  Pmlp.  Döwmi^ 

Sae^mt^  4dh.  gram*  oeM.  \Z)«wttr  ' Anrer* j^ä 
Sy^  Vor  SMqfeng^m  ^eia^'  ^don  mmdmriiM 
Pul^fir  Jiu  nehmen^  •  v  • 

^  Die  fortgetetste  Anwendung,  dieser  Miitol 
tilid  des  Badeni  fcttte ,  iMÄ»il  dem^  GtsnuM 
kiifdger  NTalttmiigsniitMlf  dm 
Brfolgy  4bi£i^.,de  ich  den  lüuben  am  ^a»  De6 
tum  letzten  male  besuchte^  er  in  der  JBease* 
r^ng  beträchtliche  Fortschritte  gemadbt  hatten 
Bie  eigentlichea  An^eimittd  Hfurddk  dMK 
aacb  bai  Seite  geaatat»  imd  omo  fuhr  blas 
fetty  dem  lündet  auf  meinen  Rath  f  eine,  2^eil* 
lang  bei  den  Mahlzeiten^  und  etwa  Vormij^ 
tagpy  etwas  Portwein  m  gaben».  So'  gaseiuih 
a§  denn,  daüi  der  Kopf  aiidi  immae  mehr  mI» 
nigte,  die  JN[äcbte  immer  ruhigw  wwden^  dia 
^£fidiist  sich  besserte»  Kräfte  und  Mtiater^ei^ 
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litaiteMli»  ttiiMl' dar  (gtummte  GesTin  Jhiwlim  ■ 
stMüd  im'Maiem  Nonntlgnde  sBfüdkibelu(lti 
Die  mit  iikr  Eiitwickdiuig  das  Körpect »  foo-^ 
schreitende  Eatfaltua^  der  Seelenkräfte  zeifgttf 
sich  eucdi  ifir  der  Folge  in  der  Empfäni^dbi» 

m 

fccit  flär  di«  onten -EieiiMnl»  des  .Untafrieht*» 
-  Seitdem  üt  der  Knabe  bis  in  den  Soibn 
mer  1807  jri)ükQiamen  gesund  geblieben.  ' 
dieaem  Sommer  (vielleicht  auf  Veranlassung 
der -ungewäknUch^M  JS^^  mk  wie« 

dar- eini^  Stufen  der  y  Tor  «frei  Jahren  aci 
gÜAcUich  üherstandenen  Nervenschwäche 
jedoch  diesmal  ohne  irgend  eüfen  -Ausschlegm 
weder  auf  dem  Kopfe,  noch  an  andern  Thei« 
\em  imiHuäsp^en.  Dee  eneMfte^^wid  ehie 
7gairiang  ^fortgesetate  Gehreaeii  der  Besiuekejgk 
2SialuuT^  jreibundea  mit  dem  Genuia  des  WeU 
»«,  bek«pft,  «.  ^er^  mU  dem  b»«a 
£rfe}fe;>Mid  noeh  im  Jahre  aSoS  befand  sidi 
der  Kmekei yVoHtommen  -irohL 

wa«i  ^ 

nun  ich  .diese  Beobachtung  mittheiite«  Der 
ersie  rwUf  als  eine,  aus  derselben  hergeleitete 
Fa%aii0i^)iani6Miaati  anfiamlpBen:  Dof  we 
di^  'mg^mlmtie  .MrmMeusfemm  -msAemeirenm 
deß  jir^^is$f  wmßk  axu^  wiit^  MinJMueunn§ 
^Uer^  4Qgwams«i  blMr^jßOfider  Mjßiel,  der 


* 


-  Ä   -  • 
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gontB^  Heilplatt  dieser  Form  »^bmäjfs  eruwor^ 

< 

ferf;  und  smtidhaft  musge/Uhrt  wmrdm^  ldk 
gtMlh«..  dttfli  ick  in  dm  V«iki«l9  sler 
Kir«i|kiieit  ^eiirmaU  an  dwgleicbca  Mittel 
dadite«  Ab^  fast ,  möchte^  icb  ^«ageoy-  es  war 
rii  9b  4111  idiUtzMder  GtaiM  mmH  Ton  ih* 
MP»;  Anwendung  ««riiekkiete.«  Und  Ü«r  Aus^ 
g^g  '^t  geletm^  dalk  d«r  W.#g  dm  ick 
$ßhlag^  dm  beste  viar«  W«i  biMea  mnch  him 
^Me  Hohtr^nke  und  alle  sogenaantc  blutreiiu« 
g#iidaiMittd  geoiitatf  km;jä  4mlaf  att, 
die  ^^esankeMR  Lebeoakrälui  wi4hlet  aafau^ 
v^pbieiit  die  abaorme  ^ipfiadüchk^t  d^  Nep)» 
vensystems  aa.  ihrer^^  Norm  aurüclUü  f ühreoi 
Afpetit  und  VordaiiUDg  au  xetb^uem^  und 
auf  diMm  y^ege  vUk^'tmi  dem  gantipi  Kte» 
ptTi  aandera  iaabMoiidOT^  micb  dmn  HmitW" 

.  gw,  yoraüglicb  in  Aii%dbang^aJCop(0S|  dufdi 
verbasserte  Absonderung  bessere  Nah^ngsaaf- 
te  zu  Teracbaffta«'.  61ttokM'dA%  ao^^war  aUas 
geachehaih  w»  ««u  mmim  kimmduu 
konnte.  -  ^  ;i  t«? .  { 

Der  zw&se  Gnund  war  dieser«  mit  aiaen 
Worte  au£  die  gr^Jsen  Graben  der  lAi^ei- 
mUtel  au£aierkamK.'üi*aM«Mk^  ^deMsvMs  mAah 
«i^rorstebendem  falle  b«dieM».  RuiMai  e<y»» 
dais  /sie  manche  Jlr  das  JuttdiieiHN^itw 
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groß  Bfdm^  Aber  «ttdi  luer  $pnclat  d«  JS»» 
folg,  für  auch«  Mwk%$  £raqlil6iia  tpufif  t  aus 
dieser  ^eobachtuDg  die  Folgerimg  hervor, 
difi^  ifjk^  Im  vielen  endem  Gegenttimdeii  der 
HalLiiad#t.to  fuch^w  d^  OMesiebre^  die. 
P^axia  ae)bat  die  beste  Lehrerin  ist.  Man 
hat  ea  den  praktischen^  T^,^^}  gc^iaont,  den 
Bian  sieh  je  langer  |e  mehr  durch  die  Praxis 
arwirlit»  .  £s  jLomint  auf  den  Ausdruck  nicht 
aji,  G^nu^i  reifere  Erfahrung  lehrt  uns,  was 
wir  in  Srnrangelung  derselben  nickt  Wissen«. 
Ui  .werden  Wenn  ich  etwa^  diese  Mr/ahrungen 
inKmderkranklieit^  fortsef^Ci,  Gelegenheit  ha- 
beiiy  mehrer  Beispiele  yon  dergleichen  großen 
Dosen  enxufi^hren  ^  wobei  ick  ni<^t  ininder 
•  lIMüioh  war« 

Dem  Anschein  r^ach  schweres  und  doch  bald 
uf^d  glücklich  gehobene  i^ervensi^älle* 

'  \sL  der  Nechc.  yom^  iGtcn  Decemh» 

1&06  wurd^  ich  in  eine  Ersiekungsenstalt .  au 
faat  zwöl^ährigen  Knaben  JR  dem 
Sohne  eines  lUnfiDienns^  ge^^  DieyerKn*- 
he,  den  ick  das^  Jakr  yo|ker  kasar/haliseher, 
^^fälle  wegen  (denen  er  von  Kindheit  aA 
^^nkterworfim  jfsir)  bekendelt  kette,  wer- 


flÜl 

*  / 

.  » 

attf  er  iieh  bu  zu  dem  gedacht^  i5  Oecealk 
ToUkommen  -  wohl  befand»  ha;  eiiieii  mehr 
achwachlicheti,  ab  starken Körperiiitt,  und  staiv 
kei  Wadtaihum«  £r  ist  Vön  einer  jeAr  4yw 
itcris^hen  Mauer  geborem  die,  ab  sie  mit  itai 
schwanger  ging,  durch  Lüi4§aschaßenm  die 
Ten  Schrecken  des  Krieges  herrührten^  oft 
nicht  wenig  beiinhiddgt  '^nrdcC 

Am  Abend  dM  i5  I>eeembr«  lüagte  dir 
Kranke  nach  dem  Abendesaen,  weichee  er  uoi 
6  Uhr  äid^  nahm,  Uber  Kop/sehttierzeti^ 
legte  sich  aber,  wie  igewöhnlich  um  8|  Ubf 
aidilafen«  Nadhdem  er  cftwa  tadertbalb  Sütti» 
den  geschlafen  hatte,  wurdet  er  dureh  ein  Er* 
brechen  im  Sehlde  gestört«:  Mit  diesem  £r> 
brechcA  verlohr  er  zugleich  das  Bewu/stseyn^ 
und  es  fandte  aii^  J^ckungen  dpr  Glieds 
.m4i/se^  der  Ußken  Sei$e  ein«  \ 

So  viel  ichv  erfshrei  konnte,  var  ee^  das 
^m/a  Anfall  dieser  Zuckungeth  dessen  .£nde 
Sdi,  nachdem  ich  uDgefahr  in  der  Nacht  um/ 
II  Ultf  an  dem  Kranken  fekommlarwaiv.  selhit 
beobaebteteu  £s  hatte  rniä^  diesen  JlmfiUhm 
IqJgend^  BetchafEenheit«  in  dem  iuimn  £ wa» 
f^enraume  zwischen  diesem  iwd  dem  feJgenr 
^en  Aii£ule  bliab  «r  kmmßtlos.  Et- folgen  ei< 

ific#  AiiftU«^  w  dflitn.  mrifiikr  «haJSidii» 
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ihm  «tww  iS^MB  oiMHflfiftfih  OicMt  Imüi 
«chi  wc^ea  der  fast  verscblossenen  Zähnen 
iokir»  hwrgilfiUMigtii>  -Ib  'tdÜMkie.  IndtaK 
dn,  avt  cmm  TbMlfifiU  bd^gqbnohtift 
WeiDt  wenn  jdaa  üun  Zeit  cUw  lielsi  wirUidi 
liinuiitcr«  Allein  weder  dieser  Wein,  noch 
MifüfKrh  engebnchMr  fttimdfflr  äalttiekgeiet 
j>d»  ISsiig^  nook  ^ein  fiiiebid.  stttt  Seii^*  woU 
chee.  mmi^inieiam  Yon  jeaea  2^wucheivätt'« 
men  enw«x^dete»  waren  im  Stüde,  den  Kua« 
hte  imm  BemJkmwfu  mMtJk  si.  beingeoB».  Uk^ 
zffiai^  lieb  ich  auf  jode  Wado  tuMn  niete 
Ueinen  Senfteig  leg^  . 
.  -V  '  Jbd  jene,  gleicinam  tregelmUsigen  AnAHe 
folgten-,  «bn  -  onJkakMmd^.  j  Apuyirftwif qt#  i?a« 
)t*^g;M^^  ^  inoner  nur  dia./i«iAe  i^ei^e  ij«« 
fielen^  und  sich  niq^it  durch .  Zwischenräume 
Mttwrheiden  tee&ep.  8b  lapge:  diese  Bew«» 
finiga^JorUkiMrtint  Wto.ieh  i^äthigt,  toIi 
jedem  imderUchen  A^^i^tninfti  ahanttefaeia  i 
denn  sie.adbit  Uelsen  es  nicht  zu,  etwas  heU 
jnbiingeifc  .Amdl  die«»  häetm  viige£ifcr  ttm 
dfli  Morgen»  aii£^ix  VMleicht  wwen  ito 
durdi  ein  aus  Wasser,  Essig  .und  Honig  b#v 
siteheni^eart  Xlystier^  weldtes  ich  hatte  geben 
il  liitiaMlii«  fcaltTiiliiiiirlieiinrnnriinani 


«Idk^blM  auf  dtt^Geiiete^wUdvSlBJUMf  ab« 
(fdtiirftt  wordeoi  Ob  mm  gleicbs  das  Kljatirt  . 
wovon  der  gröfste  Theil  beigebracht  werdea 
fcwufte,'  bM  <wie^  «abging;  aoiiMifte  doch 
4kl-4afliirdi  bewurkt»  Raunnf^  da«  .ffntiMj 
da&  nicht  nur /Yiale  Blähungen^  sondem  auch 
dreimal  etwas  [Inrath  ausgeleert  wurde» 

Sobald  die  konniliMtabaii  Bewegiaigaa 
angehört  battwr  acbrita  ich  au  4#m^  waa^iah 
ih.fetw;iegen  bisher  niabt  hatte  thua  können^ 
Ich  V*  Ts  nämlich  den  Kranken  ein,  aus  awan- 
cig  Gran  Ipekakuanhai  nnd  einem  Gran  Breciiii» 
Weinstein  bestehendes  ßreehpuLver^  auf  «ier« 
mal  nach  und  nach  einnehmeui  wobei  er  auch 
abaatzweise,  eine  Tasae  lattei  Wassae  haidi, 
hl  einer  kalben  Stande  nngefah»  brach  der 
Küanke  unverdaute  ^ Speise»^  efvrna  Sehlmbrn 
und  Säure  weg»  Um  3  Ubr  war  er  ^föflig 
VBbig  gewbrden^  lind  ea  »ctigten  ^cb  Spus^tt 
dee  zuriick  gekehrten  Bewtt(atse3ras.  Der  &opf 
lihwitzte»  In  der-  Haffnungr  er  werde  de^ 
angefaugenen  Rnhe,  die  ihm  so  grolses  fiedürf- 
aiÜa  war,  i^ocb  laiq^ae  geniefsan,  begab  ich 
midi  siach  Uause^  und  bafiidd  ihn«  uafeatöst 
liegen  zu  lassen, 

^  Die^sM^geii  Wihrasd  der^AflfiUemii^ 
hsh  BOch  aihee  hasahrrfbm.       liiie  Ümm 


—  s»  — 

Im  dauerten)  bewegten^  fich  die-  GlUdma/sen 

4mt  Umkm         (mtoab.  ^  im  t^dum) 

lwDL  m..uvÄ  iiei^^ea^ogcsifr  dat.  Bew  tber  jeden 
^^eoUiiJ^  nadi  ^t>ea  geaiofiwl  wurde,  Zu<<^ 
gleidi  wwde*  der  Umi0rtmt  umi  die  JStmi^ 
▼eftagiich  die  IfCiierev  eüdUiiMn  «ad  gleiche 
aam  heraui^esogen«  Zu  gleicher  Zeit  äu£ieiw 
'tea  eieh  m  dw  Mwlrehi  dee-  G^eÜM  betoii> 
deie  4lee  Mundßif '  ^  imhinfeiij  Md  die  Au» 
gm  drehten  aicb  nach  der  lmk$n  Sn$0^^  Per 
Kopf  fiel  auch  in  den  Zwischearäumen,  wenn 
ikm  nid^  JemMd  mit  dett  BJkkiitm  Mete, 
wiUJMirlBGli  auf  die  eiMMnier  die  andere 
,  Ur  *  Di^  '4Hgen  waren«  alarr,  gegen  4i«  Lioht 
unempEndUtch;  daa  A$hemh^en  JuirZ|  bald  mit| 

fenM^ehnie  sRmmim^  6eU  4leai  Aneehein  aeeli 

•tdieiiaheiidi  4  lu  aa  -acbwechi  da£i  et  von 
'  den  Umstehenden  nicht  Ternomoien  wurde; 
Tor  «tteai  Munde  t»wm  Sdkmun ;  die  Finger 
dwiinhe^  JBmnd  mekr  etei^  «la  sMemaienge^ 
sogen;  dest  f/merleib  nicht  au^etriebeni  aber. 
#tw eingespannt;  die  Zähne  so  geschlossen^ 
dafiv  ^epn  kk  aneh  in  «den  Zwisch^ännit^il, 
iim  müielil  einet  Theeiofiele  etwaa  einiuAö« 
Aen-ancht^  daa^  l«uffelchen^nttr  mit  Mühe  aich 


i 


■  —  §•  — 

«Mit  liiiirtMirfiif  hA%  i 

•ohiriBfif»  «o  WM  der  SoUag  der  Gantfie  eoiK 
iA  die  Augen  fallend:  nicht  nur  im  FuDibadei 
«i«4*n  «neb  imBctft  yAmlMikriithar  Bamm 
ohgM§t  .J^  gegen  .tdae^  2ttd#  %m  imHfiilä 
Yitchffl  Siiitendee  iuutAchu  e^  mi^  ^ten  <?iTyhfi#iij 
DftS  ?fyhBfJ^FiW^hffli  M^ttifiK  eeine  fiiftirer  edion 
fidiher,  vean  er  tohUef;  an  ihm  bemerkt,  oE- 
wm  4lefii  er  eieh  im  genngnen  -fibel  befindL 
Dieie  .eiMhUeii  mw^^«  4iGi  er  eiiwetfw  den 

/Von  einer  Schw^eiter  deiiKcanken  ktfnn^ 

m 

te  icbi  «b  kk  sie  deiSber  befragte,  nichu  «r« 
fehren;  «ee  über  iHe  <«Mterhmeni  ow-eWiit  te» 
M(iiiebfi|#n  fiieclieiAW0en.  'einige  Xdeht'  yef^ 
Jireitet  j&atte«  Von  einer  %ehnlirJien  KranUittik 
w^r^eri  so  lange  sie  im  vSiterlielien  JÜ^ause  a»ft* 
eemmen  lebten^  nie  befiollen,  enek  «niebi  aut 
fFItm^m  behefteft  %mmmus  Und4iieii4eheMl 
ei)  aU  ob  .WUrn»er^dar  Sebkioit  od«,  beide 
ziigleicbf  ibren  Antbeil  an  de»  Zi^aUeaxjüeMr ' 
üecbt  gehabt  hätteOb      .  .    •    ^        y^r^  ^^ 

Den  i6.  Deeemb.  .dee  Mäzene  wriiehae' 
0  und  10  Ubr«  £!]e«ihdeia  der  Kranke  ^^eii  4 
liia  G  Uiir  einea  s^ituß  SMb/^s  gtm^tni 
bi^ebrte  er  au  tA''AjÄ^^e^i^  J^^^kl 


■ 
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tmA  iA  4kgi'im  fgigagidtBk  7mmmd%i  voUift 

fiewnüitMyii;  kei^ Pehmen;  de»  GMidit^  wel« 
cbes  gewöhnlich  nicht  viel  Focbe  hat»,  zwar 
Ikb,  Aber  lUttltriidi  wd  ruhig  in  Zitü 
gin;  ifie  Gonjnnotira  dtr  Angipfal  etitü  »Hilf 
d^^Buls  fast  natürlich daj  ^Ailiemiualeu  vo^i 
lig  frei;  der  Unterleib  kautn  gespannt,  beim 
BctiUmB  1^  nnd  garMckc  ad&Mttluft;  to» 
^^ttc^nnym  dnrchaua  Irring  SpQf#  AnCier  ni» 
ntei ,  Vormittags  xif  .gebenden  Klyuir^  Ton 
der  Beadiifffenbett  wie  dasjenige,  wehshiM 
te'  Naobt  beigehradii  ;wurd%  yerofdnA9  ieht 
Taru  emei.  gram  duo.  Tan*  uiriaris,  uno^ 
dimid.  Mxtr.  Tarax.  drach.  eres.,  Oxym^scUU 
iraehk  Mm^  Atpta^  ^ommun*  Uno*.  quamoi\ 

Stundeu  ( nach  JSesckaJfttnhou.  dür  MTirkwigX 
einen  Efslüffel  zu  nehmea^ 

Der  Ab^aik  swiaehen  4  und  5  ÜIhr«  Oai 
UlfUir  hat  eine  Menge  übelriechenden  Vnm 
raths^  vermiacht  mit  unverdauten  Speisen  und 
mit  Schleim^  aber  keinen  fVurm^  auageleert» 
Di^  Müctur^  auf  aar  wdUsbw  ich  heute  nichtl 
für  nöihig  halte^.hat  nicht  die^  geringsten  Ude 
belkeiten  verursacht»  Der  Knabie  befindet  sich 
lidtt  wohL 

D*  17«  Deeettbt  ^MMorgeos«  AUei  SMÜ 
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» 

gütlich r  m  Qüligt  Nackt;  dtr  fah  .in^iiii 
lieh;  dit  Augen  mcht  mehr  roth  j  kei^Schiiie»} 
durchaoi  nichts  konvulsimchei*  Der  Krankd 
iHbdei  ifenii  ich  et*,  mimliim  defin  Bette  gerd 
tMüMi«  AttiWr  Mnem  tJ£^r  tob  <2hei*iU 
l^eu%u£i :  Infmi  rad.  FaUrioßB  siktir.isnct 
qiuuuon^  Exifs  Oäoßraeae  surin*  dtaclu  umu 
Syr^  Aurant^unciami    M.  S.  AUe  StuMeii 

i8«  D^mb*  dei^igen««  .  Alte%  wi# 
gi^s»terai  die  Zun^e  ausnenommeni  die  euUish 
Mwa^  beschlagen  ist  Der  Krankel  des  Liegeiui 
müde/  hatte  das  Bette  ^eilaiseD«  Ich  >yei4 
öi^eies  i^«  2Vir^«  €met.  graru  lioo«  TUriw 
iartari^  undam.  Mxir^  Geoffr.  .suisiu.  dradu 
Ms.  Infus. /qL  Senn.  unc.  diMS*.  A^uae  ct^mm 
mßn.^  unc  qußtuor.  Oxym.  sciilit.  liUesMito 
Soliua  misce.  S.  AU0  Siunätm  Ünm  Eßlof^ 
fei  tth  nehmen^ 

D.  ig*  Decemb«  Allee  jnw  gc^rtera«  SÜk" 
gestrige  Mixtur  erregte  nicht  ,  die  geringsten. 
Uebelkeiten;  sie '  wirkte  aber  eiltigenial  ab-r 
föh^ndi  mit  naiürMehett  Abgänge.   Ein  KJy^L 
etir  wurde,  weil  dieae^  StuUginge  eifiätgiMt 
nicht  gegeben«  Der  am  Margen  auecst  gelaa- 
sene  Harn,  ist  seit  eixiigen  Tagen  trübe 
worden.   Ich  lieCi  die  gestrige  Mixtur  rer«». 
uchen» 


■     ,         .  .  JDigitized  by  Google 


D.  «o.  Decemb.  ^Ues  voUkommea  nadi 
Wunsch,  d«r  Stufalgang  aatttrlicb.  Der .  Kraa- 
k«  wird  für  geneten  ^klärt.  £«  wird  wei- 
ter  nicht«  getban,  nU  da«  Glas  Wein  Ti^ 
•flbe  vodi  Mtf  Jcaiw^Keit  fottgestzt.' 

Aehalicbe  ZnifilUVwIe  Jdia  in  4w  KmIs 
Tom  i5.  Oejoemb.  1806,  «ind  bi*  iA^im  im 
tniiar  1Ö08  nicht  wiedergekomol^,.  umd^dtg 
Knabe  kat  «ich  aeitden '  lAMrfaaupt  TolUuua» 
men  wobi  bafmdeo»  -  *       ■  - 

a» .  ,      •    .      V   «  • 

Hier  lieläeQ  «icbvaJaa  ZuäUe»  da«,  •< 

W«#  Sttttdaii  Itag,  mit  eine«,  ao  furcbtb  

Apparat wobteaw,  so  laicbt  nnd  glücklich  ba^ 
ben.   Wa^  war  nun  ihre  e^antHdia  üwache? 
Gerade  die,  welche  ich  ao  atark  retmu^fm 
kante,  di«  Wümtiv  bawitigte  «ich  nicht;  d«ui 
«in««« -käi»  ab,  «nd  eine  dauerhafte  Oe* 
^  neaiug  erfolgt«  in  aaJtu»*r  ZaitV  okme  daft 
•ie  abgingen.    Und  OarmscWeim  wurde  Ue* 
dteob  daa  ain-16.  Dec.  gegebene  Klytür  aus. 
geleert.  Am  wabMebeintiehataii  kommt  es  mit 
vor,  dais  die  N^ervenzufaile  ran  ünferdaiflii*, 
ktitnif  die  durch  Ueberladung  des  U4Mm 
Twniaackt  wurde»,  Wotu  aicb  vielleicht  in  die- 
ser  ^ihres«eit  firkältiingen  gaaaliian,  entsta«. 
den  sind.    Wenigstens  wurden  anramlanCtt 
Speiaes  tbdl»  weggebrocben,  tbeils  durch  dm 
Stuhl  anscdearL 


.  ^  Spiefsglarizwinä  ein  vortreßiichfM  MüitU 

bäi  ^hlcinen  Kindenu 

Dieses  Mittel  leistete  mir  bei  diesem  AU 
tir  ^sdKMi  oft  die  .iMrdiohiMii  OiilBiMi  .  £s 
weiai^et  for  eis  holches  ^tec  melir«t9  Vwf 
sülgei«  sii;hf  die  man  nicht  leicht  <bd  .eiMin  ' 
mmdetn  ron  dieser:  Klasse  bei$ami9eii  findet; 
Die  Gibe^  worin  es  gereiclil  wndf  ist  so.Uewi 
^^vr^  GesotunaGki.  idea*;^  Jut^.  .so  nqgeiielinv 
amd  der  Nutzen ,  den  es  leistete»  so  nelseiti|^ 
4tSk  wohl  eeine  VonügUchkeit  dmdk  4le  die. 
be  JE^ensduAn  eSsh  eUdenoktend  §mug  4äsM 
timn  lälsb^  *  \        \  '  , 

^     Um  bei  dem  «ngenehmen  Gesohmecklb 
mnd  dem  vielseitigen'  Hntun  ^etelm  m  UeU 
Ken:  eo  ist  es  mekr  eis  m  bekenntt  mit  mUn 
grc^Isen  Schwieri^eiten  es  oft  W  solchem 
kleinen  Kindern  ^  die  über  das  Alter  hinaus 
•iadf  wo  ihnen  Aameieii  enf .  dear  SohoofiM 
imt  Jdutter  mehr  eingegossen^  eis  mBg/^giAem 
.werdent  rerbunden  istf  dieselben  beisubria^ 
gen«   In  diesem  Fiffle  kömmt  uns  der  wei»s 
enige  üjeschmeok  des  mif  wenig  WiSHV*- vee« 
dSmitear  Spie/i^laazM^iafs  sehr  VK'  itetKRI» 
Im  Nothffdle  lumn  er  such  einem  (e^g^mlu^ 
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z.  B.  einer  Mischung  von  Wasser  und  Wein 
und  warum  nicht  auch  demBiereP  — unver* 
merkt  beigemischt  werden,  aber  wohl  zu  ver^ 
Stehen,  uwermerkt^  worauf  ja  hier  so  Vieles 
ankommt« 

.  Der  Tielseitige  Nut26n  des  Spiejsgtanz^ 
iveines  ist  folgender.  Er  ist  schleimzerthei* 
lend  (welchen  Ausdruck  man  ja  der  alten 
Sdiule  noch  erlauben  kann^,  hrechenerre^ 
gend  (wenn  man  in  dieser  Absicht  Gebrauch 
davon  machen  will)  und  endlich  abführend* 
Wegen  zweier  von  diesen  Eigenschaften  be« 
sondetrS)  der  schleioizertheilenden  und  der  ab-* 
fuhrenden,  kann  er  auch  als  Ff^urmmiuel  he^ 
trachtet  werden«  Auf  seine  diaphoretische 
Kraft,  wiewohl  sie  nicht  zu  Übersehen,  ist  hier 
weniger  Hücksicht  zu  nehmen« 

Den  gewöhnlichen  Gebrauch  des  Spie/s^ 
' glanzw eines  bei  mehr  akuten  katarrhalischen 
Zu^len  übergehe  ich  auch  in  so  fern,  als  er 
etwa  bei  Erwachsenen,  oder  bei  mehr  heran«- 
gewachsenen  Kindern,  statt  findet,  luid  schrän« 
ke  mich,  der  Ueberschrift  dieses  Aufsatzes  ge« 
mäfs,  auf  das  Altet  der  kleineren  Kinder,  und. 
auf  einige  andere  Krankheiten  ein*  Diesa 
Krankheiten  sind:  chronischer^  mit  mehr  oder 
.weniger  Verschleimung^  sowohl  der  Brust^  uli^: 
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des  Unterleibes,  verbupdener  Husten ;  chrom 
nische  EngbrüstigkeU^  ebenfalls  nicht  ohne> 
Flgrsehleimung ;  WurmxufaUe^  besimdett  soU 
ehe»  die  vpn  Mudentvürmem  ^mufaren.  Von 
diesen  Krankheiten  habe  ich  wiederholentlich 
verschiedene  Fälle  glücklich  behandelt,  in  de*  ^ 
ten  meisten  der  Spiefsglanzfmin  das  einzige 
Mittel  war,  welches  ich  anwenden  lielsf  in 
weni|[en  aber  es  neben  andern  Arzneien,  ode|^ 
sdt  iindeni  Terbmfden,  gebrauchte.  So  Ver« 
wdnele  ich  es,  ohne  irgend  einen  Znsats,  et* 
was  Wasser  ausgenommen,  bei  mehreren  Mäd- 
chen  Ten  zwei,  drei  bis  vier  Jahren,  die  zum 
.Tbeil  mit  aachtlidite  Anfallen  ron /Bitgbrii* 
stigkeit  behaftet  waren,  oder  wer  dfe  ror  Bftt*- 
temacht.aich  einfindenden  Zufalle  in  plöt^U« 
diem  Erwachen,  und  darauf  folgender  Unruhe 
-  wd  Schlaflosigkeit,  bestanden;  in  beiden  Fäl- 
len keine  Schmerzen  und;  kein  Husten. in 
dem  einen  Falle  eines  solchen  plötslichen  Er« 
waeheda  Irurden,  bei  dem  fortgesetzten  Ge* 
brenche  des  Spießglmwwieins^  Yott  Zeit  ka 
Zeit  Schleim  und  Madenwürmer  durcb  den 
Stahl  ausgeleert^  und  bei  diesen  Ausleerungen 
mdin  jene  ZuBttle  je  langer  je  schwacher' 
und  ^seltener ^  ^nnd  eefdUdi  •Tefsciiwande&'^  ale^ 
ganz,    .  ^'  ' 

.    ^  .  l  y  Goosle 


In  Aiiieliiaig  d«r  Dotli,  woria  d<r  Spiefi^ 
gUuuwein  gebraucht  wird,  bemerkd  Beb  miri 
mit  Uebergebung  des  biolanglicb  Bekannteiii 
(wohin  ich  auch  rechne^  dab  er  oft  nur  an- 
fangt» wegtn  dor  im  Magen  rorkaadanon  An** 
bäufungen  von  Schleim,  brechenerregend  wiriu, 
hernach  ^er  in  derselben  Gabe  nicht  einmal 
Ekel  tremiaaebt)  ich  bemerlLe,  aage  tcb,  dala 
daa  kindliche  Alter  aaweilen  gro&e  Ooaen  er» 
trägt.  So  ist  mir  dn,  beinahe  13  Monate  al« 
ter  Knabe  rorgekommen,  der  bei  einem  drei« 
bia  viermaligen  Gebrauche  ron  no  bia  30  Trop« 
fen  täglich  mehrere  Wochen  hindurch  weder 
Uebelkeiten  noch  Erbrechen  bekam. 

Zur  Erfiillang  der  Bedingungen,  die  bei 
dem  Gebrauch^  dietea  Mittela  au  beachten 
aind,  gehört  vorzüglich  auch,  dalii  man  es  lan« 
ge  genug,  nach  Beschaffenheit  der  Umitände 
mdmm  Monate  lang,  fonaetaen  muft,  wenn 
man  den  gewUniChten  £rfolg  davon  sehen  will« 
Dala  man,  weno  die  Bess^ng  nicht  dauerhaft  ^ 
ist,  ebenfaUa  wieder  aeine  Zuflucht  ad  dem* 
aelben  nehmen  muCfv  versteht  aich  von  aelbat 
.  3^utn  Beschlüsse  noch  etwas  Uber  die  Art 
desSpie/sglanzweinSß  dessen  ict|  mich  gewöhn«^^ 
Jich  bediener  Diese  ist  nicht  daa  Finum  And» ' 
monii  Muxhanü^  aondem  die.  Aqua  benei^ 

G  a 


ciäjRulandi.  Ida  bin  da»  TarailaCit  wörd« 
durch  den  Vonug»  den  mmu  imyergeMdifr 
Lehrer  und  Freund^  der  verewigte  Profi  & 
B.  G.  Hebenstreit  in  Leipzig,  in  seinen  Vor- 
lemigen  ttber  die  AmeiniitteUehrey  der  leu- 
teren  ror  dem  enteren  in  ec^  fem  geb^  eis  eii^ 
weiLtie  das  Oxyfi  nicht  ao»  wie  jeneii  faileo 
lasae»  gleichförmiger  wirke«  Ich  habe  auch 
in  der  That  in  der  ben.^  Mul. ,  die  ein 
halbea  oder  ganaea  Jahr  in  den  Häiiaem  der 
FamiUen  gestanden  hattet  keinen  JttodenaaU 
gefunden«  Sie  setzeti  wie  mich  ein  Apotheker 
venichert  hat|  nur  kurze  Zeit|  nachdem  aie  be- 

reitvt  wonkn^  etwaa  ab»  hemaeh  nidit  aMhr« 


• 

Wanne  Bader  im  Wiater«  .  , 


Sisiim  «  «onmo  firm»  piemmqtte  In  di&m  §9$rakuni9 

ioHmimr,  saepiujt  callda;  uc  apud  ^uos  plurimunß 

/    '    Tacit,  Oerm,  XX Ih 

In  DeutiQliIaiid  sind  heutzutage  warme  Bi- 
der^  yrma  sie  g^hcaudit' werden  anC  Anratheii 
der  Aerzte^  fast  ausschlieisUch  aur  Sonuners* 
zeit  im  Gebrauch»  Im  Sommer  reisen  die 
Kranken'  nach  den  warmen -QudUen;  in  den 
heÜsesten  «äommermpnaten  aind  dio  berühm- 
testen warmen  Bäder  Deutschlands  gedrängt 
T0U9  im  Winter  verlassen ;  fast,  kein  Arst  wagt 
im  Winter  gegen  chronische  Krankheiten  ein 
Sad  anzurathen;  im  Herbst  sagt  der  Arzt  oft 
zu  einem  Kranken:  ich  würde  Ihnen  ein  war- 
mes Bad  aArathen,  wenn  nicht  die  kalte  Jahr 
resseit  ao  nahe  wäre;  im  Frühjahr  heilst  es 
oft;  Sa«:  miffseii  Wlifm.«  Säder  gebrauchen^ 


j 
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aber  er«t  die  warmo  uod  anhalmd  waroM  | 
Witterung  abwarten.   So  ist  der  jetzt  allga- 
^«ine/äabraachi  daCi  wama  Bftdar  fiM  rar 
in  dett  warman  Monatan  gabraoaht  wmdm 

und  für  die  jLaltea  Bäder  dann  wenig  oder  | 
gar  keine  Zeit  übrig  bleibt«    Ich  argwöbnei 

dab  bei  dieser  Gewohnheit,  den  Gebrauch 

_  • ,   .  .  i 

der  warmen«  Badw  auf  die  Sommemeit  an 
beschränken,  £inaeitigkeit  und  Vorurtheü  sttoi 
Grunde  liege;  ich  vermuthe,  daia  wir  in  sehr 
Tielea  Fällen  im  Winter,  mitten  im  Winter 
warm  baden  lasten  dürfen  und  aoUten«  Die 
Gründe,  warum  ich  dies  Terrnnthe,  bestehen 
wie  billig,  da  Ton  einem  medidnischcn  Ge- 
genstände die  Hede  ist,  in  Ti^ittacheii :  die 
bauptsifcUicliste  Badezeit  in        kt  d)K  Win« 
ter;  die  Russen  und  Finnan  besudien  ihre 
warmen  und  heifsen  Bäder,  in  der  atrengsten 
Winterkälte  und  befinden  sich  woU  dabei; 
ibemala  badeten  sowohl  die  schwelgenden 
rersärtelten  Hömer,  ab  anah  die  kraftigen 
t)eutschen  aur  Winterszeit  regebnälng  warm ; 
ferner  ist  keine  Erfahrung  allgemeiner  a]a  die» 
dafs  wir  am  wenigsten  empfindlich  sind  fiir 
Kälte  und  am  wenigsten'  Terletsbar  dnrdi  die- 
.  selbe,  dals  wir  uns  am  besten  mit  einer  dOn« 
nen  Bekleidung  behelfen  können  dattn^  wann 


wir  eben  aas  der  wärmsten  Umgebung  kom« 

Ben«  die  ante  Zeit  nech  dem  An&telieD  ens 
dem  Bette;  die  betoodaro  JErfiihrimgep  eod* 
lieb,  düe  ich  gemacbt  babe^  Uber  daa  Warm- 
baden im  Winter,  beMHudert  von  aolchen  Per« 
eoneo,  weloii«  an  kagwiecigeii  Bhenmatiamem 
^Uetlf  aind  nicht  ao  Mhlceich^  4ib  ich  darana 
allein  ein  sicheres  Resultat  ziehen  dürfte,  aber 
b^BTufen  darf  ich  midi  doch  an£  dieie  dnreii^ 
ana  günstigen  £r£ihnuigen  ala  ttbereinatin»» 
mend  mit  denen  des  Engläaden. 

Es  ist  gewifs,  dals  wir  in  der  Medicin 
keiMr  an^  Wahrheiten-  haben»  da  aolehe^ 
die  durch  Beebachtung  des  Beatändagen  in 
der  Wiederholung  ähnlicher  Krankheitsfälle 
unter  ihnKchen  fffniHtaen  gev^onnen  wot^den 
aind;  dnrcli  aoldl«  ▼ecnrtheilsfrei»  BeobadK» 
taug  haben  wir  manche  dogmatiache  ImhU^ 
mer  erkannt  und  verbannt,  und  werden  hof« 
Centlich  mduere  tefbewien.  £a  iat  aidtt  wahr, 
daCsy  wie  manidie  behaiqpter  habeot  die  Ge- 
setze der  Wärme,  welche  in  der  unbelebten 
Namr  ab  gültig  entdeckt  worden  aind,  enf 
die  id>eoden  Kärper^geredem  aageirandt  wer» 
den  können*  Die  Wärme  der  gesunden  Men- 
schen am  heilsesten  Sommertage  wird  um  kei^ 
nea  Grad  geweigert;  hingegen,  bebemoit  ma, 


M«iu€ii.der  ia  Wimtar  ge|[ai  dm  0$tmwA 
mdihxt  eine  LniigeiieoUuodttP|[ »  so  kam  nir 
ne  eigenthümiiche  Wäitne  um  mehrere  Grade 
gesteigert  weedeol  I»  der  AbmmphUef  wm 
dba  VcihiliDUa  dea  Sameitlo^eiei  grofter  oder 
f^nnger  iat^  als  dea  gewolulidM«  bleibt  die 
Aufnahme  de^  SauecHoffea  durch  die  LuDg^ 
eines  GeaanJeo  aieh  gteiidi  und  nickt  mdir 
aniek  weniger  Sauntoff  wird  n^enomme^ 
ab  fcgdmäfiig, 

AUe  vorgreifende  Meinongen  ilber  das 
VerhallaEi  der  lebenden  Körper,  die  sich  nn 
Mf  aitit  -te  GkeM  wmA  Pl^sik  etüiMi» 
uad  nickt  »'i^  enf  P  ■iJiaf dea  lekn^ 
^  Vipn  gesunden  oiler  kranken  Körpera,  eind  i 
durchaus  unsicher,  so  lange  sie  nicht  durdi 
Heoknckenng  dieaev  keatitigt  wotden*'  '^IWte 

Iffttknaa  gescU^^«  Anwendung  der  Kälte  m 
den  mefi4ciiLLcaen  Koiper  sey  in  dem  Man% 

nb  will  laMiilii  eey^  deaao  gcBbriieker,  mm 
dUhfe  ekk  —r  alhitHrfc  ehkakien;  plötaUite 
Anwenaui^  der  Kalte  üb  dbm  hei  Isen  iUisgm  i 
iuuiiere  «üe  Ausdunstung  nnd  bewirke  ixs&be* 
«■«t  4m  tonHiimHUanily  den  wir  Erkal. 
tMignenann.  Ubd deck  kl  tw  dieaen  nÜMi 
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Se^er  Furcbt  vor  nsdier  ABwendon^  det. 
Kälte  auf  erhitzte  Körper  nur  die  Hälfte  wahr^ 
die  Hälfte  gans*  mkwäkf.  Dordi  die  unwidw» 
•pwckKckftteA  Xbatoaehea  ist  ea  atttgeouicbi^ 
und  jeder  Arxt^  der  den  Veriiaiidiluagea  sei«» 
aer  Kunstgenpssen  mit  unverfälschtem  Sinn 
^f&r  Wehilicit,  und  tidiettt  Vorgtogem  mit 
TJiatluat  ge£^t  ist,  mala  jetu  Ubeneugt  Mjii| 
dad  die  Anwendung  der  Kälte  ^^eben  dami| 
jrenn  der  Körper  wirUieh  (tharmomelriadi) 
eihiut  iat^  aicdier 


■ 

Ti 

setzt,  .daia  keine  merkbare  HautauadUnstung 
statt  findet^  und  dafs  bei  diesem  erhöhten 
Gi^tde  der  Wirme  wirkUdi  Aooh  elfte  Ter* 
atärkte  TJUtigkait  der  Haut  und  des  OeSiü^ 
ayatemsi  und  .nicht  schon  Erschöpfung  der 
tKraße  nadi  Ueberenatrengung  atatt  hat  Ea 
iat  anagemadit)  allen  ftäheni  Meiaungen  der 
Abrate  und  Xjayen  aum  Trotz,  da£i  die  aehneUe 

^}  Einige  deutsche  ScbriluteUer  wagen  freilich  noch 
jeui  stt  lahfeii«  die  Aawaadapg  dmt  Kelle  gs|^ 
Tibeäiitsa  sey  vorzüglich  oder  gar  niiatchlieftHch 
passend  ii|  den  leuten  Stadien  dea  Fiebers«  wo  Ca- 
lor  nQ|dix»  wo  sdion  psralytischer  instand  edies 
!niaile  eingetretea  Ist;  dse  Ik  ab«r  wahrhaftig. ohne 
«nd  wider  alle  Erfahrung  gere4ot«    Wenn  die  F^e« 
^     bevhiue  d^  Noimaigrf d  %m  meisten  iiberstesgti,^ 
däwBL  in  die  Anwendusg  ier  Kalff  am  awsc|uii9(^l(« 
uivd  AÜisUchstsii,  '         .  '  > 
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Anboßfifmg  Kälte  bm  tdv  erhitxtem  KSv- 
per  da«  bette  Mittel  zur  Vermeidung  der  Haut* 
MadOnstniig '  itt^  imd  dila  man-  um  ao  mehr 
In  dem  jfirada  dar  ,aorawjmdeiidM  Kalle  eiai> 

«eu  «Urf  «»4  «b  die  Wirme  d«  K«.. 

per$  den  Gesundbeiupunct  überateigt.  Gleich 
dieaeii  früher  bestandeiieiiy  aber  nicht  nur  ei^ 
acbüttertao,  aondem  iremtebcaceo  ImhiiiBani 
fiber  daa  Verhältaifi  der  Käke  au  dem  2^1- 
atande  .d«  Edutaung  dea  meaaohlichea  Kör- 
pars,  ist  auch  die  Meinung  in  neuerer  prüfen« 
der  Zeit  untergegangen,  daCa  daa  warme  Bad 
bloa  encfaiaffe  mid  durch  EmchlafFung  in  der 
aebwächend  wirke^  und  daher  in  ellaii 
Krankheiten  mit  Schwäche  zu  meiden  aey. 

Und  dieaen  IirmeinuDgen  ihnlieh  iaty  wie 
ich  glaubet  T^och  heut  in  Tage  unter  den  I 
Aerzten  in  Deuuchiand  herracheade  Meinung  | 
^  von .  der  passendsten  Jahreszeit  der  Anwen-  ^ 
dung  der  warmen  Bäder«  Man  hält  dafiiri 
dafa  der  Sommer  nicht  mar  d^e  pasaends^  | 
aondem  auch  die  einzig  aichere  Jahreaseit  aey,  t 
um  warme  Bäder  z^  gebrauchen.  Winterazeit  | 
und  warmes  Bad  sind  fiir  die  meisten  Aerzte 

aurüekstofsende  Begriffen  Aber  worauf  heraht 
diese  Meinung?  Schlechthin  anf  theoretiadien 
Satzungen,.  Aber  ea  ist .myeriiiingp  daCa.  keia 
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YlieoredsirM  Uber  diß  Wirkuogea  det  lieber«» 
fangs  des  meiiscblichea  Körpers  yon  emeon 
Temperetnrgrade  der  Umgtbitiig  m  eiaem 
eadem   eine  eiasige   medictnisobe.  Webr» 
heit  gelebri;  hüf  sondern  unser,  Verfebren 
tnit  Erfrorenen  sovirobl,  als  mit  denen  die 
in  FieberUtais  laden ,  nnd  tinaer  gassea 
biaberigea  niitzlicbea  Wiesen  übet;  die  Wir» 
fatngen  der  Bader  ist  einzig  und  allein  ai|a 
eorgßlltig^  Beobuchtung  der  Verinderungen 
dee  lebenden  Kfirpera  ervrachaen.   Und  daa 
Toreilige  d«.  i. .  vor  Aufhsaung  der  Tbatsacben 
geschehene  Theoretisireu  darüber,  namentlioh 
der  Lebraats'  der  früheren  Sehnlen  von  der 
erachlaffenden  .Wirkung  dea  warmen  Badea  *) 
bat  nur  dazu  gedient»  die  Entdeckung  nUuU- 
cber  Wahrheiten  in  dieser  Gegend  zu  rtr* 
Eogem.    Jene  Meinung  von  der  Unsicher« 
heit  und  'Schädlichkeit  dea  Warmbadena  im 
Winter  beruht  nicht  auf  Thatsacbeo.   Es  wer- 
deia  wenig  Aerste  aejrn  in  Deutachland,  wei«-  ^ 
che  Erfahrung  haben  über  die  Wirkung  war<^ 
mer  Bäder  im  Winter  bei  chronischen  Krank«» 
Iraiten.   Und  wo  sind  die  Aerste  in  Deutsch«- 
land,  wdohe  firfidimngeii  Tom  naehtheiligeni 

Ist  ii€  bentlga  Lehre  ven  der  freiwilligen  Biosau« 
|ttii(  dsr  Üaa(,ge^uxideter2  Ich  aweiHe. 


ieys  beding  oder  uobedtngti  Erfolg  dm  w«r« 

xnen  Badens  im  Winter  gemacht  haben  ? 
Dtfw  wffdtn  gmriCi  wenige  oder  vielmehr 
keme^seym  Sehen  wir  dm»  d§bk^  wo  man 
'wirklich  warme  Bäder  im  Winter  anwendet» 
In  Rufsland  und  Finnland  ist  es  Yolkssitt^ 
snr  Wiotertseit  warm  lud.  heUa  zu  badett 
ttpd  iiefa  g|mdi  darauf  wieder  der  Kälie  bloam»» 
stellen«  Aber»  sagt  man»  es  sind  Bussen^  die  daa 
tbuni  es  sind  allermeist  Gesunde»  superlati? 
G^mude;  diea  Beispid  allein  kamt  . keine  bin* 
mdiende  Gewähr  geben«  da£i  audi  wlr^  daia 
auch  unsere  Kranken  im  Winter  warm  badea 
künnen.  Zugegeben« ,  Dasselbe  wird  man  eii^ 
jcuwenden  haben  gegm  das  Beispiel  unswer 
Altvordern»  welche  in  frühem  Zeiten  ala  mehr 
Kalte  aber  auch  mehr  Höh  in  Deutschland 
war»  sich  in  der  kältesj^  Jahr.eszeit  und 
Torzugsweise  in  derselben  warm  zu  ba- 
den pflegten»  nach  dem  unverwerflichsten  an-  ^ 
.^ogenen  Zeugnils«  Auch  das  Beispiel  der 
Börner»  welche  bekanntlich  im  .Winter  r^el* 
mär&ig  warm  badeteui  wird^maa  nicht  für  auf« 
fordernd,  sidierstelletid  und  fib^rseugrad  hal« 
wollen»  wegm  .der  £ntfemung  der  Zeiten» 
und  der  veränderten  Umgebung»  des. südlichen 
Klimas  nämlich,  ~  Sehen  wir  denn  aber  was 
zu  Tage  in  England  geschieht!  Da  re&» 
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Bewohner  der  HauptiUdt  und  der  Villen  wihm 
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xeui  der  schlimmf ten  Wintermonate  nach  Bath« 
Unter  den  Badenden  madien  eine  groIie^  wenn 
nicht  die  gröHite  Ansahl  aua  diejea^eiif  die 
aeit  langer  Zeit  .an  ^cfatischen  und  rheumati« 
achen  Beschwerden  gelitten  haben*  Aber  sie  ' 
madien  aich  kein  Bed»ken  darana«  an  daa 
werme  Bad  au  gehen^  wenn  aie  gleich  gewiCa 
aindy  dafs  der  Real  des  Tages  nicht  weniger 
rauh  nndvwmdig  seyn  wird^  ab  der  Morgen 
wer«  Und  dieae  Kranken,  gprölatentheila  sürt* 
liehe  Menacheui  erkälten  aich  nicht,  wie  groia 
auch  der  Unterschied  seyn  mag,  zwischen  der 
Wärme  dea  Bedea,  und  der  Külte  der  Luit,  der 
aie  aich  meistena  bald  wieder  auasetaen;  und  ' 
aie  thun  dies  Baden  zur  Winterszeit,  grölsten«- 
theila  aber  um  adicJie  Krankheiten  zn  beiwin« 
gen,  ab  man  gemeinigL*ch  für  Folgen  ton  Er- 
kältung liält  Der  Aufenthalt  im  Bett  kann 
in  sehr  yielen  Fällen,  vornämlich  da,  wo  Fe» 
derbeiMn  ttbüdi  aind,  ab  eine  Art  Oanipfbed 
aiigeaehen  werden«    Und  wir  aehen  taglichy 

'  diala  der  Mensch  sich  am  besten  der  äufscrn 
Kilta  erwehrt  und  mit  der  dUamten  Kleidung  • 

.  Teiadien  in  der  Luft  gehen  kann»  ohne  Tott 
der  Kälte  übermannt  zu  werden«  oder  durch 
den  Contrast  derselben  eine  nachtheili^^e  Wir« 
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kung  m  spfiMDy  früh  morgrat,  wmm  das 
warme  Bett  verlassen  worden  ist.  £s  §iebt 
wobi  kein  allgemeioeres  Beiftpiel|  welches  be- 
weist,  dafs  die  anbediogte  Pitrclit  ncgegrün- 
det  iaC^  dafs  ein  sdineller  Uebergang  Ton  ei* 
fter  warmen  Umgebung »  wie  z.  B.  dem  war> 
men  Bade,^zu  einer  kalten,  wie  die  Winter* 

.  Infty  dnrebans  sciiidlich  seyn  miUsten« 

Es  sind  Gesunde  oderKranke^  oder  Krank« 
liehe f  welche  im.  Winter  oder  Sommer  warol 
baden.  Nach  meinem  Dafürhalten  soÜten  Ge* 
aunde  im  Winter  warm^  baden,  im  Somniier 
aber  kalt.  Dies  ist  um  so  nützlicher,  wentt 
man  in  einem  Lande  lebt,  wo  das  Klima  sehr 
abwedhsehdd  ist;  die  Haut  wird  dadurdi  efw 

'  müchUgt  jedeti  Lnftwedisel  an  ertragen. 
Uebrigens  wird  die  gute  Wirkung  der  .  Bäder 
für  ,Gesuode  höchstwahrscheinlich  sehr  oft  da« 
durch  gestört^  dala  man  zu  lange  darin  veiw 
weilt.  Das  Bad  nützt  zumeist  durch  den 
Contr^st  und  durch  die  nach,  dem  Bade  einer 
Einwii^kung  der  Luft.  Mehr  als  eine  Viertel« 
atunde  Aufenthalt  im  warmen  Bade  ist  in  dm 
meisten  Fällen  nicht  nUizlich,  es  sey  dann^i 
dafs  man  sich  frei  darin  bev^egen  kann.  Das 
kalte  Bad  wird*  faft  immer  zu  hnge  ftnge* 
wandt.  Nur  wran  man  sich  iip  Freien  badel 
und  sich  acüre  Bewegung  im  Bade  maditf 
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kann  man  länger  alt  ein  paar  Minuten  darin 
bleiben,  im  letttern  Fall  gern  so  lange  man 
aich  tUehtig  darin  rUhrt.    Verhält  man  aieh 
paaai^r  im  iLalten  Bade»,  ao  iat  der  augenblick« 
lidie  Eindri^ck  der  Kälte  völlig  genug  für  je- 
den nUtaUdien  Zweck«  Da  muH  ee  nur  ein 
einmalige»  Eintauchen ^  in*  das  kalte  Waaaer 
oder  in.  den  meisten  Fällen  Aur  ein  Ueber» 
gielsen  oder  schnelles  Waschen  ^  mit  kaltem 
Wasser  aeyn«   Für  gans  Kranke  nnd  Schwa« 
che  will  und  mag€ek  keineswegs  das  warme 
Bad  im  Winter  empfehlen »  namentlich  nicht 
für  aehr  schwache  Nervenkranke  und  aolche« 
die  an-  chronischen'  Hautaussddigen  leiden« 
.  Daruber  habe  ich  keine  Erfahrung»  und  ich . 
kann  die  Responsabilltät  solches  Raths  nicht 
übernehmen«   Doch  bin  ich  audi  ttbei^engt 
worden  ^  dafii  eben  aolchen  Kranken  daa  au 
lange  Sitzen  im  warmen  Bade  im  Sommer 
wesentlich  schadet  und  dals  die  guten  Friich*. 
1e  def  warmen  Bades  für  mandhe^  echwac^e 
Patienten»  namentlich  für  maitiche  Frauensim* 
mer  deren  Mensuujttion  dadurch  überreich« 
Bch  wird»  lediglich  dadurch  verloren  gehen» 
diiSi  man  sie  zu  l^ange  darin  hält. 

Kigentlieh  aber  geht  mein  Vorsdilag  vmi 
Rath  im  Winter  warm  zu  baden»  nächat  de& 
'  Geaubden»  auf  die  Kränklichen^  und  unter  die* 


•en  am  meisten  taf  die  Klassei  welche  unter 
den  Besnciiern  d«r  wtnnen  Bäder  in  Deutsdi«^ 
knd  die  nhUetdiite  m  eejm  pA^>  dieHden» 
Mheui  die  an  Rheumatiimiu  und  Gicht  lei« 
den.   Diesen  halte  ich  das  warm  Baden  im 
.Winter  fiir  d>ea  eo  hetbem^  als  wollene  Be-> 
Kleidung*    Den  Rheumatischen  machte,  ich 
das  warme  Baden  Winters  unbediogt  empfeh- 
len} den  Gichtisdien  fireilieh  bedingt.  Beim 
Rheumatismus  ist  allemal  die-  Haut  das  pruß^ 
rium  morbi^,  die  StÖrun|^  ihret  Function,  ist  , 
das  prun&re  Uebel ,  die  Affection  der  Mem«  ^ 
biane,  wdciie  die  fiewegungsorgane  umhiil« 
.len^  das  secundärey.mit  welchem  dann  Allef»-» 
tionen  edlerer  Theil^  vicariiren  köniien«  Fast 
olme  Ausnahme  vertragen  sich  Rheumatische 
ohne  Fieber^  mit  Flanellhemden.  und  warmen 
Bädern  in  der  rauhen  Jahresseit»  Xtocale  Hhesm.* 
matismen  werden  durch  ganze  oder  partielle 
Dampfbäder  beswungen*  Die  Gicht  ist  eine 
^Krankheit»  die  manche  wesentliche  Verschieb 
denheiten  hatf  bei  dem  einen  gemeinschaftli» 
dien  Symptom,  Gliederschmers«  Allerdings 
fiebt  es  Krankheiten  ^  die  swisdien  Rheuma« 
tisipus  und  Gicht  mitten  inne  stehenf  die  ma% 
wenn  man  will,  rheumatische  Gicht , nennen 
kann;  aber  wie  man  den  Üntersehied  swi? 

aeke^ 

*  '  •  * 
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ichen  Gicht  und  Rhemnaiiimm  libeslMaipi  luit 

Ittuguen  können,  ist  mir  unbegreiflich«  Wahr« 
haft  gicbtteclie  Schmerzau  find  nie  ohnm  vov» 
gängige  langwiatige  Storttog  der  VArdaaiiegi» 
Wege  und  mehr  oder  weniger  ist  dabei  alle* 
mal  die  Thatigkeit  der  Haut  und  der  Harn* 
Wege  geatärt  Die  voUatindige  Gicht  baatelit 
in  dem  Zuaammeniluia  ron  Störung  der  Di« 
gefttiona*  Transpiratioat-  und  Harniecretiuna-* 
,  ergane^  welche  aar  Folge  hat,  die  apecifitcheni 
nehr  oder  weniger  mit  Entaündnng  und  kat* 
chiehter  Secretion  ferbundanen  Gliederachmer» 
len»  Ea  giebt  Gichtiiche,  bei  denen  die  Stö- 
rung der  Aaainitatioii  die  Hauptiaciie  eua* 
macht;  daa  aind  vornämlich  aoiche,  die  einen 
Ueberflula  von  ausgesuchten  nahrhaften  Spei« 
•en  genbaaen  h^bcn;  ihr  AeuGief  Üchea  iat  wirk- 
lich dem  der  gemästeten  Thiere  ahnlich;  die» 
•e  Art  Gicht  iat  oft  erblich  in  üppigen  Fami- 
BtBt  in  welchem  Fall  sie  schon  in  jungen  Jah- 
m  anakrechen  kann ;  hier  ia tatrenge  Mälsigkeit 
ttate  und  nothwendige  ijedingung  aur  Beaie- 
gung,  nächstdem  können  Amara  nüt«on|  auch 
wohl  Eiaentinctar.  Bäder  thun  hier  wenig.  In 
der  Gichtf  wozu  die  abnorme  Harnisecrelion 
den  Uauptbeitrag  liefert  und  die  oft  grölaten- 
theils  von  Ausschweifungen  der  Geschlechu- 
Ima.  XXXIX.    ft.  aL  H 


theile  herrührt)  köDnen  blofie  warme  Bad» 
eben  so  wenig  Hauptmiitol  seyn;  da  iat  Sot* 
haltsamkeit  Ton  gegohmen  GeUränkan ,  noth<» 
wendig»  da  nUtzen  kaiische  filittcJ«  In  der 
Gicht  aber,  welche  vornämlich  durch  oft  und 
oft  wiederhohlto  Stoxiij^  der  Hautthäti^keit 
entiteht)  in  Körpern  ^  deren  Aaaimiiaiion  und 
Hainaeeretion  äuth  nAoh  abnorm  iat,  euid 
warme  Bader  Hauptmittel,  unentbehrlicife  Mit« 
tel«  An  dieser  Gicht  leiden  viele  bejahrte 
Leato  iua  der  Klaas«  der  iwbegiitertcn  Land- 
leute^  obwoU  ein  eigentliehea  Podagrn  selten 
bei  ihnen  zu  Stande  kommt;  und  ganz  vor« 
feUglich  auch  leiden  daran  die  Krieger,  dio 
mwQ^e  FeldzUget  batondecs  WiDterfeldzUge 

femacht  hid^en^  nad  wenn  daa  Kapital  tos 
jesundheit,  womit  sie  aaszogen,  auch  noch 
SO  ^ofs  war*  Für  diese  kann  keine  gröfiere 
Wohlthat  seyni  als  warmes  Badt  eber  nicht 
bUs  im  Sommer^  sondern  muA  und  gans  toi^ 
BÜgUdt  iga  Winter.  *) 

*}  Ifit  Varalügaii.  teha  Ich  laiiet  eiike  Satba  in  Eria« 
nanmy  ^epradit»  Ae  ich  schon  tot  ao  yitd  mdbr 
Abian»  in  mayier  Ertmnemng  4n  diß  SMder  ^mnd  im 
'39ted§reinfiikrung,  '^deigletchen  in  meiner  Mokrohto^ 
äk  se  dttngelid  empfohlen  hatte»  nnd^eitclem  IHchf 
anfgabort  naba  an  empfehlen«  Unstreitig  ist  das 
Wanna  Bad  iln  Wintbr  nedb  üitiiiger  wie  im  Som^ 
iMr.  Nur  kann  ich  in  Absiebt^  der  Gefabrlofigkeis 
ludit  aanji  mit  dem  geehrten  Verf.  uberehistlbimeat 
nnd  ^snbe  allardings  —  durch  Briafanuig  baiahn— • 
daft  Etkiltung  nach  dem  warmen  Bade  sehr  echad« 

'  lith  werden  wui;  nad  dab  daher  das  Baden  fan 
Winter  ^obe  Voraidit  federe,  daher  ich  anch  im- 
mer wenigftens  einige  Stikndeii  nachher  sich  liicbt 
der  Luft  aueansetsen  ratha»  oder  es  gegen  Abend 
um  6  Vht  brauchen  laaaa>-nm  nachher  im  2immat 

.  blatban  an  können*  A 
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^ilgemeimf  ü^hndäht  ^  mm  Chmm  8$.  Plü  Idimim 
JbmUiwn,  ffekke  vom  Montu  März  1776  bU  Monat  Httm 
.  I8I9  in  itom  Norfolk  mnd  l^orwkk  MospUßi 
Miifgonommm  wwrieih 

J^ufganonrnien  wurden  84  ^  die«sr  Zieit«  undToniAi«« 

vollkommen  jgebeilt       «  «  j4 

|;ebeasert        ,       .       ,  ,  6 

auf  beaoaderea  Verlangen  «.  z  ^ 

mit  epLleptiachen  KjÄoipfea  ^  .  f 

ohne  alle  Besierung      •  •  X 

Dif  Zil4  «Ilcf  flbarbaapt  «ii%eaoiDnieiieii  Kranken  ka« 
tn^  fi8»8iOf  ao  data  alto  dia  ZaU  dar  an  Ghoraa  8l 
Vitt,  leidend«!  aidi  an  dieaan  Ttthieh  mXo  i  an.  Sdl^ 
Vnter  dem  vrablicUen  Gftdileclit  wurde  die  Kranke 
bait  weit  häufiger  beobidnet»  10  ^ft  d4a  Veikonunea 
deiielben  ontar  deito  weiblidien  OeacibSee^i  an  daaii. 
manvlidkeB  aicb  yerbielt,  wie  57  M  07  eder  .19  an  .9* 
Unier  der  anf^afubne»  ZaU  gab  ae  anr  einen  Hann  vöa 
>nafsif  Jeliren*  wdaiier^  ^acbde«  er  w^bnlge  Menate  lasf 
▼es.  det  Kranhinintjtb       cndiiMeA  worden«  irieder 
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¥M  nmim  -erkraakti  dabin  survckkefarte ,  und  endlich 
näcV  pinet  ^ilf  ti^onatlicbea  ärzriicfien  BebantUung  voll- 
kommen  gebellt  sie  vef|iefa*  Alle  Kranke,  mn  Auanah* 
»e  «Weier  Mädcben,  yon  d  nf^n  dat  eioe  5*  dea  aadertt 
6  Jahr  cählte^  waren  über  9  Jahr  al« ;  die  naiitea  ftan« 
de>'  xwisrbtn  9  ^nd  1/)  Jabr,  awai  Mädchen  waren  über 
fli  Jahr  alu  V>n  allen  Kranken  ttarben  nur  iiwei  Kna- 
ben,  wel(be  ecbofi  »^br  Uof^e  Z«nt  von  diese:  Kranke 
heit  befallen  waren  BurkFa  ie  wurden  von  9  Krankes 
beobachtet,  und  bei  allen  binnen  nicht  weniger  den 
einem  Jahr;  bei  dreien  boobarlitete  man  einen  dritten 
Bür^kfail,  «lle  wurden  aber  geheilt.  Die  küreette  arxt* 
^liche  Behandlung  betrug  xwex  Wochen #  die  langete  eilf 
Sffonate«  die  «ittUr»  sieben  Wochen« 

Dr.  H^e¥ä  beobachtete  aelbat  binnen  16  Jahnen  di 
ILranke  mit  (Ihorea  Su  Vhiß  von  denen  alle»  einen  eue« 
genonini«>n,  gänzlich  wiederhetgearelh  wurden*  Er  rühmt 
eeltr  den  Gebrauch  fon  abführenden  Mitteln,  and  unter 
«llen  reieendea  und  atarkenden  irorcuglich  EiaeamittdL 
(^Edinburgh  medicmi  mnd  srnr^iemt  JpumaL  tür*  XXXI.  ^ 


Xlflisaheth   Wall f  zwanzig  Ja^r  alt»   Ton  unteraerztem 
Körperbau,  batto  ichon  aeii  Tier  Jahren  an  epileptischen 
Krämpfen  £e Ii tttn,  w>  lohe  tägüch  3  bi»  4"^*^  vvieder^ 
kehrten.    Die  erste  Veranlassung  derselben  Achien  eine» 
durf:h  einen   lieftigeii  SchUg  verursachte  Erschütterung 
gewesen  zu  seyn.    Am  bäuligsten  kamen  die  Anfalle  des 
Nachmiitacf,  tirßelen  die  untern  Extremitäten,  die  Mua« 
kein  ilea  Unterleibes  und  <'ifi  Faures,  und  dauerten  ab- 
wechselnd von  vier,  fünf  br#  acht  Uhr,  in  welcher  Zeil 
die  Patientin  sei  r  lu  leiden  schien»  und  gana  daa  Be- 
wufstseyn  verloren  hatte.     Grofse  Schwäche  und  Oha* 
jnacbtrn  folgten  diesen  Aufallen.    Obgleich  die  Cata- 
^snenien  irre^u'är,  ihr  Unterloib  yeratoplt  und  ihre  Ver* 
dauung  allerdings  geschwächt  waren,  ao  hatte  ihr  K^irper 
in  dirser  Kranknoit  doch  nicht  sehr  abgenommen  ,  und 
ihr  Appetit  war  gut»    Calomel,  Kupiervtuioi ,  Ofiunr« 
Valeriana,  Caatoreum».  apaniache  Fiiegenpflaate?  worea 
lan*^  Tergeben»  angewendet  worden,  ala  tcl^  am  i8t#ia 
Aprif  iSu  ihr  Ole.um  Terebinihioae  (swei  Dutcbnamoi 

in  f Olm  eiugr  BmuliioJil  v\\  ^if^  J^iott  MuMWUiK» 
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f#rdfioiit»  und  biarron  alU  vier  SttitK^en  eme  Uose  n 
Bebmco)  TerscbriBb.  Bei  meioem  Üeiucho  am  «nderiii 
iilor^en  erfuhr  ich  mit  Vergnu{«o,  claft  sdm  orc^cntDal« 
die  Krampre  aut|i*h!ieb«n  waren.  Am  aweitea  Tage 
«rscbieaen,  nach  Aiubieibea  von  aachs  hia  acbt  Wo« 
eben  die*  Catam^pieo»  Patientin  brauchte  vxera^hn  Taae 
Un^  diete  Medi^in^  erhohiie  aich  dabti  ungemein»  üie 
llrnatniation  erschien  Munz  regeimal'a't|j  uod  war  von 
dieser  Zeit  an  bis  £nde  Octoöer  irei  ?on  Krämpfen,' 
rioige  krampfhafre  Benegungen  und  vorulirrgehende 
ScI&aierWn 'in  den  Mtiakeui  atea  Unteiloihea  abgerecfa» 
aeu 

Am  4^ en  November  wurde  ich  bfnadirichtigf>r,  dafii 
die  Kranke  in  der  voriaen  Woche  geli|i<^^  Anfalle  von 
Kiämpfen  wieder  gehabt,  ia^  iiela  ihr  daher  fine  halbe 
Unee  Oleum  Terebinrhinae  mitv  eioer  Rinte  Münawaa* 
•er  nehmen»  und  ea  erfolgte  aogleich  darnach .BeaserunA 
Da  sie  jedoch  übar  hartnackige  Veraropfung  und  KopU 
^weh  klagte«  erhielt  aie  auch  ein  aus  Caiumel  bestehen- 
des AbKihrungsmittel».  und  ¥er!or  dadurch  eine  (denge 
Uaireinigkeiten.  die  Unruhe  und  Jir  Kopfweb«  ^ie  aeui* 
te  den  Gebrauch  des  Oleum  Terebintbtnae,  noeb  Hehn 
X|ige  länger  Fort,  uud  blieb  bia  aum  ii.  Oeceinber  frei 
von  allen  Baach  wer  deiY.  Ein  leichter  Anlall  au  dteaaoa 
Tage  beWOg  mich  das  Oleum  Terebinihioae  fortxusec« 
naln,  nad  noch  ist  sie  bia  jetai  (Februar  i8l3)  frei  von 
cligeneiaen  KfÜmpfen  gebuebeii .  und  ba  nur  zuweilen 
krampOiafte  und  unbedeutende  Beschwerden  des  Unter- 
leibes g'ehabr.  (/VrciV^/  in  EtUnitwrgh  m^d.  amd  smrfipai 
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Bamednuigea  iiber  dia  Kxtnkh«U«a»  welcha  im 
Jahre  l8i>^  in  Wartcbau  hemclnen»  inibei^n»' 
clero  -über  den  «ittteckeadtn  Typhus.  Von  Dr« 

'  VKoiA  sa  Wartdieu.      «      «      ,      *  3 

II.  Zwei  Beobachtungen  über  "die  Waitericheu»  mit 
einer  glücklichen  Kur,  vom  Königh  Grofabritt» 
.  Wandarst  F.  Tymon^  mit  Bemerkungen  von  Dr» 
jS.  Htrry^  jsu  Maclraa «  überaeut  von  Dr».  L^  A* 
Kraus,  ju  Göttb  gftn.    '  ^      .  -   ♦      j  •    —  3^ 

HL.  lieber  die  Wirkuiigsart,  der  GiftOt  Vom  Prof» 

Emmert,  2U  Bern.    •  '    *      •      •      ,       ~  43 

JV«  Neuer  Beitiag  au  der  Diagnoatik  und  Kur  der 

Gebörkrankheiten.  \  om.  Dt,  Hesse,  zu  Berlin,  —  63 

Brfabrungen  in  Kinderkrankb eilen*  «Vom  Hof» 
medikui  Schmidt,  bu  Nottwiod»      ^      •  ^  |S 

VI.  Warme  Bader  im  Winter.       «   '  .      f  8$ 

Kurse  Nacbriclueu  und  Aua^üge« 

I,  Allgemeine  Uebetaicht  deraa  Chorea  St-  Vitt 
leiden deu  Kreoken,  welche  vom  Monat  Mänr 
1776  bis  Monat  Mära  181 3  in  dem  Norfolk 
und  Norwich  HoipimI  aii%enommoii ,  Wiar- 
den* t  t  t  t  ^  •  •  -"S 
'  f.  Nntsea  dea  Olaam  Torebiathiaaa  in  dir  EpU 
ItlpKitt    ,    ^      t      .      •     ^     e  116 
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literariseher  Anzeiger« 


r 

inedicinitdliat  Wörterbuch 

Wir  schon  seit  vielen  Jahren  ill^emeines  Bediirfiiifi* 
Diß  bis  jetzt  vorhandenen  "Wörterbücher  sind  in  hohem 
Grade  imvollsMndig  und  verlieren  sitU  «o  häufig  in 
weiiläufti^e  Abhandlung  solcher  Gegenitände,  die  pir 
nicht  in  ein  Wörterbuch  dieser  Art  gehören»  dafs  sie,  , 
ungeacbiet  ihrer  Uovollständigkeii ,  roei?rens  «u  theuer 
und  unbequem  werdei).  Das  ärKtli'he  Publikum'  hat 
längst  diese  Felder  so  ;^l'geniein  gefühlt,  ciafa  ei,  unj^e« 
teiltet  aller  Verle{!f  rheit  —  denn  selbst  der  gebilde- 
ter« Arzt  bedarf»  besonders  in  der  neuern  nortsptelen* 
den  Zeir,  sehr  oft  ein^s  sr»lchen  Narhwfisers — ),  keine 
neuen  Ausgaben  von  einem  C^atelii,  fiiancArd> 
VFoyt  u.  A.  veranlafst  hat.      '  ^ 

jDer  Unterz^Mchnetr  hat  leit  mehreren  Jahr&n  an  ei- 
ncTOi  ar/neikuüdigen  Wörierburhe  nach  dem  im  Obigen 
angedeuteten  Begriffe,  an  einem  reinen  Verballexi- 
kon  sämmtlicher  tnediciuiscber  Wissenschaften«  thei!^ 
selbst  gearbeitet,  theils  Unf^r  seiner  bosondern  Aufsicht 
von  geschickten  Männern  arbeiten  Usseln «   und  ist  jetzt 
ao  weit  damit  im  Reinen,   dafs  d'-r  Druck  begonnen 
wetden  kann.    Er  bi^tit  deshalb  für's  Erste  gföfiern  so- 
liden Verlagallan  diu  neen  sr'me  A^eic  an,  und  verspricht/ 
^  dieselbe  der  besten  sich  rneldenden  Buchhandlung  uni 
ein  billiges,  jedoch  der  Gröfse  der  Arbeit  und  den  da- 
bei gemachten  Ausladen    eutuprechendes ,   Honorar  aii 
überlassen.     Manuscnptprobnn  können  immer  sogleich 
an«  jedem  beliebigen  Bucbltaben  übersandt  nardeffi 

Ludv\r*  Aug.  Krauts 

t>r*  Medte,^  et  Philos.  Itgtai 
und  praktiacher  AiMU  " 

nn     Uli  IUI  ■  H 

Der  nun  glücklich  be6iidigt<?,  alles  llterärlscha 
kehr  so  sehr  hemmende  Krieg«  verhinderte  auch  die  frü- 
here Erscheinung  einer  Fortsetzung  von  denen  zü  Endtf 
des  Jahres  1813  bei  mir  herausgekommenen  Mrm9rabU 
lien  der  litUkiinde,  StaatUirzneiWiSsenschafi  und  Thier hciU 
kmn  du  U^nn  Bßgi9m»§*raihu  Dn  ^»ick  Mm  Lief* 


nUi.  Aiif|eainiitm  durch  lUo  ffjuntü^e  Btnrtbetlaag  iu 
Ilten  Bän«leben*  m  v^ma  mhmm  und  «iijetek«fntiei 
Iriiisohen  Blätiero,  hofft  iet  Hr.  V^rfatter  «ur  JubiUte 
M(^4se  i8i5  <tis.  eweit^  Mgpn.  iatiea  su  kön'nen.  uatij« 
mehr  vStoü*  die  gegeawärtigen  Zeit«a  au  aolchen  Liefe* 
xun^fln  darbiiten,  )t  ^l^br  kann  icli  auch  fleiti  lesMciea 
Publikum  die  Auswirkt  verbürgen,  dafi  diese  Forrfcl/uii^ 
der»  isien  Tbeile  nicht  nacli«ieben  vrerde  an  Mannich 
faliigkeit  d*'i  gediegenen  Inhalts,  woduich  daaaeibe  eiac 
•Q  vorx*iglicbe  Aufnahme  erhi<*lt. 

Beitrage  von  prahfitchrr  Iii  ichha/iigAeit  werden  dem 
Herrn  Hr^rausgeber  iehr  Wilikommeo  seyn,  und  bin  ich 
♦  TOQ  deniaelbea  auroriairt   worden,    seine  literariichen 
if^iivdo  im  In-  und  Auslande  darum  zu  ersuchen. 

Der  erste  ßand  dieser  Memorabilien  iai  £üi  f  Till/- 
^  Gr.  in  allen  Buchhandlungen       bAbea.  . 

ZiUiichAtt  Am  |.  Juiy  1814. 


Bri  dem  Buchhändler  Jülieher  in  Linfm  iit  sa 
I  haheai 

San  di  Fort  Observaiiones  anAtomico  -  pathologictt»  C- 

icon.  4  Tonil.  4  maj.  Lugd.  Baiav.    10  Rihlr. 
^  ex' rcicanones  acädemicAe»  c  icQO.  2  Tomi.  4"*^^ 

;  ibid.  4  r.ibs-.  b  .  .       .  .  ' 

—  desrri[*iio  musG^iorum  bomiDU«  4*  ibid.    2  Riblr. 

4  Gr.  '  .  .  1      *  u 
^  opuscuUr  acad^micA«  c«  icon.  4  ^i*  i^^^*  ^ 

20  Gr.  .       ä  .  , 

^aopmann^  G.,  Nt=urolo;iia  et  obsenratio  caIcuH  « 

urethi^a  excrt^ti.  ta     lilustr.   Altera  edixio  iocupiauoi 

et  ement  atior.  s  ^^\-   2  Hiblr. 
CAniiper  Dis««nationes       quib.  palma  adjiidiMft  «te* 

2  lomi.  ö  maj.    n  Kihir. 
— .  Vermis  hte Schriften,  die  Arzney-,  Wundarsney-  und 

Eotbindungtkaiiac  b«u:e£^ead«  mit  Kupl,.  ^    a  AlUr* 

5  Gr. 
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in  und  Ulli  iUgf  4iiL)urg  ü«eUM)i4C«t 

Ma|liiii  iii«l<>«t»r  lültiuuM  l«ki«(ii»Mi 


«/•«««/■lull 

Ib  d«t  «nlw  ftüKIti  @«tla4,  tlwif  Amthl, 
itUbti  Ui  d«r  iwdiM  i«lir  ktki  trodiiMi  ua4 
•«tt^ifl«    Di«  li«m6b«tid«tt  Wind«  X^utilwMl 

ttiii  Uli  w«('iiii*>l(iili  iiuUt«(  »iltrsiUflb« 

iMMIMAlUilii  HfttliHiff     fy'  «'^  4 

MlMiM«       Mf     i  4« 
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Tbermoraet^tUiid  2   Hocbster  «   4  B.eaa«. , 

Niedri^tet  '—27   5..  ' 
iMitlIctef      «I*  5  4 

HjpromeuxiUnd  >      Höcbs^tet  734 
'  Uittkfcr  688 

jDef  Ünick  li^  liuft  ^war.aUo*  bedeutend  grofsi 
die  Kalte  sehr  streng;  die  Trockenheit  der 
Luft  beträi^tU,di«r  $6im  im  Ißml;  we&ijg; 
Sdiiiet;  sieben  Tage  mit  NebeU  . 

'  Diese  heitere  WiUeruBg  mit  der  biuei» 
stei  Kehe  yerbuiideo^  blieb,  sich  vom  Anfang 
/bis  zu  Ende  gleich  und  daher  mufsten  auch 
^Uöndutigs-  Krankheiten  die  TOtherrschen«» 
den  seyn*  Die  gewöhnUchstea  Formen  ^  un- 
ter welchen  sie  ersckienem  waren  Bals^  Brust^ 
und  ^vrehre  Uingeit'm  EnMndungen,^  die  oft 
wiedetliokes  Blätlauen  eilkeischten;  Lmgmi^ 
lahnmngen  und  Gangrän  derselben;  rheuma» 
tische  Zahn  -  Kopf  -  und  Leib  -  Schmerzen^ 

m 

me^teae  von  Erkalthng  herisihrendt  kameni 
•o  wie  bald  Wirkliche«  bald  nur  drohende 
meiste:^durch  sogleich  unternommenes  Ader«- 
lassen  abgewandte  MifsfäUe  nicht  selten  vor. 
Nervöses  Meissen  in  den  Gliedern »  abwoU 
der  ebem  ala  untern  Extremitäten«  quäken 
Viele  hartnäckig  und  mulsten  durcn  Warmei 
Einreibung  des  Tefftentbuiiy  tuweilen  «ndi 


K|  _     by  GüOgl 


mit  Blasenpflaster,  wie  »{0  douumi  ia  )!« 
Isdiiitik  empfiehlt;  ätt&erlich  .  und  inaerlida 
mit  Kdoipei-Gabsa  und  Brechweiiuteia  tßc 
bebacdelt  werden,       Ich  zog  mir  selbst. im 
Verlauf  dieses  Monats  durch  wiederholte  M^iw 
gen-Be«uche  einer  gefÜhrUchen  Wikhneiln  sa  ' 
Stadtamhof  auf  unserer  groüiea  DonaubrUi^  , ' 
am  linlten  Arm  einen  besondern»  noch  nie 
gefühken  rheumatisdbta  Schmerz  zu,  welcher 
nur  im  Bette  und  iiadi  dem  ersten  Schbf  laüie 
wurde,  bei  Tage  ab«  «chwieg  imd  mir  alle 
B«ifegungen  frei  liels.  Das  Gefühl  war  An* 
fiBgs  ein  sogenanntes  tlinschlafen  und  Pelzig* 
werden  des  gan^ca  Arms  bis  M  den  FingeiW' 
spitzen,  oät  ToUlcommenelb  Unempandliehheiti 
jedoch  mit  in^  wülkührliober  Bewegung, 
worauf  aber  bald  ein  wimmernder,  unaussteh« 
lieher  Schmerz  entstand,  der  nur  durch  naoli* 
drücklichee  R«b«n  mtd  Hin*  Amd  Kerbewe-^ 
gea  vedi  nAd  aeoh  rarging.  Dieses  £inschU* 
£en  meldete  alch  znweilen  audi  gegen  Abend 
leise  an,  wenn  ich  beim  Lesen  diese%JUnk.en 
Arm  druckte  oder  mich  gegeff^  etwas  anstUtz* 
te,  kam  ri>er  nie  zum  Tollen  Ansbruob.  Das 
buk  vmd  Abende  wiederholte  tUchtige  Ein* 
reiben       OL  TareWnih.  dr,  j.  Mucilag.  O. 
Arubiit,  uae.  j,  Spiriu  Lwand.  eomp.  dr.  ij. 
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Jißciur.  Canihüri4*  4«^»  t/«  in  fünf  ütu^m 
Ffe^Sermiitiz  ^  IV w^r  hob  /diese:«  panieUa 
L^dea  eines  auf  der  OberAäcb^  der  Haut 
llucHvandeliiden  Ner?eii- Zweiget  Mcb  «migea 
Tagen  Yollkommea«       Aacl|  lie£sei|..«ii^  him 
imd  da  iVeri^w-  und  fVtdis^lßebtrr  Sgureat> 
/{^m^rkeD,  die  aber  bald  und  leicht,  zu  hebeq 
vaveB«   Schwämu^chBn  icn.Moode  nocl  Helte  , 
kemea.beiJ^indern  unU  i^^rw/iobse^eny  ,ao  wie 
'  bei  diesen  JJrüsefi'-  G^scJi^'Ulsce^  di0  ^e^a.ia 
JEatemn^  ubergingeo,  Yor^   Eine^  67  Jahre  aSh«^ 
Jende  Juogfriiu  bekao  eio^  solche  £aUüodUii§ 
mit  Vereiterung  ai|  dar  linken  Parotis  und 
eine  68  jährige  Wittwe  eiaen  grofsen  Aathrajc 
an  der  linken  Brust,  weleher  mit  Fieber»  hef« 
tiger  £ntsiindung         ,  Vereiterung^  fudlieli 
dennoch»  wiewoiil  laogsam»  in  vQllJfi.oaimen6 
Heilung  ohne  Nadilafs  einer  verdächtigen  Ver« 
Uuttiiiig  9der  Skicrhosität  überging, 

t  Von  84  Kranken,  wel5:he  m^ch  in  diesem 
Monat  beschäftigten,  starben  vi^rs  nänilich 
,  ein^  47  Jahre  elt  gewordene  Küchin  an  der 
Brustwassersucht;  eine  57  jährige  Uofräthin  a^ 
der  Lungenent^^ündung,  die  am  fünften 
4a  Gangrän  überging ;  ein  44  J.ahtß  alt  ge- 
wotrdener  Uofbediente  Jm  der  Lungenvere^ 


.  j  ^  üd  by  Google 


nuuL:  und  da  SoiiUilutBr  .GflricUi£ttmaiia  au 
der  LuDgenlähmuDg.  Dieser  ist  durch  die 
fcnfM  KnuUifir  HBd  dM  iMdd  4ariiif  «fojg* 
t€B  Tod  eMtr  Gattin  «m  sq  ,tiagMi£mder. 
enchUttert  worden  ^  als  er  seliist  beceit»  rw 
3  Jahren  von  einem  Schlagflu£i  plötzlich  be« 
.  üMen  worde^  der  eiiio*  Iitihmimg  der  lydun 
Seite  »urüddie£i*  Er  JUegta  am  aSaftcn  bloa 
über  verlorne  Elsliiat  und  ffoü^  Mattigkeiten« 
Idi  reichte  Htm  daher  die  Tinctur*  aroraat. 
jBit  der  Dar^lifAmk  rermiadit»  Demokog»* 
achtet  heuerten  sich  nach  ein  paar  Tagen 
Aeine  Umstände  nicht;  er  pibte  unzähligemali 
•eUteC  wenig 'und  hatte  aehnellen,  äuCient  im- 
l^eichen  und  anaaetaeiiden  PalaacUag  ,  ao  daüi 
eine  nahe  Schlag  «Anwandlung  zu  besorgen' 
war.    Idl  gab  daher  den  Baldrian- Aufguit  mit 

.  der  'Cmonlr.  digital,  attbee,  und  IteTa'ein  tiksh* 
tigea  filaaenpflaater  in  den  J^scken  Idgeut  Am 
oSsten  traf  ich  ihn  |rUh  )iffLm  Caffeetrinhen 
tfüsev  dem  Bette  an,  wo  er  Uber  groben 
DuiaTp  metUidie  Cntkriftung  und  wenig  ge» 
a^lafen  au  haben»  klagte;  ich  bai;  ihn«  ao- 
gleich  wieder  au  Blatte  zu  geben.  Gegen  Abend 

>aAmete  er  etwas  mühevoller;  man  bemerkte* 
mitnnter  din  leiaea  Sehleimröcheln  auf  der 
Br.nat,  .der^  Schlaf  w.urde  tiefer  und  ging  mit 


eiii^i  völUfen  LuiigeiiläbBiiiiig  in  einen  lanF« 
tfm  Tod  Abend«- mn  7  Uhr  üW.  SeinrGttr 

^tinY  wdohe  6  Tage  ftiiher  etarb,  hatte  ofteipb 
iiidem  aie  etwaa  veiwachaen  war^  ta  bw^we^^ 
)icl\^eiii  Athmen,  Brust-  und  Lungen ^AiFecten 

.  gelitten  und  wm  Tor  drei  Woehen  niil  einem 
|^itarchafiaiih^.'Pte|>er  -befaUen)  daa  .nach  14 
Tagen  mit  allgemeinen  Schweifseni  did^em 
Harn,  gekochtem  Au^vrurf  etc,  steh  glUcklich^ 
^ntachiefd.  Am  i8tea  wnrde  aie  pkitsiidi  m^. 
0ia^  heftigen  Smtenätich  und  Fieber  be£iU 
le^  etc.^  liefs  mic^.  eher  erst  am  folgenden 
Tege  m  ÜA  bitten«  ffh  lirth  die  flilclitige 
SalbexAeiiaig  in  di«  aohmerieiide  Sieila  duwi» 
xdiben,  gab«  kleine  fCermeapiUtrer  mit  Kalomel 

»  und  einen  Absud  der  Senega^  Arnica  etc«  Da 
aber  am.  folg^ndta  Tage  wader  der  Mimen^ 

mit  Ahit  ▼eymiachle  Hnatag 
iMM^UUefseo,  ao  wurden  am  r^tan  Arm  aiiii* 
j|e  Ujßzeu  Blut  mit  scheinbar  grofser  Erleick^" 
timiig  abgelaaaan.  Die  jPatienlin  Tefaiehefia 
mifh  Ab^da#  aich  ungleich  beaaer  au.befin-s 
den,  Tiel  weniger  i^u  huaten  und  S(:hmer£en 
ditt^ai  an  fUhlen ;  andi  waren  FSeber  md  Dana 
minder :  daa  abgeiogane  ^Ini  hatte  eina  dicka 
>vei(se  ^t^Undimgthautf  Demohngaachie^wiir« 
de  die  i^^af4lt;  zum  |u»nAig  ohne 


dm  erwMtflUm  oBekwwlii  augebradu ;  t  gt g«» 

Abend  hatte  die  Patientiä  weder  Schauer«,  nodl 
Hutten 'inshr  und  glaubte  gani  wo|il  zu  teyMi 
ab  ich  eum  8«Udkn»iielii  ioC  def  BrtM^ 
kiUüe  Hände»  äubent  schwachen  PoUicUag 
eto»  bemerkte  upd  d^her  unyerzUgUeh  die 
Stetlw^SaeralDeBte  raoben  «t  latieB  anorde 
Btte.  '  8io .  1>radit0  die  Nackt  daraaf »  weldije 
ihre  letzte  wttr,  ^ut  Phantawen  und  groCiein 
Durst  zu ;  ein  klebriger  kühler  Sohweiüi  über-r 
xog  (die* Estremitltent  der  Pnla  attttete»  die* 
Sprache  ^ivurd^  ilnyeistäiidlidi  und  endUdi 
vef8olued  .4e  sanft  am  aaiten  Abend«.  Die 
Leiche  su  oSojea  wurde  nicht  gestattet, 
ErwUnaoht  aber  vedief  eme  ihnliehe  Lnngeiii 
entaünduag  bei  einer.  36  jährigen  KliMterfraii 
und  einer  a7  Jahre  zählenden  Hebamme.  Die* 
ae'  wnrde  rot  acht  Tagen  mit  einem  nur  sie^ 
bcn  Monate  getragenetf  todten  Kinde  entbnn^ 
den  9  und  einige  Tage  darauf  zu  einer  KreM 
senden  bei  rauher  kalter  Witterung  gerufen» 
der  iie  awat^  die  ttforderfiche  Httlfe  leistete^ 
am  «Bdem  Tage  aber  dafiir  mit  heftigem  Ke» 
ber  und  Seitenstich  sammt  blutigem  ScUeisi«i 
lösten  befallen  wurde^  Da  sie  bei  ihrer  vor 
•eto  Tagen  «tütten««  m  ifirlikcii  Entbindong 
Mhr  viel  31««  vcdweB  lutte,  fo  tiefii  idi  mr 


,  ^bdgß  Blmigel  tn  die  tdimecMiuit  rückte 
M  legen,  dum  die  ^Hüchtige  Kax^pfersalbe  fleU 
ff einreiben  und  inneriUsk  Kermetpolver  wk 
l^fttome^/imd  lUmpte  ffielHHu  Am  fites  Tagt 
lum  ein*  rothec  FfieseUAuMcMeg  filier  die 
Brust  und  die  obera  £Ktreinitäten  zum  Yq> 
•eheinf  der  nach  einigen  Tagen  abtrocknele 
nnd  mschwand,  werenf  eUmiUiUg  die  Geemid* 
heit  wiederkebne,        Niehl  eo  geschwind 
▼erliel  die  LungenenUiindung  bei  meiner  Klo- 
sterfrau,  der  ich  am  3ten  Tage  der  Krank« 
heit,  wegen  der  ^roiann  Beengung,  d» 
ttnenOiÖflicben  echmenofroliea  Retsee  am  Ifo« 
aien  ete.  am  linken  Arm  einige  Uaien  Blut 
mit  einer  dicken  £nt»Undung$baut  bedeckt, 
abzapfen  mufste.   Der  grofse  Schmerz  bcifli 
Hullen  eammfc  dem  Stechen  in  der  Seite^  nnd 
der  gene  rcfth  gefiirljtte  Auswurf  ▼ermmdeitsn 
sich  hiera)if  in  etw#s;  doch  war  daa  Fiebeif 
der  Durst  und  die  SchlaHosigkeit  .noch  be- 
deutend.   Ein  tScbtiges  Zugpflaster  nnf  die 
leidende  Stdle,  kleine  Gaben  von  Knlomei 
mit  i  Kermes  und  bei  Tage  krä&ige  entiphle* 
gistische  Ar2saeien,  die  em  5ten  T^e  der 
Krankheit  plötzlich   zehn  Entleerungen  mit 
grofser  Sehwüdic.  begleHet,  herbeilUhrteiu  8s 
wurde  daher  eia  faturirtee  Decoct  voim  leUn» 

■ 
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4iifibem  Moos  mit  dev  Serptiitarit  und  SeM» 
ga  gegeben y  und  dem  mioeraU  ke^oies  etwi(« 
'KaiDpfWi  MoachuSf  SaL  C/CtoI  iiflldOofM» 
Pulnr  «uftaMat»  w orauC  di#  aicli  «imt«lk»d« 
lieui^gUDg  iurk  ilola  iwd  Scbweüa«  loit 
ivas  Schiai  i(4i  Begleitern  l^atte,   Am  yifia  Tagt 
trat  eipe  iillgeoieine^Kriae  mit  dickem  Harni 
•rletchtoraden.  SoiiweiGieii  t  T«tmiiidfntm  H«^ 
alea  mit  diekem  gakoditf  m  S<)}ileim  oliM  filitt  ^ 
vermiaobti  ein;  nur  brachen  im  Hala«,  und  . 
JdundQ  viele  Schwämmchen  liervor,  welche 

Sprachen  und  SohlingMa  aehr  afltmtni« 
hMh  iMphteii»  Paa  Kaknnel  wui4ß  Mü  g«u 
wejggtUiien  ttn4  dafür  ein  aaiiifirter  Abatt4* 
dM  laländ«  Mooaes  mit  der  Kalmuawur^el  und 
der  Rinde  von  ao  er wUnaebt  gutem  Erfolg  be^ 
l^eitH  gegeben,,  daia  nicht  nur  di#  Sfaliiat 
IBifi  der  Schlaf  wiederkehrten  9  aondern  auch 
dieiUäftia  dermaisen  aich  mi(hrten»  dafa  diea# 
würdige  Frau  ihrer  ^^hUeichen  Schule  von  80 

'  MIdehen  wieder  wie  vorher  mit  allem  Flei|ef 
und  Otdeiht»  vontehea  konnt^ 

* 

üicht  ao  erwUnacht  war.  der  Ausgang  eu* 
•ea  nervoaen  Fiebera  bei  einer  vor  drei  Wo^ 
dMi  entbundeneb,  24  jährigen  Sobtthmaoheiw 
(raUf  welche  ich  mit  ihrem  Arat  gei|ieinacha£t» 

I 

4 

Oigitized 


ikh  tu  berathoa  hatte«  D»  «nnaulbOilickt 
BlutausBttli  seil  üirer  NiederJuinfti  das  Palii» 
jen  im  Kopf,  die  bleiche  Gesichtsfarbe  et& 
"yrieseA  auf  beträchtlidien  Bbtreriiist  iu|d  wi» 
demiMrltcheii  Zuataad  der,  Gebanteiitt«  Ua» 
Dct  deswegen  ^ur  genaaern  Umecsudumg  keiw 
.  i^ejg^ufene  Hebarzt  fand  den  Muttermund  of* 
fen  und  entdeckte  einen  Csbchen  Keixbi  von 
'der  Gf^e  einea  Gänae^^Eyeiy  das  einen  aas» 
haften  Geruch  yeiiweitete  und  beim  Au£M:hnei*  * 
den  schwair;  geronnenes  Blut  enthieltt  Die 
Hämorrhagie  liefs  zwarhierai^f  merklich  nachi 

die  Krlfte  aber  waren  jm  seb>  gesunketty  jm 
dureh  flüchtige  £riredLttngs-Jffitt^qdcJui^ 
ger  Kost  und  gutem  alten  WeiA  untecatUtitt 
eine  erhöhtere  normale  Nerrenthätigkeit  zu 
bewirken.  Sjie  verschied  fast  uttbeoMiftt:  ihr 
<7atte  erlaubte  nichts  den  Leiehniia  ini  H9>* 
nen«  ^  Einen  ähnltjohen  Falt  beobai4i|eC0  ich 
in  den  ersten  Tagen  des  folgenden  Monats 
bei  einer  vor  neun  Tagen'  glücklieh  entbim<» 
denen,  aber  nicht  selbststiUmden  jungen  Fra% 
^wekhe  au£i  Neu9  pKitzIich  Qii^Krenaadimev» 
gen  und  vermehrterm  BlutAu£i  befallen  wurden 
der  bis  zur  Ohnmacht  stieg*  Gegen  Jorgen 
cpdlich  ging  eine  Meisiiimasse  roh  der  Grd» 

k9mtm  derbw  Tanpeua^i^  «bi  deaaen  i«a# 

« 

I 
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^  ^   ^  t%  mim 

'  schnitteiieii  Höblm  fand  aiek^  Mbwaizet.  dicboi 
Blut)  ujkd  einige  feste  FI eischUtimpoheU  vor« 
Der  flbrige  Veriattf  der  Wochenbeltet  ging 
WW  erwIiMcbt  wn  tlMen^  nAcbdem  dieser 
Körper  aus  d»  Cebäimtttter ,  entfernt  nox^ 
>  den  war*  ,     ^      .      .         »         *  l 

.  Pelruarius. 

Naqh  fietdiadEenheit  jder  .falireiizeit  getb^ 
de^  cum  Thetl  ackönei  ^pckeae  Witteriuig| 
£)as  Baronieter  ziemlich  fuliigi  und  grüfiten'^ 

'  theila  Uber  der  mittlem  Huhe;  das  Thermo^ 
necer  eriioi^..4ieh  um  Mittag  (üiof  Tage  aus% 
Henompien  )  immer  ,  um  einige .  Urade  iibej^ 
den  Ge£neipnnqt;  das  Hy|[rometer  zeigte  io^ 
den  ersten  und  Jemen  tragen  au^eirächtlieli« 

«  TfQfikenJbeit;  anlaerat  wenig  Niederschlag  duidi 

R^en  und  Schnee:  4|e  herrschenden  Winde 

Südost  und  Nordwest;  lilurmal  stQrmisch« 

Batemaiarsiiadls       b^c^tet    a7^\4^  5 

niedrigstar*  23    9    a         .  * 
^1      mUtleref     87,     I     S . 

Auteeemsistiadt  höchster     +  8#  S  ^ 

«  '  niedrigstsr   —  9 

»miulsm  e* 
H/gromsttriuiiJi     lidclitttff '  )r57 

«(itdtft;ft     67#«  .  • 
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Wftr  der  rokhemchende  l  dir.  nerväse  uaod 
im  Hintergrund^  mischte  skh  eher  öfters  mi^ 
Win  t  Br&imk  .ttid  HüUen  aller.  Art ^  -JPtfrx« 
pneumameea,  ^udiL  mitat^te^ Aar düUgiwn&e^ 
les  Öfters  vor,  bis.  endlich  nach  der  Hälfte  des 
Fbbruftrt  die  troduie,  strenge  Kil^  Mchliels, 
luid  in  mildere^  aber  feuidite  Tage  übergio^, 
worauf  nen^öse  ^  mitunter  auch  rheumatische 
lind  podagrische  Beschwerden  ersehienen«  So 
ttiatbwefidig  daa  Blutabdeh^n ,  besonders  bei 
den  Torgekommenen  Lungen  ^  Affeeten  y  in 
de^  ersten  Hälfte  des  Monats  war^»  um  so  Überf- 
lüssiger wurde  es  gegen  das  Ende  desseU 
beo«        Ottrcb  die  uniroTSiGhtige  £inqttärti» 
tnng  eines  aus  dem  Spital  gekommenen  Sol- 
daten wurde^ne  ganze  Glaser*  Familie^  näm* 
lieh  Mann»  Prau,  Mägde  und  Gresellen  *b*adi 
und  nacb  von  dem  Nerrenfieb^r^  das  typhb^ 
aer  Art  war^  angesteckt;  alle  aber  genasen 
durch  unverzüglich  gereichte  Gaben  der  Brech« 
wurael  und  der  gewöhaliqben  Mittel^  die  bei 
insteckenden  fiebern  diesea  Gsdiehteca  enge» 
wandt  SU  werden  pflegen;  der  V^auf  der 
Krankheit  war  sehr  zügemd  :  die  Taubheit 
oder  daa  adiwerft  Hören  watete  bei  einigem 
«4  Tif«  und  Bodi  l«ig«r.       Von  Atkuig 


behaAd^ten  Kraak^n  iill  ich  zytät  vier  sttf« 
]bM;  luum  ab«,  tmi  ikaM^^encU^b  aur 
^eik  mm^n  fUdtaMiag  iatsaii  weil  die,  dfjri 
ühfig«! .  bereits  in  den  l^U§n  j^ii^ßa  la^A, 
idi  Sit  ihnen  fgetutm  Yiütd^e.  Zu  diesen 
73  Jabfd  alt  gawordeM .  Fif^fier^ 
WtftfTfbr  die  aidlsaMt  eiiliua£(e(  uad  aa  aicb| 
SU  atiU^dem  Nas^sablpten  aechi  Suwdaa  lucb 
iMiptpi'.affteii  BeMQli  ^a^fc  den  Geist  auf« 
gabf  «eiA^  AfoMta  a}t  f «TjordMai  *MädciiflB| 
da^^och  an  der  Mi4lMr..M||»  wurda  pläulicK 
Qhne-i^e.  varanlasseade  Ursache  aasip^ei^ 
iLfi^pea,  mit  heftig  Gpfimliioaen  befalleii| 

^gd»^VhL     ibam  ^aicb  j^j^^e».  iiadei« 
teige  etc»  e^tgagea  ^esefit  wurden,  uud  ead«^ 
lieh  Ml  nur  g  Tage^alt  gawordopea  ^MidcbaA 
am  Triwwji  ioder  daf  MuadapeiM  der  Nett|(e« 
bobqieiii  die  wabr^eiuUcb  voa  £ei^erba£ter  . 
Ko%t.  und  Verdauung  herrührte  uod  nach  24 
SttmdM  varachied.  ^  Bi^  halbführiger  Kna« 
be^  dar  mit»  dar  Mnttarbnitt  au%aaofaa  und 
«u  dm  ich  f 4  .Tage  auiror.  gebeten  wvj!(ie$ 
Kt^  an  eifern  l^eftigan  Hmten>  unordentlicher 
Vaidaniia«wid'Fiabar«  laaatt  andi  daa  Zahn« 
laitilitff  iiili  a'aanlkia  &•  bekam  dabar  ähm$  - 
Fttiaffi:  M»(ia.  atwkeftdaA  j^tiU^  wa« 


id 

tm  dOsB»»  g«b«okt  imd  ffriiu«  KUim  Gib« 
Völi  Cftldii.  M«^Mrii^  etwas  Kalomel  und  Mo^ 
ichvs  in  China -Sjrrup  pit  Li^,  ot  sylr»  un^ 
ZimmetwaMer  idiiMMi  Bw«r  i0mig#  m( 
Baaaanitig  hitum wtisan  {  alltm  am  altmt  Febr» 
fandan  aich  tlaiulich^  Spuren  der  haiuigan 
Sräune  mit  dem  bekannten  Husten  und  be^ 
acbwerlichem  Athmen,  sao|imt  dem  wmBdiLgp^ 
bettgtteKopf  und  ber^orragiMaUtfb'MieM^ 
gtgen  welisb#  wMerbolte  Uystire 
das  J^üoreiben  detf  «Ksiomelsalbe^  Blutigid  etft 
liicbts  mehr  vermochteo^  indem^  sehbn  am  £oU 
gendeü  Tage  der  Tod  'gkmi-  aanflM-W  phni 
ätte« OteVuIitonmi  eiiicräb \^  ^Sän^tnAtM 
MbjiUiriger  Jongis»  bai^Waklieüi  dtesa  Ka^aniU 
keit  gleich  im  ersten  Entstehen  wkannt  wut^ 
de  9  ist  mitfItUndlich  gereichten  Gaben  d^ 
Kalooieb^  mit  Anlegung  eüiiger' MMtgel' Üi 
Kehlkopf^  tnit  ^eiiaiger  Einreibong  de^Qaeefc.. 
aiibeirs%lbe  mit  d^  AUditigen  rersetat  «fid  mü 
ein  paar  Brechmitteln  am  4ten  Tage  der  Krank«* 
heit  von  diesem  gefabfroUen  HaMfibd  befrmC 
wordtiu  Zu  elmWiMte Brieg^  diln  cttp 
KrankheiU-i^&sdiewuiigen  aieh  aaeb  dar  Ig^ 
'difidualitäc  der  GonstitutiQn  ätt£iern#  und4a£| 
ditf  ToratigKchste  Kunst  des  Arztes  darin  be^ 

«Mhei  Mm  itörj^eiMM  Jkae|^aflNlMik'«iiiia 
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l^diKiteii  genau  zu  kennei^  und  deiD|VQ[i  Hl* 
nmi  HmlfUu  zu  ondiMn» 'tnig  folgeocfa^r 
«Aer  Giciit  hiat  ^t^kmt.  Graf  W«^  £o  J^luy 
ein  ttn^em^  t^ät^cf  Getchaiumanm  JM* 
det  seit  i5  Jabreo  an  dem  Podagra,  däa  qt 
iicb  in  a«in«a  35iMi  Lebenalahre^  theib  ala 

• 

fir^ttt^  (bjnla  aeUist  ecwori^en^  diircb  riattoaü 
Qeistea-^  AnstreQi^gen  xi^f^  ^«^*af}i^9W 
farauBieii  Zeit  T^io^  nicht  fin  Jafar^  in 
«tem  er  ^idit  em-t  .odAr  sttniaiei  ran  ffen^ 
•dben  befallen  und  W.<id[te{i|..ja  J^anat^ >^ 
daioit  geplaat  wurde«  .  ,  \ 

Defi|  in  finer  Aeibe  «o  yieW  Lef4^x2A* 
Jahre  alle  b^^Mmiie  'uß4.hqj^beioht(f,^itt9l 
l^fgesn  dieaea  ikättnkckigfi  .Ufbel  a|it 
auch  ohne  Vor wisaen  und  Qut|ieifien.de«  i^I^ 
diei  ordin*  in  Aoapnteb  genQmnm  ttfid  veis^ 
mebt  wnrd^fit  vrelcba  die  j^na^  im  ISinselnea 
und  AUggqaqnen  ao.  oii  mit:  unci  ai^dbi  obnn 
Xrioj^  «Ojewandt  ihane,  aU  d»  aiad ;  künttli- 
cIm  wand  aatUrliqfa«  iichwe^f  iib4  fifc^iiy^lyf 

fol ,  dus  Gu^t-tUw^^diÄ^  Gxf^ola*  ;f 
fi«,  diu  AcoMtufi  etc.  !tvwiV«(pM  »iemfpd 

.«der  Ä^ge^.jla»  ^dß  ^e«  .4)jfaJJ«  4^(W.elu,. 

^  üra.  xmx,  I»' 9.  «u  B 


'tineoi  günstigen  Effect;  nhmnbBBt'  bewirkM^  ^ 
waiwdaMalbe  Mitte!,  gleich .  beiip  Aii£ug  ei» 
tiei  netteA  Paroxy^ mus  geteichti ,  eben  so  okn- 
mächtig  in  Abwendung  imi  Verk^zung  des- 
telk^f  ib  die  Tiiri4ti  Totiter  bereite  enge  waiid- 
tea«  Sehen  war  mein  Kranker  nicht  Agß^ 
neigte  das  jüngst  zu,  Paiia  oft  hülAoa  gebraucb- 
'ixr,  aber  dennoch  theuer  erkaufte  Mittel  des 
ifr»  BtudiBf  Mem^ie  Sontra  le  Ooutie  etc. 
-andb  an  sidi  irerittchen  «i  lassen,  Wenn  nieht 
iaAmgenaeugeH  ui|d  selbst  aolche,  welche  aidi 
dem  Gebrauch  dieser  heroischen  schmerzen* 
reichen  Kur  linterwarfen,  meinem  Kranken 
Mjr^fiieMirti 

9IeiRaig  der  Qicht  daditwh  bewirkt- 
wäre.  ^    Der  Vater  meines  Patienten,  ein 
gS^hriger  noch  lebender  Greis,  hatte  in  aei- 

^nen  jungem  Jahren  oft  leichte  Anfälle  einet 

^geregelten  Gteht^  wdche  immer  inn.  poften 
Ballen  des  einen  oder  des  andern  Fnisie-aieb 
aussetste  taid  den  davon  Ergriffenen  sditen. 
Uber  ,  neun  Tage  zu  Bette  hielte  ohneridAtt 

'deiedlbe,  Ton%Kdl  Inr  feinen  jSngerft  Jiahrett, 
dem  nhsom  nndf  Wein  aie^s^  ergebe^/  aMh 

'der  Liebe  eben  tMäü  abgeneigt  war:  -  die  Ge^ 
tin  desselben  aber,  eine  ner?emich wache,  res 

&  Jahren  fenterbene  0amej  kflnkehe  km. 
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§»i  A  iMesa  wichtige  Lebeasperiode  dea^ 
mck  «lübkUdi  ttlMMtaAdeti  wiir,  wMm  Unm 
Qemuükeit  g/u  nicht  tolUmr  «oadfliii  •!#  Müb 
Mch  wiederholten  Brustaffectm  gaut  4l>ge« 
ftlm  iä  ü^em  eoatMi  Lebttüclter»  .Von  die« 
$fu  iioiUtiißikm^  MtlMnmengemut  lud  M 
den  itfiifaiteDdeo  Geaatea-  A«iatreagiuigeii  Mm 
Aea  Patientea)  erlitt  dmelbe  im  vetg^ogetMä 
to;  am  MuwImii  eiAM  iimeip  heftigstn  GiiAt^ 

aich.a^ia^^t.  toti|;»aaa  erkoUe  «umI  nook  gui 
l^ftfäaa^iei'  wieder  ankam.  .Die  anhaitett^. 
CfbrAiifif«!  JUtnaUidi  betvite^  MtMfafc»^ 
der  iiqMEl  d«  iiAUAterhrooitaii  iMera  frirfrfaidl 
dea  Akb£ki|i,'^£xtracta  zu  60  bU  80  Graa  de^ 
Tagiaitber»  imtefUekeii  i«  ihm  die  aiÜM  Uoff«r 
ttuflift  dtüaiiiindi  fieluudiiehkat  dieiM  IwifAr' 
%rUtatt.M4l|ela  die  ao.  tiefe  Wuiaa^  gatrhligtr- 
ne  Kracükheit  vielleicht  debAQch  besiegt  weiw 
4^  iLöutte«  AMf  gaos  tmerWiitefc  ktfiidig^ 
tn  aadb  tei4uii£ttg#  dieaaa  JAbMi  alle  Vorik»«* 
tan  der  Gicht  durch  eiectoache  Scbiii^e  im 
begitmenden  Einachlafeni  durch  vArmiBderta 
l&UuHi  2ÜalMMii  Sftamm^md  Wamaaaliaiid» 

m  «uMi  odat  dan  iauianat 


w&m  dm  Gkkt  bmit»  schon  >  keitngetiic^lÄMk 
Gtitde  an»  wozu  endlidr  Fiebor  und  die  Un* 
möglichkeit  auüier  dem  Bette  m  bleiben  und 
ieinen  Beraf^eedMlften  Tonnttehen  iMr  ge« 
Sellien.  Diese  Gicbt*  An  wendkagen  *  inten 
i4  Tege  im  ganzen  Köipw  herum »  bis  sie 
•ndlich^Tor  drei  Wochen  mit  verstärktem 
lieber  nnd  üxittMi  Seimetoi  in^te  £älseii, 
BeiasB  nnd-Knieen  si^  äniserten  nnd  wueo^ 
trie  imm^9  TonügUch  aber  dieses  mal,  nut 
offenbteen  Nerven^  Abspannmigen  niid  Lei- 
den deieeiiien  be^eilett  weleiMi^4eB  ICnnken 
sehr  kieinmiilhigy  ja  oft  weinen  maoltten.  Nadi 
tka  paar  Tagen  zog  sich  der  Schmert  aHoit 

bmIi  4«  MohltB  Haad  nod  dm  Wlmliogeo, 

tüchiiges  Ansebwelien  dieser  in  warmen  Ha* 
nell  geschlagenen  Theile  eintrat.  Ich  richtete 
nnar  «Man  HatipiaiigeraMik  auf  der*Ne»fte« 
leiden  und  eu£  die  £sheba^g  der  gesonkenev 
Ktä£te  m^^ines  Kranken.  Ein  S4|t;^ines  Infu« 
sqm  Valerianae  sylr.  mit  Naphth.  Phosphori 
I9d  ^der  Tincnr«  Opü  £•  dieNacfat  dm^  ge« 
MidbTj.  npindvte  bald  den  Schmers  und  g§* 
währte  miftipter  Stunden  langen  Schlad  Den* 
V^lf  tter  wat4#>on-^iP»&r.  rmL  f^mt^iimu 
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är.  jß.  MtmgHM^mUf.  calcm.  dt.  p  Longa  iHm 
iurci^  äff  and.  Aq.  f$md.  Colai.  r^rigm^' 
une.  'iK  add.  Mucüag.  G.  Arabio.  Syr.  Ckin.' 
ana  unc.      Tinciur.  Guajac.  volal.  aromat^ 

0 

,  ana  dr.  fß,  Opii  B.  scr.  j:  alle  zv^ei  Stunden 
€ia  EXmIöSA  genommen,  dem  alle  fier  Stmi» 

f  4ea  ao  Tropfen  von  der  Tinct.  Amt»*,  com» 

*  pos.  und  NephUi.  Aceü  au  gleichen  Tlieilen 

, 'so  lange  , zugesetzt  wurden,  bis  die  Nerv^en- 
anfalie  tterkkck  naebUeiiieiu    dAi  grofteft 

^  Dust  sa  iöielioni  erhielt  dec^Krank»  dM  Aei» 

^  dum  Phosphor«  dr*  ij.  mit  Syr«  ilibei,  unc.  iy 
in  Wasier»  Alt  hierauf  die  Nervenleiden  bald 
l^mind^rt  worden  waren,  so  nahm  er  täglich 
Awi  bis  vier  Doaen  von  fy.  Pdik  Lau.  Sülm 

,  phur^.  Mmia.  Gua/ae.  Nur.  depurai.  Saachofi. 

^W^.  ana  dr.  j.  Magnus.  'Sal.  scr.  j.  Mereur.  , 
solub/l.  H.  gr.  V*  Opii  puri  gr.  ij.  M.  e$  dii». 
fm-a^  part.  aeq.  mit  eusgeseidinet  gutem 
tktßolgj  daia  die  Giohtaehmenen  mit  jedem 
Tage  eioh  minderten,  iLeine  andern  Jancturen 
flOjsbr  davon  ergriffan,  die  Geschwulst  uberill 
oachliefs,  die  Nädite  mit  Schlsf  zugebracht  /  ^ 

^'l»mpdan,'nnd  allea  da»  aiahern  aehndlen  Bat« 
liiPBg  näher  rttalueii  ^Zor  ^diOtrang  gogen  . 

^  wamm  und  zu  oft  sich  wiederholende  Anfalle  / 
lar  Gicht  gab  ich  ihm^  stau  der  so  langa  Vfr-  « 
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Catiorei ,  ana  scr.,  ij,  Ltucd.  ^ulphur^  dr. 
Sif^cäUir,  Opii  dr.  ^.  Mpctrac$.  f.  (^^.  dr^  iß- 
U  Ok  piil.  gr.  iij,^  die  er  MqmM  hUg  mit 
«Q  gutem  t^ect  gebrauchtet  4aiii  er  2v?ia.rt  be>r 

fiopders  ^egea  Ende  des  Märzes,  al$  der  Wi4Bl<» 

in  des  Frühjahr  über^'g«  .^hdhttrn  Sehmer» 
io  4«m  ArticuUtioiieiii  ia  welohen  die  G^ebC 
eel'f,  lUhlA,  voa  einem  föraiUohMi  Anfall  dec^^ 
eelben  aber  vertebont  blieb»  indem  ioli  ihaii 
Bebst  den  Pillen  ^  nntertage  euitg«Ml  MMR 
£lai(#ffei  den  üaldrien^  Attfgnase*  mit  der  Xim^ 
ctur.  Ambr,  compos«  und  Naphtb«  Aceti  nein 
men  Üebt  in  jedem  seinem  könftigea  Gieht» 
.  4UifiiUe,  dim  üm  wohl  achweiit^b  le  nneht  gen 
yedasaen»  wird  er  auf  eben  di^e  Weiae  yqii 
mir  behandelt  werden »  in  so  weit  der  Cha^ 
nkter  -der  laamUcbot  Murcsh  keine'  Conecinu 
tioM*£ioAüaae^4btttrte  aiod  Toü  eadm  ^n»: 
plicaüooea  ungetrübt  ist» 

9 

Im  Durdi$duiitt  ein  kaliWt  trockner»  eebi^ 
ner  Man;  ateta  hoher  iiarometerat^nd »  mit* 
Jua  bairiehtlielMr  Dk«dc  der  LuA^  woran  ve»* 
Quuhliah  die  katneiimiiwi  Hnr^wiMb  Sdbnld 

■ 

■ 
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waMiu  Vom  glen  Im  snm  ijXet^  «ehr  kak; 
noch  in  den  letzten  Tagen  machte  ea  Eia; 
hiebei  tehr  trodwe  Luft  Hegen  und  Schnee 
weniger  ala  tonat.  Yom  iten  bia  aum  lytea 
adbr  winiü^;  der  Sturm  vom  ^ten  bia  zum 
ioten  verbreitete  aich  zufolge  auairirtiger 
Näiohrichtm  über  imaem  ganitn  ErdgUnei* 
Die  hexracheif^len  Wiade  ISordv/eat,  Nordoat. 

Höchster  Biiometerttand;  .     27''  5^'  7 
Niedrigttar   >  y      <^       s6     8     6  ^  , 
Micdar^r        ~      —        07    '9  o 

HöcbAter  Thcfmoipateriuiid:  «f-  13  3 
UMfigitar  .  4^  ^  3 

Mittlerer         _      —  +   2'  9 

Höch«ter  Hyfroaaetaistaad :     769  *  ,  ^ 

•  Niadrigster  '   —      ^        410  '    '  ' 

> 

Wir  hatten  abo  bia  den  tGten  raube  kal- 
te Wi|itert4ge,  am  i7ten  aber  lächelte  uni  daa 
erate  Frühlings-: Wetter  ^eundlich  tn  i  xind  er- 
hielt aich  fast  gleich  schon  ^uaä  angenehm  biä 
an  dut  CMe«  Die  herracbenden  Kranekheiteii 
waren  ka$arrhaUs6hfr  und  emzUndlioher  Art^ 
die  auweilen  Blutabziehen  unerläfslich  er- 
belachten;  Schnupfen^  Husten^  Halsweh  mit  ^ 
und  ohne  Sehwammcheli,  Brustaffecte  mit 
und  ohne  Blutauswurf, kamen  nicht  selten  vor; 
besonders  wurden  Kinder  mit  leichten  Lun* 


^  «4 

geA^mtündüngen  hMuSii^  befallen,  die  das  An« 
Je^en  ^ig^  Blmijgel  «n  den  leideadeo  Theil 
nethweiiidig  ipachtefif  und  meistens  am  giea 
T^ge  im%  trUbem,  mUcMchtem  Harn  und  a|U 
geipeiaen  ächwl4fiie«  gliicUidi  aioh  enttcM«* 
den«  ErwfcMoBO  wur'ien  ^beofalla  ¥oa  Ka^ 
tarrhfieb§rn  ipit  lästigecp  IJusteni  oft  auch  m% 
Schv^ämmcben  ynd  ^alswdl  befalleoi  die  sich 
»elten  yot  dep  i4t*ii  Tag,  wohl  aber  späte» 
mir  gekoeftefp  leichterem  Auswvrff  dichem 
Harn  tuid  allgemem  yerbreiteten  Schwei/aea 
9(ur  Besserung  anschickten,  uqd  noch  -viele 
Tage,  nach  glnslich  tthentlüidefiefki  Fiebct 
mit  eineiA  Necbhuatep,  beao0d'erf  während  der 
{({•eht  oder  Morgena  lästig  helen.  —  Eine, 
junge  i§  Jaiir  ^Ite  Datpe  Wierde  i^  dw  7tcn 
Mon^t  ihrer  crstea  Scshwangerichaft  am  lo^en 
diese«  mit  diesem  Katarrbfiebw  befidlei»,  zn 
welchem  sich  gleich  Anfan|s  tialswehf  grofae 
^rachl4^enheit  der  Glieder,  D^rst  etc,  gesflltet 
De?  I^ustei^  war  Anfangs  trocken  und  <juälte 
TQfzügUch  des  Abends  wd  die  Nueht  fibev| 
erw«cl;tfi  mgleich  groI#en  EM  und  Ifei» 
gungen  ^upi  fir^phen,  wobei  öfters  Olut  aiun 
Yorsobeia  I(.aa)«  Ps  «ber  J^ur?;  yor  dieser 
:Kran|Lheit  ^ur  Ader  gelassen  uqd  picht  4OW0l|| 

.«obmen  «114  SmoInhi  «nf  d«r  Anm^  •(«  Tiol» 
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mehr  Im  Hali  gekhgt  #iird«,  la  gib  ich,  weQ 
der  Racben  giiis  dimkelbtett  mitall  uid  mit 

Schwämipchea  be^äp  war,  die  das  Sprechea 
Uia4  SchÜDgcn^äuIserftt  erschwerten,  ein  kraf« 
tigea  Gurgelwasser  aiü'  dem  Abtud  der  Kai*» 
'mua^  Wvrzel  mit  Salmiak^  Mitram  ele.  U*Ci 
diese  mit  Borax«  Iii^uam.  Myrrfa«  MelL  rosat; 
und  Spirit«  nrnriat^  acid.  fleifsig  pinseln;*  in« 
nerltoh  wurde  ein  aaturirter  Aufguft  der  GW» 
na  mit  Wollerley,  Minderen^ Oeiat^  ne|>st  Uei<» 
^en  Gal^eu  von  Kalomel  und  rainen  Kennea 
gereicht  und  mittelst  der  engHsehen  Einhaujcb« 
Maschine  der P.uut'Ton  arQniaiiaehenKr&ater% 
denen  Spirit;  Salis  ammoniacv  anisat»  Balsam« 
Vitae  IL  und  Napjbth*  Aceti  zugetrop£t  wurdei 
alle  drei  oder  fier  Stunden,  mit  so  gutem  Er- 
folg <9ingesogeB|  dab  nicht  nur  die  Schwämm« 
chen  und  das  blaue  Aussehen  dea  Hachena 
merl^ich  dadurch  Vermindert i  das  Schluckrai 
Husten«  Sprechen  eto,  leichter  und  Oberhaupt 
die  Brust  und  das  Athmen  freier  wurden,  .wqiw 
auf  auch  der  Auswurf  sich  einfand  iijid  daa 
Fieber  so  merklich  abnahm,  di^s  durcli  allge«» 
gemeiiie  Schweifte  nnd  dicken  Hamy  die 
Krapkheit  am  gten  Tage  günstig  und  entachie«» 
den  war,  obschon  der  Husten  und  Schleim« 
ausvfiirf,  |a  selbst  das  freiwillige  Erbrechen 


mm     ^  .  .■ 

JtQrteii^.  imcl  die  alte  |;ute  Qesundiieit  ^ai^ 
wiederif ehrtet  ^  Die  Frau  iülutter  dieser  Dam^ 
welebe  fne  jküidtcli  toii  eiii*  bedeateode«^ 
KraoJüieit  .geaesen  war,  ßog  sich  dasaelba  Ki^ 
tarrhfiaber,  doch  ohne  Schwifwoichent  durdi, 
zärtliche  Pfle|;e  ihrer  Tochter  genas  abe^ 
viel 'langsamer I  und  «rst  nacli  i4  Tagen,  Ja 
Yop^dem  NacUmstMf  der  Morgens  mit  vielem 
ScU^imrö^eln  nnd  dif^kräi  Auswurf  be^gleitet 
war,  erst  nacb  Verlaul  yon  ?ier  Wochen  voll- 
kommen«  Auch  Nerven-  und  ff^ßchelfie-» 
her  hatte  ich  hie  vod  da  au  besorgen ;  sie  wn» 
ren  aber  gutariig  und  leinlit  hebeUf  Zuf- 
weUen  kamen  Schwindel  und  'Sohlaganwand^ 
lungeny  so  wie  auch  das  Rothla]if  vor.  Nach 
der  Hälfte  des  Miwatt,  da  der  strenge  Winter 
endlich  Ton  uns  aehied,  und  daa  milde  Früh- 
jabr  eintrat,  ergr^en  rheumatisdie  Besehvfer-^ 
den  aller  Art,  bi^Id  die  obern,  bald  die  untera 
EztremitiSten ,  das  Kreu?,  die  Hülte,  bald  auds 
die.  G^därme^  die  Nierengegend  eta  und  an- 
laerten  dem  .g^mäis  veiYchie4ene,|aa|)4Ul0it»* 
Erscheinungen*  Gelind  scbweiistreibondcp  er- 
wärmende  Mittel  und  das  taglich  ofimals  wie- 
derholte einreiben  des  Terpentfaina  wirkten 
ensgeaeicbn^  *^  £ine  0a|tia  eigne  HawtkrMifc» 
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gr^Di^  Stellea  ^la  Unterleib ,  yqr^iigUek  ebet 
der  Bort,  die  Ohren  im4  deren  Ltäppcben  we« 
reu  mit  grpfseo  feQefatai  iStel|en  bedeckt,  dü 
eiM  UabiiMe  tfdba  rfliiehlielr  eit  iiimiliwilileü 
HiKi  ftcbneli  xi(>^Kjtti(eo  wnrdeiu    Du- danut 
.  verbupdene  Fieber  wer  Anfeogs  stark,  nooh 
weit  ftirluir  aber  dee  naetmteiiltciie  Zuoim 
imd  Oretmeii  dieeee  bäCdMMB«  £et(  deoi  4m« 
Mt2  der  Alteo  ^eicbeaden  Heuttuiechlefei 
und  yersi^euchte  den  $ahl«f  ^äazUcfa.  Ich 
gab  iMMStt  eine  Sebmuctnr  mit  Acj.  Lupit»  nail 
eUa  Jli%^%  swei  Doeen  vpm  Cuejei^.  und.  AImi» 
berber  init  etwM  Brechweinstein;  hierauf  PSU 
len  aus  Ochsengalle,  Gnajah,  Kalamel,  und  An« 
tfaaaonial«-  Mohr  und  Uefii  di^  tr ack«n  gewMb 
denen  Kniaton  alle  Abende  mit  der  öalhe 
^l^f  üfermr.  präcip.  qlb.  dn  ]}•  Sacchar.  ,stk^ 
mnu  dr^  j\  Axung.  pofvm,  unc.  einreabem 
nnd  Moif  ena  niit  ^  Aq^  foman*  läfr^  fi^  Ms^' 
frac$f  muTih  wifi^  4«  spirU$  Itüvend^  dr.  vfm 
abwaschen«   Bei  dem  Gebrauch  dieser  Mittag 
mid  einM  Thee^An^iüsea  von  KalaAMfi  Wniw 

war  4as  Fieber  gehob^ 
die  Haut  naoh  wenigen  Tagen  uo€km^  rein 


-  * 


jljitiluMidi^  Attfib  kamM  Jbmm  imuot  Ah» 

lugwungen  der  serösen  Feuchtigkeit  meHf  «uC 
der  noa  r^  erseu^eo  Ob^umt  ziun  YQtm^ 

'  Von  8a  in  diesem  MÖMt  be^Mgten  Krw«» 
kfn  verlor  iok  eine  ^  Jahre  alt  gewordene 
8ecretaiisi«-Fmiy  weldie  vor  swti  Jdirea  akKOi 
GattjBii*Hi  der  Olttthe  eeiMS  inibiBtieben  AU«s 
mrlort  viel  £rüh«r  aber  schon  an  Koliken^ 
viellaltigem   Erbrechen   mit   heftigea  Leib«* 
.idiOserMi  vwbimdea,  Ün,  ^weidie  endtieh  wie 
kei  der  CoUce  Pictoanm  in  IJikaiiiiig  dec 
obew.  Extremitäten  überging  und  solche  zu» 
rUckliefs.   Sie  hatte  nie  empfangen,  obschon 
ihre  Reinigung  ♦ordendiA  upd  mä^Mg  'ftofsf 
auek  nie  vorher  bfdentende  Kranfc  heiten  er*  - 
litten*    In  den  ersten  Tagen  dieses  Jahres 
fingen  ihre  Oesnndheitsumslände  ani  infeMr 
hedeniflieheg  tn  .wcrden^  weil  aiei  ittieheiiriis 
eohwädji^r  und.  magerer^  auch  ihf e  wiltkührli« 
che  Muscularbewegujag  uiibehUlilicber  wurde»  . 
Anü  i5.  Jan*  wurde  ioh  aehneU  -sn  ihr^;ger»» 
»fae^wo  ich  lie  mit  ganser  BewnGilbsigkeit^ 
geschlossenen  4uge%  Scbleimrpehebi  und  Jiei^ 
tkim  langsamen  Athmen^  wie  bei  Schlag flüssen  ^ 
4ii)ittaf;  Ham  und  Koth  gmgen  mMiBimA 

'Ink;  v^f^l«^  ^in  Infiimm-  Vii]eiiien  jnil  lia&. 
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oJ.  syK  imd  dlei^  Tfnctun  digital.  "aetiierM  Htft 
filiiipismeii  ittf  di»  Wmät/t^tnid  #«n0ir  Um« 
'schlafe  toq  glmohfliiTiicileiiSaj«Wfiiii  Orftult& 
wem  uod  Weinessig  über  <lea  'Kopf  legetu 
Dä  aucü  blutiger  Schleiim  ius  d«i}a  Muade  ^|[a* 
tridben  imädif  und  die  EMüonangskraft  gegea 
Abend  iioeh  iiidit  wiederkehMii  Rollte  9  ab 
lieüi  ich  ein  tüchtiges  JBiaaenpiUster  ttn  dea 
Mackan  aetzpo  und  Liq.  C«  C«  succin*  mit 
Ifiplith.  Acet.  in  den  Zwischenzeiten^  reicheal 
In  der  Nacht  fing  sie  an  die  Füfae  etwaa  n 
Wiregeoi  weswegen  die  Senf«^  und  Sauerteig* 
Umschlüge  von  den  Waden  abgenommen  wun^ 
den»  Nach  direi  Tagen  kam  allmählich  auch 
Mb  BesinntengskMft  wieder  «Ind  die  Patieatia 
waüMSef  irea  dem;  was  'Sa  dieeer  Zirtschenadit 
aftit  ihr  vergingt  gar  nichts;  nor. klagte  sie 
über  ihre  etwas  wund  ^geword^e  Zuoge  un« 
i;emein*  Nach  ohng^eHihr  vier  Wochen  ergriff 
ela  eia  Mhatichec  Anfallt  der  ohngefahr  die», 
•elbea  Mittel  erhelachtei  aber  ron  kttraeree 
pauer  war*  Mei^kwurdig  war  dabei  die  Ef^ 
acheinung,  dafs  am  folgenden  Tag  die  Beweg« 
.llehkeit  der  gelUwitea  OBedmalsea  Ifiehtee 
«ad  gelenkiger»  die  ttbematiMiclie  Empfind* 
iachkeit  aber  in  denselben  ?iel  minder  un4 
kerabgestipmter  wurde»  so  swar»  da£s  die  Pa« 
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tttfltiii  iidb        irie4«r  daett  iihäii^lieii  Aof all 

Wiiascbte)  um  Vo^  ihrer  Krankheit  gaüz  geheilt 

tu  w«rd#iit^  w«l  luebk  «lir  ihr  KoplE  titl  hm^ 
t«ff«r^  «onckM'  Audi  did  willkiihflifthqft  Bewe* 
gun^M  ihrei*  GlieUmalMii  weit  imhefuigenef 
Mek  dieser  zweiten  Schlaga  An windltmi;  war* 
deo«  OiMer  Wwijioli  wiifd#  liid«i-aiir  siub 
S^iieü  um  Stm  dieaei  in  ErfiUlimg  gebtneht^ 
im  welchem  ein  wiederholter  Anfall  mit  Sprach« 
Uiiglteit  und  halber  Bfwttmtiyftkrait  aie 
Mck  Tische  enwAttdekei  wobei  aae  die  Um- 
etehenden  anaah^  aber  J^in0  Aii;^woit  auf  ^ 
an  sie  gemachten  Fragen  gab.  Biasenpflaster^ 
ilaa  ^eUaige  Einreiben  krifüger^  durdtdruttgeor 
ier  Mittel  in  den  Naeken  und  BiM^h^M;  eic.« 
innerlich  die  Tinptiir«  i/kmbn  cpmpoi*  mit  BaU 
aam.  Vit.  H.  etc«  waren  nicht  mehr  im  Stand^ 
den  ackwachen  Iiebenttdeht  Ifttfet  an^nntwN 
ballen;  m  entioUief  £ür  immer  am  ^tefitMän» 

Die  Benennungen  und  Emtheilungen  der 
Apopladen^  in  aint^Sehlag/ SehleiA'^Sehlag 
ete.  aoUten  bi|lig  aulhöreiii  w^  der  Sita  jn« 
der  Apopletie  auaachlieiaend  im  Central«»  oder 
Nerfensyatem  enfauattthen  i«t«  Jede  UUuanng 
iehd  entweder. vom  Onhimn  aelbet,  oder  voobl' 
Ritrhnnmarb  oder  ?om  Gangjiinn^inem  ans^ 


'     —   Bi  — 

w^khm  mAJBmi  «n  Gattnt  ßU-ütk  itttwidi 
,ia  sidi  selbst  Anfang  wadEndmhMU  .'Wo^uh 
pfinduDg  oder  Bewe^ün^  od^t  beide  zugleich 
dbenirt  oder  gähMiiiit  tiiid^  du  findeü  sich  Poiv* 
men  von  Apoplexie  vor«.   Das  Wet«a  der 
£chlag/liUfte  besteht  also  darioi  dals  das  Vita*« 
le  plötzlich  das  BeharriÜclact  verläfst  uiad  das 
OehiM  bei  denselbeii  ohngellUir  ia  dem  nim« 
lidieii  Zustande  sich  befindet»  wie  die  ^ingetf 
wenn  sie  abgestorben  sindt    Natürlich  mula 
der  S0hIag£iti(Si  Mensdieii '  YOtt'  getdiwichteni 
Nerrensystetne^  ali^  Persönen  etei  liShifiger 
trefiieni  als  Vegete^  Junge;,  doch  können  ands 
diese  in  solchem  itioaiemanen  Zustand  Toa 
Nemnisdiwlcbe  sich  befindet«  daCi  sto  Vom 
Schlage  ang^wandeic  werden  ^  wie  solches  bei 
jungen  Schn^angfm  .und  Wöchnerinnen »  je 
selbst  bei  zarten  Kindern  nachgewiesen  wei^ 
den  kenn«  Daher  at  ,ea'  aiidi  hegreiAith^*  wAw 
mn  das  Bhitabsiehen  so  selten  heilsam  und  so 
oft  schädlich  in  dieser  Krankheit  sey;  warum 
hingegen  Brechmittel  so  entsprechend  wirken 

ud  idi«*miigkeia  der  Nerfeis  gteMum  wie^. 
der  weckei»;  warum  ßiaaenpflMtor^  dte  Bala 
^nan  und  «mjbre  Nervenmittel »  GalvanUmut» 
ihötriikM  Ate.  hier  4k  %o  Itcrrikli«  tKaoM* 
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üb0r«U|  j^ondetn  warme»  äroinitiadic  uad  gpi* 


•  ^  per  Lttft«l*emperatiir  lUdt  em  ßßiskiüig» 
ter  April,  mehr  warm,  als  l^alt^  w^leioh  mehr 
trocken«  da  feucht  i  daa  l*Jierftiometer  kam 
pw  aedttmal  unter  den  Gefiterpunct  ;^  Tom 
»ten  bja  i7ten  un^  vom  aSaten  bia  au  £ode 
dea..Mojpata  warme  Wiueriui|;.  Das  Barome* 
ter  ]iielt  ^ch  rom,^  4!^en  bia  aaim  lyten  immer 
iU>ev  aeiner  mittlem,  Höbip;  in  den  letaten  l^a^ 
gen  war  -  ea.  aebr  Terändeilicb.  Ae^en  nn4 
Scbaee  nicht  beträchtlich ;  die  herrschenden 
iWmdei  Nordwest ;  aweimal  mit  Stmrmt   ^ ,  ^ 

Hothttsr  B4romatefsun4i  3^'  4      ^  * 

fcisdrigstar      —  '  1.  ^    5  V' 

Mitilerer         —      'X    *  26    ii     8  ' 

üadwttr  ThsnaaUiUrtiiit  4-  iS  -e 

Hödiftsr  fiygronetaiatSBcli  .  ^7 

Niedrigster '  *— t    *  5'7 

*  * !  <^Der  katarr/iolisi^im  und  thßu^ßHsf^tt 
BaiciNrerden Kib  ^  unaiUldige  n|id  ▼ott.elie» 


HIlaiiQciiiigin:  katarn . waren  4pewölAdickL  «il 
Jkartnäckjgeii  Fiebern  und  Husten Ulda web 
at  nnd  ohoe  Schwämmcheni  mweilen  enaif 

mit 


mk  VereiUntiig  etner  oder  der  Andern  Maa« 

ilel  begleitet.  Oi^  theumatiscJien  Uebel  ijpra« 
die&  $idi  meitt«i|9.  mit  HAfmih^  steif  n  Akmefi 
imd  HalsB^  Zahnweh  elci  aus«  fVechielfieber^ 
ineisteas  larvirter  Art  4  erffriffea.  Kindel:  wie 
£r«^achsenei  waren  aber  leicht  zu  heben  t  ei« 
nige  Qtßsik  At^  BMchwntsdl,  ein  paar  Stu»» 
cUn  vor  de^i^intrut^dei  periodiachen*  Ud>^ 
beßndensi  verscbeuchteA.  oft  acbon  allein  füjc 
ammer  diesen  lästigen.  Gaat.   Spartaoi  Juanen 
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sondere  dea  Unterleibea  mit  haftnäckigen  Ver» 
atopAugen,  acluüerzendeoi)  etwa%  au%etrieb^ 
Hern  Untetleib,  Erbrechen  etc«  vori  wogegen- 
«dl  daa  ICalomel  TonügUch  heilaesi  efwiea^ 
ohne  die  geringste  Spur  eines  SpeichelAusaei 
zyx  yerursachen^  w^n|i  ea  auch  schon  in  gro* 
.Jaen^  iriederholten  Gaben  geratidit  wurde» 
Kan^algiem  j  ^  /reü^UUges  '  Efbreciusn  nnd 
,  Durch/dUe.  lum^a  auck  nicht  aelten  vor} 
waren  meistens  rhf* attuitis eher  ^  Pitt  und  deül 
^^mmkh  in  behandeln«  Die  Gich^  kündigte 
•ich,  b^  denen  Ton  ihr  im  Beschlag  genom«* 
menen  aD^  kam  abe^  bei  den  meisten  erat  im 
blgendeti  Jtfonat'snm  völligen  Ausbruch»  Auch 
Sehlag*  Am0wi4lwigen  aab  -man  jbie  iiad  da« 

ioom.  ixuL  a.  Sf  au  C  - 


•Ghlclitd  tol§i&a  mU»  turbeä  b«ido»  ^  Ei» 
^pMT  adeUche  Kinder  i  wdche  Anfinhgt.,  dieses 
Bfloxuit»  Ton  Frajakiurt  hier  enkameni  bracht 
ten  den  K^iohhusten  mit,  wdoher  in  den 
Hauae  hemditey  in  welchem  sie  in  FnmkSiun 
wohnten*   Da  dieser  Husten  damals  bei"  um 


Anfimge  mn  ao  BMhr  filr  rein  JuMiilialisdi, 
ab  der  8  jäkiige  Junge  mit  demselben  znessi 
befallen  Mrurde.  nachdem  er  auf  der  Heiie 
ein  paarmal  bei  dem,  Postülon  auf'  dem  Bock 
gesessen  hutte  und  tüchtig  l^eregnet  wurden 
Da  aber  derselbe  8  Tage  später ,  in  meiMt 
Anweaenlieit  su  hnsten  anfingt  eo  yeitic^  dsr 
Ton  und  die  Hefugheit  desselben  seinen  Chjh 
rakter,  augenscheinlich  und  wurde  d^m  ge- 
mäfs  mit  von  Zeit  au  Zeit  gereichten  Brecb* 
nnd  folgenden  Üdifteln  bnnen  vier  Wochen 
geheilt ;  J^.  Puls^.  rad.  Ipmeac  gr.  xnj^^^rtm* 
min.  gn  /•  Trag,  aromat.  gr.  v.  iWl  eia  ^iiV. 
in  III.  part.  aeq.  S.  AUb  3«  4*  Tage  4  eine 
Döse  Morgens  zu  geben,  'fy. '  Idekm.  lUmmL 
Cori.,  Chinm  ia  ij.  rad.  Seiiadmin^  atr.  'ü* 
Coi/.  in  aq.  fonuin.  $•  f.  Colat.  unc  i».  guUL 
Syr.  Ohm.  Belladonn.  m  nn4^.  Mlix;  robt^r. 
fpTi,  dr.  ij.  Tinct.  Ambr.  comp^  scr.  ij.  M.  S. 

Alle  %  Stünden  0inm.  Efslö^eL  Seine  Seh  w 
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•teti  i4  Jahre  ilt^  wurdt  gleichfalU  ttodi  ia 

Fraokiurjt  von  diesem  Husten  an^jetteckt,  det 
(Mh  später  tut  ßUkz  mtwUmMto  tnid  oiit  glai^ 
eben  Miitalo«  aur  io  e^twa«  Femärkim»  Oo* 
aeoi  bekämpf  wurdet  stait  dea  Decoota  beü 
kam  aie  die  W  urzel  der  Belladonna  mit  Zuk* 
ker  in  Sttbatena  tigÜdi  3  bia  4  ^lel  in  der 
Gabe^  bia  TrockiMibeit  im  Halai  Kö^b^dee 
Wangen  aammt  der  Bnut  und  etvraa  vermip« 
4ette  Sekknft  eintrit  » Sie  genaa  davon  aodi 
geatihwiiidert  da  ihr  Briider^  weil  aie  folgaa* 
mar  ibre  Arxneiea  nabm*  2atti  Getränk  be* 
kamen  aie  beide  J^«  Acid.  Munal,  oxygen. 
mne.  xeML  4^/«  Papm^.  rh.  vhe.  üf^  «nd  iaa 
boobatea  .Grade  der  Krankheit  i  um  die  He£* 
ti^eit  des  Hustens  ^  besonders  in  der  Nacht 
au  mindern^  erwies  bei  detfi  Jfimker  felgendet 
ae&>  ^  Syr.  Ciin.  uno.  J.  Syr.  BeUadötau 
unc  ^  ^Fid\^m  aaöd.  DoiW*  gr.  Tinci^ 
Anibr,  comp.  scr.  bei  seiner  Schwester  aber 
fekettde  Miaeinmg  aidi  Kvirkaam^  1^.  Ptdtm 
imL  Bi\Uadmm  Sacehar.  m  Sdrl  s€m.  Mo4eki 
gr.  ij.  Kerm*  min.  OpU  pur.  ss  gr.  y..  BtQb^ 
Jll».  et  €7/V«  in  iv.  part.  aeij,  Si  'yMiU  Nacht  i 
eiler  a  JDejea.«  Mecb  sie  att  bteieriLen«  dalb 
die  ältere  19  jährige  Schweateri  welche  aieht 
ttie^iit  fraakCiMt  war^  nach  der  Aückkunft 

'    •      ,  Ca 
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ihnr  Geschwister  dieeelb^  .^^war  Aeiüig  be-^ 
s^ohte  und  Tag  und  Nacht  mit  ihnen  lebte, 
dennoch  von  diesem  Husten»  den  'sie  fioch' 
nie  gehab«  batte^  befreit  blieb.  Dieeea  dieitt 
eiiiigeBfnafsen  JEUia  B^ege^  da£ii  dia  Anstek- 
kungs« Weise  des  Keichhustens  mehr  in  der 
Atmosphäre,  als  in  einem  eigentlichen  thieri« 
adienjGift  auficueudien  sej«      ^    ^  , 

Von  88  Kranken  atarbaoi  mir  drei;  twm 
0amlich  am  JNervenfreier  und^eine  65  Jahrs 
alt  gewordene  Frau   an  den  Folgen  einei 
Krebsschadctaa^  den  sie  tmt  gevanmer  £sit 
•an  der  linken  Brust  trug,  densdben  Aafimfi 
irerheiniliAhte  9  vor  drei  Jahren    aber  iha 
ihrem  Arzt,  entdeckte,  Vreil  die  Schmerzen 
Öfters  unerträglieb  wnrdevu  Naeh  dem  ;Tod 
d«ss«lbai  iMtaie  midh  tot  i|  Jahren  um  Ub- 
ijlerong  disrseiben.  Die.  linke  Brüste  und  War« 
M  waren  ganz  von  il^rer  Stelle  gewichen  und 
l^ch  der  Achselhöhle  ge^^ogen;  das^bat 
wk  eii^e  f^SMf  auisarit  aduoeraende  Statte 

roTf  weldiA  ö£m»  blutet»;  die  mi  natiirlidiea 

-  • 

'  S^Mtandei  kAu^l  .sichtbare  Hautdrüsen  waren 
1^  Hal^Rücken,  etc.  enuüadet  und  groCica 
Bohnen  gleich,  angettiebeo; /damit«  war 

•  Tedkaniib^veui  Zehr£ebe»>  »TerbiiBdeni; 
tetnuai^de»  Tag  iwd  liacht  wüthmide  Scfa 
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vmdimdit«  ftUm  Sdiiaf  und  Appetit  Dir 

janza  linke  Arm  war  tarnt  der  Hand  äultem 
angeschwollen  und  entsteUti  so  dafs  die  Fin« 
§er  samt  den  sifgespiistm  Nägela  mehr  et« 
ne^  grolaeii  Bären -  Tattey  |da  einer  Hand  gUA 
dien:  sie  mafs  über  den  Rücken  i5  Zoll  im 
Umkreis;  von  der  Mitte  des  Handgelenkes 
b»  nun  enten  Gelenke  des  Afiltelfii^ers  5 
ZoD«  D«r  Umfang  des  Arma,  drei  Finger 
breit  unter^und  über  dem  Ellenbogen -G^en* 
ke  ttothielt  14  ZalL  Eine,  getreue  Zeidinung 
diesea  monatröa^  Ama/igleieh  nidi  dem 
Hinscbeideny  bewahre  ich«  nodi  auL  —  Mei« 
oe  andern  zwei  Kranken  rerlohr  ich  am  plötz- 
Kchte .  Uebergang  ihrer  Krankheit  in  wehre 
Adynamie  ^  Eine  S9  Jahf»  alt  gewordene 
Fliesehr-  Frauy  Mutter  yieler  Kiprflert  erba(  sich 
nemeki  ärztlichen  Beistand  erst^  nachdem  sie 
acht  Tage  schon«  an  einer  entkräftenden  Di* 

Ekel  Yoc  jeder  SpeisOi  grofsen  Durst  mit  ko- 
tigem Fieber  hatte.  Ich  reichte:      Puh.  rad. 

"UojTi.  ir.  j.  mf  zweimal  und  da  sie  sioh  hier* 
auf  ein  paarmal  übergeben  mulstei  Ton  fol* 
fmderArznciV^.  lU  «pit«;  i/n  /.  Rad.  f"«- 
^*rü«i.  4;  «oe.  ^  Inf.  Atf.  feryid,  Cclatw^ 

« 

-  ■  ,       .  •  Digitiz 


—    38  --^ 

re/riß.  une.  üj.  add.  SpinuMindefm  UOA,  jf^ 
Jiaphüu  Aeet.  scr.  j.  ^yr^  « Cmanu  uuc 
AHe  swfi  Stondea  ^intn  dsloffirff  wid  «Bs 
väv  ScimdM  eiM  Gabe  lUlnplier  mit  wmm 
lUlomeit  Opium  und  Zuckw  mit  #o  tdiiwiiKf 
guiem  Lrfol^i  daDi  iucii(  nur  die  Diarrhoe  g»* 
•tUlt,  aondem  «iieh  daa  Fiab«  md  der  Dust 
merklioli  Tern^Bden  imd  elwaa  Sdüafbewkkt 
wurde;. da  aber  derselbe  in  Schlafsucht  Ubeiv 
%\xgehen  drol|te>  auch  der  Kopf  s^r  eingenom« 
men  war,  so  wwden  auf  die  Waden  awei 
Z4gpilas€er  gelegt  j  demohngeachtet  ▼ermebrte 
sich  das  i^bantasiren^  der  Pub  sank,  merJUicb 
und  am  ^4^^  1*'g0  der  l^anUieit,  oder  aa| 
4tai  meiner  Bdiandtung  eodeie.  ei«  sanft»  — 
Eüa  Jahre  alt  gewordener  tbäiiger  Bürgert 
welc{ier  dabei  eine  sehr  schwadi#  Gesundheit 
IiLttey.und  erst  im  verflosseuea  Herbste  an 
nem  Uirrirtea  Wechaelfieber  Utty  das.  aüt 
Alnmde.mit  be£uger  Kolifc^  yetatoi^my  aa» 
gAriebene»^  empfindlichen  Unterleibt  Aufsto» 
fsen»  etc  eintrat  und  ihn  einige  Stunden  ^väX^ 
'  te«  bis^  es  dnin^  China  mit  Baldrian  ol&  bald 
und  gliicklioh  gishoben  wurde»  Aqi  i^tw  dio» 
aea  klagte  er  au£i  Neue  über  Jtfaagel  an 
Hut,  bittam  GeschmaclL  im  Mtuub,  Aufrto* 
iMB,  etf^  gpitfcffiiftMaft  biObMitigM  iC^>pllNi^ 
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tcUafloM  Nächte*   Da  seine  Zun^e  mit  vie- 
lem dicken  Schleim  ttbtfhMifeii  war,  ao  gab 
ich  eiiMe  Salamistiir  mit  Ektrccb  Gtßmku  iiq. 
Vm«  Hmüu  etp»  uad  cm  am  Ib^endcii  Tage  . 
die  Brecbwuraely  wodurch  UAgemeiii  vi^Ie  Gtl« 
le  weggeschafft  wurde»    Wegen  aeines  stark 
nngecficbmcn  Modcna  anf  der  ftchtin  Seiten 
dkm  er  aich  vor  «ikiigini'Jahven  ohne  ajphiliti^f 
ecb#  Uiaache  auaog^  lieth  ich  fiinrctbiinjgen 
der  flüchtigen  Salbe  mit  etwas  Ung.  Neapolitt  - 
Twaetat  in  die  redite,  innwe  Schenkel-  und 
Weichegegend,  und  eile  Abend«  nipM  Gab« 
Ton  Dorer*  Fol?^  mit  etwaa  Hsihnem,  Queck» 
ailber  au  nehmen«   Ganz  unerwartet  enutand 
am  i6ten  und  lyten  ein  imaufhurliches  Ed»  • 
'btechen  ron  GaUCf  nnd  OnrdiMe  mit  nn» 
igaehlichem  Durst  begleitet^  wekh#  die  Ai?ec 
Pötion  nichts  wohl  aber  kleine  Ga^jicn  des 

  *  * 

Hofim»  Lebensbalsam  nebst  wai^men  Umschlä*» 
g«n  rem  GhiniV  Wermuth  und  andern  ar^ma- 
tieelien  lUttniem  In  Wein  gekocht,^  atiUtiBi 
X>a£yir  trat  «am  X9ten  aWraal  ein  lar?irtei  * 
We^elfieber  alle  Abende  um  5  Uhr  cfin^.das 
eich  durch  Termehrten  Durst^  heftigeres  KopU 
wtuk  iligenipehi  m&  etwas  Schla&ncht  Tcrrieih» 
Dm  tttbeawinglichen  Ekela  wenen  tot  aUe» 
Jkanmimf  #thieU  w  .alle  drei  Stunden  in  klei* 
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nm  Gaben  lUyitire  Tom  Akßnd^  der  Clitn 
mit  der  Weidenrinde  und  am  aoten  alle  ties 
Stunden  eine  Dose  von  fy..Fuli^.  Con.  Chin^ 
op^:  rühr.  dr.  V/.  Cinmmom.  9cr.  j.  ,m^^  Dom 
^er*  scr.  sem^  M.  et  di^.  in  oy.  pdrt.  «ef  «  wo« 
rauf  am-siten  das  Fieber  viel  geringer-  und 
am  folgenden  Tage  ganz  gehoben  war«  Da« 
für  aber  befiel  ihn  am  a3sten  ein  betäuben« 
der  Schlaf  mit  Iraereden  md  grolaer  fiotknCp 
tung  begleitet,  kurz  ein^  Fieber  ton  nenröaeA 
Gharakterf  dem  aogleich  ein  aaturirtea  la&ir 
aum  von  Baldrian,  Wolferley>-B]uili(sn  und  et^ 
waa  China  aammt  Blatenpflaateif  auf  ilie  Wa« 
den  etc*  entgegengeaetat  Wnrdev  JDie  folgen« 
den  zwei  Tage  und  Mächte  waren  hierauf  ^« 
was  ruhiger»  mit  ziemlich  hyatürlichem  Pula« 
achlag,  mäCiigerem  Ffeber  und  ohne  Irreredeo 
zugebracht;  Abends  aber. aiQ  a6^ten  wntda  dei 
Pula  klein'  find  ^sobiiell,  di#  Zunge  trockee,  [ 
die  Sprache  unveratändlichi  die  ^ge  im  Betta, 
h^abgdsunken,  Harn  und  Koth  gingeu  un« 
wiUkOhrlieb^  ab^  daa  GedUnke  erreicbce.  wil 
{lärberem  Oerihiaehe  den  Magen^  Sahnenilriip« 
#en  und  Singultua  fanden  aich  eini  .uaä.mil 
lilebrioht  kalten  Schweifben  endete  er  am 
^e^di  upd  10  Uhr  sanft«  ^  'Diese  Krankheit 
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Steh  Uabium  dM  hf£tig«ii  Brmtkoäfdn  Dm6k^ 
üiiüf  Kop£idtiiuersen  eta  in  ciao  Quotidiini 
überzugehen  I  nahm  aber  gar  bald  dio  Geitalt 

der  MwfMa  epigaitrica  aeu  prato^rdialii. «» / 
ttttd  endete  apopleedaeht « 

i4teii  dieaea  wurde  ich  {>lüuUGk  iM 
eineiu  beoachbarteii  Bietbrauer  gerufeAf 
aen  36  jähriger  l^neoht  eben  in  eine«  Keaaei 
mit  JLochendem  Wfmer  gefaUen  war :  er  konn^ 
tei  ab  ich  ihn  gleich  nach  dieaen  traurigeo  * 
JBretgiula  aaby  vor  Brunbeklemmung  kaum 
•precbeiii  aeio  Atbmen  war  boachwerlichi  ao 

beUommen  und*  mUherolIi  ala.  ab  er  In  ein 

« 

eiakaltea  Bad  plütalich  geatiegen  wkre,  euch 
drang  allea  Blut  ao  hefdg  nach  dem  Heraeai 
und  ao  wenig  nach  den.  yerbraQDten  Thailen 
aeinei  Körperii  aa^wjilbhen  daa  OberhSutchen 
kirn  uid  da  gans  abgeatreift  und  au%eroIlrt 
feie  weiiae  leine  üamirnng  an  der  heilcolhen 
Heut  gleichaam  angeheftet  war.  Er  kl^igtia  über 
giroGieD  Durtt  und  Brenn ei^  der  verletzten 
Theilei  ob^  er  aebon  nur  einen  Angenbliek  in 
liMi  koehenden  Waaaer .  rerweiit  und  aieh 
eadbet  aohneM  aua  demaelben  wieder  hieraua« 
l^chwnpgen  hattet  Ich  liela  ihm'  unveralig« 
lioh  Meliaaenrhee  mit  Wein  reichen  und  ver# 

9tkM  wm  Ofivi»lM  dM  HtUer«  «mrt  fitt» 
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Gaul*  unc^  ivm  Aeet.  yin.  Ubr*  iv.  •  hinui 
wurdea  Compre^^o  a^gjefeuchtet,  über  dia 
yerbraomea  Theilo  gelegt  und  Tag  und  Nacht 
dattiit  fortgafahreo;  tfbtr  4i«  GeacUachMhii» 
abw  lii^la  ich  daa  OK  Lim  ^t  E^Mct,  Sa« 
turiv  imd  Album  Ovi  ilailaig  iibondilageii« 
AU  ich  iho  am  andern  Morgien  frühe  wieder 
bmcheii  woUt6|  femahin  ich,  dala  m  geaMn 
1^  noch  in  daa  (fnütimhaua  gabrndif  ^rov» 
den  «ejt  Da  ich  gegen  Mittag  vol  dieae  Ge* 
gend  der  Stadt  kam  ^und  ihn  im  Vorbeigebn 
beiuchte,  8agl;e  er  mir,  dafa  er  die  ganze  Nacht 
grofae  Schkmeiii  weil  fcesiie  Umaehläge  ge« 
macht  wurden»  eriitteo»  iwd  nur  itit  erat  eeüli 
ein  paar  Stunden  geruhet  habe«  Noch  den^^» 
aelben  Nachmittag  verschied  er  daselb&ti  wie 
idi  nach  ein  paar  Tagen '  bflrte.  In  aainae 
Leidie  «oll  gar  nidita  Widemattirikhea  iFOfb 
geßmden  worden  %ejtu  ^  / 

M  a  > 

Im  Dnrchachnitt  ein  kühler»  ec#aa  feneli 
ter  Monat:  die  wärmaten  und  trifjpkenatnri 
Tage  genösfen  wir  Tom  3tep,bia  6ten;  den 
fiten  und  gien;  vom  a6sten  bia  zu  Ende:  die 
übrige  Zeit  war  ea  naiakalt.    £i  IM  aMkt 

* 
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Aeg«n/«lt  40riitt  v^d  6«  war  4lb«r  dte  HUftt 
^rindig»  gKilktMitliMlt  NordwMt;  ^Im  B«o> 
oetor  »taod  Tom  ittea  l>i«  nim  46tt«B  bei« 
saJie  un«ii«|;cMtsff  unter  teioer  mittlem.  Hölu^ 
4oeh  ttbeitrifim  dio  täglichexi  yeräAde^^D3e• 
mim  Mwm  Lim^siu  '    .  . 

Höcbtttr  fi«ir«iiiM|iitaadi  a"^  B 

Mi^arigtm  — .  —  96  8  9 
Mittlerer  — ,  *  —  u6  H  S 
Böchitar  71i«ni(iaiiitta^UBd:  +  oo  S 
Nie4ng«ter  -f*  3     S  ' 

Muil«r«r       .         ^         «j.  II  0 

HodiiCtr  Hjgroni«ttnuadi  769 

NiadriKtter      ^»^»  ^19 

Miitltrtr*  —  670« 

Die  Lu/t  wur  «jboy  ^egen  die  gewöiuüicli«  Re» 

gel|  im  Miu  feuc)iter|  aU  im  April« 

Noch  hole  ich  hier  eine  Krankeageschich* 
te  und  dm  M€ed<mB^&kmd  nach ,  der  am 
4eiate<  dea  Terileaaepe»  Mcmata  erhoben  wid 
wodureh  ciaigea  lieht  tther  den  langaamea 
Verlauf  eieier  complidrlen  langwierigen  Kra(ik«^ 
heit,  welche  ich  mit  meinem  Bruder  gemein« 
eehaftWch  m  beaorfen  luttte^  TeriMtet  wurde» 
Aia  ittn|;ir  Hit  7  Jahren  in  einer  vergnUgteni 
•aber  hinderloacn  Ehe  lebender  3a  Jahre  ate 
|j(ewordener,  wohlhabender  Mannt  wurde  im 
S^Ct  igia  mit  Fieberi  Sehmenen  in  der  liik 
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iL«n  ])ti«engeg«iid  und  mit  eio«r  WAluren  Haik 
rühr  befiUeny  die  mit  feucliter,  aber  etwas 
admais  belegter  Ziioge,  ünlöschlidiem  OofM^  * 

^^fcf  ____ 

.Abmagemngi  Terlonier  EGikitt^  YMem  Urioip» 
MBf  —  täglich  gegea  xa  Maafa  oder  a4  P£  * 
yerbimden  war.   Die  Phosphor^äure  zum  Ge» 

m 

tffink  schien  niclit  nur  den  Dursti  sonden 
eudi  den  Hamabgang  merklich  lu  Termiodera» 
Da  aein  Pjala  aebr  hart  und  voll  zu  fühlen 
war«  auch  mitunter  Schmerz  au£  der  Brust  mit 
Beengung^  Husten  und  Ulutstreifen  im  Aus« 
wnrf  etc.  aich  Vorfiihd,  so  wurden  im  (Mftofa» 
einige  Unsen  Blut  vom  linken  Ann  *  abgezq- 
HeUf  worauC  a)>ier  ^plötzlich  eine  unghuibliche 
*  Ül^tigkeit  und  Sphw^phe  eintrat »  dio;  allein 
durch  China,  Island.  Moos  etc.  nach  und  nach 
wieder  gehoben  wnrde^  ao  da£i  im  An£ang 
dieses  Jahres  •  alles  den  frohen  Anseheia  an 
einc!^  ello^ahligen  nahen  Wiedergenesung  batp 
fe.  Ganz  unerwarfet  schreckte  den  fast  ^Iw* 
gestellten  im  Schlaf  ciftera  eine  Bmstbeengung 
.aui^*  welche  mit  empfindlichem  Druck 
den  Schultern  in  ^  den  Kücken  wirbeln « 
trocknem  Husten ,  darauf  folgender  Schlaüo« 
•igkeit  und  grober  Entkräftudg  begleitet  WM^ 
«md  das'  gerade  Ausgestreoktliegan  im  Beiaaf 
iiiuiit>gUcb  machtet  Man  argwohnt» 
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Ma.argAmt€li«n  Fehler  «ntweder  in  dam  H«« 
^sen  oder  in  den  grofsenBlnti^efäliien  daselbst 
um  üo  gewisser  y  iteit  der  Kranke  yap  lies 
Jahren  lieh  heftig  obeAalb  der  Magengegeaod 
an  die  Deibhsel  eines  schwer  beladenen  W*« 
gena  süels«  Da  aber  diese  Symptome  Anfangs 
nar'^sille  r4  ^^6^y  ^  Wochen  ncfa .  einstdltea 
nnd  dnrch  ktamp&tiMende»  besinftige^  Mit* 
ala  kieine  Gaben  yon  Mohn »  iüber^eily 
Hirschhorn- Ceist|  Blaseopflaster  etc.  gehoben 
worden  sind^  aa  wurden  diese  Bridimnn^en 
anf  Aeduratnif  des  dnrch  die  TeriMrgegangene 
Krankheil  noch  so  aehr  gesohwäd^en  und  wi« 
d^rnatürlich  erhöhten  Nerrensystems  gescbcie* 
iMt,  bis  endHidi  bei  denr  so  gut  befiriedigten  ^ 
Appetil  dennoch  uvt  Annahme  an  jLoifierli» 
ehenr  Gräften  9  aichtbare  Abmagerung  entstand 
und  eine  andre  seh|^  lästige  Beschwerde^  näm<« 
Uch  eioa^NshmershaftefioipfinduDg  in  der  Un« 
ken  Niere  nnd-  deren  Hamlttter  aamnit  luier» 
Iräglichem  Brennen  kurz  vor^  während 
nach  dem  Lassen  des  Urins  ^  der  sehr  viel 
weifte« SeUdm nndEtter lührte,  sich  rwSimdt 
Dieaeliiatigenfieschiretdendauecten  bis  Anfangs 
April»  wpztt  sich  dann  ein  wahres  ZehaEjaber 
■dt  nächüichen  Beengungeui  Au£iitzen  im  Bel>, 

mf  ^iBotlt  Vmf^^         des  Haiiptea  nadh^der , 
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JBrttit,  Aii%idtmf»lHuji;  uml  Geniandu  dm 
rcicbten  Wanga^  und  Überhaupt  d^  giknzfin 
Tedit«  Süte^  Jibmm  teift  Wütigem  Attairurf 
Mß.  gaMUtOi  wi4  die  iKMli  ütHdigäii  wosige* 
lUäfte  in  kwsem  io  minderen  ^  dib  endii^k  * 
/der  Tod^  eintrat  und  diesen   lang wiwgen 
Leiden  «id  EaM«  ttiudMa»  Oab  u^»tf^#Q 
,  lan^  unhalteniien  läati|^  Kr«BUi«it  und  'do* 
na  ao  abwedtaelndeii  £rachein;ungeft  avidb 
dieiAuswatd  der  Heilmittel  abwecaselnd  ae3m 
mufne,  ist  wohl  eudMchtend»  So  wie  iril  d* 
r  Hfltwnakr  daa  Acidani  Piio^oii  ai^h  Höge* 
mein  wohkh^tig  auszeichnete  ^  aa  wurdam  in 
der  Folge  das  Isl.  Moos,  di^  Rinde 5  das  Fin» 
gerhutkränt  und  deaaen  Präparate^  3:*iticlm^ 
Benaoea^  Pulv.  Aber«  Plnm^  BlaaenpOMatTt 
daa  £i0Miben  der  Conradiaohffn  Salhe  etCi  oft 
Wochenlang  mit  &cheinb^  erwünschtem  Gr* 
folg  ger^idtt,  bis  beatindig  wieder  Miie*%ei{N. 
tMie*lrer?oflraten  und  die  Unm%liebkeit  ei« 
ae*  soliden  Heilung  laut  aussprachen^  wie  daa 
auch  in  dem  Leicb^nerfond  überzeugend  dar« 
gethan  wurde.  Denn  in  der  gaaaetar  BiMi»  « 
Uile^  beanndefa  d«  lechtent  iand  «ich  ua^ 
wohnlich  viele  seröse  Feuchtigkeit  mit  fi^ 
vermischt  vor:  beide  Lnngiaaflägei*  besondere 
der  rechtet  WiMi  auf  dem  RippettMIr  . 
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WMilira  und  mit  klejnen  GoichwUrtn  durch«* 
webt:  im  Peiioirdio  beftaft.ntch  mehr  Wu« 
Mir  «U  gewülmUcht  dit  HeffM  tdibit  war  iüiü 
gltidi  gß:{jUWf  bdtoodwi  di«  vordirt  Heri« 
Juamidr  und  d#rea  Obs  iiüchit  erweitert :  di« 
Gfidäjrmey  liauptAächlleh  die  dünaeQi  war^a^ 
tnuUiidft  und  miisfarbig;.  die  linU  Mi«» 
driioMil  gröliiMTf  aU  di«  nohte;  deaA  diaM 
w<MI  vier  und  j«M  swuif  Loih«  Aa  der  Aor- 
ta abduml^alia  |;leicli  unter  de^i  Zifei^tdil 
entdeckte  man  ein  wahres  Aaauryiiuai  das 
awiaehan  dem  Magen  und  dtft  dltooen  G#» 
dUirmeii  Jief  vorr agie  imd  beim  eaaimi  Aaibliok 
iUr  die  ^eriiärtete  Üpeiobeldriiae  gehalten  wua-». 
de»  Dieie  wideraatUrliche  Geacbwulat  und 
Hautstttdehftuiig  der  groiaen  Sehlagader  mala 
eMha  ZoU  in  der  LKoj^e  nnd  drei  im  Ourelli» 
edbnitte  twd  eitüue||t  achwaraeat  geronnenee 
Bim;  die  iaaeie  FUohe  4er  Haut  dieaea  Jura»*' 
kän  Blutgefafiei  «ah  ganz  rüihlich  aus«  Die« 
•tr  Mann  «Uttin  aeinen  JttoglJngsjahren,  wi# 
edm  #Migti  einen  iieftig«B  Stola  diirah  ^ein« 
X2#ifihaei  oberhalb  der  Ueragrube  und  JtoM 
▼oc  aeiaer  Yerehlichung  atUrate  er  mit  dem 
Pferd«  und  wurde  von  d«mtoIben  in  die  Ma- 
geogegead  gMehUf««  t  WakiMbtiaUeh  hii 
•Im  «d«r  liki  9mAm%  UnmIm  «Im  looal» 
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Schwäche  iliei6i..TheUei  der  groDwi  Sdd^g- 
mAfit  veranlafsty  ' wodurch  die  Haut  ausgedehnt 
und  nach  und  nach  dieses  Aneurysma  acti- 
vum  gebildet  ^^Wttrde»  Höchst  wehrseheinHiib 
ist  dufdi^  diese  widernetiirlidbe  Ausdehnwg 
und  Pulsadon  nicht  nur  Druck  und  Stünmig 
in  den  Verrichtungen  der  benachbarten  Tha* 
le^  sondern  auch  deir  Kreislauf  im  ganzen  Un« 
terleib  hbnorm  gewovden^  i^Ui£iDgs  blos  Kräm- 
pfe, spätes  aber  die  Diabetes  f  und  die  bs- 
«Irächtliche  Anschwellung,  der  linken  MieM 
(entstanden» 

Ohnemditet  der  Anfang  wed  das  Ends 
-dieses  Monats,  wie  s^<sii  gjssagt^  heitere^  waN 
sie  Tage  hatte^  und  nur  vom  i3ten  bis  den 
96ten  kühle,  feuchte  und  triebe  Witterung  ^ein- 
trat, so  gab  es  dodi  der  Krankon  nicht  weni« 
ge;  ich  hatte  deren  74  zu  besiiehen,  TOn 
mir  zwei  starben:  ein  76  |ähiiger  MüUei^ 
eher  an  der  Brust wassersuiiht,  als;  folge  eui6i| 
Vernachlässigten  .  Katarrhs  unverkennbar  litt)! 
.und  deswegen  Nadits  loStAt^  wnäxt  vfk  Ben 
£egen,  sondern  im  LehnstuU  sttaeB,  nur  «iai<J 
.ge  Stunden  ^  unte#brochei|  schtafeii  1(0|ibM| 
hörte  gaQz  plötzlidi  und  unerwa(f:et  dM 
Umstehenden  zu  atbmen  auif,  während  er  kuH 

jroriier  aoch  ran  der  Aiicfcreise  mit  defi  ä^eisi^ 
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gen  ipXMli:.,iuui  ^imm  So  Jahre  «it  gewoid«M: 

HolbedUeoten*  Wittwe  an  der  Auasaiiriuigy  i)lfi|  . 

« 

Folge  verdoibeuer  £iage«vaide«   Die  gexett^,, 
ten  Krankeii  litten  VoriÜgtidi  an  rheu7naii0Kx  - 

» 

sehfßMmcbwwdm  ia  d«»  Scfaiiltani'iuidScIia- 
am  ObeMurm  -und  an  der  Uiuid  etc«  wo*  . 
gi^en  Blasenpfl^M^ri  künstliche  Schw^ef^Ufiä.» . 
diery  der  Guajac  etc»  vorzUglich  wirksam  wa* 
reof  attcb^  die  Qicht  beradite  die  Ihrigen« 
KtuuFThaluehe  Uebelf  ala  Halavrelii  Huateoi 
Sohn upfdn^  .waren  an  der  Tageaordnung  und 
q^uälten  lange  und  auhaltend  :  ja  von  einagenf 
jungen. Leuten  wurde  aog^r  iBlut  mit  Speichel 
Tetmiachti  ausgeworfm  und  ao  der  ente  Grund 
nur  Lungenvereiterung  gelegt»  Asthmatische 
upd  Bruttbeschwerden  kamen  oft  vor«  Ueber 
gmsirisches  l^den,  ala  Kmrdialgienj  KoliAen^ 
m^rrhSm  (ttc  hörte  man  gleichfaJIa  klagen» 

« mudx  aah  ioh  ein  paarmal  kleine  Steine  . 
trübem  Harn  .bei  einem  jungen  Mann  und  ei- 

ner  jungen  Frau  abgehen,  welche  beide  vori» 

k€V  über  empfindliche  Sehmeraen  in  der  lin« 

«  • 

Jmi  Nieren«»  und  ^mletter«  Gegend  geklagt 

iatitteni   £in  dre^ijährigea  Mädchen  Uberatand 

4|eA  Schfu:I)(^  leicht  und  glücklich  mit  Haut» 

alMchälung*ttnd  darauf  folgender  leichter  Haut* 

aMaeiiuehts  ea  war  der  ente  m|4  letate  fichari» 
inii.  a.  i.  at   '  O 
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Iieh*Fi6ber«>P«tieiit9  den  ich  in  dimOm  Mo- 
,  Qftt  au  j3.e8oi|[ett  hatte;  auoh  die  Uautati%bi»' 
dünsenheit  verlor  sich  auf  den  Gebrauch  d« 
trocknen  Aeibungen  derselben  und  der  ge- 
liiid  ausfiihnideii  Mittel.  ^  Mein  Giehikran* 
ker^  dessen  idi  im  Februar  ge^achte^  wnrdt 
auch  im  Verlauf  dieses  Monats  mit  dem  heC^ 
tigsten  Schmers  in  der  linken  Hand  befallen, 
der  mit  Rctthe  und  Geschwulst  beg;^ettet:  wart 
Hiesii  gesellte  sich  noch  eine  spannende  pein* 
liehe  Empfindung  im  Hinterhaupt  und  awar 
in  der  Gegend  des  ersten  Hals wirbel  -  Kno- 
chens f  der  bis  gegen  das  linke  Ohr  sich  zog 
nnd  Schlaflosigkeit^  Sehwindd  und  mttthlose 
'Abspannnng  der  Nerven  im  Gefolge  hatte« 
Ich  gab  ein  saturirtes  Baldrian- InfuSum  mit 
der  Hindo  und  der  Tinck  Apibr.  compos.  etc» 

und  dAswisehen-  Pnlver  aus  Gnafac^  Za<dLer 
und  .einem  halben  Gran  von  Hahnem«  Quetk^ 
Silber  mit  |  Gran  Opium  mit  so  gutem  £r^ 
folg,  dafs  bald  profuse  Schweüse  mit  Auäiei- 
teruDg  des  getrübten  Geistes  tind  Verlninde-i- 
nmg  der  Sehtherzen,  Schlaf  eie«  sich  etiSiteiU 
ten,  und  nach  t4, Tagen  auch  dieser  Oidtt^» 
Anfall  glücklich  gehoben  war«  Das  Wesent« 
liehe  meines  Heilverfahrens  bestand  abermals 
in  Erhebung  dei^  NenrenthStigkeit  imd  ^ 
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k leinet  €kbeii  Von  Queckaitbe^  abgerechnet^ 
dkf  idi  'toglmdt  •»••«tseik  lieft  ^  db  die  htSm 
tigtteti  ächmenen  gewichen  und  keine  enileni 
Güed^ialiien  ergriffen  waren  i  erhielt  mein 
liervenacihwacher  Podagrist  \Aq%  allein  den  Bal- 
drian^ die  GUoiv  a^«ter  die  Kehniu^Witisel 
^  mit  der  iKnetiir.  Amhu  cempM.^  die  tlttotnri 
Mert«  Klappn  aammt  Pillen  aua  Gaaton  Lact» 
Snlpbur«  FelK  Taur.  Gaoiphor.  mit  Eittract. 
aaiaiic«  — «  Auf  der  genauen  Kenntnila  der  kör- 
perUehen  Beatibaffentieit  dea  Kranken  taad  auf 


m 

f 

1 

4tt  Ergrüfenteyn«  de«  einen  oder  det  •nderti 
,  Systems,  beruht  vorzüglich  die  glückliche  t^nd 
edm^t  Hebi^g  der  vet«dd«dea«|  Krtak- 
heittfbiaieii.  Üod  kiereiu  Viüt  eidi  bebiedi^ 
gend  erktären»  warum  z.  B.  in  der  Sypiiili» 
Von  mencbem  HeilküQ»tIer  diese«  und  von 
einem  «ndern  ein  gans  entgegengosetztes  Arz- 
iwimittel  twiwrdtt  wufde»  und  beide  den 
Satiireck  erreiokten  and  ihren  Krfknkei»  heil* 
teil«  So  <.  fi.  wird  des  Ktlomei  gegen  di# 
arst  erwähnte  KranUieit  in  den  meisten  FiU 
\m  toü  gewiaidrtMi  fiffeet  gereidit;  iid«M 
Hüiliottai  ^  ^neoksUbennittel  tmd  heben 
Iii«  aiiafelisfiheKiSlueMi  du  Ung.  okygettiset; 
wieder  enderf  die  Alheline»  Opium  ete. 

''Da 
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geben.    Diete  Widei^r&dw  in  <la»  Ka9*l*" 
wridie  sidi  dennoch  auf  einzdne  gelungene^ '. 
KuK&  und  folglich  .auf  Erf&brimg  und  Wahr- 
heit begründen,  hssen  tick  wdhl  aar  besten  * 
da^aroii  e^kläfee^  weil  ia  der  Lnatseuditfy  wie 
in  allen  andern  Kraakheiteo«  der  heilende  Am 
a^  Haupuug^meck.  darauf  zu  richten  hat, 
welches  System  bei  aelnem  erkrankten  Indi- 
Tidao  am  lier^orttechendateii  ang(^£Fim  aejr; 
ob  nämUch  das.  reproductive  —  (dann Kalo- 
mel)  oder  das  sensible  —  (dann  Alkalina, 
Opiata)  oder  das  irritable  Syatem  (daw  Aei» 
da)  TersugliGli  leide  und  dem  gemaja  die  Aiia^ 
wähl  der  Mittel^  welche  mit  jede^n  aag^e|;riSe-  . 
nen  System  am  besten  befreundet  zu  sejn 
pflegen»  zu  treffen  md  ansmwiUilen  ead* 

Juniuu 

Das  Barometer  stand  im  Mittel  udA  ein^ 
linie  m^driget  ab  andre  Jaitrey  ludt  einen 
nnstetfltt  Gang  undr  harmonirte  nicht  mit  der 
übri^n  Witterung.  Wir  genossen  im  Gan* 
zen  nur  6  bis  7  warme.  Sommertage'  -  sonst 
>  war  ea  a^  gemälsigt»  audk  menehmal  em^ 
pBndlidi  ka^tf  vorzüglich  den  Sten  und  äMV» 
den  2ASten  und  aSsten»  Di#  berrichendea« 
mitunter  starken  West-  und^Nocdwfl^-.Wi«?  . 

> 

I  *  ■ 
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•  achtet  wir  «zehn  Tage*  mit  BMen  hatten*  '* 

MHÜmr        —      — ^      ^a6  11     8        '  * 

,  Hörbster  Thermoioeteiatand :    +  19  7  *  * 

Miedligfter  '    —      —      ^  +•  *  7 

liilclmt.        *^  «f  III  4»  ' 

Mittlmr         1.      ^       ^  697, 

Die  mittlere  Wärme  im  Jiiny  überlief  alio 

jene  des  kühlen  Maymonata  nur  um  einen 
kalben  Grad:  ein  höchst  seltner  Fall! 
e 

-  ^  *  0aher  .blieb  u|is  wahrsckeinliGh  dev .  rlieu- 

I 

matif  che  SiiMun  ror  dem  katarrhaliacheii  yor- 
•^etedMud  gecien,  weil.  wir.  mehr  «imehie  emd 

J;.ühle|  ais  warme »  heiüie  Tage.  aähkeA  Äör- 

•  Hialgienj  Diarrhoen  und  JColiken  warep  nicht 
ieltett  nlnd'  fielen  IfiMifiger  toti  alt  IBl/iwßk 
wadmmiikmLGisbiiiiek  iliiage  Münner,  welehe  , 
nie  Blat^  auMrarfen»  .afiiiMi»  dn^rdi  einen  im* 
außiörlichen  Kitzelhusten  gereift 9  es  sparsam* 
mit  Schleim  -TmhiMbe  <w«|i jtanfiriieB  dieib 

•  mit  AdieiliaMB  tuki  A  bieimng>  -  Miittelni  theila 
>mit  dem  JU>aud  .des  Isl»  Maoaet  mit  ExtracL 

.CramiD«  liq.  und  Belladoimen-Syrup  gehoben 
««dnk       fiia  44  jälujffd»  SdMoBMmoia^rt 
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phatiichan  Sy$tem$  geüiteii  h^itß^  wurd^  b#r 
rcit$  im  May  mit  Hust^  und  yerd^chtigeoi 

Aifiwwf  befiiUeo^  dein  aödi  in  4iHtm  Mmmt 
^fh  iUiit  sumiichtQ  ^  mmt  firtelieui^iig»  ditf 
#ich  naph  wenigen  Tagen  b|dd  yfie4w  v^rl^p 
und  dafür  entkräftende^  Nachtscliweifae  und 
liüclitlicheai  Üeiaaen  in  den  Beiikon  nnd  FcijMn 
lidi  eina(e|iten  -r  wird  ^jjfdift  walmoheiiilidi 
f^qfik  ftf^  Opfer  d^r  JUiingenacbwindiucht  wer* 
qh  ev  gleich  in  jungem  Jahren  nie  Blutit 
apeier,  loodem  tqd  dreier  aiesiw  Jlrnst  wer« 

Eine  iieltige  CüUm  wphrüio^  wurd« 
^ilien^  40  jährigen  Franen^immeri  nmk  TQrbär^ 
gegangeneiri  Wimen  Qädern,  einigen  Kljrad'« 

iMv  Kwt^ltmm  fit,  Mmh  snllk^mm, 

und  af^üifU  beieitigetv  e)«  die  Mb«  seweMM 

l^einigiing  mn  paar  Tege  to?  der  gewöbnlr« 
p|ien  Periode  mit  aphneUer  Hebung  aller  je^ 

9er/ Heavliwftdeii  «intrei^  w  Ki«4ift 


dieaeaa  und  dem.  ffilflmdim  beacmdeea 

St«4t4inl»o^  m  'fim^'fhhtiiiteiif  md 'Scharf 

fßchße^er^  dt^^  ?war  in4i«^n$  sehr  gelinde, 

«Oft*      $m  Wwm  wiMataätii 

gl^dMMA  nur      Sfsiiiiiipfen  for^bw^iBg»  bi« 
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lUndttn  Dlötzlifili  flingflirat^ii  ConvulAioxiAii 
die  übmuiuinio  KxankheiA  .veniethea  unid 
dBe  ElMm  nach  ernstlicher  Hülfe  ui;nzusehen 
inrattgen»  ,  £m  solekeek  0  jähriges  SffiidchW 
ikft  fiW'  nafnranet  van  ^ÜQn?iUiioaw  ImAiU 
len  wjocde^  rettete  ich  mit  Ueinen  Qtfkm  dcip 
Breob Weinsteins  oiit^  Kiilomel^  nachdem  vorf 
km  4i«  Beainiiu^akMft  durch  laq^  a 
Micyi*  /o«  laq.  oL  eylv/  um}  eia  KljMir  s||^ 
gückgekehrt  wec^ 
.  luch  niitteUt  trookner  Frictioneni  au£  Schwe^% 
Harn  und  Stuhl  wirkende  Arzneien  ron  der 

^nc«  nad  toeh  •  ^eacbfrulat  völlig  biAek 
wurde,  mm   Neeh  ^  UäUte  dieate 
JunuM  dM  wx/^  Nw9m\ßnbur  voTf  weicht 
im  Julius  häufiger  lyurden,  aber  eben  nicht 

Oesina  dinaer  Kmiklieia  meiatMia.  eettriiffb 
wert  aa  ^b  bei  YieUn  ein  aogleich  im  J^atf 
üehep  derselben  gereichtes  Brechmittel  aus 
l^ecac  mit^  oder  olm»  24isat^  doa  Tarfer«  9^ 

nmd  Siki  imai^  Cfcj^enigen  aber,  weV^H  auf 
4jm  ieiae  Aakiindigunj;  und  Vorbotpiiy  wekh^ 
in  I^chtenj^i  vorübergehendem  Schwindel,  Oh- 

wieiiie»»  tulolmer  uder  vwmindeaief  Ela* 
fosty  ung0irOtotf<Jm  Mattigkeit^  dwvptaaKopß- 


% 
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^   Sß  f. 

•ehnMTit  '  Niedergesehlagenbeife  dm  G«kt«^ 
Mttthlotigkeit,  Ffoiteio,  mmikigem  und  weni* 
gwi  Scblaf  etc.  bestanden »  nic^t  achteten,* 
wurden  nach  6  oder  8  Tagen  tmi  Abtm 
Xrankkeit  miditiger  ergriflp«^  «n  Bmm  §9^ 
intbm  und  von  ihr  entweder  hingerafft  oder 
bi$  den  distenTag  und  oft  noch  länger,  täg^ 
Üeh  iiü  Gekht  adj^ebend^iiiif  dtai«  KmuImI 
lager*ltiiigehalieo»^  Nach  einer  eia  paüp  PM» 
dten  totBemten  Stadt  wurde  ich  m  einer  3e/  ^ 
jährigen  ßUrgerfrau  zur  gemeiai^ciiaftlichea  Be* 
tifditrog  Vdh  ihrem  erfMimaki  Arxt  bentfeb  - 
0iiBaer  erzählte  mii^i  dafii  -  Paiiemüi  -im'  laie« 
9i!fitt^  mit  einem  Iiefdgen  Mutterblutaturs  be- 
fillleD^  nachdem  sie  acht  Tage  vorhw  mit  ei* 
)actai  iaitift  gans  aieben  Monate  ^getrageoeii 
ISinde  Entbunden  worden  aeyi  di#  angewacb^ 
i^ti  tiim  Theil  ..einer  Mola  ähnliche  Nachge^ 
hvtA  habe  nur  mit  IMm  W  unter  b^trächt- 
Ih&em  jUlitreilvat  glakiec  .mit  weggenMfeäMn 
werdMi*  können.  Die  bleiehea  Uppen,  dai 
ßaiiaen  loid  Klingen  in  den  Ohren,  Ohnmaidic  . 
Mm  AttfiitsM  oder  bei  dler^s^deaMi  Bo^ 
wegmig^,  *  ai&He,  Junm  Vetwabmbmi  Jptlidie^« 
Klopfen  und  Schlagen  im  Kopf,  «ürna*  enge«^  % 
triebener  Unterleib  etc.  apraohen  den  erlitUN 

um  $ä{teyerhiii  nod       grofiMr-  Gn^,  im 

* 
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WflelMr  P«lMittia  wAwtb^f  kni  «w.  ^  kg 

ia  den  berfeiu  xiirüok^^^eü  neun .  Jahray 
'Ihvet  £hestaii(lei  jahrH^ii  &i  den  Wochen 
mrar^dlfe^OTilM  rwiMil  mit  awgMrageuB 
.  lUodacBy  dM  St/$  und  Ttio  bi«1  mk  euiaiii 

drei  '  Monate  getra|;enea  AborOUi^  daa.  6te  mal 
Mud  im  geigenwärtigen  Fall  mit  einem  nur  y 
.  Mona^  im  Utero  veewmhn  Kind««  Bleim 
«TottcaUreft  Xand/Mk  die  MiutenGheide  mit  vm^ 
4er  aeräsen  blalarpthen  Feucbtigkeit,  die  alLa 
'Stunden  die  vorgelegten  Tueber  darchnafatep 

'  ynA  fpfoigte  Gerach  hatiei  ^erdllerte  « 
*  j|>ttttennit»d  aber  aa  lu>di  ^igen  daa  JCrei)p» 
bein  zu,  dala  ich  mit  der  Spitae  meinea  Mil^ 
telfingers  die  Spalte  deuelben  kaum  erreichen 
könmB.  loh  üela  über  des  U^erieib  die  Speb;  ^ 
CepbaUe,  .pro  Giusupht  mit  des  Binde  W'j» 
them  Wwk  gekocht  l^gent  naohdem  die  da^ 
mit  angef^chaeten  Ijappen  Vorher  noch  «mir 
lMmdd§ßkm*  vnd>  VttriofaMhet  beaprittt  woiw 
den  wacetti  Jnjeciionem  tja.  Chinarinde  nnd 
"GhamiU^  ir  Aa%u£i  machen  »   und  innerlich 
/IMlaii^  M(ig#  f|eiaek.r  .»iia  Wein  ^Suppen 
;  teiehen,  iiebea  lailwa  aattrirtea  Abend  des  lal 
Jiooaea  mit  der  TinctnraL  Cänamom«  Napl^ 
Aceti  etc» »  au  welchem  alle  Stunden  zehn  Xro«- 

pfen  dcir  And>ra#Tinct9r  luad       dif  MMleft 

* 
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oi.  .Cinam»  mii  §  Gran  BfechwufuL  zj»?^ 
gMiiadit  wmrde.  AümahUg  trat  Eidiet  später 
.«etirat  Schlaf  ;  und  Vmoimdeclir  AmM^  w^ 
Jvia  eiuUich.d<raa^  gaostidi  g^tiUtt  dar  filulH 
hrerlmut  aadi  und  nacji  ersetzt  nnd  4ie  wiiie&* 
^atwlicb  erllohte  Thätigkeit  des  F^chthaltefli 
iierabgeacUiiiiit  und  nr  norsialeti  wnrie^ 

..Von  80  in  dieseni  Monat  Behandekm 
starben  zwei  weibliche  Patienten«  woFon  eine 
nteht  ganx  Tolfe  zwei  Jahre^  und .  die  andere 
iäier  i4  Monaire  unheilbar  krank  daraigdT 

und  die  erste  Jiesondert  geneigt  .warf  di^ 
arztliche  Langqiu^  zu  erproben.  -  •  •  ^ 

TOT 'drei  Jahrra  zur  Wsttw#  niiran» 
dene  Aau  M  4i  Jaheeelt^  hatte  iivar.eeil  ikh 
rem  vo?  7  J^en  gehaltenen  ersten  jwd  Ui»- 
ten  Wochenbette  ßism  schwidUfche-  Gesund- ' 

md  Mit  dieeer  Zeit  einen.  V<tf£iU  der 
dduatep;  Oief  firMung  war  d<s»>genmniDQg- 
3idi|  weil  ihr  Menn»  welcher  znw^ileni  boMM^ 
-ders  we<ii|  er  ein  Gliisgen  mehr  tr^nky  an  Me- 
4«9ciiqlie  rmi  Gofjatesim^ilittuag  Wifittl  1^ 
dietem  Z;wtted.eMmBd  «ainn'Faiil.eeiif  Mifi^- 
4iaii4^e,  aie>  zu  ^oden  wa^rl  'lusd  mit  FdiMn 
frat,  ihr  uDgeanin  vielen  Kummer  m^chtei  ein 

ptarmal  «ntU^f  uad  «iidUcb  »  .«inor  ilvaUcb«;! 
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4»m»^9  litt  m  ^n  ^»tf^fter  Verd4[)}^g^  y^W 

.  Imchiat  >iVlih teftiit»  <M» V^W^optol  wenig«!»  n^aly 
■tober  AaiX)ttreM4Üe(»  «pd  ^hft^phyn.l'ehijji^ 
£Mge9tio|i,  wo(lurci).«ichtI^#r«i«^.«i;gerung  i^i^ 

iMcMuiiMlM4MMebe».ei(Wel|epn)«i£im.  Oin- 
«ae^  irt»aedMtit  wt  de»  ktkfgnm  Mh^lmm 
•.«flo  «kbu^dem  »ehitp  «i«t».  nüi  ^{»fagg.riwm 

nicht  piebr  igi  St|||4#  iWMb..dift  6et|:  m  ^ei^ 
•Jm»«,  .OaruS|lim»in»efe  Tonüglidr  in.  ^«r 
•  UmImB'  fiflite  iHUer  den  hiiiifn  HiaiMBr  iia^ 
sog  wk  IMk  «uf  dtp.refihte,  »q  d^t«  4io 

leiseste  üerübruog  iA  'dm  Momf^i;«^.,^« 
Sditnenit,' :der  eUeyett  mit  Yiel«a»,.W^r£^ 

«tehlidi  «Kvf  «Usi«  Piuet«  Mi«|g(#«iip 

re,  derea  fu  jeder  Stimde  w«breo4  Yer- 

lauCi  de*  KreaUiite  waU  «»lildif«  fteet^t 
» Wide»,  »tyiiwiiihriflH»  «llmMdig  dtai«  i«eir- 
-deqa»  ^MiriM  in  «twaa«    Pi«  SiuM>BW§iß 

werea  neUtei»  mit  eitewtigew  ^cblfiM»  vad. 

Sint  teniHidit,  Mi.i^ele|te  dAber  isjneiBfiii 
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^^»gihxiek  diim'taAtSaMn  langwierigei  Ktaak- 
ii«it  mit  Exuloisrmti«-  partittU»  oamdis  int0$ti- 
nalisi-  Nachdem  nun  im  Verlauf "  dieser  1«b> 
,  gen  Krankheit  die  kräftigsten  Arsneiraittol,  aU : 
-Kjilbittel  tah  O^itea;  PiHen  tob  OdMengalle^ 
'num«r.  :PtUes«'etc.  VeaTcaaciat  XdnuhMta,  JUi- 
der  eta  vergebenr  angenrandt  wojdao,  «o  be- 
^ruliigte  folgender  Saft  den  Sciti^era  no^  am 

-Chinäe  ^unoT-^ß.'.  Atf^  JLauw^  Cmrak-ißme  f. 
'Jintt.  Opä.  E.  ser.  /V  Ick  siicb  dÜMT  alle 
'Arzoetinittei  bei  Seite,  au  aetsen,  uniV  aie^i  al- 
-i^in  auf  Klystii'e  und  di%teil  beruhigenden  3a£t 
tit  bmd^TiiAeä:  ^Diek^  heftigen vg|jlijnMi  .irwi 
'  ^dtmtffetaften'  BreohdiitebfiiUen  aetiten  iknfiuigs^ 
Wochen  lang  aus,  maehten  aber  immv  kiiv« 
«zere  Pausen,  je  herabgesunkener  die  Lebraa-* 
'lata'fir  wurde;  nüd-inl  Verlauf  eines  solchen  An- 
"Mb,  ^ar  die  ganae^  Naültt  dnnskt'itikrte,  est» 
achUef'dfte  kirme  Dulderin  aok  Seen  Janiiia 
'^gens  um  5  Uhr,  nachdem  sie  ein  paar  Stun- 
den vot' ihrem  Eiftd^  Uber  einen  erhöhten,  noch 
Vd»^  f&  AeiDf  Grad  gefaabtm  Sahiaets^  kwr  :mi- 
gesicbfitai  hatte.  *^  Mm  der naah  aarölf*  fiana» 
den  untemomBienen  UnteraudiaDg  der  iiia« 
•erst  abgezehrten  Leiche  fand  sidi  in  dar 

'9tMUl(}kIe  das  Hera  und  die  Lungen  ziemHch 

-  • 
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.BlutgeGüiie  de«  ertttrn  aebr  OAtleert  imd  die 
letztem  leicht  entzuAdet,  aber  ohne  Eiter&ä^  ke« 
Im  Uot^rieib  wnrde  »ehr  ala  swei  Pfund  ei-' 
nw  geU>e%  iKHdMt  atipkeaden»  naeli  Kotli  rie-. 
cbenden  Jaiü^he  —  ao  obD^fiiiir»  wie  ihre 
Stuhlgänge  waren  9  gefuad^ai  'i|nd  nachdem 
dieselhe  weggesehafft^  wovdea  war^  kam  dea 
£a^  gaM  -verjieiine  Neu  nad  die  ganz  Terhäiv 
tete  nnd  ungeheuer  gPolAe, .  von  der  rechten 
bia  nach  der  lioken  Seite  ragende  Leher^von,  « 
1^  Chamoia^  Farbe  inm  y^mimmi  der  Mat^r 
gen  nnd  di#  dünnen  Gedärme  natiirlicbf  nur« 
hie  upji  de  etwea  leidit  enuündet;  de^to  zer-  « 
^atörter  aber  war  das  Colon  transver&um,  gleici^i. 
,   nater  der'Kriimmftig  nedi  der  Unken  Seite 
wo  ein  aecha  Zoll  laiigea  Stück  gaas  carcino« 
aiatoa^und  so  verhärtet«  mit  Answüchsen  be« 
sät,  gens  entstdb  und  ao  verenget  war^  dafs  * 
keine  Sende  aiieiir  dardigefÜhH  werden  koaa«»» 
^lew  .  Bei  näherer  jUntersucbung  dieses  erkrank- 
ten .Qrimmdarms  ergab  sieb,  dals  die  innera, 
'  Anawliehse  d^selben  aeUeehterdiiigs  nichts  * 
'  flMtf  dnrdpJieften  nnd  daher  eine  Stelle  geae^ 
N  brendicbti  und  von  euTsen  geborsten,  war,  eupj 
welcher  die  int  Unterleib  ergfossepe  feuchtig*  ^ 
kfiit  hmastSktt^  Wahrscheinlich  entstand  die^ . 
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MT  Ri£l  Iiii4  di«»*£r«i6&«lig  €äiig6  Suüi^M* 
•  vor  dem  Tode  und  in  jenem  AttgenbUcki  wo  die 
Arme  über  uperiragiicbei  noch  nie  in  dem  Grad 
empfundene  ^toefsM  Ims»  ä^eeitHe^-  Uner- 
'  fciärbar  bleibt  ttbrigetü  fmoier  tltf  intMre  Aps* 
,  büdung  einet  solchen  Jurebtarügen  Geaciiwit» 
re$  an  der  Steile  dieaea  dicken  Dürrns«  Audi 
ia  detti  tief  börabgesunkenetl  und  widema««' 
Xüitith  gtofaeii  Fnushtlräge»  1>6n«kt»  mas  ' 
deutUch  Verhärtiingen^  welche  wahrscheimliek 
bei  ^reichtem  höherem  Lebensaltei^  in  Skiiw 
litoaftätM  imd  Krebsgesohwibe  übergegangen 
aepn  wurdeti. 

Meine  aweitd  4^  ^ähre  alt  gewoidentf^ 
grolsey  starke  Frau^  die  nie  Kinder  trug,  atig^b  [ 
endlich  nach  Jahre  langen,  jedoch  sparsam 
wiederkehreadto  Muttefbtutsttirseft^  wiMut 
Anfangs  in  blofaen  Verhärtungen^  späterhitt 
äber  in  wahrem^  Krebs  det  Mutter  begründet 
tr«#en,  am  ^flSten  dieses«  *Sehoii  ini  Tergan«» 
gtAm  Herbst  und  lettten  Winter,  wtt  ai#^ 
teeiat^s  bettlägrig,  weil  fast  alle  df WocheA 
der  >Iutter  ^  Biutsturz  sich  einfand,  det  oft  bis 
IM  Ohnttiaellt  gesteigeH  würde  nnd 

sie  diHhdii 

ckm  bettlftdjgeit  Aiiaflnfii  wmet  aerSaeHi  nüt 
tünkänden  Feuchtigkeiti  welche  bii  zum  Ein- 
tritt  der  folgenden  Periode  abging,  ungemein 

\ 
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•diwicbte,- allen  Appetit»  ii<id  ScUi£  raubte^ 
Wpbei  aie  beträchtlich  abmagerte«  Einer  der 
bedeutendsten  BlutnUrse  trat  im  Fdir.  mit  Fie*> 
ber  begMtet  «t  der  abeif  dennodi  nüt  eciiick«*  * 
lieheii  Mitteln  nach  und  nach  überwunden  wur- 
de und  bei  fortgeseutem  Gebrauch  des  laland«  * 
Mooses  mit  China  die  körperlielie  BeeehaffsOR 
heit  dieaer  Frim  aa*  aielrtbar  atirkte^  daia  nielit 
imr  S^laf  und  £fiduat  wiederkehrteAi  aondem 
aie  auch  ihren  häuslichen  Verrichtungea  vor« 
stehen^  in  die  Kirchei  apaiieren  gdmh  ete» 
Immtto«  L^erl  aber  dficGte  unter  dieripHi 
UmstänrieA  und  beim  örtlichen  Leiden  der 
Gebärmutter^  deren  Vaginalportion  beim  Tou- 
dnroki  :galis  Terhärtel  und  ungleich  anaufittilen 
wari  nie  eine  dafttrhafte  Genesung  erwartet 
werden«  Während  dieses  guten  Anschana  ei« 
Aar  Besserung  trat  vor  drei  Wochen  einer 
det  ititokat«!  AlntAtlaie  in  der  Nacht  ein,  ge« 
gen  welchen  innerlich  ünd  äuiaerlich  iilg#watid»  . 
te  HuUsmittei  wenig  vermochtenf  bis,  endlich 
Ohnmächten  erfolgten.    Später  klagte  sie  über 

dto  Iwftpgateu  Sdimeiwin  ^pieerüber  dinHet«i^ 
gmbe  nnd  .aurb  endlich  unter  ConTttlaiHiliii« 
Nadh  Eröffnung  dea  Unterleibs  war  die  f'elU 
hattf;  und  das  Netz  lioch  reichlidi  mit  gelbem 
Fatt  etiag«alittet  und  ,4^MMUbe  Ml .  iiiM^eii« 


I 

dea  Grimmdatm  §aii&  mhäitet  und  i  4fige- 
wachsen.    In  der  Bauchhöhre  fand  ai^k  lioge* 
m€ia  'irid  liöchit  .stiDkendcgr  Etl&  dtaaM 
Unpitiiig jdber,  ebeil»  dMm  mnerttdgliclie 
^  attiikea  w^ezi,  nicht  ^tdeckt  werdaa  kowica^  I 
zuverlässig  aber  von  einem  geborstenen.  Ab<> 
acefa  herrührte.    Die  Urinblase  strotsM  von  i 
-  Ham  und*  war  roi^  detni  edkrankten  Fradttr 
.träger  nach  der  linkw  Sjske  gedrängt»  Di^ 
jenige  Fläche  dea  Uteniay  welche  aaph  der 
Harnblase  zvl  liegt,  b.efand  sich  ganz  kareino» 
meeSa,  dnrcii£reaaaia  ual  voir  grün-  g^ber# 
lioohat  itipkender  Jauche  darehwobMi; 
so  war  .der.  Matternuind  beschaffenes  . 

Die  täglicbett  VerändOTfiogna  4m  Bm^ 
meteia  und  aeine  betrMhlUc)M  AuaacbweU 
CangeA  zeigten  auf  immarwähreade  Abwedi- 
aelungen  dea  Luftdruckes.  '  Ganz  .ge|;en  die 
allgemeine.  Regel  glicken  aeme  jSch wfngti wtpfmf 
so  wie  di«  mittlfero  Hbkm  \mm  im  Diriii 
ber*    Hiemii  stimmte  aufib*  die  WirtOTung 
iiberein«  •  Die  Klage  über  Mangdi  an  Sommei^  | 
wärme  war  allgemein:   die  Veget^on  bJieb 
sttrfidL  und  die  6etf«ide^Enult6  wüde  Mhr 
ye»{»ätafe».->  -  Bei  einer  fo  kaltn  wd  aaaaea 

^      ^    .         ^  Wit- 
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p!  I  Wittmiig  Wtt  andi  die  Feudiligkdit  4er  Luft 
j;  beuacbtlicber  alt  sonst  y  imd  das  iiygroa^etti» 

.  2  sehe  Mittel  blieb  um  98  Grad  zurück.  Nuc 

^  aeken  iMten  wir  Ostwind^  henscheiid  und 
.g^  lmnahe  aUgemein  war  Nordweit 

Hocbtter  B^rometsnund; 

IS  - 

^  Mittlerer         ~  * 

.'^  Uöchfter  Thermometerttaiid: 
.  Mtedrigtter    .  ^  — 

^   Mittlerer  .m*]- 

^  Uöditfei^HjgrojIieterstaiid 

^   
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{9  Mittlerer  — -  • 

. }  HödiM  adtan  wird  ein  Jahrgang  vorkommen,^ 
wo  der  mittlere  Barometer-  TiierAiometer^ 
und  Hygrometer-  Stand  so  sehr  von  der  Rei« 
gel  abwichen,  als  im  diesjährigen  July.  11 
:  «nr  bis  die  Hälfte  dieses  Monats  konnte'lch 
^  meine  KrankeQ^^esorgen,  weil  mich  der  Ge« 
f  brauch  der  Bäder  und  des  Wassm  an  der 
Franzenq^ielle  bei  Eger,  .  wohin  ich  meine  wie» 
)  dergeneiie  Fürstin  begleitAe,  vier  Wochen  von 
abnen  trennte.  Ich  baite  deren  noch  bis  m 
meiner  ^breiie  4*      besorgte ^  von  denen 
/   die  meisten  Kinder  waren.   Die  Erwachsenen 
klagten  Vorzhglich  iSbec  /rheumatische  Be^ 
I   schwerdettf  als  Zabnschmerien ,  MagntifefuffipP^'^ 

.  leichte  Halsentzündung  etc.  Auch  kamen  An« 
-lern,  xxacix  B.  s.  at  S 
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die  aber  meiitens  von  Erkältung  herrUhrteoi  * 
odfr  ittch  gaitriadieii  Ucipriings  waren»  uad 
dah«r  meittiiii  olma*  Ghün^  ^MidA^aft  ßtiui^ 
mit  einer  Gafc^e  der  Brechwurulf  welcher 
auflösende  Saboubttur  mit  fiatract»  Grami^*  etc» 
Torausgetchickt  wurde  ^  leicht  wichen.  Ein 
Absttd  der  Gohimbowiutel  mit  dem  Extraeb 
Card;  Bea»  und  ^em  Magendixir  brachte  diMi 
Vecdaiitiqglgiaaah&ft  bald  wieder  in  «Ordnung» 
Desto  emstlicher  beschäftigte  die  Aerste  ein 
zi^mlick  allgemeia  seit,  der  Mitte  des  verflos*- 
eenen  Monats  —  und  spotadisch  nach  £rUlief 
gehenrschtes  und  noch  herrschendes  iVer« 
i;enfieber^  das  für  manche i  hauptsächlich  aol* 
che  tödlich  verlief »  welche  tiuf  die  Vorboten 
und  Ankündigung  dessielben  nicht  achteten^  * 
auch  sich,  nicht  eher  nach  ärxtttcher  fiarathttng 
masaheUf  als  bis  Irrereden  und  groüseEntkräf« 
tung  sie  oder  die  Umgebenden  dazu  awan^ 
Im  Veilanf  der  folgenden  Monate  werde  ich 
mehr  Ton  diesen  typhösen  Fiebern  au  apca» 
eben  Gelegenheit  haben»  —  Am  häufigstea 
aber  kamen  Kinderkrankheiten  und  yoraiig» 
lieh  der  Keichhusten  und  Scharlach  von  Er- 
ater  ging  seinen' gewöhnlicdien  Gang  undwidi 
auch  dieses  mal  der  üeiiadonna  imd  deven 
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vencfaiedmA  Zubereiumgeoi  thdJi  in  Pvltm-  ' 
Soim^  theilf  im  Absud  uad  aIs  Syrupi  dar  dea 
Kiadem  gar  leicht  mit  ftir«i^alrariiiiat« 
nbringen.  iat  Bat  mem  fiarf Ihiigai  Jung«! 
d«  TOB  Geburt  iiar  einea  iduotialaa«  juiab 
Torne  zD|;e«pitzten  Brustkasten  hatte  und  da^ 
Im  Htutm  und  katanh^Kacben  ZaOiiw  hte» 
£g  qBterworfan  war,  gataUla  sich  nunt  Keiob* 
Jbastan  ew  alitägUcbaa  W#cbaalfiabar»  das  aia 
paar  Gaben  der  Brechwui^zel  "iveifer  aaheiMlN 
to  und  dvrah  Ghimi  taSt  dar  BafiadoWMiiniP» 
abgekoobt  frUber  nocb  als  der  Kairidw» 
ata»  selbst  grüadUcb  gebobaa  wurde»  Leich» 
tev  aber  kamen,  solche  Kinder  durob»  welche 
wwk  dimem  HnstM  allaw  btfallao  wann  «i4 
die  BiaUadoima  ia  Subataaa  nabflAan»  Xsglidi 
8  Gaben  dieser  Wursel»  je^o  zu  ^u  4*W^i  * 
Gran^  dem  Alter  des  Kindes  angemas«e^9  zu? 
waitan  lait  eiJMfli  Gtm  daa  Dor.  PniwWf  4fQ4 
dn  Brachmitial  yorangasabifibt  odai; 
darholt  gegeben  wurden ,  wemi  bei  dea  AjDÜ[^ 
len  des  Hustens  das  Schleim- Hü cheli^  horbff 
frary  iMS^iwiebtigtea  Mch  14  Tagen  maht 
ttn»  daa  Braaban-  aatdi  jad«m  Stoma,  das 
atans  9  soadera  auoh  die  nächtlichea.  AnfaU^ 
daa  Keichensy  UAd  mächten  auch  die  bei  Tag^ 

aallMv  «ad  kacaar*  Weit  Mahtkai%it^«baf 
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and  dem  Lebei)  der  Kleinen  äefSibr  droben- 
.  der  war  das  unter  ihnen  herrschende  Schar-* 
taehßeher^  du  toiroU  all  ud  £urt  sich,  wie 
aaob  als  J^achkrankheit'  nter  der  Form  j^n 
Wusersuchten,  Gonvi^ionen^  di^  Meinen  Ge- 
schöpfe häufig  todete.^  Eines  solchen  Todes 
•tarben  in  diesem  Bfonat 
idien  diem  6ten  ttnd  <len  Jalur ,  der  eine  an 
Gonmlsionen»  der  andre  an  der  ijrastvrasser*  ' 
suchte  weil  ihre*Eitern  die  Hauptkrankheit  aus 
den  Augen  Uelsen  und  £U  spät  nach  ärztlicher 
Hälfe  «tch  tuntliaten«  Oer  Kunst  gelang  es 
nber^ '  ein  Mädchen  von  9  Jahren  9«  wmmi 
.weicives  den  Scharlach  so  leicht  üherstandf 
dais  weder  die  Btern.  noch  die  Kranke  es 
^gtfml^  als  idas  Oberkättldwi 

'  tiiiir'tijbschälte,  xu  sohwellen  n^d  kttni^m%  . 
an  werden  an£ng.  Bleich  und  ganz  au%edim« 
tfiOf  mit  Fieber,  unreiner  Zunge,  Kurzathmig^i 
keit  etc.  fand  ich  dasselbe  bei  meinem  eisten 
Besuche:  ieh  gab  ihr  daher  einige  Gran  der 
Brechwnrzel  und  dann  Spirit«  Minder«  mit  Aq^ 
und  Roob  Juniper*  sammt  einem  Zusatz  von 
'der  DarelL  Tinctur,  zum  Getränke  aber  dea 
'Absud  der  gerösteten  WechholderbMre  -  mit 
ider  Wurzel  und  den  Spitzen  diestt  Stauele^ 
sait  etYicA<  Zucker  und  JBaierwein^  Uefii  neb«!» 
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l^er  mit'  FUneU  .den  ganzen  Kcirp^M  Mor|^M  . ' 
und  Abendt.  abreiben ,  und  J^Ue4erth9e  mit 
'  WeiA  nachtripken«   Hieranf  achien  die  ^stra 
acht  Tage  aUea  nach  Wunacii  m  getieh»  des 
Ham  Aoi)^  liäufiger  «b^  daa  Athtne«  ww4<i 

-  £reiei>.  die  Au%edunaenbeit  minder  e(c  JPlöu^ 
lieh  aber/v;u%4e  ich  am  30«  Jun.  während  mei- 
nei  Kranken*  Viaiten  zur  sterbenden  Kranken 
zn  eilen  gebeten«  Ich  fand  aie  in  den  hefti);« 
aten  Qenvuiaionen  mit  halb  geachloaaenen  Au« 
geu^  von  denen  nur  da^.  WeiTae  beweglich  u^d 
aichtb^^  der  Puls  vor  (Geschwindigkeit  und 
Sehwäehe  nicht  zu  ziihlen  jiu  ete«  Ich  hieb  .  1 

^  xmverftSglieh  ein  Klyatir  und  ein  Blaaenpfla<p 
ater  in  die  Uer^rube  aet«.en  und  gab  inneri» 

.  lieh  jdle  halbe  Stunden  einen  halben  Efslöffel 

von  ^.  Tarr^  emetK  gr,  j\  jiq^  Meliss.  unc.  yß.  • 
*  Uq^  C«  CU  suecin^  Syr.  Cm.,  aurant.  m  dr.  ij.  . 
i4f7«  ol.  ^li^*  df.  Nachdem,  diese  .Mischung 
jsin  paarmal  eingej^öfst  worden  war«  ging  das 
Schlucken  leichter»  und  da  gegen  Abe^d  ei- 
nige Neigung  zum  Brechen  eintrat,  kdifte  die 
Beainnmigiikraft  wieder  und  5|ie  Gonnilaioneii 
blieben  daFiur  aus«  Joh  verschrieb  nun«  weil 
der  Stuhlgang  und  Harn  nicht  sattsam  abgin- 
^gen,  Rf,  TÄft  Bhul,  Juniper,  Sambuc.  m  unc.  ß. 

Puhß.  MM  ^edt.  scr.  ij.  md.  Columb.  scr.  f. 
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Hb.  digital,  pur  pur.  jcr.  ($.  OaymM. 
^eOl.  f •  s.  ui  f.  l.  a.  Mlectuar.  lids  daroa 
taj;lich  3  bis,  4.^^^  einen  kleinen  Theelöffd: 
voll  in  Bai^rweiu  und  vor  Schlafenlegen  eine 
Dose  von  ^.  Puh.  mnöd.  T)o9.  gr.,  ij\  aken 
Plump  gr.  j.  Cümphor.  gr.  ^  Sücclu^alb. 
M.  et  div.  dos.  tal.  n.  IIL  mit  %o  nutem  Er- 
folg nehmen^  daCs  die  Erholung  mit, jedem 
Tage  sichtbare  ForUchritte  machte  und  ditt 
ToUe  Genesung  bald  erfolgte»  —  Ein  Metzger« 
Junge  von  4  Jalfren  bekam  gleichfalls  nach 
überstandenem  Scharlach  die  Haut*  und  Brust« 
Wassersuchty  genas  abwi  unter  Sbnjidier  Be- 
liandlung,  dodi  ohne  Goavulsionen,  langsam: 
dessen  jüngere  Schwester  wurde  während  sei- 
ner Krankheit  von  dem  Scharlachfieber  mit 
Halsweh,  Husten^  Phtntasiren  etc.  befidten  t  da  « 
aber  der  Eigensimi  dieses  Mäddtens  schlecht 
terdings  nicht  einmal  Kljstire»  geschweige 

denn  Arztieimittdi  zulieüsi  sp  bildete  sidi  ein 

♦ 

grofter  Absceft  auf  der  rediten  Seite  d^  Hai« 
MS»  der  endlich  aulsen  ' aufbrach  und  tid  Ei« 
ter  mit  Blut  endeerte*^  Die  Yö|Iige  Genesung 

ging  etwas  zögernd  von  statten. 

* 

'  Adit  T«g«  vor  memer  Abreit«  nadi  dtm 
.  Franzensbrunn  mit  meiner  gnädigsten  Fiiistiis 
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wurde  ich  su  eiiiem  lo  fiUuigen  Stadiaten  ia 
Stadumhof  f^wuüut  welcher  vor  drei  Tagea 
mit  Fieber,  Dorst,  Sichlaflo^gkeit »  Kopf»  ufid 
Habwdi  ete«  hefdlen  worden  wer.  Ich  !>•• 
merhte  bei  dieaem  Beauche.eiiie  rothe  Ge«. 
aichufarhe^  etwas  enuUndete  Au|[eii^  betohwer« 

liches  Schlucken,  kurz,  alle  jene  Symptome  des 
.deaelhat  biofig  hetfidbie&deii  ScherUcha,  der 
ami  folgenden  Tage  nodi  weit  aiclttbarer  nnd 
auf  der  firusi  mit  weilaen  Fries^Blaadien  an« . 
termisdit  sich  deutlich  aussprach.  Ich  bebaaw 
drite  ihn  gana  entiphlogistiich»  lieth  Kljatif« 
Wik  Wwaeaaig^  Senf-  Umachlage  auf  die  W» 
den  und  ein  üalh  vesioator  um  den  Hah»  wf»l 
daa  Schlingen  äufaerat  beschwerlich  und  die 
Nase  aehr  Teratopft  war«  Jede  Nadit  erhielt 
er  awei  Gaben  Ton  fy%  JNur.  depuriU^  Sac^ 
€har.  alb^  m  scr^  ij%  Kßrm^  min^  gr,  ij^  Calpm 
meL  gr.  üj\,Anod^  Dover,  gr^iv.  M.  dii^^ 

in  in.  paH^  aeif^^  Da  aber  daa  Pliantesire% 
beaondera  des  MachtSf^  sich  iuerauf  nicht  ver« 
minderte^  ao  liels  ich  secba  Blutigel  an  die 
Schläfe  legen,  welche  ziemlich  Blut  entleerteni 
worauf  die  erste  gute  Nacht  erfolgte»  Der 
Husten  und  Auswurf  gingen  nun  auch  riel 
leichter  von  statten,  das  Fieber  yenninderte 
sich)  die  Oberbau^  schälte  sich  über  den  gan« 

i 

^  *  Digitized 


'  zen  Körper  ab  "und  die  Genesung  ^  öhne  alle 
f    Nackkrankheit,  ging  rasch  vor  aidu 

\  ,  Mit  meinem  ^ruider  iiatte  idi.  ii|  diesem 
Monat  einea  4Sj^^^^^  Tai^z-  und  Fecbt« 
meister  zu  besuchen, '  dessen  Ein|;eweide  des 
-  '    Unterlaibiaa  lange  achon  iseirüttet  waren  ^  '^d 
dturch  HämorrJioidal-'  und  davoja  herrühren» 
'  ^     4^  Fistd  -  Beschwerden ,   langwierige/ Gelb- 
.  aacbt  ttod  endlich  durch  Haujtv  Hnd  Bandi- 
Wassersucht  sich  äuTserten.  ^  Da  nun  diese  un- 
gemein lästig  zu  werden  anfing,  ao  wurde  der 
Bauchstich  am  i3ten  vorgenommen  und  20 

< 

Piottd  heUea  Waaaer  mit  grolaer  Erleichtenüig 
.  labgelassen*  Gegm Abej^d £uid sich  von  freien 
Stücken  öfterer  Stuhlgang  mit  Erbrechen  ein, 
welches  die  ganze  Nacht  und  den  folgenden 
Tag-  mit  'groben  Schmensen  in  üer  Gegend,^ 
wo  der  Bauchstich  gemacht  worden;  ist^  an« 
hielt  I  und  war  achlechterdinga  mit  nichts  zu 
atillen,  bis  endlich  Nachts  um  g  Uhr  der  Tod 
alle  Leidea  ^dete«  Schade  4  dafs  die  Ver» 
wandten  nicht  erlaubten?  in  der  Leiche  die 
(  Abnormiiäten  im  Unterleibe  näher  zu  unter« 
•uchen,  um  sich  zugl^sich  zu  überzeugenr^  ob 
die  i)peratiott9  oder  eine  andre  Ursadie  daa 
^  Erbrechen  und.  diesen  unerwart^ achnellep 
Tod  zur  Folge  hatte»  ^  ' 
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Von  4o  l>i<  Tage  nuinet  Abrebe  be- 
sorgten Kranken  ajCarben  im  Verlauf  idiesea 
Monft«  .ein  gjähngw  Junge  am  Uautkrebs 

xnit  verdorbenen  Eipgeweiden  gaoz  aiisgezchrt| 
einem  Si^Iett  mdhr  tla  einem  Kadarer  ^ei- 
dieqdi  und  ein  lo  jäjiriger  Metsger»Knabe  am 
j^einfrala  det  Gaumen  und  Keil|>eina  mit  in- 
nerm  Wässerkopf,  verbundeoi  wie  solches  der 
Ileii^en*Erfiand  bei  beiden  aussagte.  Der  er* 
ite  £ng  bereits  im  Octob.  des  verflossenen 
Jahres  zuweilen  an^  über  seine  linke  Sei- 
te  zu  klagen.  Da  äufserlich  aa  derselben  we^ 
deiu  Ungleichheit  und  Rothe,  noch  Gescbwolst 
und  eiliöhie  Empfindlichkeit .  beim  genauen 
Befählen  zu  entdecken  war^  und  der  Knabe 
sich,  keines  Stofses,  Falles  etc.  erinnern  konn- 
te^ auber  da£i  derselbe  sonst  öfters  daii  Klat« 
sehen  mit  einer  groiaen  Peitsche  mit  aller 
körp^rlicbeli  Anstrengung  Ubte^  sa.  erklärte 
man  sich  diese  unangenehmen  Gefühle  von 
einer  zu  grofsen  Ausdehnung  ein  pder  der* 
andern  übermälsig  angestrengten  Muskelfaser 
und  untersagte  für  die  Zukunft  ernstlich  die« 
se  gymnastischen  Uebungeni  womit  man  ne- 
benbei daa  öftere  Einreiben  der  fluchtigen 
Kampfersäfte  und  später  das  täglich  ja  bis  3 
mal  wiederholte.  Waschen  mit  geistigen  aro- 
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matUdtan  Mittain'  Terbaad«    Da  abar  dm 
ohogeachtac  das  Mittal  aicht  wich,  aa  wnrda 
ein  Blasenpflattar  auf  die  leidende  Stelle  ge- 
^legt  und  einige  Zeit  in  Eiterung  erhalten.  lEl 
schienen  auch  hierauf  diete  imangenehmea  Ga- 
fühle  sich  SU  vermiadaiti  und  allea  auf  dem 
Wege  der  Besserung  au  seyn^  als  mit  einem- 
mal  der  Schmers  aufs  ^  ii^ue  ^t  nun  sichtba« 
rer  Erhöhui^g  und  etwas  Rothe  dieser*  Seiten 
,  yeri^unden  mit  unruhigem  Schlaf  fieberlnAMa 
gereisten  Puls  etc.  aintrit»  Ich  schrieb  am^ 
es  war  Anfaugai  Pec  in  mein  Kranken«  Visi- 
ten* Buch  zu  dem  l^amen  dieses  Kleinen  au^ 
neue  Erkrankten :  Aiseessus,  vtl  ulcüs  /«- 
sere  unistri  cum  eoua^um  emriäP  Es  wnrda 
daher  ein  Extravasat  irgend  einer  atoekendan 
Feuchtigkeit  vermuth^t  und  dem  gemals  auE 
diese  Stelle  das  £mpL  Diachjlon  compos«  un4 
darüber  erweidiende  Kräuter»  Umsdiläge  ge* 
legt  nnd  ao  Wochen  lang  ununterbrodiaB  fett» 
gesetsty  bis  endlich  dem  forsdijmden  Fiqger 
eine  etwas  tief  sitzende  Fluctuation  ahnen  lielst 
Da  aber  Mutter  und  Kind  sich  laut  gegen  die 
Lanzette  erklärten  ^  so  mulste  leider  zii  lange 
mit  £eser  wartendm  Heilmethode  fortgefisb* 
ren  werden  y  bis  sich  endlich  auch  äulserlich 
einige  Bläschen  n^t  Eiter  gefüllt  zeigteni  auf- 
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platzten  und  eine  gernchlMey  düra«  HateriA 
ergossen«  Nur  mit  MiUie  wnirde  das  Einbrin- 
gen der  Hohlsonde  erlaubt»  wodurch  «ne  Ver- 
bindu/ig  dieser  zwei  Oeffnungen  entdeckt  und 
daher  in  eine  zusammen  gesdmitten  wurde« 
Die  beiden  Wuhdärste  aber  staunten  mit  mir 
t  nicht  yremgf  ^       hein  Eiter »  sondern  nur 
wenige  Blut  der  zerschnittenen  Hautgcfafse . 
zum  Vorschein  kam;  Von  nun  an  wurde  der 
Glaube  an  einen  tief  sitzenden  Absceis  au%e» 
gebeUf  und  dafür  das  Uebel  für  eine'  unheil«» 
bare  lymphatische  Säfte- Geschwulst  gehalteui 
welche  die  ganze  Haut  und  das  darunter  ge« 
legeae  Zellengewebe  von  den  kurzen  Rippen 
bis  über  die  linke  Brustwarze  hinauf  unter- 
höhlte, mit  Speckbläschen  besetzte  und  wie 
bei  krebsartigen  Gesdiwiiren  «dieselbe  anfirafii 
und  zeratörte  :  nur  gab  solches  nie  den  tpe>* 
cifisch  hälslichen  Geruch  derselben  von  sich« 
.  Bas  h^.  MooSy^die  China,  Arui<:a,  das  Finger- 
hutkraut, AntimoniaU  und  Mercnrialmittel  und . 
djeren  mannichfaltige  Präparate  wurden  nach 
und  nach  innerlich  sowohl  als  äufserlich  ~ 
Wobei  eine  diluirte  Auflösung  des  ätzenden 
Sublimats  sich '^hauptsächlich  rortheilhaft  aus- 
%  zeichnete  ^  in  Anwendung  gebradit ,  d^e 
Krankheit  aber  leider!  nicht  .gehoben.  Schon 
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mit  Anfang  März  f  e»eUte  »idi  eia  Zehrfieber 
dazuj  das  naoti  Ostern  mit.  entkräftenden 
NacIlUcbweÜMn  und  spSterhin  mit  eolliquati^ 
Ten  Ourcbfällen  Verbunden  war  und  den  ai^ 
xuen  Kleinen  ao  achvrächte  und  abmiigerte^ 
dals  er,  ohneracbtet  seiner  bis  an  das  Ende 
«rhaltqun  ETslust  daa  Bett  in  den  letsten  aecha 
tWochen  nichb  mebr  verlaasen  konnte^  bia  er 
-andiicb  mit  geschwollenen  Beinen  und  ^äm 
Körperi  den  obern  Gliedraafsen  und  im  Ge- 
liebte einem  Gerippe  älwlich  am  ig.  JuL  ianft 
entaehlief« 


Bei  der  Besichtigung,  seiner  Leiche  be« 
merkte  znan  äuIserIi(:Ji  sclioa  während  seines 
9  Monate  dauernden  Krankeniagera  die  Sei- 
tenbie^^g  des  Bückgratea  (Scoäow)  rechtl 
XU  um  ein  bedeutendes  vermehrt»    Die  Ge^- 
^achwürstellen  zogen  sich  auf  der  äu£|ern  Haut 
ATome  von  den  linken  kursen*  Rippen  bia  ge» 
gen  die  Brust  deraelben  Seite  und  hinten  Jbia 
zum  Ruckgrat  hin«   Die  noch  in  der  Qegend 
der  Geschwüre,  unversehrt  iibrig  gebliebene 
Bant  war  aelLr  fest  mit  den  {lippen  verwadH 
,sen  und  dabei  so  mürbe»  dafs  aiet:  obn^  ra 
zerreifseni  von  denselben  nicht  abgesondert 
ivierden  konnte«  Naeh  geschehener  Trennung 
der  Haut  von  den  RippeOi  fand  maa  jeo« 
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Stellet  wo  ein  Geschvirär  vpriier  seineii  Siu 
gehabt  Laben  mocbtöi  mit  einer  kä^igten  Mas«-  ' 
se  belegt,  welche  ganz  auf  den  Rippen  auflag 
jmd.niehdera  aolche  ron  denselbeii  behuuam' 
abgeschabt  worden,  erachten  die  4ie^,  5te  unil  . 
6te  iUppe.  angegriffen  und  cariü«.  Maeh^ 
£röfiiiuDg  der  Brust  war  der  linke  Lungen-«: 
\fliigel  mit  aeiner  gani«i  Oberfläche  ait  den; 
TiMnxyleat  yerwachaani  ao  dafa  er  unmog«^ 
lieh  abgesondert  werden  konnte:  man  fand 
ihn  ganz  verzehrt^  unkennbar  und  ohne  allen 
Anaehein  einer  gehabte»  Taaculdaen  Organi«^^^ 
aüiaa»  Oei^  rechte  Lungenflügel  hingegen  waa^  ' 
memlich  MtücÜoh  beschaffen»  viel  weniger  an«? 
gewachsen  und  daher  leicht  von  dem  Aippen««« 
feil  abzutrennen:  in  der  Substanz  desselben 
teadee  ebh  einige  Eitersacke  und^ia  den  Bcon^ 
ehian  daseibat  viel  £itar  vor»  Alle  Lu&röhi«* 
rea- Drüsen  Tfv;eren  vevhibtet^  abnorm  und.aumr 
Xhail  destruirt.    Im  PericiU'dio  war  i\  Unze 
"Wasser,  das  Herasdbst  abat  natürlich  beschäl. 
£n»  MaJi  fintfianaag  4aa  Bnasteingeweide  £snd 
man  die  Biickenwirbal  von  dem  5ien  bis  2uia* 
gtan  und  eben  so  viele  Sippen  dieser  Seite* 
vom  Beinfras  ergri/Fen.  ^  Vbl  der  Bauchhüh#* 
le  waraa  5  bis  6  Unsan  Wasser  enthaltaa;  ^ 
4sa  Mms  hatte  heine  ^paj:  rem  £ett  mah;^  ~ 
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yrn  düiin  und  einer  scble^chten  Haut  ähn- 
lich)  doch  nicht  «tüsBndet  oder  brand^.  Die 
Leber  wir  natürlioii  besdiaffeni  aber  edw  groie; 
der  Magen  gegen  die  reckte  Seite  gßnogßm^ 
uad  so  wie  die  Gedänue»  atark  au^ej^ebesy 
übrigens  aber  beide  von  goi^z  gesundem  ^Uia- 
aeben.  ibai  Colon  defoendena  war  mit  a«ner 
Kjciitkimung  auf  der  linken  Seite  an  .die  Alfla 
angewachsen;  si^  selbst  *  hatte  eine  widemi- 
tuiliche  GröDie  und  Härte  |  auch  war  aie  mit 
einer  eiterardgen  Mtose  übersogen.  Alle 
tj^Ösdriiten  waren  MgetdrwQllen  niid 
kartet;  die  beiden  Mieren  eben&Ua  wideraa« 
turlich  gro£$|  übrigena  aber  im  gmiindmn  Za> 
atande. 

,£i9  fia  Jahre  alt  gewoideiier  Metzger« 
iCnabe  atarb  unter  helligen  GottTttliaQqeii  und 
Toller  Stnnea  P.Abwesenheit  ao(k  So  Jul*  nadi« 
dem  ^  seine  KraniLheit  vor  Jahr  |i|id  Tag  aa£ 
folgende  Weise  anfii^  und  verlirf.  Von  Kind» 
beit  an  hatlie  en.  einn  atirk^t  Absondecnag ' 
4es  JJeaenschleiBaieei  <  ha  Jamuur  jr&ia  bdrem  « 
eine  £ntsündungs*GeschwvIst  im  Tbränensadt 
der  rechten  SeitCf  die  in  Eiterung  ub^agiiig; 
daa  recht^  Nasejplocb  war  dabei  gan^  yerstop£t 
ipd  es  flofsy  wenn  der  Tbrinensack  dieMr 
.M|;i&.gedrackt.^wuid#^*  S|jHu  4m 
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^pwicto  laciyiqali;  später  ,  entleerte  «ich  dieser 
Kiter  nipht  nur  durch  den  Thränenpunct^  son-* 
dam  Anoh  dttrdl  das  au%ebrodie&e  GesdiWttr 
«nf  d«  W^g«.  Alt  diMM  ziigeheilt  war, 
Uifb  in  dem  Tiiränenaadi  eine  solche  Srtchlaf* 
fim^  zurück,  da£i  aiph  zuviel  abgesonderter 
Schleim  in  demselben  anhäufte ,  der  jederzeit , 
dnreh  cinea  mgebnch^  0mok  yotr  au&en, 
.  thcils  durch  den  Thrttnenpuieti  iheils  durc^ 
die  Nase  entleert  werden  mulste:  dies  daa« 
erte  Uber  zwei  Monate,  bis  sich  auch  diese 
Bcscbwcffd#  Tcilolir»  Ende  Mays  bildete  sich 
diisi«  Gwdiwulit  an£i  Neue '  m  iimeni  Win« 
kel  4es  rechten  Auges  «nd  tu  gleicher  Zeit 
entdeckte  man  im  Munde  am  Qaumen  *  Gm» 
wölbe  gegen  die  rechte  Seite  zu,  zwei  kleints 
heftig  stinkende  GesdnrttWi  unter  ^  denen  die 
Sonde  dien  engegriffeneft  eariösen  Knochen 
entdeckte,  von  welchem  sich  öfters  kleine  rau« 
he  Stucke  exfolirten,  worauf  bei  gehöriger  Be» 
iMuadfaing  nach  einigen  Monaten  volle  Heilung 
«tatt  sn  finden  achten;  doch  bUeb  beständig 
«in  fixer  dumpfer  ächmera  übet  dem  Stirn«- 
Schlaf  und  Seitenwand-  JUein  dieser  Seite  zo»^ 
rfink^  dei^sich  au^ch  zuweilen  über  das  Hin« 
terhaupt  erstreckte,  und  mit  ualöschlichem 


_  f 

aM  U&L  8  ManatM  idio0  gans  erblindetw 
recbtoi  Äuget  war  gans  yerhartet  und  widar- 
nitUrlich  beschaiFen.  Die  innere  Fläche  der 
Knochen^  auf  welchen  diese  verdorbene  Hirn* 
inbatanx  lag^  ala  der  felaige  nnd  aqnamoae  Thefl 
dea  Schlafbeinty  der  Flügel  und  Proceaaua 
iifomia  dea  Keilbeina  etc*  waren  rauh^  ang e- 
griffen  und  cariös« 

^  •  jCIMa  FoftttMiflf  folgi») 


Digitized  by  Google 


I 


I 


i  I  * 

■ 

1 

II 

N  A  c  h  t  t  A  g 

ta  de»  * 

Hc^erungs-  und  Medicitialratlii  Kautoh 

'  Attfsau  i  . 

Anaicliten  der  akuteuKoutanisa 
de«  Kontagiuttis  de«  Ty^^liu«  , 
fib«nd«ifii«lb«ti« 

% 

t 

X3ie  «ahr  wiohdgea  VerhaQ(lIuDg<?Q«  welch« 
4m  PnbUkitti  Ub«r  dit  Typl»ukoata|;iuitt 

M  Yellow  J^tv^r  ia  (i«r  Criticäl  Anatytis 
de*  Jidmöurgher  Mtdical  and  sufgieal  Jout* 
lud  im  90«  8t>  d«r  OditiHg»»k§d  Atustigtti 
von  vori|«B  ^iltftf  torgtl«gt  wordtn^  ilftd 

f  a 
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mir,  bei  der  jetzigen  Stdrcng  Utenritcii« 
Vefkehr»,  ent  nadi  Abteadung  de»  Manu- 
•kriptt  meiner  Ansichten  über  Koatagien  zu 
.Händen  gekommen»  Da  ich  mit  Sidierheit 
aaoebmen  kaqtn,  dab,  besonden  bei  dem  g«- 
.  atSrten  Gange  der  Literatur,  doch  nur  der 
kleinere  Tbeil  der  Leter  mdnea  Aufcatzea,  mit 
Bancrofts  neuen  treflichen  Erfahrungen  bi*- 
ber  bespannt  geworden;  da  e»  mir  ttberdem 
am  I^eraen  liegt,  da£i  die  ietsteren  durchge- 
hende nft  allem  dem  bekannt  eind,  wa«  die 
E»^«M  üher  diesen  Gegenstand  una  bis 
jetzt  an  die  Hand  gegeben  hat:  «o  halte  ich 
mich  verpflichtet,  den  InhaU  dieser  NotiMa, 
welch«  min  Theil  meine  Behauptungen  be- 
stätig«, «um  Theil  aber  auch  densdbea  mehr 
oder  weniger  in  den  Weg  ^«te»»  «»" 
gen  Bemerkungen  hier  nachträglich  an  meine 
Ansichten  der  KorUagi^n  su  knüpfen.  Nach- 
dem  die  Göttingschen  gele/irtea  Anzeigea 
im  64sten  und  65»ten  Sj.  yom  vergangenen 
Bancrofts  ^  unter  uni  noch  gan»  uabe» 
kannte  Schild^g=  de»  fgtlbm  FieberM  «M 
der '  angeführten  QueUe  vorgetragen  hatten, 
«chreiten  »ie  im  gosten  St.  zu  den  Erfahrun- 
gen de»  Verfassers  über  den  Typhus,  vad 
dessen  Kontagium.   Die  Hanpttltte  de.,  im 
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.  tediren  Tii«I«i  d«r  Widt  m  grofi«»  Ecfirii* 
Yung  in  der  Ang«l«geaheit.  der  kontagiöMq 
Krankiieiten  gelangtra  Verf assers  aiod  v,^^ 
•  .  4mb  gelbe  Fieber  folgettde«  Ich  dtrf  aadi  dii^> 
ee  hier  wegen  der  beeaim  Kniidit  int  Quam 
nicht  übergehen»  ' 

In  allen  Ländemi  in  weldien  die  Hitze 
in  gi^iritten  Zeiten  gewohnlich  ani^  odev^bec 
aS.  (ired  ^ahrmh.  tteigt^  pflegen  elLe  eittNe* 
henden  Fieber  eine  heftige  .und  >gefiihrlicbe 
Geitalt  anzunehmen  I  die  man  aU  das  Karah.« 
*  Mtiitiielie  dea  gelben  Fiebm  amiehii^ ,  Diett 
iqporaditclien  Fidler  hätten  ,  ateu  einen  anhaU 
tenden  'Typia,  das  «epidenuache  gelbe  Fiebec 
^  ftibe  aber  mehrentheila  allenthalben  eine  Nei-^  . 

gnng  SU  vemittirei»  wenn  mcht  aciaaenerTad 
'  oder  achnelle  Geneanng. den  .aweite».  Paroigra« 
mus  verhinden;  ja  ea  geho  dasselbe.  han%  in. 
ein  Wechsel£eber  Uber,  welches  dar  Tjphua 
iriiMM^  ilme. '  Oaa  gelbe  Fiel^er  ist  iMl>rigaia» 
nach  der  Meinnng  dea  /^«r/Mierj  ^  gana  und 
.  gar  nicht  ansteckend; 

Wir  finden  .hier  schon  eine  Menge  dia«! 
g^osfiaeher  Umeraeheidnogen  swiadien  dem 
geUßMr  fi0ier  nnd  dem  Typhus.  Jenea  entr 
aleht  nur  nach  groiser  Hit^^^  es  ist  also  en^ 
demimAy  welcfaea  beides  beim  Typhus  nicht 
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«« 

»tttt^ndiAf  ^  Von /llefDiition  btmerJtt  jtam 

.  h^m  letztere^  Qur  Mhr  wepi^^  noch  weuigei 
fort  Uebergaog  in  em  WiM^seltieber,  JNio 
liehen  9  auft^  id  d«n  seUeniten  FjiUeQ 
idiopmkischep  J&seugupg  49i  IU>ittigiii^ 
r«(ti«pi)0  Fieber  (3luteni,  Sdijirlai^,  Jü^atarrä- 
ßebeir)  ip  ^en  TypMus  über^  weil  Kontagieo 
pur  uater  den  3^1teiisten  ^Mt^mmeaflUssea  van 
Un^'tSiideif*  «wugt  werdent    Oii  di««9i  b« 
flerri  gellHPki  «Kiober  »icii  gam  Mukn  wijiä^ 
«0  liegt  l^av  a«)io^  tiierin  bmlmt€iKiil 
Qrundi  das  jgelbe  Fieber  iMbt  lür  AMieckcnd 
erKIaren,  womii;  bekaoptlich  ^uch  die  M^«» 
pup^  $0  vieler  andereiß  .3toba<^9r  dei 
]>eii  Fiebm  üi^eiMänimtr  Jii«m  Idtt  mmk 
di«  beiQpdere  Fag#Qie|i«C(  dcaselbePi  ^ia  m 
P1IF  mif  jeoe  Mepicke»!  di^  xiidit  «n  fcpn 
fse  Hiu^  der  heifsefp  IClimatep  gctwplwl  aipd, 
p^dubeilig  m^mn\  worauf iiUerdioga  einneiifc 
Gnmd  ^  daa  |}i<4itMNPt«pkeii  dwaatba»  km^ 
Torgebt,  AU^iii  «Mb*  «4  tPi^«o  ai^iem 
rj^ogepi  di9  in  ^HrQpa  ßir  iU«  üantufiiuii  4^ 

jgelbep  Fieb^ra  »prepbep^  lOQcht^  ich  noeii 
liicbt  die  iipat^pkm4«'*'^eiiaeb4ft  dem« 
fUttieB  biftweg  leygnep;  depp  ^m^OgiMiie  fi««; 
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JSm  ist  bn  den  jetzigeii  VerhaBdlungen 
Uber  den  Siu  des  Typhus,  interessant  zu  ver« 

* . 

nehmen,  welche  Organe  der  Fer/^  im  gelben 
Fieber  als  besonders  ergriffen  angiebt;  nach 
ihm  tödtet  dä$  remittirende, oder  epidemische 
gelbe  Fieber  gemeiniglich  in  Folge  eiaw  nicht 
SU  bebenden  Verleuung  des  Gehirns  oder  dee 
Msfgeps^  die  in  jedem  Falle  mehr  oder  weni« 
^er  leiden»  (AUo  ist  hier  weder  Gehirnent« 
sUndung,  noch  Magenentaiindung  konstant  und 
j^d^umi}  vollständig f  sondern  nur  altemiread  . 
vorhanden  0  Früher  und  mit  wenigerem  Er- 
brechen sterben  diejenigen»  welche  an  der 
£n<;ephalitis  leiden«  Bei  der  MagenentzUn-- 
duDg  tritt  der  Tod  spater  mit  dem  4ten  oder. 
5ten  Tage  und  nach' vorhergegangenem 
brechen  achwaraer  oder  dunkelfarbiger  Stoffe^ 
und  zwar  gewöhnlich  ohne  Beeinträchtigung 
der  Geisteskräfte,  welche  jedoch  auch  hier 
schwach  sind«  ein.  Dann,  ist  die  innere  Haut ' 
des  Magens  entzündet»  sehr  oft  findet  man 
Theile  der  Fillosa  abgeschabt,  welche  in  der 
Flüssigkeit  des  Magens  herumschwiipmen«  Von 
dieser  Entzündiing  und  nicht  von  schwarzer 
Galle  entstehe  die  sehwarse  Farbe  des  Aus« 
gebrochenen«  Hiebet  tritt  auch  ein  Zusam* 
menscbnürea  des  Pylorua  ein,  wodurch  die 
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AyuiSenmg  des  schwanen  Inhalts  des  Magens 

DUich  unten  verhindert  wird«  Die  gelbe  Haut« 
forbe  leitet  4er  K  von  dem  Zurücktritt  der 
Gallß  i;is  Blut  her«  Ist  das  Gehirn  Vorzug« 
Upk  angegriflPeny  so  zei^  die  Zergiiederaog 
taiswc9düuti|[e  Reichen  der  Entaiindung  des, 

iiAlhen  oder  seiner  Häute«  \ 

»   •  •  • 

Auch  von  der .  Fest  unterscheidet  sieh 
nach  d^m  ^^rf.  dieses  Uebel  dadurch^  dals 
ea  sieh  nicht  ohne  grolae-Hiue  ausanhilden 
vemiäg,  und  durch  den  Mangel  an  ßuhonsm 
UQd  Jiai  himkeln^  Aber  grundlos  ist  dia  fie» 
happtung  d^^selbeui  dals  der  Ty^us  nidit 
wie  das  gelbe  Fieber  junge  und  starke  Per« 
'  aoE^en  besonders  ergreife;  dieses  straitat  ffi^ 
gen  die  allgemeine  Erfahrung« 

Da  ich  nicht  2u  befürchten  habe»  dad 
man  diesen  l^ursus  auf  das  gelbe  Fieber 
ungern. hier  antreffen  wird;  so  will  ich  noch 
einiges  in  Beziehung  auf  die  Behandlung  des» 
selben,  wddies  gewüa  von  feticht  geringem 
wge  /iir  den  Typhus  ist|  hier  anfiihrerit  Der 
Verf.  ist  der  Meinung ,  dalk  diejenigen  ^  wel» 
che  das  Blutlassen  im  gelben  Fieber  wider« 
s«dien^  auf  die  sdbnelle  £ntwickdung  aöldier 
Zufälle,  welche  Faulniis  wzeigciiy  Ihr  Urtheil 
grUndent>  £r  behauptet  ^  aie  aogea  mit  Un* 
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jrecht  die  lieftigari  und  endt^pfenden  Sjrmp» 
tome  nicht  in  die  fietr^chtungt  welche  voiw 
hergehen  und  die  Ursache  des  vermeinten 
faulichten  Zustandes  waren,  wodurch^  wie  ea 
sehetnty  nach  *  dem '  f^erf.  die  Aderliaa«  nöthig 
VUrden«  In  den  «raten  n4  oder  12  Stundedk 
aber  nur  vermöge  das  Blutentziehei^  einen 
grolaen  Einfluls  auf  den  Gang  der  Krankheit 
zu  haben;  auch  giebt  es  nach  Hm«  Fälle^ 
wo  der  Gebraudi  der  Lansettir  fiberäiiisig 
oder  aefaSdIich  ist.  {Qui  benw 'disiingiäiß  bmm 
M  doeet.)  Das  Begiefaen  mit  kaltem  Was» 
ser  hat  einen  grolsen  Lobredner  an  ihm.  Ab» 
führende  Mittel/welche  durch  ihre  Masse  oder 
Eigenschaft  den  Magen  nieht  beleidigen  und 
täglich  awei  StuhlgSnge  madien»  'iind  nacK 
dem  F.  im  gelben  Fieber  nothwendig^  beson« 
ders  JCo/ome/  mit  Jalappe^  Gummiguue  und 
ähnlichen  Mitteln,  (HierHber  wird  manche 
Leser  in  Betreff  der  Wahl  dieser  Mittel^  hin- 
weggesehen vom  Quecksilber,  mit  mir  dio 
m  Verwunderung  theilen.)  Aua  vielen  und  wie 
eS|  von  Seiten  des  Mezensemen ^  heilst»  star^ 
ken  Gründen  spricht  der  Fl  gegen  die  3recU-- 
inittd  im  gelben  Fieber»  io  wie  auch  gegen^ 
ichweilSitreibende  Mittel.  Den  frühen  6e^ 
brauch  der  Cäiaa  u^d  Kardiah  empfehlt  «Ti 
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nämlich  so  bfild  dh  Fieberbewftgimgen  de§ 
:4fit6ii  Ztitraum*  nacUatseii ,  aber  nicht  W 
Mfstf  Pas  Quecksilber^  in  der  Absicht  Sp^ 
«fiheUkifs  w  erregea»  wird  j^eqaiisbilliget« 

r ;  Aus  eben  4m  ob«»  vom  I^tia.  aoge- 
Jübrteo  Qründen ,  wozu  noch  die'  ungemeiiia 
.durch  die  sohiifUe  AnflosuDg  d^r  S^fte  her* 
i^eigefiihct«  Twg/e^cmz  derselben. trat ^  fimd 
ieb  mich.  SAhpn  vor  .mehrer^  Jahr^^hendai 
;VeranlaIstt  iw^di  im  Mijzhranda  des  JUndviehas 
^Mch  Ch^i^^^P^ü^j»  Adami  u,     sobnell  meh«r 
rere  jugiiUreii4e  Aderiasse  an  veranstalten; 
dieses  V^ahran^  nd>st  det  Cwries^ea  Me- 
t^KMie  hat  sich  s/eitdem^  fortwährend^  wenn  die 
4der|ä$a9  dreist  genj^gi  asu  mehreren  malen  in 
'4en  ersten  48  Stunden  an|;Qwendet  wurden, 
^währt;  nur  dafs  die  Theoretiker,  beaon4ers 
»ynr  ^eit  der^ dynamischen  Einseitigkeit,  der 
Anwfsndung  desselben  in  den  Weg  trafen^  wo* 
durch  die  Aligemeinheit  seines  Hufes  lUr  vc^ta^ 
pbe  Gegenden  beeinträchtiget  wurde«  (Man 
lese  hierüber       usch's  Originßlbemerkun^ 
|[<?n  Uber  die  an  meisien  im  Schwänge  ge* 
fpenden  JUinduiek^terbciu  Qretfkfii^  und  JLeifh 

17»^- )         -  '  . 

Wena  die,  mir  lüo  bisher  frUherhin  ein^ 

{;«l6uch(«t«i  9ehatt£itung  des  Hrn.  i?.,  welcUer 
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tm  t  dtft  dM  gelbe  VieUft  aicht  »mtfsckend 
tef  wiriUidi  GnuMl  lun;  toi  würde  die  eba«* 
TO»  ipir  Uber  meüt« 

Ide,  zwischen  dem  Mil^rnnde  ^4  deei  ^d«», 
ben  Fieber*  ^b^c^ebeoe  ErUäruoj;  ß^^^'»  i'f*^ 
ii$tiii$iU  bmder  VeM  d^  «peti  frolsei» 
Zm^äilUliXL  imterwQrfea  tejrBf  Sob.^  nämUcb 

'dtft.|;elbe  Fiebctr  luoht  mehr,  wie  de^  Mil^ 
kMndjt  iko  nuf  leittelst  der  leipfuDg  dem 
MeaMkfii  geGkbrlieb  werde»  imd  leiw 
bisi  Hm  epideipiMbeii  AmbceiteoL  4Mi*t  nur. 

eademischea  Ufnfttäo(i^a  (der  Hiue  yqa 
aß  Ored  FebfWht»«)  barubt;  m  iir  di«  Nleb^t 
embreitiiiig  dee  Adül^briodee  eul  deo  Men-* 
ecbeO|  wemi  e?  vom  Hiade  idiopathUgb  er^ 
^eugt  worden ,  kern  Beweis  mehr  gegep  jeae 
fdentititr    Man  mSiate  bloa  aimduiieii,  dal« 

^  di»  ßittwi«kf  butg  dieiet  Kont^giom«  fiir  daa 

viel  Jm^dffiui  Temperfitw 

gespbebeii  könne;  hierdurcb  würde  der  Uebefi- 
gang  auf  dän  Jldeudieii  mi  andere  Tbiera^ 
ten  itfitt^t  de«  lappfimg  wie  die  Vaccwe^ 
meiateiis  in  Qwsk  dei  Karbunkelii  tcbwar^e 

'  ßlattery  Qrapdblatter,  g^naxuit,  unter  einem 
.  leaKgi^äseii  Fieb^  i^br  be^reiflicji  Audi 

*      *  Digitized 


Bertin  sa  Amerika^  dar  bei  Am  Negerft  eiiift 
EpidemM  der  Mikbrandansteckung  vom  Rind- 
yieh  zu  beobachten  Gelegenheit  hatte ,  fand 
dieses  Fieber  remittirender  Art,  wie  es  das 
gelbe  Fieber  au  %tjn  pflegt; 

Bei  dieser  Ansicht  dter  Saehen^  wäre  es 
auch  nicht  zu  wundem»  dais  das  Fieber  def 
UiUbrandea  9  welches  den  gesunden  Ochsen 
oft  im  Ntt'^'^)  tödtet  und  in*  diesem  Thier« 
gesdiledit  gar  nicht  gutartiger  ab  das  gdU>e 
Fieber  des  Menseben  ist«  mittelst  der  Inoku- 

lation  Tom  .  Binde  auf  deü  Meniichen  eine  Tiei 

<^  ■ 

gelindere  Form  annimmt;  da  wir  dieses  bei 

allen  lojpfungspropagationen  sehm.  Audi 

-     '  " 

Viehfeucbe»  (ber^eut  Tom  P%  Runzelt.  Dxetden 
177».  •       •  .  '  " 

Dort  findet  man  aucb  Benins  Erfabrangen  über 
4e&  Mibbrand  dar  Meger.  Liabta  ich  Paiadoxiaoa 
«o  wurde  ich  geradezu  behaupten «  Beriitu  Neger- 
kranke hätten  das  gelbe  Fieber  von  Mi]«braiidan« 
•ceckttttg,  gehabi»  ao  ida  andere  ea  TSn  endemiaebea 
Ursacben  in  jenen  Gegenden  baben^  Allein  meine 
•  Sache  iat  nicht  indicü^  ore  mlio^  eondein  Wahrheil 
hier  ▼oretitragen.  ^  > 

Concidere  infelix  vaiidos  miratur  arator 
Imer  pfiu  imuiro9$  media  reeairihere  euteom  ^ 

Ovidiaa. 

Bcce  muiem  "dun  Jummne  smi  vomere  laulnw  • 
C^nddU  al  mUtum  tfumU  vomii  ore  erUoren^m 

'    VirailiaSi-  • 
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idttcfto  «  UM  wdht  «uffaUeoj  diüi  iiuir.fut 
tUenthalben,  wo  Uebel  durch  äufsjere  Ba- 
tBIiviiig  (Wie  s»  Byvdärch  AbMening  eiii^s 

dien  Fleiichet  in  dea  Händen)  eauteht»  eU#i\ 
mal  ein  Karbunkel  (Charbonjf  e5ae  BrancjU 
Uitter  'mm  Vondieiii  JuMMBt;  obgleioii  beini 
fflben  ^eber^  #elHiet  uok  mimiiuh  mul 
nuthin  idiopatbisch  epidemuckf  .  bei  gßot^ 
£ier  Hitze  erzeugt^  di^ea  nicht  der  Fall  uu 
hdeft  iit  nicht  m  Tertchweigen,  dafa  dienr 
Küfbeakei  Mek  im  Milabrande  dea  Aindfieii 
hes  *y  ao  ok  yorkonune»  da£i  9a.  acheine»  w 
aejr  'euch  der  Antheil  dea  idiopathisch  er- 
Mgten  Müzbrandea;  beaandera  iat  dieaea  im 
keiiaem  KliiM^e%  wo  dieaoa  Uehel  eiaee  frtf» 
fsem  Gri^d^a  von  Kontagium  beschuldiget 
iritd,  und  deshalb  den  Namen  Charbon  oder 
Me^ibe  tAarbi^nnßme  in  Frankreich  exw 

*)  £•  ist  nicht  au  baswaifalu^  dab  im  MiUbraa^a 

aweiwrlei  Karbrnnkeln  (^CkarBons)  vorkommen,  der 
•ino  die  schwarze  Blatter  aU  Lokslaiaimpruiig,  der 
andere  als  ^J^etmiUue  von  Innen .  nach  AnJf en  be* 
l9Üku  Vom  le^arn  giebc  nach  feiner  Terfchiede^ 
nen  Gestaltung  meine  Preifttchrifi  üSer  den  4f/i*- 
iräutd  Auskunft. 

Man  kann  aich  da? on  durch  die  Schriftan.  dar  Hü. 
i^^riUmlm,  ibuNrnmam  (ab  IQadadisdar}^  Obaig^  . 
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htkok  häL  Da  wir  iittti  ifiM»  Ch»Hm  itatht 
tmtet  den  SymptoffiM.  ilei  gdibim  Fiebert 

» 

ge2eidinet  düden^  so  wäre  hier  iUerdUnge  ein 
Gegenbeweis  jener  Identitäu  Wenn  wii*  da-» 
heir  in  unserem  Ürtheile  so  vorsichtig,  wie  ^  1 
die  Sai^e  Veriangt^^tu  Weike  gehM  woBes^  ! 
Sö  sdieitit  es^  ^n^r  müssen  dssieU>e  übM  ^e» 
een  Gegenstand  so' Isnge  dahin  gestellt  seyn 
lassen^  bis  die  Sache  des  gdiben  Fiebers  durch  i 
hnpfung  ^uf  Thiere  einst  aufs  Heine  gebiiidtt 
^rkrdett  wird;    Wäris  dieses*  der  Fell^  nsid 
Üebe  sidi  def  Ohürbött  au£  diese  Art  hm^io* 
bringen  t  so  würden  wir  tdann  auch  der  wib*  \ 
ren  Einsicht  in  die  Natur  der  Ansteckung  des  . 
gelben  Fiebers  viel  näher  kommen  dieSdinpi»  ! 
pen  wtirden  uns  gteidhsam  im  Angoabliek  Ws 
^en  Augen  faUen«  Diete  Widitige  Angd^flen«  | 
heit  muls  ich  hier  noch  etwas  näher  aus  mn^ 
ander  setzen*    In  meiner  Preissthtift  übet  1 
deit  Milzbrand  habe  ich  gezeigt,  dafs  bei  Uni 
im  polizeilidhen  Sinne  der  Mil^braiid  in  der 
Hegel  gar^ucbt  ansteckend  iafe^  weil  er  |entf 

hebrin.  PüulSt  Ünd  Hetterlich  durch  ded^  Ardkol 

Charbon  tiüd  MalacJie  ckarbovneuse  im   f^ottPaad  j 

i,  Pariä  ißoQ^  fem^r  durch  Larreys  Memakes  häha 
übertfcugen.     Dlefte  Charbons  fuhren  die  Natnei^ 

1 
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Vorkehnm^en^  die  rem  im  Rfatdflrpeü'V««« 

langt  wardeiii  gar  nicht,  bedarf;  indaOi  acy  ar 
es  doch  im  medizinischen  Sinne;   die  Sacha* 
Yarhalfe  sich  wie  twitdiaB  dar  tfatidiekaa 
Blatter  und  dar  Vacciaa;  jeaa  bedarf  allaa 
polizeilichen  Anstrengung  ^  diese  aber  nicht  ;^ 
weil  die  Schutzpocke  nur  allein  durch  Im^ 
plung  foitgepAaDzt  werden  kann  «od  sie  aalbar 
die  nächste  Luftumgebung  mit  Kofttagionssfoff 
(wenigstens  lA  den  nördlicheren  Gegenden« 
ttnd  .in  der  Regel)  nicht  schwängert.  £bea 
io  TerhSlt  ei  sich  bei  der  Uebertragnng  daa 
Milzbrandstoffes  auf  Menschen  und  andarä 
Thier ej  eben  so  würde  es  sich  in  Beziehung 
auf  die  so  sehr  behauptete  und  bestrittene 
Amfeckung  dm  gelben  Fiebers  ?erhaltan.  Hie»  , 
bei  wüte  jedoch  wieder  nieht  zu  UbersekaAf 
4a(Si       bisherige  Erfahrung  der  südlichen  Ve* 
teriüairschnibteller  detn  Chürhon  in  dtf  R#^' 
gel  einen  koherM  ttontagiemsgrad^  als  wir 
aiainkin  bei  uns  von  Seiten  des  Milzbrandes 
gewahr  werdeni,  zuerkennen.   Eben  dadurch 
ni<fdit#  abeTf  obgleich  dieser  h&mm  Orad 
weder  der  Anstackbarkeit  des  Typhui  und 
noch  weniger  jener  der        gleich  kommen 
nag^  die  Differenz  der  Meinungen  übet  das 

Kontagimn  des  gelben  Fiebai«  noak  Idbhtifi; 

•  •  • 
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sur  Ausgleichung  ikommen ;  da  ihr  vermutb- 
Üdb  dw  Urnftaiid  sehr  in  den        tritt^  daft 
aeuin  bei  der  BeurtheUung  des  GelbeofielMf* 
Kontagiunu  immer  zu  aehr.die  höhera  Gnd« 
der  ^Ansteckung  iron  BLattera,  Typhus  u»  ^ 
ipK  Auge  hat.    Um  nicht  falsche  Urtheile  m 
venokaaen^  mnfs  ich  bei  dem  oben  angege« 
benen  Vergleioh  dea  Kontagiuma  der  Vacotti 
und  dea  Milzbrandea  noch  bemerken^  dais  bsi 
der  Schut2pock6  nur  die  Lymphe  dar  Pustal» 
bei  dem  Milsbrandc  aber  aulser  dem  Chat« 
bon  daa  Fleiaeh^  das  Blut  u*  dgl  apateeUPi 
Dort  £ndet  also  nur  eine  lokale  Beprocinktuin 
dea  Giftttoffes  und  doch  eine  .allgemeiM  £iK 
GhersteJIung  gegen  die  natüilichen  Blittein 
atatt;  hier  aber  ist  die  Reproduktion. auf  den 
ganzen  Organiamua  reibreitet»    Wenn  auab 
»cht  alles  trügt ,  ao  liegt  Jn  den' /obig w  £^ 
Aexionei^  eine  Andeutung  t  dab  die  paihoUh 
gia  und  tjierapia  comparaiii^a  in  Zukunft  SSk 
die  latrie  der  Menschen  eben  ao  vidi  Yat^ 
aprichty  ala  bereita  die  anatomia  ^mpurati^^ 
für  aie.und  andere  Diaciplinen  geleiat^t  imt* 
Ich  lenke  nun  wieder  zu  den  Mittbeüungen 
des  Hrn.  Bancrojt  ein. 

Nach  ihm  «rregen  faulidite « tfderiadie 
Miata»Beoy  ao  beleidigend  aie  mch  SSim  dea 
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Cjeruchf  so  reichlich  uad  weit  sie  auch  vaiv 
IwetteC'aind^  kein  Fieber  oder  Konfa^ittm^  je« 
doch  fiebt  er  daia  sie  m  den  Abtritten 
oder  in  andern  eingeschlossenen  Plätzen  am 
Zeiten  so  verdickte  und  schädliche  D Lieste .ver« 
aaiesMBf  <i«ls  ihr  Etnatluiien  Asphjrxie  oder* 
smch  wohl  den.  Tod  verursaehen*  Ebefk  %q 
läutet  derselbe  die  CntstehuD|;  und  Verbrei** 
ttmg  des  Typhm  durch  Zusammendrän^^unK 
Yon,Mßtß€&mk  in  einett  engen  Hauoiy  ohne 
Srneuerung  der  Luft»  aelbat  bei  giroisec  Un» 
reiaiicbkeit#  Der  Schottische  J^esenseni  be* 
Itaupurt  indefii  imt  Rechte  die  wichtigeii  und 
nerkwiiidigen  iiegati¥en  fieweiae  dee  Hm-  ^« 
könnten  die  häufigen  JUeispi^le  des  Gegentbeils 
in  keiner  Art  urasto&en.  Oer  beruft  sich 
Sur  Erhiftong  dieser  BehiHiptong  auf  die  Er- 
sähiiingen  von  den  engesy  meist  unterirdischen 
Höhlen,,  in  weldien  die  Bewohner  der  denr 
Nordpole  nahen  Ge^nden^  die  Hälfte  des  Jah«^^ 
rea  ohne  Lufitsug  mit  ihren  halbfaulen  Vor»  • 
rllh^  mit  ihren  Eritfementep  und  |eder  Art 
von  Unrcinigkeit»  kaum  erträglich  für  di^  wet» 
che  sie  besuchent  aubringen;  ungeachtet  l^es^ 
ae^^  FmnatUf  Guthrie  Mmnem^  und  andern  * 
TnEaichfwte^i^  dalft  unter,  diesen  Völkern  Jtie« 
ber  feiten  si|id|  und  ihre  Gesundheit,  dadurch, 

j«Bfli»  ^Doopt.  1.  f.  ai«  ' 
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Auüier  dem  iSkorbut^  nidit  bedeuteod  Uide. 
In  Bezug  auf  wärmere  Klimate  wird  von  ihm 
das  Zeugoils  vieler  angefuhrti  dafii  in  den 
Afinkanischen  Sklarenschifimi,  in  denen  die 

,  ^Negier  über  daa  Ailantisohe  Meer  geführt  wer- 
den) in  .  dem  engsten  Raum ,  ,  der  mit  allea 
Atieu  von  menschlichen  Verunreinigungen 
mehr  angefüllt  iat|  als  sieh  wohl  irgend  .andeti» 
wo  find^  iDsgf  ansteckende  Fieber  nie  vor«  | 
kommen«   Ueb^rdem  führt  er  auch, noch  eit-  i 

'  nige  Geschichten  von,  mit  gesunden  und  kran-  , 
ken  Menschen^  Überfüllten  Schiffen  an.  Ge* 

nügend  beweise  (wie  )ss  hier  heilst)  den^  F.^ 

dals  die  Kratfkheit»  die  Mr.  HolweU  und  die 

Andern^  welche  lebend  aus  dem  Gefangnifs  ia  i 

der  schwarzen  Höhle  zu  Calkutta  kamen,  be« 

fiel)  kein  ansteckendes  Fieber  war.  Sehr 

acharftinnig  erUutert  derselbe ^  nadt  der  Mei« 

nung  seines  Rezensenten^  die  bekannten  Krank« 

•heiten,  die  bei  Gelegenheit  der  bekannten, 

Black  Assiz^s  ztt  Oxford  1577»  und  in  der  QU  ^ 

Bcdley  lySo  ausbrachen«    Die  Krankheit  zu 

Oxford  wird  nach  dm  beigebrachten  ThatH«  | 

dien  als  gar  nidit  ansteckend  erklart»    D4i  \ 

Tod  sey  schon  in  40  Stunden  erfolgt^  weichet 

dem  Typhus  gar  nicht  eigen  sey#    Nur  die 

Mitglieder  des  Gerichtshofes  und  der  Jar/ 
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nad  dte  2Mi9rer^  wddie*  an  der  linken  Seite 
der  Oli  ßaiiey  saCwat  wardan  knatk;  wäh- 
rend dal«  die  Ceiengeaea  atu  Ntwgaie  kei- 
ne Krankheit  dahin  bringen  konnten,  die  «ie 
weder  selbst  hatten»  ,noch  in  ihrem  GefSngnift 
heneditv*  Weil  so  lide  Menschen  den  Ge- 
licbtshof  eiufülltenf 'wntdeti  eotgegeogeseute 
Fenater  der  linken  Seite  |;eöffii«t,  und  der  to 
entstandene  Zug  Teranlaläte  die  Krankheit  de- 
irer,  Mrelche  an  dieser  Seite  salsen.   (Die  Krank- 
hdt)  die  eMiteod,  war  aber  keine  solche, 
welche  einer  bloHMU  Erkiltung  tuauichreibcn 
war.    fiioisen  Zug  ertragen  unter  allen  Um* 
•tänden  Viele,  ohne  davon  zu  erkranken. 
Vidleidit  da(a  sich  auf  der  linken  Seite  die 
•düdbaften  Attadänatangen  der  Gefangenen, 
und  ihrer  Kleidungsatficke .  beaondeit  blu£> 
ten,  oder  durch  den  Zug  getrieben  worden, 
llenschen,  die  zu  engen  Haufen  zuaammen» 
gedringt  aiad,  und  in  Notb,  Elend  und  Schmuts 
lebe«»  irerbreitetea  tttdi  in  andern  Fällen  un- 
ter denen,  die  Verbindung  mit  ihnen  hatten, 
Fieber,  von  denen  jene  Unglücklichen  aelbat 
frei  waren.)  Diete  Einschaltung  ist  Sache  dea 
Reieaaenten.    Hierauf  wird  auszugsweise  aus 
Hm.  Ä  Schrift  weiter  angeführt,  dafs  auch 
der  berühmte  üowmrd  bezeuge,  da£i  er  auAer 
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England  Gefangirittd  höchst  schniitzig  und 
bdbidigend  gefundao,  ohne  di£i  das  Gefang- 
aifiifieb«  da»elbst  g[evr&thcft  hätte. .  Auch  Br. 
Mounsay^  der  lange  in  RiUalaiid/gelebt,  fand  in 
>den  überfüllten  Gefängnissen  dieset  Stastif 
besonders  zu  Moskau  und  Petersburgs  i^icht 
die  Fieber,  Pringle,  ndtvldei^u  Gegens^ 
ge  Zerteuung  ^  toj»  WaMer».  dessen  DäaB{ls 

fiir  aioh  allein  nicht  schaden  und  von  vegM« 

»  I 

bilischen  StofieD|  giebt  dem  Sumpfmiasma  sei- 1 
ne  Kraft,  naoUasaen^  und  Wechselfiebet  hex- 
Torzubringen ;  eineKraft^  wdche  sieh  destoatf»* 
her  äolserty  je  meh?  aolcher  Stoffe  die  SitiBp& 
enthalten  und  je  schneller  und  voUständiger  ihre 
Zersetzung  geschieht*  Diese  wird  von  Fjeucti- 1 
tigkeit,  Luft  und  einem  gevrissen  Grade  voa 
Hitee  begünstigt;  Anhaltmde  Oütre  VerhfaideA 
daa  Entstehen  aolcher  Fieber  ,  die  a^di  <jUuia 
erst  entwickeln,  wenn  auf  Dürre  starke  ße-* 
gengüsse  folgen«   Zu  nasse  Jahreszejlten  hem* 
men  aber  auch  die  Erzeugung  dies«  Fi€bei|| 
sndem  Isie  die  Sümpfe  xu  aehr  imter  Wasiei 
setzen  und  daa  Einzutreten  der  Luft  erMiiwei 
ren«  Daher  vermögen  entgegengesetzte  Uo^ 
stände  unter  bestininiton  Verhältnissen  JSpide^ 
mien  au  yeräniaaaen ;  ala/    &  lange  im 
laer  hetschmdeRe^n  in  tcecfcnenGegendeaj 
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imd  r^en£reie  Zeit  ia^  sumpfigeo  Laadeniu 
Das  grülste  VermÖgw  zur  Zersetzuog  dtr.T#«^ 
getaMliftokcii  Stoffe  ia€  ib«  dir  Hitze  eigen; 
^  in  Vcflialtiiüf  der  HAxf  lind  dUo  in  SnnipC^  * 
gebenden  die  Fieber  «teU  yerbteitet«  Miir  .in 
kleiner  Entfernung  können,  nach  der  Behauj^' 
tling  dea  Hm«  A ,  die  Mjatmen  in  ^dßt  Atno« 
gpbäre  ao  y erdichtet  werden  9  um  neehtheilij 
wirken  au  können.  Aua  mehreren  entklei- 
denden Thatsachen  geht,  wie  der  Meo.  una 
▼eriicliertv  dieae  wiehtige  Wahrheit  berror« 
Die  Schifismannachafteni  die  nnr  efait  Vier- 
tel- Englische  Meile  vom  Ufer  Yon  fFalchera, 
in  der  letzten  Expedition  cfnlfernt  lagen,  hH^ 
ben  gant  Drei  rom  Fieber.  Eine  Flotte,  anf 
welcher  Dt  Sinne  Amt  war.  Tecaab  atdi  m 
RockfoTi  in  Jamaica  mit  Wasser.   Man£ftnd,  . 
dalSi  wenn  aie  iidi  io  nabe  ena  Ufisr  legte,. 

♦ 

•  dala  die  Landbift  sn  liedMa  wir,  die  Oetniid 

beit  litt  ;  tnoo  Fola  vom  Lande  .entfernt  ward 
dieser  üble  EiniluTs  nicht  empfunden.  Daa 
Sddefian  auf  dem  Lande,  in  aolchen  ungeaon« 
den  Zeiten  und  Qqggade^  it  banden  bc<^ 
theiligi  Die  Schnelligkeit  oder  I^uijpamkeit, 
mit  der  Fieber  vom  Sumpfmiasma  ausgebildet 
weiden,  iat  aebr  reitaUedeii,  Ton  n4  StundenT 
bia  an  g-^»^f  Monaten;  im  letatem  Nl« 


f 
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le  Buüs  noch  eini»  andere  Schädlichkeit  ein-  . 
wirken.   Die  längsten  Zwiachenräame  fiadea 
in  kalten  ndw  gMiiftigten'  KUmaten  atMt  die 
küneitep  in  hei£ien..  Je  aohneller  dai  Fieber 
aus|>richt,  desto  gefährlicher  pHegt  es  zu  seyn. 
Ea  ist  nidit  nnge^^öhnUcb,  daüs  Seeleata  aadi 
einer  N'aebl  Schlaf  am  Ufer  Ton  B^Umvia  am 
* Jiachsten  Morgen  ^schon  yom  Fieber 
sind.    Soldaten  und  QfEdere,  die  bei  ihrem 
Anf enthalt  «t  JValchßrm  weht  erkrankteiH  wnir.- 
dan  nach  ,  ihr«  HUekkunft  nach  JSng^and  in 
groiser  Ansahl  vom  Wechselfieber  befallens 
einige  erst  6  und  selbst  g  Monate  nachhiv. 
Manche  FrUhlingsfieber  sind  ao  mhi^  wmk  ihr 
Urapraag  vom  lernen  nSommer  oder  Herbste 
sich,  herleitet,    Fatignen  und  langes  Fakten 
taiachen  empfänglicher  fUr  didan  Fid»eiv  wd 
geben  ihnen  eine  höaartige  Gest^b    Iis  a4 
Sivnden  seh  sie  der     dann  einiflemel  .  tädlinh 
werden«   Die  Gewohnheit,  gro£»e  Hitaie  ertra» 
gen  zn  kennen»  ackiiiaie  die  B^ohnar  heifiMr 
lUiiMteB  Vor  de^  gelben  Reber«  Dieiiraaend 
Franzosen,  eraählc  ^«9  flüchteten  heim  Aufimhr 
ihrer  Negersklaven  in  Westindien  im  Jahr  1795 

nach  Nordamviha^  IfnhreM  Ton  deMnUb« 
.  brachten  de»  Sommer  in  yPkM^phM  a%  das 
damals  4oqp  JEanwohnct  durch  ißM  gelbe  Fie- 
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her  v«i<dw.  OisM  fÜficfatling«  bliebM  im 
allgemein«!!  rem  der  'Knakheit  Btm,  HieMaf 
wird  noch  JEamer  dargeihaii»  dtüi  bei  groiMjr 
anhaltender  Hitze,  das  Sumpfmiasma  Menschen 
sms  klUtwem  Kliiiit  tncli  andorwürti  mit  den» 
gciben  Fieber^  so  wie  m  Westn^diMt,  in  Ani#» 
liM  7 .  ioi  Süden  yoa.  £iiroj>4  u«  w«  heun- 
•uche« 

Viele  meiner  Belneptaiigeiiy  ek  über 

die  UnxuiängUcbkeit;  oder  vieUnehr  UaUUI^  ^ 
Uchkeit  des  Beweises,  welcher  von  dem  Ox« 
fordet  Vorfall  ron  1577  ^^graooimen  zu  wer* 
den  pHegt,  für  die  Sohadiiehkeit  gewisser  Ha- 
fen für  andere  listen  derselben  Thi^art;  fei^ 
ner  Uber  die  Unzulänglichkeit  der  Fäulnils  ^ 

tur.SrseuguDg  des  Typhusoiisisma  bei  Men» 

•  ____ 

ediea  und  TUeran  nt  d«  m^^  werden  durah 
/den  obigen  Vertrag  der  Behauptungen  des 

^gelehrten  ßancro/i  gar  sehr  bestätigt  ;  andere 

etkehen  Modifiiuttiönen  und  man  wird  durch 
die  iM^isfithrien  Mtfriieilupgen  auf  aene  An- 
sichteui  Erweiterungen  von  alteren  und .  der- 
gleichen geführt.  Einige  meiner  früheren  Dar- 
itdinngen  sdheinen  euch  dadurch  ihre  BegrOn- 
düng  mehr  odea  weniger  an  TerUeren»  Auf 
der  andern  Seite  kann  man  auch  den  ^e )  der  ' 
hier  im  Auszuge  nutgetheilten  Schrift  n  jht 
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Tpn  aller  £iDteitigk.eit  losspreqheBi  wie  sehr 
ftditig  ibm  achoir  t^e.  AeMaMiieM  Torge* 
,  worfett  Jiabeo«  AUm  dieaea  adteUit  mic  «mt 
,Beleuchcuiigi  djie  ich  ^  hier  ia  Kurse  nach  der 
ladividualitäc^  meiner  Ansichten  yorziora^ji 
^gedenkei  Werth  Mi  ieyii/ 

.  .£a  acheint  im/ner  kiarer  la  werdeiif.  dafa . 
bei  der  Genesis  des  Ty^iumiasma,  der  foiiij^* 
artige  Mephytismits  nicht  konkurritl ;  dieaer 
eraeugt  nur  daa  inutmiuirende  imd  r^mUo^ 
rende  iieberwesenf  vom  kalten  Fieber  faia  vom 
gelben  Fieber  und  zum  Milzbrande  hinauf»  ^ 
0er  Heerd  dieaer  tdiopatbiacheii  Bneugung 
.  iit  alaa^eligeBtUoh  eodemiaicher  Matnr^  w4Mn 
.  ^ber  die  endemischen  Bedingungen »  nur  ia 
seltenen .  Jührgangen  für  manche  Gegendea 
JhervorlMiett*  Indem  meit  aieh  voa  leCsteMii 
deutlich  an  fibetsengea  Geleg^eit  gehakt 
hatte ;  indem  man.  ferner  durch  die  Erfahrung 
Mrahrgenommen  hatte/ dab  die  Gewohnheit 
au  Hitae  eine  ÜaempfangUohkeit  gegeai  dieee 
Uebel  aetat;  indem  man.auleQit  beim  ficgriJff 
•  Kontagium  innrer  jenen  höbern  Grad  t  dea  . 
dea  Typhut,  dw^natiidieheia  Blattem  uaA  der 
Pest  for.  ABgeA-  hatiei«  wo-  pöliaeiliehe  Ma£i* 
fabeln  nötbig  sind  und  bestinmt  M£aii»  (wal« 
caes  letztere  in  jenen  heifsieo  Q^qid^ 
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£rsett£aiig  gelben  Fiebers  nicht  der  F^l 
war;  weil  hier  idiopathische  allgemeine^  in 
det  Lage  des  OrU  gegründete  Gemew  d« 
Uebeb  zum  Grunde^ lag):  to  läugiitte  ouui 
dnrcsbaws  aUe  Ansteckang  de«  gelben  Fiebera  . 
lunwegii  Allein  man  bedachte  nichty  dala  ea 
noch  x^edere  Grade  des  Komagiums  gebe^ 
wie  ate  AptAfilzhrand  md  adibat  aneti  achoa 
die  yacian^  (mittekt  der  Impfung  in  beiden 
Fällen)  darbieten^  atatt  finden  könnten«  Man 
k.onnte  aich^um  ao  leichter  hier  irjre  leiten 

,  lassen,  da  vielleicht  beim  gelben  Fieber  zum 
Oedeikeki  dieeer  Impfung  anelt  liiieder  ^etaie 
iiök«^  Temperatur  und  eine  gev^ae  Bec€»p«» 
tavität^^  die^  bei  den  £inwohnem  der  heilae^ 
eten  Klimäten  nach  und  nach  verloren  gehty 

'erforderlich  aejm  konnte«  Bei  der  mehrma* 
lagen  VorpAansnng  dea  gelben  Fiebers .  dttrch 
eAgeateckte  Schiffe  nach  den  aSdlichen  Pro«- 
Tinzen  und  inaein  von  Europay  .wobei  die  eu^ 
demiache  Geneaia  :iicht  im  Spiele  (wenigsten^ 

.ela  Hauptagena)  aeyn  konnte ,  acheint  mir  ea 
andeCi  gar  nicht  mafc»  swdüeUiaCt  an  aeyn, 
da£i.  aiadi  daa  Koiittgittm  eiiie,  gevmae  HoUe 

.  dabei  apide«  Damit  atimmt  dten  aueh  Uber«» . 
ein,  daüi  maii  actum  in  Franheich  einen  ge- 

^Tviaaen  hwhera  Grad  d^r  Anateckuog  beim 

J  *'  V:^ 
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Wlzbrmde  wälmdmmt  als  der  ist»  den  di^Met  ^ 

$ehr  wiehtig  fiir  die  £iiil«ri|Dg .  der 
sei^;img  des  Milzbrände*  in  so  vielen  kons» 
Jj^eten  Fällen  itt  nadi  d«r  hier  aufgestellten 
Anaieht  der  Saehe  die  fiemerkung  dea  Ferf., 
da(s  die  SumpiEeber  gern  auf  liegen,  wenn 
er  nach  vorhergegaagener  grofser  Hitze  er- 
folgt, htnrortr^teb«  Beim  Jtfflsbriinde  habe 
kh  dieaeat.besandett  neioh  grolm  Diig^y  ao 
oft  bemeick^  dafs  ich  einen  ICaasalnejcua.  mcht 
uberael^en  konnte«  Man  schob  hie  und  d^ 
die  Uraiche  anf  den,  dnreh  den  Regen  nbge- 
•paUw  Blütheoauinb  mr.Zeic  der ; BamnbUi-' 
th*,  der  dann  wie,  ein  gelber  Schwefel  auf 
den  Niederungen,  wo  das  Wasser  in  der  Nähe 
Ton  Welflungen  $teb«n  bieibt ,  aieh  in  grober 
Hmgß  ansamioelt.  Man  nahm  an,  daa  Vieli 
habe  ihn  verschluckt  und  aieh  dadurch  den 
jählioge«  Milsbrandtod  zugezogen.  Jetzt  er» 
JUirt  aieh  diese  Eweheinmg  so  Jeidpt  mbÄ  ao 
•  geoUgend;  md  Uegit  ia^  d^elben  eia  meaer, 
ge<7}f$  nicht  unbedeutender  Beweis  filr  di« 
'  Nächste  AehnUchfceit,  wenn  nicht  für  die  Iden- 
titit  de*  MOibraades  «it  dem  gelbev  Fieber. 
Die  vorliergcgangene  Dücre  nuchie  di*  Ent- 
wickelmtg  des  SumpinuMin«  (wegen  ßeduJb- 

>  • 
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tion  Aer  Karruption  der  Vegeubilieo  auf  ein 
JUwiei  Tcmin)  «ekr  unbedeutMii ;  der  A<h 
gea  ^bt  das  nutliife  2i(bteri|d  £atwicke» 
hm%  de$$elben  wieder,  ber  und  der  MU^branA 
greift  gewöhnlich  Mch  einem  tolcben  Regea 
bei  Torkeff*  itett  gehebief  OMfrt  und  V^üiä 
auft  nieue  wieder  um  tiobt    Uertde  iQ  wie 
der  y»  e%  vom  gelben  Fieber  behauptet« 
Aber  welch  mm»  Uiepcke  findet  statt, 
weder  die  y4wmßy  nom  A^  MiUbrwi  aidi 
inn.  Menschen  idiopathisch  erseugtt    Dies  ist 
eine  Aufgabe»  die  wirklich  unsere  Aulmerl^*» 
•ainkeil  Tefdienl  und*  die  kisiMr  immer  gansr 
.übersehen  worden»  weil  sie  erst  durch  obige 
Beleuchtung  gleichsaiu  bei  vorgerufen  worden» 
*    Eben  durch  dijfise  Betrachtungen  werdeü 
WUT  gar  sehr  dahin  geleitet»  niisn  Unpnieg  des 
.MiLbrand«s  weder  im  futter»  noch  in  dem 
Wasser,  sondern  in  den  Sircupfen  und  m 
4em  dnrch  Korruptinn  der  Pfiansen  erseugt<w 
Sniaplfiuasme  nn  sudien«   Dafür  kann  ich  eine 
Menge  sehr  sprechender  Tbauscben  aurabreo« 
Fast  nur  in  wasserreichen  Qegenden,  kommt 
dliesea  UeM  moI  Vorscheiiv  und  besonders 
di^ilf  wo  das  Vi#b  bis  znr  {iälfte  in  den  Wald- 
niedeningen.'  im.  Wafse^  .ftej^t.  Gev\rühnUcb 
erfolgt  sein  Ausbruch  nach  grolser  Hit^e  und 
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liiere  vBtd  swar  roizüglidk  nif  des  £iatiitt 
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einet  Regent.  In  jmtt  G^eadeot  wa  FliitM 
anttreten»  findet  et  tich  betoAdert  häufig.  Zur 
Zeit  als  ich  PhysUcut  des  Milusch-Trachen^ 
iergsöhen  KieitM  war,  wo  ao  oft  MihdMrand 
Imncht,  worde  denii  dieten.Kreia  ^dardMiä« 
menden  Bartschstrome  im  Tr^ichtobergtehen 
Ai^theile  ein  tchneUerer  Abfluft  ui^d  dadurch 


1 

t 

dnrdi.  Anlegung  einet  geradeffen  Flultbettet 
'(xnitteltt  groiter  Kosten,  weil  man  den  JBloia 
'tchifibtr  zu  machen  hoffte)  yerschafft.  Hier« 
(ditfdi  VeMunderte  tidi  im  hohen  Grade  dar 
Irtiiiihfand,  weil  det  Sumttfmiatma't  wenigei^ 
auch  in  den  Torliegenden  Gegenden  weg^tt 
dea^  tchnelleren  AbBnstet  etiaugt  wurden  Da- 
heD  eben  finden  wir  auch  meittma  diete  Epi« 
zootie,  wie  getagt,  an  den  Flütteiu  Wir  dür- 
fen uns  indels  nun  auch  nicht  wundem,  wenii 
^ete  pendle  anweil^  ander  dam  Sommer 
Vorkömmt,  weil  auch  an  andern  21eiten  betoa«^ 
dere  Bedingungen  zur  Erzeugung  dea  Suinp£^ 
zniasma^  vielleicht  in  einem  einzigen  ttehen« 
den  Snmt)fwinkelY  zum  Voiaebeia' koomaa 
können*  Ich  gettehe  ttbrigma  goni|  daia  im- 
mer Bocb  oft  t^  tchwer  zu  erklärende  Falles 
vorkommen  werden,  tun  die  Ertcheinung  die« 
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•es  Uebek  be^ei(Uq}i  zu  oacbm  *).  Ifiwtw 
wird  sich  dazm  aut^  er^ebeoi  was  in  projphy«» 
taktiadier  jiiiiaidu;  s^8^  4^Mdb^  m  ümm 
ist ;  eine  Votbamiayaderlats  w icd  .Mbaii  dw^ 
'  um  immer  rathaam  bleibeiii  weil  dieie  Seuohn 
durchaus  deai'idiSosteoi  £Btteite&)Viehe  luii 
neisteB  TerderiUUek  itt» 

Amcb  hier  mag  Gewohohett  deA  Aubtiidi 
oft  mrie  ifk  gelben  Fieber  veshiitM;  d^her  der£ 
aoati  es  i^aum  wagen  >  fremdes  Vieh  in  man-^^ 
den  Gegentei  «BftUidui£Bnb  S*-  mig  mudk 
woU  ineliMr#  GatnuigeB  des  fiiUDpfiaueaait 
§eben;  dadurch  UÜst  es  sieh  bogreiflich  niM 
chen^  d«(a  dieiea  Ud>el  bald  urplöcsUch,  bald 
MMch'  einer  ^mehnagigen  Ktankheit»  töcbü^ 
Wenn  mw  aich  last  .an  jedee  Ga&  gewohnea 
.  kann«  in  so  f^m  et  nach  und  nach  auf  une 
eiüBnwkkeA  im  Stande  ist^  ae  dftrfn  wir  nnn 
aneh  nicht  wnndeniy  wenn  wir  diesee  imm 
gelben  Fieber  und.  dem  MiLsbrande  eben£slle 
beobachten»  •  '  •  * 

Die  eke  Ltteo  der  lAdwirthe,  di»  adl» 
aoMi  wmier  nicht  einlencblen  woUte*  dafiis 


f).  Einen  tolchesj,  und  deren  sind  mir  so  viele  (£rei-. 
lieh  ehe  ich  im  Sttmpftnepbytiiaius  dsi  tlebel  such« 

le)  Torgekommeo ,   erzählt  doi  Hr.  Kxeisphye«  Br^ 
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t'ttttenuiga«  und  Wurtuiii^aiiachtheilei  erst  nach 
vielen  Monaten,  bei  den  Hausihieren  zum  Ans- 
iHmeh  m  kottoMii  pflegen ,  erhält  durdi  die 
BMpefkii0|)ett  Ainero/ts  eitte  gteÜse  Beatiti- 
§ang4  Dann  mag  freilieh  oft  eine  auf  diese 
Art  enutahende  £piaootie  eine  gans  andeie^ 
leichtere  Form  annehmen ;  sie  tritt  vielleicht 
ab  Liinge&fihtle  oder  Maohrdi  ode»^  üb  eowt 
•etwas  4^uf;  imd  wir  stfqhen  die  Uraeciief 
vor  Monaten  einwirkte  >  vet^ebens  im  letdea 
Wind  und  Wetter  u.  dgl.  Der  äuiaerst  schnel- 
le Tod^  welAer  durck  eine  fast  augenbliekE» 
ehe  Deamydelioii  des  Blutes  im  Alilahtand 
id  oft  erfolgt^  wiirdeisidi  nicht  ininder  auf 
^imd  Art  noch  eher  ala  ^auf  jede  andere  et«« 
Jklären  lassen,  weil  wir  wissen ^  dals  der  Me* 
phytisraus  selbst  Asphy^ett^kefvorbringt«  Dock 
euek '  dieser  Vers«ok^  nadi  BMcro/ts  Ideen 
der  £rgründung  ^er  Ursache  dieser  Epiaooiie 

»aher  zu  kommen«  soU  und  kann  zu  aichis 

> 

weiter  vor  der  Hand  dienen,  als  sachkundige 
Männer  auf  die  liähere  Prüfung  dieses  G^en». 
e^def  jttfmerksani  sn  madieiar. 

So  wie  das  fiumpfmiasma,  er seugt  mu  der 
Korruption  4^^  Vegetabilien  durch  Hitze>  Was- 
ser«  hv^tf  der  Grund  der  Epidemien  des  in« 
termittirendeft  nnd  remitti/enden  Fiebertypus 
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(und  War  ohiMf  oder  unter  mindtftt  Gnuieü 
der  Kontajjieii^  zu  «ejn  tcbeiat;  ebea  so 
scheint  es  mir  auch,  dafii  die  akuten  konta« 
giösen  Epidemien^  welche  die  Schule  contU 
nuas  e^ntinmi^s  tk&mtj  ein  P^odakt  der  Ant« 
mi^i,  tpesofiker  anioialiaelier  Zevsetstugea 
§mdf  wobei  allerdings^  man  mag  sagen  ^  was 
man  will^  die  FäuJnüsf  besonders  unter  dem 
EioAusse  der  Vitalität^  (also  Fäulnifs  des 
Kranken )  unter  besondem  Modifikstiaae% 
eine,  Hsuptrc^e  spidt*.    Freilidi  ist  es  di« 
Fänlmls  nicht  allein,  wdlche  das  Kjostagium 
des  Typhus  setzt  und  konstitttirt;  es  gehört 
hie^u  allerdings  noch  manche  andere  bisher 
imi  linbekante  Bedingung.  So  manche  Schieß 
stdler  sudtten  diese  fiedingudgen  ndt  und 
ahne  Fsulnils  im  H^MSßruoffgase^  andere  lA 
^soi|.noch  andere,  ganz  neuerlich,  sogar  im 
OoQj^gen.   Allein  da  hier  gewils  die  Vitalität 
SO  mSditig  inflnirt,  so  durfte  die  todte  Che» 
nie  mdrt  weit  auslangen,  eine  gültige  Theo-* 
rie  uns  an  die  Hand  zu  geben«  jSo  viel  iat 
gewils,  dals  alle  kontagiösen  akuten  Krank« 
heiten,  indem  sie  von^  Thier  zu  Thier  siphfort«» 
pflanzen ,  ihren  animalischen  Ursprung  schon 
dedorah  nicht  undentlich  naehweisenr  In  Be- 
siehiuig  auf  den  Tjphus,  der  uns  hier  näher 


Digitized  by  Google 


aogebt,  wissen  wiTi  daFs  der  Mangel  an  Oxy» 
datien  4m  Blutit  bei  AnliSiifiibg  vi  vielw 

« 

TUera  iiA  Uciaen  Aaome  eine  Veffdünamig 
desselben  mit  schwarzer  Farbe  seut^  die-aohon 
auf  den  ersten  Grad  und  meist  auch  auf  ein« 
migemeiM  fieseUettniguog  der  faulen  Zertet-» 
rang  deutet;  wir  wissen  &mef »  obgleidbi  wie 
die  aufserdem  konkurrirend^n  Bedingungen 
noch  nicht  kennen, N^als  dadurch  sehlr  oft  diar 
se  Seud^  eraeogt  wird»  ^  Dafii  ktddGi.  wger 
Raumf  dar  an  Wel  athmanda  Tbiata -ailtiiSli^ 
allein  nur  zur  Asphyxie  und  eben  so  wenig  « 
immer  zum  Typhus  fuhrt,  als  die  gröfste Faul« 
nifa,  der  entMtdiclista  anfsera  Brend^  «dbst 
Hunger,  UnreiaUchkei^.FatigaeB  tfii;bt  .ifl(i^ 
denselben  hervorrufen^  können  wir  dem  ge» 
lehrten  Bancroft  mcht  wohl  streitig  machend 
Dafii  aber  alle  diasa  Bedingungen,  wodnrah- 
der  FaulttiOi  ao  viel  Vorschub  geleistet  wird^ 
zur  Erzeugung  dieser  Seuche  gewils  sehr  viel 
beitragen,  ist  doch  nicht  zu  jäugnen,  und  wird 
Tom  gedacbtan  Sebrifiataller  anch  aalbat  naeh» 
gegeben.  Alles  dieses  legi  es.  aabr  dautUdi 
zu  Ta^e,  daU  hier  immer  nur  Ursachen  thia» 
rischen  Herkommens,  und  zwar  unter  der 

Einwkknw  dar  Vitalität  snm  Gnmda  lieget,*  ' 

Dan 

-  • 
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Daii  «nimdiich0&  Ufipning  dieties  Uebels 
hewei$et  iade£$  am  entachie^^asjtea  die  tau- 
Müdfaltig  bestätigte  Erfabruiig,  da&  Krieg  und 
Xfothjahre  allemal  den  Typhus  beiip  Menscbez^ 
und  der  entwe  auch  fenen  der  Rinder  zur 
Folge  haben«  Der  Antheii  des  HuDgers,  der 
Fatigue«  schlechter  Nahrung,  der  UeberfUl- 
Iting  eines  Raumes  mit  Thieren,  des.  äufsem 
Landes  nach  Verwundungen,  liegt  also  hier 
gns'klar  zu  Tage;  nnr  fehlt  es  nns  an  der  - 
gieniueren  Bestimmung  dieses  Antheils ;  alles 
aber  beweiset  deutlich  den  animalischen  Ur« 
•prang  und  die  Verarbeitung  desselben  mit- 
telst Vitalität,  welche  letztere  bei  der  yegeta- 
bi^sdien  Sumpfeinwirltung  mehr  passw  als 
gJid^  konknrrin;  Jede  Provinz  kann  mittelst 
der  Annalen  ihrer  Krankheitskalamitäten  nach<#  ' 
weisen,  dais  der  Typhus  der  Menschen,  wenn 
er  |iicht  von  aufsen  eingeschleppt  ist,  nur  un- 
ter den  gedaditen  Umständen  epidemisch  her- 
▼orlritt* .  I 

Schwerer  ist  es,  dieses  in  Beziehung  auf 
den  Typhus  der  Rinder,  wegen  seiner  äufserst 
aeltenen  (wenn  je  statt  findenden!)  idiopathi- 
«eben  Enseugttng  in  unserem  Klima  nachzu- 
weisen; jedodi  es  ist  nicht  minder  anfeuneh- 
men^  daüi  auch  er  in  aeiner  Heimath,  wo  sie 

Uunu  jjoax.  B.  f,  Sl    »  H 

I  /  ' 
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immer  sejrn  ma^;^  cur  auf  dem  animalisclien 
Heerde  mittdat  ^der  Viulitäft*  producirt  und 
dann  weiter  verbreitet  werde.  >  Tritt  encli  hier 
daa  yegetabilische  Futter  mit  in  die.  Konkur- 
renz,  ao  bleibt  es  gewi£s  immer  nur  Neben- 
iHche. 

^Die  klimatiache  £ndemik  acheint  iodc^Ca 
auch  beim  Typhus  nicht  gana  aufser  Einwir* 
It^ioDg  zu  a^n;  jedoeh  spielt  aie  gewib  mir 
eine  untergeordnete  t  und  nur  eine  aoldu^ 
&oUe»  wo4ürah  die^  erforderlich^  Bedingung* 
gen  bloa  mehr  oder  weniger  Yorachub  er- 
balten. 

An£  dieaen  Wegen  scheint  ea^abot 

wir  mi^  Epidemien  ygrzüglicfa  durch  Zerset» 
zufigi^'a  vegetabilischer  und  animalischer  Kür- 
per,  mittebt  Wasaer,  Hitae  und  Luft^  ttbci^ 
atröhmt  werden»  £inen  dritten  und  vierten 
laist  schon  noch  aulserdem  die  Theorie  erwar- 
ten; nämlidi  die  nachtheiligen  fiinwirkungeil 
dea  Mincraircidia  und  4xtt  Konstellation.  Hie» 
her  gdiOKt  denn  vorzUgUch  Luft  und  die  me* 
teoriscaen  Erscheinungen^  vorzüglich  Wtnd% 
Temperftur  und  dergleichen,  wobei  wieder 
SnmpflUfte»  Anflüge  fremdet  Inaektenadiwämit 
aus  den  beiden  ersten  Abtheilungen  hinzutre*» 
D^r  grofse,  ao  oft  übertriebene^ .  so  oft 
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auch  mit  Unrecht  giQz  rerwoilßtkß  Einflufc  dtg 
KenuMation  gehf  idKWi  «iü  cbn  Phasen  dei 

« 

Mondes»  ltii§  der  yeMbderteBfedproquen  ßr4« 
Tiutiao»  und  dem  dadurch  umgeitimmteAOrvj&» 

der  Luft  auf  die  tublunarischen  Erdbewoh^ 
Mt^^w^eher  so  TOfasiigÜdi  durch  Ebbe  wi 
flntii  und  so  viel  andere  Eiacheijiungen  beer* 
luudec.  wird»  aufa^  deuüicbate  her?Qr»  ,j;)ie 
^Verschiedenheit  der  Einwiriumg  4er  Aphelien^ 

Perihelierij  der  Kometbn,  könnt*  nur  ein 
nnverzeihUcher  Leichtsinn  ganz  hin  wegleugnen; 
ao  nie  erbärmliche  Kleingläubigkeit  nur  im 
Stande  war)  diesen  Etnüüssen  jenen  Umfang 
tezugestehen»  den  man  iKncn  ror  Jahrhundw» 
teni  und  .zum  Theil  auch  hie  und  da  in  un* 
aem  Zeiten,  zugeschrieben  l^at* 
^  Deb  Salze»  Bfinerdien  4n  ihm  Verwitterung» 
alle  Gaseneugnngen»  der  ErdmaghetisiDius»  die 
Electrizität  und  der  Ga\vanismus»  besondere 
in  endemischer  Hinsicht  ihre  bedeutenden 
Rollen  spielen»  bedarf  wohl  keines  Beweisea» 

Wohin  die  Epidemien  der  Jahresz^en,  der 
Genius  der  Krankheiten»  der  morbus  statio^ 
narius  und  incercurrens  gehört,  worüber  una 
Maries  nenerUöh  ao  viel 'lehrreiches  vorgetra- 
gen hat»  ergiebt  sich  im.  Allgemeinen  gleich» 
(lam  TOI)  selbst;  nur  dafs  wir  daditfch  leider 

•Ha* 
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■  « 

Ita  ptidttlkäiev  und  plropfaylaktiidier  Hinticht 
kttuti  lUBli  iiaw  Schritt  weiter  yorrücken  dörf- 
teil»  Alles  dieaei^  so  wie  die  Beschaffei^eii 
'  des  Wassers  und  der  übrigen  Geaufsmittel) 
gehört  Übrigens  iqreniger  hi  einea  Varlrag  üb« 
koiitägieif^  ab  Uber  Endemik;  jedoeb  mt  das 
Hinsutreten  animalischer  Zersetzungen  in  Was- 
ier  und  Luft  auch  bei  manchen  hohem  Kon- 
tagionea  üi  einzelnen  Fällen  nicht  zu  üi 
sehen* 


*  • 


»  » 


/     «       •  * 


*  • 
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III. 

Karte  Nachrichten 

niid 

Auszüge« 


X. 


VSnigL  Trmifu  V^^fiMmiB  wegen  Jkr  QmmUlikmdim 
mmUemkmi  ^ru  im  #ir  Vt^nfskikw  MomrdiUi^ 

« 

Olm«  Brnrnn^rm  in  ktia 'pun^icbet  Witten  nc^« 
Uefa*  Qar  Uangel  di«Mt  Gtumltt  in  der  JtiMn4 
•idi  dorch  du  fi«ns«  X«ebM.  in^uiUein  wiitaoiwtftUcliMi 
.Begiotten»  mh  könnte  wolil  Mg^n,  in  derfHiUBen  Denk* 
und  Bandlu^gifftke  einet  Mtntdien«  Wbm  nie  dtr 
Geitt  der  Alten  in  ibret  KrtFuprtblie  jiusprtcli»  der'*be* 
%ilc  eine  Lftcke  in  teinen  Geitt»  die  dardi  nicbtt  ent« 

3Bf{iUen  itt»  Biet  beweiten J^eiten»  in  denen  diete  uivm 
nng  Ref^  wer»  Lender  nnd  Gtie»  wn  tie  et  noch  itr^ 
nnd  nitaielile  lÜnner,*  im  GegenfiMi  tnlcher,  d«nen  tie 
&blf«  Am  meitten  gilt  diet  ton  der  Heilkunde»  wo 
aicbc  blot  den  Geitt«  sondern  «neb  die  Sfiracbe  der 
Alten#  to  mtfntUcb  i|i  dta  ganae  Stndinin  eingreift«  und 
«wo  et  \m.  dtt  eineige  Bfittel  i^ttibt»  den  wiMentcbaftUcb 
Gebildeten  vom  Empiriker  en  nntertebeiden.  Debet 
die  weite  Sinrtcbtuog  der  Vorfiibren«  defii  der  Vellen« 
dete  teine  Meittertcheft  dnrcb  Probetcbrilt  und  offent« 
)icbo  VeftbeidiguDg  dertelben'in  ieteinitcbet  Sprache  be« 
nrknnden  mubte^  wodurcb  tbeilt  Jener  Grundttu  ö£pent« 
Ucb  ensge&procbeir»  tbeilt  jedem  Studirenden  ein  kfäT« 
tij[er  Aotiolii  »dm  Sindium  der  alten  Sprachen  gegeben 
'  wurde. ,  .IlVie  wenig  dieten  Zweck  Ditputailonen  io  der 
Muttertprtche  eriuflent  fUlt  in  die  Au^en.  Necb  trau* 
njec»  yfjfLVi  man  tio  g^  «i^acbafft«  wie  et  bie  und  de 


*  Digitized 


•nfangr.    Wir  Biüi  iAer  fibersengt,  daEi  jeder,  dem 

AuFret  Inbaltung^  von  Gelabrthtit  und  grundlicbem  Wis- 
sen in  uni'nm  räch  am  HerzeTi  liegt,  tich  über  nach- 
fol^cniie  Bekanntmarliung  freuen  wird,,  wodurch  jene 
alio  Inuiiution  n    von    uer  Preufsiacben  Regierung,  io 
Schulz  genoonmen  und  von  neuem  bekrähigt  werden. 
/ja  <iuf  martih^n  Universitiiten  die   Gewohnheit  ein- 
gerissen   ist,    den    iJocLo''»  Ot  ad  ohne    Diss  crtatio 
i  n  a  II    nr  a  l  i  t  zti  erthri  en  ;   so  wird  hirdurch  ,  besoii' 
df^fS  für  di    atif  oiitwurligrn  Uniuersiläten  Promoi^ircn» 
den,  dir  Stettfr  n'c  dem  l^rüjungs ' Reglemtnt  vom  istM 
Februar  lyf^S    §.  ^9«  ' 

Jeder  /irzt)  %¥  lch<^  das  Recht  seine  Kunst  atuMm» 
g,  ftbrn  iiewinnfn  WiiI,  is:  schu^diff,  —        —  mH 
'        (Jeberr»ichtufß  seines  Docior  •  Dirloms  und  seUmr 
g,  fnaiigurai' Dissen alion^  'Utn  die  Eriauhnifs  Mu  dsm  , 
Priißingerr  nathznsueheU^^' 
in  Erinneruftf^  feBrmehi,  da  nach  dieser  ^asetzlUhsB  \ 
'  Bestimmung  Niemand  *tsu  der  Staats  '^Priifung  als  pnA» 
iisirendar  ^rtt  ^zufietassenr  Hßerden  kann^  der  nicki  ee^ 
ne  Jnauguml'  Dlfseriation  einreicht g  und  durch  sein 
JOlphm  kach^ei^etp  dafs  er  nach  verhergehender  Pru» 
'  Jung  pfdmoviri'ivordenf  oder  in  Brmangetung  dereit 
•  durch  eine  Prüfung  der  medisinUthen  FoKttltät  Aie^ger 
^  Unhersität  noserificin^^9räen'  iet. 
^ierlirr,  den  igten  Jnly  l8l4' 

,  Udinistenunh  des  Innern^     'von  Schuektuatim» 

« 

HcÜang  des  letanns  durch  Begiefsung  mit  kaltem 

Wasser. 

Dr.  Currie  tbeilt  in  dem  neuetten  Bande  der  Londo- 
'  »er  Abhandlungen  folgende  merkwurdr«:e  Fälle  mit. 

JEin  Mann  von  viersig  Jabr^n,  welcher  durch  einen 
•ehr  tcbweren  Stein  an  der  Hand  eine  grofse  Qnet- 
icbung  erlitiea»  TfU^de  in  das  Hospital  aoffenomaneot 
^nd  Hrn.  CUne  «or  .Behandlung  anvertiraut.  Am  drei« 
zehnten  Tage  nach  diesem  £^eignifs  fäblte  Patient  ew 
nige  Steilheit  im  Nacken  and  tb  der  untehi  Kinnlade^ 
doch  .hatte  et  am  funfaehnte'n  ^age,  an  mrelchena  Hr* 
Cline  ihn  querst  sah,  noch  keinen  beitimmten' AnUl 
vom  Trishws.  Vfech  vier  Tagen  jedoch  wttrde  der  Mund  i 
beinabe  ganz  geschlossen,  er^iu  an  heftigen, Kriippfen,  , 
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iMiliBi  An  jämüttlk  «lU  Mcbt  &tiiid«i  a«chf  i^id  itmm 
3V<»pf#a  L^MiUmMfn.    Haa  IteCi  iha  bimnf  «naW 
kand  mit  awai' Eimarn  WaMor«  von  ainar  Tanparatur 
iron  82*  bagiabaA*  Nach  aainar  algaaan  B^^kratbung 
fiiblca  a?  aieb  bat  das  aman^  wia  bai  d'ao  folgendaa 
Bagieliiudgafi  iiiiiii*r  aabr  arlticbeen ;  man  fubr  dahfa 
ipit  daaaalbaB  awdlf  Tage  lang  fort,  liaCi  ibo  in*  da« 
antaa  adit  Tagen  alla  Viar  Stuodan  ainmal»  apitar  abar 
nur  draimal  daa  Tagaa  begieftaa.   Auch  mii  dam  OpU 
iin^  wiirda  in  der  ganaan  Zait  forigafabran  #  atdffaenda 
^Mittel  nad^JU/atira  varordaat.  —    1|&  ainam  andara 
^aUo  bai'  aiaam  {uagmi  Manila  aai^an  aich  dia'kaltaii 
•  Eegiefsungen  abanlaUa  aach  ao  wirkaam,  daf#  av  dia 
allniihli^e  Bawegliebkatt  dar  uatara  Ktnalada.  aadi 
dar  Baginfsuog  oouiUch  fiSblan  bon,ata«   Opium  wurda 
in  diaaam  Falla  «war«  nach  CKirr^Woracbrifc.  .gegeben, 
.  dodi  achriab  dar  Patiaat  aalbat  nur  dan  kaliaa  liegie^ 
Aungan  dia  fiaaaaniag  an«   {Bdtnhurf^h  Afatf.  Md  Sur« 
ficj  Jmtrmkl.  ImnuaQ'  1514.  ^.  112.)  . 


I 


3* 

urtr  ueh  der   Hy  dtöpkoHs 

33  Pflocken  nach  dem  Bfju  * 


m  Doffa  Geeaarkm^  SchweucJum  Ktabaa»  mrd  da» 
Bauat  i'ait^r  Ophz  au  Pfingatan  iBi3  raa  aiaam  Hunda^ 
gebiaaaa,  den  roaa  aickt  lur  toll  bialt«  uad  'den  iGtaii' 
rabr.  18 14*  ^^^^  3^  Wocban  aacbber,  bracb  dta  Hydra« 

SJiobia  aua»  nnd  ^er  Maua  aurb  am  i^taa»   (Vom  Hra« 
lad«  Eatb  Märker  aua  Marianwardar  bariditat.) 

4. 

♦ 

Anfrage.^ 

lalat.aick  nacb  ^agliapbaa  Nadiricktan  aua  den 
Blauarn  dea  Cbinaaiacken  Tbaea  ein  atberitcbea  Oel^ 
durch  Dastillation  arbaltaa.    Nacb  den  Ledeucendan' 
^  varkoilsckaa  Wirkuajiaa  dtaaor  POaasa  Uefaa'aich  darin 
^  ataa  hödiat  coacaatnrta  auf  dIa  Narvan  vrirkanda  Rrafc 
arwartaa,  YSallaiobc  von  ainar  gaaa  etgäaan  A'rtt 
Idchk  dam  Gift  dar  btctefn  Maadatn  ahnlicb.  Tarao» 
cha  hiarub^r  wucdas  bai  aiaam  an  alüamain  in  Oa- 
kranck  aayandan  QaivadM  von  grobam  Intaraaaa  a^« 

.a.  H. 


4  K 


s  * 
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.  .  Meduinuche  Vorletmigeii  in  Berlui 
im  Wiater  ,i8i4  is. 

/.  JBei  der  l/niverätät, 

i 

Anatomie  (mit  Aiutcblnlii  dar  Öaieologle  und 
8yade.mo!ogie)  ••chtinil  Wodi«  Nachmiui«  ^oa 
a  —  3  Uhr  Herr  Prof.  Rudolph i\  ^ 

Oit«ologie  M«ntagf,  Dienttags,  DonnersiM«  uad 
riaitag»  Herr  Prof.  Knapo  von.ia  bia  i  Uhr, 

Syndeamologie  DoDncrstagi  und  Freitaca  Vormit« 
tag.  Ton  10  ^  I,  ühx  lieft  Daraalba  dffen?icli« 

PI»  .^«*^omi«  der  Si  nne.or«[«n  •  Donnern, 
fimtlich!'"*       "  "~  "  ö««  ^'ot  Audoiphi  öC 

Afl«t«mi«  dM  Gehlrat  Herr  Dr.  RÖeiatlial. 

— itr***"'*  »•»•ehUcheo  Frucht,  Der- 
aaioa» 

-         j^^Tr  eilen  Zergliederungakunst 

faDan  die  Herrn  Profetsoren  Knape  und  Rudolphi 
yon  9      IQ  übr  gemeiaachaftiichen  Ujotarncbte 

la      I  Uh«  Herr  Prof.  Horkal.  * 

Einleitung  in  diii  Pflan^enphyriologia  tragt 

'P^.^^'^^^l'«  Physiologie  darSioueiwerMilira 
«acb  den  Grundsätzen  de«  Meameritmua  liest  MittWocia 
und  Sonnabenda  von  4  ^  i  Vbt  Hm  Ot.  Wolfart 

oitentJich.  . 

Prnf*F^»^'*r^i*'^'*^"'*^*«        Wocha  uägt  Harr 

-.l./i5*i?i®<^**  °**^h  ßrandia  viermal  in  der  Wo- 
cna  jiiaahwitcag«  von  5  _  ß  Uhr  liest  Herr  Prof,  ilaich. 

P  a  i  h  o  1  o  g  i  *  c  h  e  An  a  t  o  TO  i  e  Mont,  Dienatags,  Don* 
«wte  Fxajuja  von^      4  Ubf  üarf  Pfof,  Aadolpki. 

» 
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Die  Semiotik  dreimal  in  der  Wodi«  t»n  9  hsM 
10  Ulif  Herr  Proi.  F.  HufeUad.  ' 


Veber  di«  Semiotik  Ifont.»  Dienet,  tmd  Doutr* 
stegi*  von  4  —  5  Ulir  Herr  Dr*  Wolfert. 

Arzneimittellehre  von  4  5  Uhr  viermal  in 
«ler  Woche  mit  Ausnahme  des  Mictvrochi  und  Sonn* 
abends  Herr  Prof.  C.  W.  UufelaDd. 

Makrobiotik  verbunden  mit  der  pacbologis» 
ecben  Diätetik  Soimabeade  Ton  i  ^  M  Ubr  Der* 
eelbe. 


•  SpeeieUa  TherepiiT  and  war  die  Kewm|t& 
und  BebandlttDff  der  acuten  Krankheiten  von  i  a 
Ubr  fünfmal  in  der  Woche,  D  e  r  e  e  l  Ii  e« 

Specielle  Therapie  und  zwar  den  Tbeil,  welcher 
die  chronischen  Krankheiten  begreift.  Fünfmal  diq  VYo* 
cbe  von  12  —  I  Uhr  Herr  Prof*  F.  Hui'eiand. 

Vom  Nervenfieber,  nachteinen  eignen  Boobach- 
tnngen,  öffentlich  SMnelionde  Kacbmiltegt  «m  3  Ubr 
Horr  Prof.  Keicb.  , 

lUober  die:  Kindericraakboiton  liest  Herr  Dn 
Riohter  Dieoetagi,  Mittwoche  und  Frejta^a  von  a.~ 
3übr. 

Ueber  die  venerischen  Krankheiten  liest 
Derselbe  MonUge  iwd  Donnerataga  öffantiicb  voa 
a  —  3  Uhr. 

Gen  ereile  Cbtrurgie  trägt  Herr  Prof.  Gräfe 
Hont,  Dienet*  Donneret*  und  Vt^yu  iron  4       Ubr  nor. 

Die  Heilart  der  dynamiachen  Knochrno 
krankbeiten  Mont.  und  Uiemtege  von  9—10  Uhr 
Derselbe  öffentlich. 

Derselbe  die  Akiurgie,  odej  die  Lelire  der  gc« 
«ammten  chirurgischen  Operationen,  Mont*«  Dienst., 
Donnerst*  und  Freyt.  Nachmittags  von  3—4  Uhr- 
Die  »u  diesen  Vorlesungen  gehörigen  Demonstrationf  n 
lind  Uebungen  an  Leichnamen  werden  in  beeonderea 
Stunden  Mittwoche,  und  So  uneben  da  gehalten. 

Die  Runet  dee  cbirurgiecJion  Vorband ee 
med  die  Anwendong  der  Ifeechinoo  tott  3  «-*  4 
Herr  D«  Bemetein« 

Den  Theil  der  Knochenkrankheiten,  wel* 
eher  die  Verrenkungan  un4  Beinbrüche  be* 
tri£ftf  Derselbe«  «      *  \       .  . 
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Den  tli edretiicb en  und  prtctitcben  Tbeil 
äer  Geburtshülfe  lebrt  Herr  Dr.  Friedländei 
Hont,,  Mitiw.  und  Sonnabcode  von  2  —  3  Ubr* 

Di»  Lehre  tob  Freuen-  |ind  Kind«rkt«iii> 
.keitan  uigt  Oareslba  Diamt.  itad  Donnatttaga  ww 
'  s      3  IHir  Tor. 

Gericbtlicba  Antlitapologla  Um  Harr  Prot 
. Knape  Mont.^  Dieoe^  und  BKctw»  Abende  vofi  7  bit 

8  Uhr.  .  ^  . 

Gete)iicbte  der' If adicin  naab  ai|[nen  Haftan 
trägt  Herr  F'rof.  Reick  laemal  wqchandidi  In  ainar 

naher  «u  verabredenden  Stunde  TOr^ 

Diekliniachenmediciniscb-cbtrurgisckeH 
Hebungen  im  Königl.  poliklinisrhen  Institut  hält  Hr. 
PloF.  C.  W.  Hiifeland  vereint  mit  Hrn.  Dr.  Bern- 
etein,  der  dlp  cbirurg  sehe  Praxis,  und  Herrn  Dr« 
Baliing»  der  die  Augenkrank^nkünik  beeorgt. 

Klinik  dar  Chiruri^ie  und  Augenheilkunde 
im  KöBigK  cbtrur^tcb  klinieck^h  Inititiitd  trägt  Uen 
Prof.  Gräfe  Ton.a  —  3  von 

Zur  ge  burtahul  Hieben  Klinik  giebt  Harr  Dr/ 
Friedländer  Anleiutng  Mont.,  Mittw.«  Doni|erat.  und 
Sonnabendf  von  3  —  4  Uhr. 

Anatomie  und  Phygiologie  der  Haustbie« 
re  trä^t  Herr  Dr.  Rocklabea  in  vieir , wöcheotUchea 
.Stunden  for  öffentlich. 

Theoretiiche  und  praetische  Thierheil- 
kvnde,  für  künftige  Physiker,  Thierär^e  und  Oekoao* 

aeb.  Dereeiha. 

Anleitung  iit  der  practiachen  Zergliede- 
tunskunit  der  Üauitbiere  giebt  Dereelbe  in 
den  Fruhatnnden. 

Diepniirubungen  bilc  Harr  >rof.  C.  Hmi 
feiend  Sonnabende  von  4*-  5  Ubr. 

Experimentalphysik  trägt  Mittw.  und  Somiirf 
bendt  von  3—4  Uhr  Herr  Prof.  f  i^echer  aadi  eei^em 
Labrbuche  vor. 

Diaeelba  Hm  Prof.  Turta  nach  eignen  Hefceif, 
in  ^let  Stunden  vröchentiicb»  Mictwoche  und  Sonna- 
bends  von  ^  bia  5  lihr  (oder  an  einet  andasn  Z^t,  wann 
aa  die  Znborar  wnnsdien). 

Ueber  Magnetianinf«  Electttcitit  nnd  Oal* 
Taniainaa  UeK  Ur«  Pk«fl  Brman  offentlicb*. 
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Allgemeine  Cbemie  wird  Herr  Prof.  Harmb« 
•tä  dt  nach  seinem  Handbucfae  (Grundlinien  der 
tbeoretitchen  und  expenmentalen  Chemie  iBr4)  Mont. , 
X>ienst.  und  Sonnab.  Abends  voa  ^  ^  ß  l}ki  lebrea 
wd  durch  JEApehmeau  eriiitttexii.  *  \ 

Di«Bxpe?fitt«iit-«loh«aii«lifltt  Hr.  Prof.KlAp» 
foth,  Montage  «nd  Frey  tage  yoa  3'ble  $  Vbr»  iingUi- 
cbem  Hr.  ProF.)Tttrt9  tu  vier  Stikiidam  woctentiidv 
Mittw»  mid  Sonaalimid  ron  ii  — ^  i;  Ubr.  . 

Die    chemischen   Zubereitungen,  welcb« 
,in  der  Araneikunstangewancit  werden,  handelt  * 
Hr.  Prof.  Herrn  bat  ad  t  Mittw.  und  Sonnab,  von  ö  — ■ 
^  Uhr  öffentlich  ab. 

Die  Prüfung  der  ch  emiscli -p  b  armacauti« 
•  eben  A.rsiievmittei  lebrt  ür.  Prot.  Turte. 

//•  Bei  der  MediibiUeh^  ehirurgitchen 
Miluwr  Akademie.  , 

L  Prü/ei4ores  ordinariu  »• 

•      »  *  «  ♦  .  * 

^  C.  L.  Muriinna,  Dr.  und  zeitiger  Decanui. 
PriTatim  trägt  er  des  Mittwochs  von  5  bis  7  Ubr  dio 
Bandagenlehre,  des  Donnerstags  und  Freitaga  den  Cur* 
eum  opeutionum  chirurgicaruna  von  5  bis  7  Uhr  vor. 
Auch  wird  de*  Mittwochs  ^nd  Sonnabends  von  it 
bis  12  Uhr  die  praktische  GebunshulFe  in  der  Charite 
üben  lassen.  '  '  . 

L.  Formey.  Dr.  wird  des  Donnerstags  und  Frei- 
taga  von  9  bia  10  Uhr  die  £rkanmxii£i  .imd  Kur  dar 
«Juitas  Kraakheiten  vortragen*  .  * 

iCfF.Graefe,  Dr.  tragt  ij)  des  Montags  und  Dieoa«  ' 
^tags  von  g  bia  10  U*  öffantUcA  die  Heilart  der  djnamiacheii 
Knoicheakrankbeiicn  Vor.   3)  Privatim  bi^lt  er  dea  M^n-  - 
tags,  Dieastagi»  Doanemags  und  Fraitaga*  von  3'  bia  4  ' 
Vor  Vorlesungen  ub^  den^ourauu  op'erationun  cfairur» 
gicarqpai^.  '  Die  m '  ^ieaiem  Vortrage  j^nörlgen  Damoft» 
;*atradonen  utfd  Vebungin  an  iielehnatten  *  wa^en  au^ 
beaöndeife  Stunden  -rnttwoehs  und  Soanabailda  featge- 
aata^   3)  Lehrt  er  die  *  jeiiareHe  Cbinir^e  in  ihreea 
gaasen'fjfiifllnge»  MoDtaga^-Diaastag»,'  Donnaiauga  und  * 
F/dtaea'von  4  bia  5  Ubi>«  4)  Kliiiitf  der  CbLurgie  und 
Attgenneilknpde  aatst  deraalto  ito^^  Konigb  /cWururgiadi«^ 
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kHniachtn  Inttitote  täglich  ron  a  hU  i  Uhr  auf  .di« 
wohnte  Weita  fort, 

S.  F.  Hermbstaedt,  Dr*  wird  dta  MitmodM  tmd 

Sonnabend«  von  S  hia  9  Uhr  aui  der  allgemeinen  Che- 
niie  die  Lehre  von  deil^Sattreo  in  Rücksicht  auf  die 
Heilkunde  offen tlieh  voifragen.  Prtratini  wild  er 
des  Montags,  Oonnaittiga  und  Freitaaa  Ahendo  von  S 
^ts  7  Vhr,  über  EatpatimentaUChemto  lesen. 

£.  U.  Hj^tn^  Utm  wird  des  Sonnabends  von  bsi 

'  «Uhr  die  wichtigsten  Gegenstämie  der  Lavareth« 
Sunde,  mit  beaondertr  Rücksicht  auf  Mi litair  •  La« 
sa  reihe,  oaeb  eigenen  Heften  öffentlich  Tortragen« 
Privatim  wird  er  des  Montags,  Dfaiiafags»  Mittwochs« 
Donnerstags  und  Freitag«  fon  8  his  9  Uhr  über  special* 
le  Therapie  der  hiuigen  und  chrbniscHoB  Krankheiten 
nach  eigenen  Heften  Vorlosungen  hahen«  und  in  dst 

.  Kön^l.  kUniachen  |^hranstalt  im  Cbarite-Krankenhaosa 
tägliä  .VM  0  hia  1^  Uht  dia  4iiniacben  jUobiingtn 
leiten. 

F.  Httfeland»  Dr,  wird  Mittwoche  ..und  Son^ 
abends  von   10  bia  11  Uhr  Semiotik  öffentlich,  und  | 
Freiiaga  dieaolbe  von  g  bis  10  Uhr  privatim  loaan.  la 
dem  Vortrage  dar  Tharapia  wird,  ar  täglich  Von  19  bia 
S  Uhr^fonfiUiraOii 

I.  G.  Kiesewetter.  Dr.  wkd  in  noch  au  be« 
stinunend^n  Stunden  Logik  und  die  Anfangsgründe  der 
reinen  Mathematik  öffentlich»  Erfahrungs   Sealenlehxe  . 
aber  privatim  lesen«  .*  I 

^  (J.  Knape,  Dr.  tragt  des  Donnerstage  und  Fre^ 
^'  tags  von  10  ois  ri  Uhr  die  Syndesmologie  öffentlich 
vor.  Privatim  giebt  er  täglich , von  9  bis  13  Uhr  in  der 
praktischen  ZergUederungskunst  Unterricht,  und  lieaet  ' 
des  Montags,  Dienstaas»  Donneratags  und  Freitags  von 
13  bii  I  Uhr  über  Osteologie,  an  eben  diesen  Tagen 
von  4  h'S  5  Uhr  über  Splancbnologie,  und  des  Mon« 
ta^a,  üiecs  a^s  und  Mittvrocht  des  Abends  von  7  bia  A 
Ulir  über  Medicina  forensis. 

L.  E.  V.  Koenen»  Dr.  wird  des  Donnerstags  und 
Freitags  von  11  bia  la  Uhr  über  die  Metalle  als  Heil« 
mittel  öffentlich  Vorträge  halten«  Privatim  wird  er  des 
Montags.  Diensuga.  Donnerstags  und  Freitags  90A  I  bia 
0  Uhr  über  Physiologie  Unterricht  erth^^ilen. 

C  M'  Ilibcke«  wird  de«  Donnerstags  und  Frei- 
taps von  s  his  9  Uhr  üfa^er  [^atoachaa  Accnucfaamn^a 
öifnoiÜdb  Vortfägn  hAitan. 

\  ♦ 
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C.  A.  R  a  ito  I  p  h  10  Dr.  wird  dm  Mkewocba  und 
Sottnabenda  Ton  9  bis  to  Uhr  die  Anatomi«  der  Sio* 
neswerkstfttg«  nit  Aiitkmbt  tuf  die  Chirufgi«  öffeot» 
lieb  Toru«g«iU  Pnvatim  giebt  er  tiflieh  von  9  bis  la 
Ubr  in  der  praktifchMi  Zergliederungskunn  üotmiclii^ 
fnd  lebn  tägii(h  fon  0  bis  5  tlhf  die  Anatomie^  und 
des  Montags»  Dicncugs,  Donnfrjtage  und  Fftkagt  foa 

CA.  F.  Klage,  Dr.  wird  1)  über  di«  Srkinai- 
tüt»  und  H«üan  der  Pmcturen  und  Ln^ttonen  d«« 
SooRab«ndt  von  5  bis  7  Ubr  nad  ft)  über  iß«  Tb«ori» 
jAd  Praktik  der  G«biirttbülf#  m  Mch  fufintitMndin 
Snuiden  Pcif«t> Vonrage  balian. 

£.  Osann,  Dr.  wi'^d  Montaus  und  Dienstags  von 
8  bis  9  Uhr  öffcntiicb  eine  Uebersicht  der  ganzen  Pby» 
sielogie  geben» 

G.  G.  Reich,  Dr.  wird  des  Montags,  Mittwo^i^ 
Vi)d  Donnerstags  von  6  bis  7  Ubr  Absnds,  in  £raählun|( 
dar  Gaicbicbto  det  Medisin  öffaatticb  forcfabran» 

.  C  D.  Tu  r  t  o>  Dn^wird  in  awoi  $iondoii  wdcbont» 
li^  die  allgemeino  Pbyaik  öffenificb  vortragen,  privn» 
lim  kbn  er  die  Ejtperioiantai-Pbjioifc  und  ExparimenuiU  ^ 
Cbanaa;  aiarh  wird  of  nocb  Sber  die  Prüfung  der  phniw 
»aoetttitcb  •  cboniajcliaii  iCfcanainiubl  oino  bfaondtffo 
Vaibanaf  kakaau  '  .         *  .  / 

« 

F.  R  o  i  e  n  i  h  a  1 ,  Dr.  (Proiecior) ,  wird  tÜglicb 
ÜDlerricbt  in  der  praktischen  ZergUederungtkunst  er-- 
tbeilen,  die  Anatomie  des  GehirDs  und  den  fiatt  dar 
nsoicbiichen  Fiucbt  pri?atim  vortragen. 

F.  G.  Hayne,  Dr»  wird  Diekistaga  und  Oonncif» 
ugs  von  II  bis  13  Uhr  cur  JMtfAlftib  fc«7pio|aaiiicliat 
6aivl«bao  Aniaiiung  gaba% ' 


mm    JJ»6  mm. 
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L  Die  Zelt  •  un^  Volka-  Krankbeiten  det  Jahrüs 
i8r3  in  und  um  Regeniburg  beobachtet  vom  ' 
'  Geheimenrathe  ttad  Lfikmatm  Dr; Schaffet  ^  - 
so  Eegenabur^      •      •      *      .      .      Saita  S 
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Mi$  äii€em*'Siä^9  des  JtmnimU  wird  maige§tkmt 

Und  drei/ugst0tjjßapd..  Zweites  md  Drü' 
ies^Slückm 

Vsh^Ma  der^  Sekrißen^  weUk^  JUt'dm.  Jahr&m  i8t3  «mt 
iSk4  ektr  diß  KntgsptH  i»  gWumi/owrf  9r§ohimm 
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£tnige  ButMündlongen,  diintA  ich  ii9  im  Ao^HttitSck 
dieaM  Journab  abgednickti^  Anzeige  meiiiM  m^dieimif^ 
stk^n  fiFonerifuchM  miitbeika»  Iragten  bei  mir  aar 
«b  iA  «twai  dagegen  batu,  wenn  daa  Werk  aaf  Sttb*' 
acriptipii  aogftkündi^t  wlird«?  AUardinga  tat  diaiaa 
i0  Tatbaamata  VTea,  atn  Buab  dieaer  Art  itt'a  PnUikdm 
an  btiiigan,  m^d  Im  bin  dabar  bereit»  auf  daasalba  voii» 
Uttfig  und  im  Namen  daa  künftigen  Varlecera  8ttbacliii> 
ptipn^n  anaunabman,  mit  dar 'Zusage »  da&  die  etatan 
$00  Svbacribent^n  (gegen  ^^.^  baban  aicb  bia  jetat  ba-» 
raita  gemeidei}  daa  Bncb  nm  den  viertan  J?beil>  din 
lolcanden  aber  wenigstena  vm  den  aediaten  Tbeil  daa 
uäberfgen  Ladenpreiaea  wob!feiler  erbalten  aollc.%» 
Wen  kann  ^cb  in  jeder  gntfen  BuebbandJung,  wie  auch 
M  }edam  in'literartacban  Verbindunfen  atehendea  Ars« 
ta  oder  andern  Galabrtan,  der  daa  gute  WeA  au  föi^ 
dem  geneigt  iat,  ala  Snbacribant  melden. Den  Samm* 
im  mrd  eine  liillige  Vergütung  angeboten  wardanf 
die  Bncbbandlaogea  arbalten  deo  ^twuboUeben  Aabat» 
Oaa  Werk  wird  70  bia  80  Bogen  in  Lexikanaformat 
atark.  Der  Ladenpr«a  ^eaaaiban  ifixd  etwa  4  Ktblcs 
täAt»  betragen. 

CNittiiigeo^  am  3;  Au^  1814» 

Lb  A*  Kraut* 


1 


Die.  C»  F.  Kunz^scke  Buchhandlung  (aonat  pri* 
%il.  seuea  Leaeinstitut)  in  Banrberg,  beeilt  sich,  daa 
Ptiblikum  auf  eine  fiir  dasselbe  gewilii  böchk  interea» 
aante  Schrift  aufmerksam  au  BiacheB»  welche  in  einif|en 
Tagen  unter  dem  Tivel^ 

oder 

din  €blteben  K^'aeptFormeln  vnd  ibre  Anwenimif  * 
-         in  der  kUnifchen  Anatalt  au  Bambar^^ 

N^bat  * 

"  Bemerkungeh 

▼on 

Dr.  j4dalb,  Ir,  Marens 
Voratande  des  K.  Baieriscben  Medizinal comite-,  Di- 
Ifkior  der  Schule  lür  Landar/te  und  dirigirai^defli 
Arste  drea  al  gemeinen  Krankeahauaea 
au  fiaiuber|. 


die  Pr«iM  verUIk.  'HoffiittUcb  wrd  kern  denkender 
Am  diese  QuiDteiteiis  der  wirkiamsten  Bann  -  and  Zan- 
bi^ß>rineln  *ge§en  den  Dämon  der  Krankheit,  Welche 
di«set  Mettor  dkr  Jieilkunet  durch  ein«  40  jährige  Er* 
fahrane  In  einer  überreichen  PmaipnuSe  lowohl,  ala  in 
otiier  der  beruh mteeten  Krankenanatalten  Deotachlaadi 
bewährt  gefunden,  entbehren  könneft  und  wollen.  Der 
PreTa  dieser  wichtigen  Schrift  ist  uftgtimfidsn  i  Rthhr. 
oder  I  fl.  48  ^'*»  ^  Taecbenforinat  >uubcr  gebunden, 
mnd  mu  SchrMjHtpier  dunkschoum  i  Athlr.  6  Gr.  odai 
n  0«  15  lu** 

(Alle  gute  Buchhandlungen  nehmen  Beatellungen 
^  hieraul  an*}  \ 


An  das  ärstliche  Publikam» 

Von  nachitehenden  VTerken  amd  in  unaerm  Veda* 
gf  ntm^  ^ßermekHn  und  vnrSeuene  Auflagen  encfaiehen. 

Jahn,  Dr,  Fr.  ,  Auswahl  der  wirksamsten,  einfachra  und 
'zusammengesetzten  j4rzneimtttei  od.  praktische  Materia 
t    triedica,  nach  den  besten  medizinischen  SchriftstellerH 

und  eigner  Erfahrung  bearbeitet.  In  «wei  Bänden,  -gr. 

Die  dritte  von  dem  Verfasser  noch  besorgte»  vermehrte 

und  vergessene  An  Hage.    3  Thlr.  12  Gr. 

*Knachtedt's9  Dr.  Chrph.  H, ,  (weil,  rüssisch  -  kaiterlicher 
Wondar;(r  und  Operateur)  Erklärung  lateinischer  Wor» 
'ter,  welche  aur  Zer^liederungslebre,  Physiologie,  Pa- 
ijiologie,  Wundarzneikunst  und  Geburuhülie  gehören. 
In  alphabettacher  Ordnung.  Dritte  vermthrt^  Zäußage, 
Herausgegeben  von  Dr.  /'>.  Lucas,  8t    l  Ifalr/  13  Gf. 

Dataelbe  Bueb  f&hrt  auch  den  Titel 

Medizinisch  -  chirurgisch  -  terminologisches  J^rterhuck, 
oder  alphabetisch  geordnete  Erklärung  der  Kunstwör- 
ter in  der  Zergliederunfslehre,  Physiologie,  PAtbolo- 
gi<»,  Wundarf.neikunst  und  Gehurtshulfe,  herausgege- 
ben  vom  HoFrath  Knackstedu  Dt iue  Vermehrte  Auflage, 
vom  Dt  Fr,  Lucas* 

Man  kann  in  allen  toltden.  fiucbhandlungen  «uf 
iobige  beide  Wefke  Bettelinngen  machen«' 

G*       Kaisers  Buchhandlung  in  Erjkrt*. 
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der 


practischeu  Heilkunde 


/  heiauscegeben 

'  -  '  vom 

C.    W.    H  u  f  e  1  a  n  d, 

Konigl.  PreuCi.  Suuumh,  Ritter  dei  rothen  Adlei^ 
jOffdtti«  drittor  lUaM«^  wirkl.  Leibarst«  PrpfeMar  dt r 

Medicia  su  Berlin  etc. 

und 

.  K»   H*i  m  1  y,  ^ 

PiofeMor  der  Medticm  su  Gottingen  ^  Oirec(or 
det  Uiniediea  loiiitute  etci  • 


Oroiiy  Frmnd,  isi  alle  Iheorie,  -  • 

Doch  grün  des  Lebens  goldner  Baufn%, 

X.  Stück«  Öctober» 

B  erlin.  1 8.x  4»    ^  .  • 
In  Comxnijiioa  der  Re|^tcbal-Bnchhandluii|;. 
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Geschichte   des  Crou^t. 

Vott 

y  e  r  ü  s. 


Xn  di^en  yiarzehn  Ti^m  sind  mir  dralFäU» 
Ton  Brustbeschwerden  bei  Kindern  Torgekom«» 
.flMDi  wdehe  mit  Irttr^di  und  d«  Mitthei- 
lung  Werth,  sdieinnu 

Zu  linear  eu^jalungen  Kinde  ward  idi 
Abends  g^ufen»  welches  die  Eltern  schon  den 
gnsenTag  über  dotoh  imm  tdiwferiges  Atlvem* 
iioUw  besorgt  genucb^  bitte».  Da*  Kind  war 
nib^beiseri  und  nicht  heiser  g^weieni  der 
Httsten  war  sehr  gering  und  selten^  und  war 
weh  Iriiber  ^drt  starker  gewesen»  b^ttedurch* 
eea  iiichta  anffaUenflea  g€ihabt.  Dar  Ashem 
war  äuCsent  kura  und  mShsanii  beim  £ina;b^. 
|oMi«  xkuL  i.  4*  ai>  An 
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mea  war  cSniget  Rasselii  imrerkeniibar«  Die 
Schwierigkeit  des  Attimens  w«r  durchaus  an« 
haltend  'und  war  vom  Anfang  an»  wenn  gleich 
nicht  in  dem  nämlichen  Grade ,  heftige  dodi 
iinnier  gleich  anhaltend  gewesen.  Sie  hatte 
ganz  allmählig  S^gMMMnen^  es  hatten  gar 
keine  Zeiten  von  heftigen  Beschwerden  mit 
gelindem  Zwischenzeiten  gewechselt«  Dis 
Hitze  war  nicht  sehr  sttirk,  ausgenommen  an 
'den  Händen,  die  Backen  waren  kaum  natür- 
lich warm:  die  Mqtt;er  tapuff^  mehrmala  awi^ 
sehen  dem  einen  und  dem  andern  Backen 
einen  Unterschied  der  Wärme  gemerkt  zu 
haben.  Die  Haut  wär  durchaus  weich  ^mid 
am  Kopf  £as);  feucht.  Das  Kind  hatte  an  deoN 
selben  Tage  ein  Brechmittel  bekommen^  aber 
trach  der  Versicherung  der  Mutter  nichts 
Schleimiges»  blos  Wässeriges,  am  wenigsten 
etwas  sihem  Schleim  ähnliches^  ausgebretcheD« 
Die  Schwierigkeit  des*Athmens  hatte  unauf- 
haltsam zugenommeiu  Die  Eltern  erinnerten 
sich  jetzt»  dafs  der  Athem  des  Kindes  wohl 
schon  seit  drei  Tagen  widematUriieh  em^ß  ge^ 
Wesen  «ej.  Das  Kind  war  ^efar  schwächlidi 
gebohren»  hatte  mehrmals  an  £eberlosea  un^ 
regelmäfsigen  Hautausschlägen  geUtten  und 
Über  die  Hälfte  seiner,  Lebenssäsit  faft  anhal- 
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teA4  geirilnl^elt:.  .  Im  hrtstcn  Vicarteljabr  hatte 
das  Kiod  sich  auffallend  whoUt  und  war  jeict^ 
WBigemkMi  et  in  dieaer  kotan  Pmod«  di# 

'  Masim  gehabt  hattet  mn  wohlgedeihandta 
Kind*  «^uf  die  Frage»  ob  das  Kind  die  Bräu- 
ne, habe,  erklärte  ieh,  im  Gegentheil  einlM^ 
aBdem  Uhheila,  ungeachtet  der  Abweaenheit 
Yon  Ui^M^keit  uu^  auffallend  tönendem  Hu* 
sten,  es  sey  die  Brsiime^  indeo^  ioh  untet 
diesem  demVoike  YffhafatenliftBiei^  eine  ge- 
fthriiaha  Ent^jindnitg  dar  JUifoifegeilUMdieiipt 
vesatand%  und.  in  diesem  Fall  eine  Kntuinduna^ 
nicht  des  obem  Th^^  der  Luftrohi:€^  sp^dem 

^  4Är  Bronehieiit  «gintöhnte«  Bhitigci  wupdefi» 
.ofcireU  mit  .jC^NEinger  HeüBEuung^  -dgiah  umec«* 
zUgKch  angewandi^  femer  CaloQiel  und  Gald-^. 
a^wefel  und  ^  Zug^Haster*  Ein  eigenilid}es 
Baeehmitrel  zü  geben  f.  obwohl  ich  4m  meiaiiia 
9Btcai|yen  -su  demHil^  eis  ^tsrentgen  Uüiä^ 

mittel  llMtti?^  wagt«  ifh.  weht  mfhr»  euaBorfd^» 
daa  Kin{i  :wäbrend  der  AmtrenguDgen  zum 
£itoqhen  mfil^w  £Ue  Nachi 

.  über^^*!^^  ^  iUnd«  nach  4«  MeU 
nui|i|r4Wi  ^t^TA»  4fl^»  w^hlich^wtf  am 
folgeiiden  M^'S^  Athtaholen  minder 
tc|iwea^<ak»r  ^^waroi  keine  freien  Zwiadumn 
rjygpift^^^aa  Athemholen  wer  immer  noeh  aen 

»  Digiti; 


Iialtend  idmierigi  daher  Ilouim  ich  Jcaiiiai 
Math  fassen.    Gegen  Mittag  yerschlimmertf 
iich  das  Kind  sehr  deutlich,  und  in  weniger 
rfa  vier  imid  swanaig  Sciuden  war  ea  todtr 
Der  Puls  war  in .  der  letaten  Zeit  aehr  abwedle 
amnd  ^ev^esen»  das  achwere  Athemholen  im« 
mer  sich  gleich«  Der  Husten  war  immer  ge- 
tingm  geworden ,  ea  war  kein  Erbrechen  n 
Stande  gek#moieo«  Naeh  Oeffnung  der  Lei« 
die  zeigte^' der  KeUkii^f  und  die  obere  HäLte 
ider  Luftrühre  durdiaua  nidita  abweidiendesi 
die  untere  Hälfte  aber  enthielt  eine  durchaus 
flüssige,  gelbUch  weifse,  Eiter  ähnUche  Mata- 
lie  und  die  Verkweigttngen  der  Lnftt^äire  Ua 
in  dfe  klei&aten  Aeste  w«en  gans  damit  er* 
'  füllt.    Die  innere  Fläche  der  untern  HiUfte 
der  Luftröhre  und  ihrer  Aeste  zeigte  aich  nach 
Wegnahme  der  puriformen  Materie  yollkom- 
^  men  nnreiaehrti  ao  gut  wie  die  deaKelükopCi 
,  md  dea  Anfanga  der  Luftrcftrei  Ea  wer  kei- 
ne Spur  yon  Rothe  zu  bemerkeni  >keine  Auf- 
lockerung der  innem  Membraui  keine  Piinkt- 
chen,  woraus  etwa  die  Materie  geflossen.  Die 
.^anze^  innere  Fläche  acbien  Tirilkomnieii  nn- 
yj»rletzt.  Die  Lungen  waren  <^e  alle  Spna 
Ton  Entzündung.    Die  auf  dem  ersten  An« 
lilick  gutem  Eiter  ähnliche  Materie  lQ$tp  aidi 

■ 
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in  hmü§m  Waner  iiidit  auf »  auek  aieht  xiua 
««ringtteo  Tlieil,  aondcro  alles  gerann  in  läng« 
liehe  platte  Flocken,  in  membranöae  Wiuäß 
chen.    Wir  hidttn  tiM  Mtttb  iBc  wtrtaüh 

Der  Brod«r  4M«lbea  Kindel»  alt  vier 
Jalür,  ward  gleich  nachher  etwas»  aber  sei» 
wenig  engathmig,  Uebngen*  aber  adiien  da» 
Kind  TolUuKDinen  genmd,  ao  idab  di*£lt«r8, 
ftim  gesdureekt  sie  aueh  waren«  doch  niebe 
«her  als  am  aweiten  Tage  das  Kjnd  tu  mir 
brachten»  und  auch  da  noch 'mehr  um  «ich 
Ton  ihrer  Fiu^cht  «u  befreien,  ib  eigentlidi 
Hülf«^  anchend.  Daa  Athemholca  war  deut- 
lich hünei^  als  ea  aeyn  sollte,  ab.er  so  wenig 
•diwierig,  ao  Iwi  .von  Heiserkeit  und  Husten, 
oder  auch  nur  Anstofa  davon,  und  so  wei^S 
war  an  dem  muntern  herumlanlMiden  Knaben 
irgaod  etwaa  krankhaftes  aadtoer  Art  «n  be« 
«baehten,  dafs  idi  mit  mir  selbs»  un«na  ward, 
«nd  an»  Furcht  midi  allzu  leicht  erschrecken 
au  lassen,  beschlod^,'  den  Abend  absttwarten, 
•  nm,  dann  vielleicht  mit  sidterana  (künde  mn« 
«ntseheidende  Methode  anwenden  an  können. 
bunnsdMn  «ward  etwaa  Goldachwefel  gegeben* 
Am  Abend  Und  ich  die  AthenuUge  nicht  nur 
Tid  kUner,  aflndeni  auch  jetzt  deutiicb  adiwi«« 
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lud  £re<]UMitefir  Puisy  ^o.  da£i  ich  kAiam^Au^ 
.genbliclL  zauderte,  Biuügel,  Zlugpflaster  und  ^ 
Galomel  n  verordnen*  Die  Blutigel  gabea 
'Wemg  -oder  keine  Erleichterung,  dai  Gala» 
«nel  nach  z^wöi£itäAdi|[em.  Cebcattch  eb^n  ao 
wenig*  %  ' '  ,  '  ^, 

'  Et  wurden  auTser  den  Galomelpulrern  4aher. 
sodi  -aiidew  ron  GaUmel  und  Sulphitf  anrate 
"^rachrieben»  au  dem  Zweck ,  U^elkeU:  und 
Erbrechen,  zu  erregen.  Diese  wurden  zwi- 
adien  di«  Galomelpulv^er  geidtobieAt  iwd  in 
einfacher  und  jdci^efafer  Dom  ^  ao-  gegeben, 
dais  binnen  «wölf  Stunden  der  Kranke)  über 
zehnmal  brach«  Und  unter  dei^  Auigebro- 
odieiitsf  befanden  aich  ^i^mengt  mit  dem  ge- 
noiaenen  Brodaraaaer .  niiTeikeiinbaro  Theüe 
einer  Materie»  c^e  der  in  den  Bronchien  des 
yerstorbenen  Kindes  gefundenen  TüUig  glich| 
mit  deni  6insi|fen  UntenMduede^  dala  aie  adtoo . 

*  etiraa  weniger  Aüasig  atabien  und  kleine  iUünip- 
chen  bildete.       heüaem  Waaser  gfsrana  4^e- 

4 

ae  Materie  zu  grÖlsern  und  etwas  festem  Flol^- 

•  ken,  ala  di«  im  Mtlen  Fall  iqiwjUuiteo«  Daa 
wiederholte  Brechen  gab  der  Krankheit  W|t 
günstige  Wendui^,  daa  Athemholen  ward  ohne 
allen  Vergleich  weniger  kurz  imd  schwierig^ 

« 
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obwoU  M  noch  immer  ohns  Uatecimchttiig  ^ 
fonfahr  wenigei:  kurz  zu  sejn«   Die  nächsten 
Tier  und  zwanzig  StunHen  war^  ^er  Knabe 

noch  sdir  |erank|  tber  der  Hnatiea  .ward  Iom^i 

-  « 

wip  beim  Qatarrh  mit  leiehtem  Auswurf,  ec 
br4ch  noch  einigemale  ^Partikel  yon  der  er* 
wähnten  Materie  au«  y  und .  aladann  fing  die  . 
Zieit  der  Genesung  an.  Die  Hitze  war  nidit 
sehr  stark  gewesen,  und  am  wenigsten  ww 
Gesicht  und  Kopf,  erhitit,  die  Hände  nudur« 
Pie  Haut  wajt  weich,  ^m  Kopf  öfter,  feucht»  . 
Es  war  mehrmals  grauer  Stuhlgang  erfolgt» 
Auf  die  ilurck  da$  Zugpflaster  wundgezogene 
SteUa  war  ein  aweites 'gelegt  worden*  Die 
JEIeconnraleieenz  ward  mit  Senega  lind  sehe- 
gien  I)oaen  ran  Galpmel  behandelt«  In  der 
gULXßXL,  Krankheit  ist  keine  Heiserkeit,  k.ein 
Husten,  der  durch  hellen  oder  dumpfeti,  krä- 
heplden  oder  bdienden  Ton  aufgefallen  wär^. 
dagewesen,  nichts  destowem*ger  war  die  Ge»  • 
£ahr  an  ersticken  für  den  Kranken  gewifii  sehr 
^ols*  £r  ist  jetzt  wohL  £r  hatte  vor  meh«» 
rem  Wochen  ebenfalls  die  Masern  gehabt* 
Um  die  nämliche  Zdit  ward  ich  su  einem 
^ertehalbjährige«  Kinde  gerufen^  welches  so 
luirzen  und  mühsamen  Athem  hatte,  dafs  of- 
fenbar  das  letzte  Stadium  der  Krankheit  da 
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war«  Die  Eltern  Tenidiirteiit  6mU  dM  KaA 
weder  Heiserkeit»  noch  irgend  aufEaUendea 
Hatten  gehabt  habe»  und  die  Aerzte^^di«  dai 
Rind  früher  aahen,  haben  mir  dasselbe  bestil« 
tigt.  Mit  Mühe  gaben  die  Eltern »  denen  ich 
nur  den  aweideutigen  Dienst  hatte  erweisen 
können  f  den  Tod  des  Kindes  ansukundigeBf 
die  Erlaiibnirs  den  Leichnam  zu  untersuchen« 
Ich  erwertete  hier  dasselbe  m  finden,  wie  b^ti 
den  erst  erwähnten  Kinde«  Aber  neint  Was 
suerst  am  I^eichnam  auffiel ,  war  die  SteUSf 
wo  die  spanische  Fliege  gdegen  hatte.  Aa 
derselben  war  eine  harte ,  glatte,  fast  perg^ 
oraatartige  Kmste«  Der  Kehlkc^f  wer  nicht 
nnrersehrt,  aondera  die  inntfe  Fliehe  etaih 
geröthett  es  hingen  .  an  4erselben  aber  nai 
einzelne  Stückchen  einer  halbsoliden  fremdee 
Materie«  Die  entzUndliche  Rothe  verbreitett 
sieh  bis  in  die  Bälbm  der  Trachea^  wisiter  hin* 
^ab  in  derselben  und  in  ihren  Vaeweigjangen 
war  nicht  die  geringste  Spur  von  Röthe  au 
bemerkeui  sondern  in  diesen  TheUep  aduea 
die  innere  Membran  durchaus  im  natUrlichea 
Zostende  au  aeyn»  ^  läng^  der  ganaen  Tradiea 
vom  Kehlkopf  bia.  sur  2^rtheifaiag  ||g  an  der 
einen  Seite^  locker  anhängend»  eu»  linglidies 
halblestesy  weiialichea,  nicht  höhlet  Concre- 
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mcBt  Di#  Zweige  der  Lufierohre  waren  durch« 
aus  er£&Ut  mit  einer  Aüttigen  puriformen  Ma«. 
tefie»  wie  die  im  eMten  Fall  beacliriebenei 
mit  dem  Untefidiiedef  dafa  die  Materie  ia 
einigen  Zweigen  etwaa  diddicber  schien  und 
wie  sie  herausgenommen  ward,  kleine  KlUmp« 
dien  bildete«  Die  redite  Henkammer  ent- 
hielt wenig  BluL  Die  Lungen  waren  unreif 
aehrL' 

Bemerkungen^ 

Ss  sind  adion  mehrere  Fälle  bekannt  ge- 
macht  worden,  wo  man  bei  Kindern,  die  dem 
Anaehein  nadi  am  Gtoup  verstorben  waren, 
keine  aoUde.flfaaae  in  den  Luftwegen,  sondern 
Uoia  flüssige  puriforme  Materie  mit  und  ohne 
Entzündung«  der  innern  Membran  der  Luft« 
Tfihren  angetro£Fen  bitte«  Aber  es  scheint, 
dafii  di«  Anfitnefksamkeit  der  J  Aerxte  ntfiiev» 
dlbg^  Ton  dieser  Krankheitsform  gans  abge- 
wandt worden  ist«    *  ^ 

ZttToliissig  findet  beim  Croup  eine  grd- 
Iteie  Mannigfaltigkeit  atatt,  als  manehe  Aerste 
.  ^egifubt  haben  und  nock  glauben«  Wahr  ist 
es,  ifie  sehr  achtungswerthe  Aerzte  gegenwär- 
tig ei&ig  lehren,  dafs  der  versduedeae  Gang 
der  Luftwege,  Tom  Kehlkopf  ker^  oder  Ton  den 

*  ■ 

»  '  '  \ 
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Bronchien  her,  tmd  die  Begrenzimg  der  Ent- 
ziinßjBmg  anf  den  ol^em  oder  untern  Th&l  die 
Verichiedenlieit  der  Symptome  in  TieleiiL  VU» 
Ion  Jbinreich^nd  erklärt»  und  der  wahre  Grund 
derselben  ist.  Aber  damit  allein  hat  man  die 
Mannigfaltigkdt  des  Qrpupynidit  gefa£it. 

Ent^ttnduQif»  Au^onderung  von  fremder 
Materie  in  di«  Luftwege,  und  spastische  6e^ 
wegungen  derselben,  welches  die  drei  Haupt« 
best«dtheile  des  furehtibaren  Gcpupa  sind, 
ateh w  keineaweges  imaer  in  geradem  Verhäte- 
mlSf  sondern  kommen  vor  in  sehr  verachie« 
denem  Grade  gemischt^   Die  Aufmerksamkeit 
ist  mit  Einseitigkeit  gerichtet  gewesto,  bald 
auf  die  spastische  Affection,'  bald  auf  daa  Gon« 
crement,  bald  auf  die  Entzündung*   Defa  es 
aQzu  einseitig  ist  das  Ausgesonderte  als  haupt«  | 
aächliohe  oder  gar  einzige^  Ursach  alles  Ue« 
,bels  anzusehen  und  es  blos  als  solides  Con- 
crement  ins  Auge  au  fassen;^  ist  bald  eikamtf 
worden^   G^nwärtig  aoU  die  Meinung  her* 
gehend  gemacht  werden, ,  dj^Is  Entzündung  im« 
mer  und  allemal,  das  Wesentliche  des  Croups  | 
ausmache,  und  alles  andere  ^oll  der  Aufmc^rlc-  I 
aamkeit  des  Arzjtes  nicht  Werth  aejrn«  Aber  ich  i 
i  nicht  ttmhini*  dto*Ver£apht«rn  dieser  Mei^« 

**  - 
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'imrg  iSie*  Betrachtung  des  enteil  Falb  em« 

pfehldOy  wo  in  den  Bronchien  eine  solche  Men- 
ge von  eiweifsartiger  Materie  war,  dals  die- 
aeftcf  mit  Redit  ab  Ursach  d(ps  Todes  besdinl'» 
digt  werden  muistef  und  wo  im  Kdükopf  und 
der  Trachea,  und  in  den  Bronchien  keine  Spur 
Von  EntzündüDg  zu  finden  war*    Eifrige  Ver- 
tiieidiger  ^der  Entsiiadong  werden  Tieileicht 
Imhaupien,  die  Entzündung  känne  vorher  da- 
gewesen sejn^  sie  habe  abgenomm^  und  sey 
Terschwunden  nach  dem  Wirkjicbwerden  der 
Anaiondemng»  Beweisen  werden  sie  ihrt  Be- 
hauptung nicht  können.   Abgeschn  von  sol« 
chem  Streiti  ob  überhaupt  Entzündung  dage-. 
wesen^  ^er  mcht,  s<f  werden  dodi  die  ei£ng« 
•MB  Verdieidiger  der  Bntziindnng  zugeben^ 
^dab  der  erste  Fall  wo  gar  keine  Höthe  und 
doch  yiel  ausgesonderte  Ljmphe  augetr offen 
w»d,  so  wie  der  dritte»  wo  die  EnteOndung 
mu  im  Kishlkopf  ttnd  der  ej>em  Hälfte  der 
%achea  deutlich  war,  wo  aber  in  der  untem 
Hälfte  derselben  und  ihren  Zweigen  keine 
Kntgündung,  aber  wohl  eiaeBAenge  ausgeson« 
"dmeTMiitene  war«  beweisen,  4ab  die  Aosamn» 
derung  eiweibantiger  Materie  iur  deii  Luft« 
W^en  nicht  immer  in  geradem  Verhältoib 

^•Mkt  -m  dm  Uni»  d«v  'fini^diaif  < 


fiit  wo  viele  Matesie  iat, 


gefaodeo  hau 
Sjmptome  des  Groupt 
gnTtigiten  Sdiri£itdleni  an« 


AafworL    Nun  iiat 

vis»  da&  Mit  KxanUtttsfalle  den  JNaioeB 

o  diese  Symptome  wh 
Aber  ea  §M>t  gefiUir« 
imdie  fälle  Tan  finisibeacbwes« 
r^^M^  duck  Aoasandemng  von  et« 
Matexie  yeraiJass^  ohne  Heis^- 
keii^  ohne  Husiwi.  Oaa  -beweisen  die  diiC 


dieser  Besdmiig  sriwenen  sie  mi 
dets  metkwürdigt  &  werden  jetzt 
te  so  o£t  Ton  besoijgten  Müttem  gerufen^  um 
zu  entscheiden^  ob  eine  geringe BnistbescAcwer- 
de  1/bibng  Tom  Gronp  sey,  oder  nicht»  Ist 
keifte  Hdsttkdlt  beim  Hosten  da«  so  ist  Hiao 
gewöhnlich  sicher  und  machst  sicher;  ist  aber 
ein  Kind  heiser  und  hustet,  so  sind  die  md" 
üea  Aer^te  allzugeneigt  die  Besragnisse  dar 
Mutter  au  theilen  od«r  noch  au  vefmdbtfeut 
4yb«  die  Syoiptionie^  clie  yon  Affeotion  des 
UllUii^^  enttt^e%,  sind  kmesweges  im* 
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ntff  iiot&weiidi|[e  Bereiter  einw  giflbrlidm 
JBru&taffection*  Es  kaon  EaUüiiduDg  der  Bron* 
fohieii  rilein  statt  fiaile%  olma  da£i  der  KeUU 
köpf  Theil  daran  «llimq^  £•  kann  olme  (as^ 
rüQkbleib^AdeSpur  von)  Eatsüi^kda^g  geriimbi^ 
re  Lymphe  in  die  Bronchien  autgesondert  teyni 
welch«  daa  AtbamluilM  kemint  und  daa  l4h 
bau  endet»  Daa  eindge  waaentlidie  Symp- 
tom, der  gefährlichen  finuta£Pectionen  dar  Kia- 
.  der  iat  das  kurze  häuäge  und  anhalünd  kur- 
M  Athmen  olme  freie  ZwiaeiMiiMiteiib 

Ea  war  mir  wakrac&fiBlich  gevfMdeB, 
dala  die  MitUideiiieha&  dea  Kehlkopf  und 
der  Grad  der  aeeundären  apaatisthen  Bewe» 
gangen  flbeiliattpt  TonttgKdi  daf  en  iabhinge» 
,ob  die  mageionderte  Matetie  gewonnen  und 
fast  aey,  oder  auch  flUasig«  £a  wäre  be» 
greiflich,  wenn  ein  fester  Körper  in  den  Luftr 
wegen  gana  Toraiiglieii  ala  .fremder  lUA  wiffc^  * 
te  nnd  heftige  AnatrengoagAi  ihn  fortanadui- 
^  fen  erregte«  Wir  aehen  dagegen  tägUcbt  ded 
die  Luftwege  mit  einer  aehr  grofsen  ]!^enge^ 
flBasigen  Sdileima  erfttflt  #eyn  kdnneii»  olme. 
dafii  dadurch  api^tlaehe  CSonatiietionen.  dea 
Kehlkopfii  veranla&t  werden.  Aber  der  dot-* 
te  FaU  belehrte  mkh|  daia  meine  Meinung  ir« 

|ig  wlhre.  HUr  we»  «in  aoli^ea  «Seneriapem^ 


und  doch  war  gar  kein  imgewolinllch  heftiger 
oder  durch  seine  Art  antgeimdmetw  Kmqp 
wd  keine  'bedeutende  Verandemng  der  $t»- 
me  dagewesen,  wie  die  Eltern  und  mdrae 
Aerztei  die  das  Kind  Yor  mir  gesehen  haba^ 
bezeugen.  AlsO)  so  wenig  in  den  täglich  vor- 
kommenden katfrrfaaltsciien  Beschwerden 
Gdittdigkdit  oder  Heftigkeit  des  Hastens -dBe> 
in  geradein  Verhältniis  ^teht  mit  der  Men- 
ge des  Schleims  in  den  Luftw^i^en^  ä>en  so 
wenig  stehen  die  spastischen  Affectionen  da 
Kehlkopfs,  VeräMerung  der  Stuimie  nad  Ei» 


genheit  des  Hustens  beim  Group  in  geradem 


Yerhältnüs  zu.  der  ausgesonderi 
gen  Materie*^ 


eiweiisarti- 


Im  dritten  Fall  war-,  wie  die  Oefinim^ 
unwidersprechlich  zeigte,  Laryngim  dagewe* 
sen '  und  dmnooh  keine  bedeutende  Abwei- 
chung der  Stimme  9  und  nichts  weniger  ah 
aufPaliender  Husten«  Dies  widerspricht  deo 
«u  allgemein  aufgestellten  neueren  Behauptün- 
gen  einiger  Aerzte.  Der  Kehlkopf  war  im 
dritten  ^Fidi  entfeiindet  und  die  £ntaiindung 
erstreckte  sich  weiter  hinein  in  die  TracheSi 
in  der  untern  Hälfte  der  Trachea  aber,  so  wie 
in  den  Bronchien,  war  keine  Spur^  ton  £nt- 

^^ittndung,  wie  schon  g^agt.  la  dem  entiiia;^ 

f..  ■ 
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dletan.^KeIUkopf  waren  aber  nur  einige  Ueina. 
Stücke  eines  Goncrement;.    Dals  dies  nur 
El^te  von  einem  grcJJGiern  vpllständigern  wa- 
ren^ kann  ich  kaüm  glauben,  denn  das  Kind 
hatte  nur  einmal  eii^  wenig  gebrochen,  lud 
xxnck   der  Veraicherang   der  £lterxi  nichta 
SchleiiBiges,  .sondern  nur  einen  Wurm,  ausge« 
brochen.   So  wie  die  Eltern  die  Sache  anga- 
ben, kann  ich  nicht  denken,  dals  sie  sich  ge« 
int  und  das  etwa  vpr^ii^  im  Kehlkopf  befin4« 
liehe  aber  ausgeleerte  Goncrepieat;  für  einen 
Wurm  angesehen  haben«    Im  ganzen  Verlauf 
Trachea  war,  wie  gesagt,  ein  längliches 
solides  Concrementf  aber  die  Bronchien  wa« 
tmk  ganae  ausgestopft  mit  puriformer  Materie« 
Dals  hier  £nuUndung  und  Aussonderung  von 
'^EiweilsstofF  nicht  in  geradem  VerhältDifs  stan* 

den,  ist  offenbar«  .^oUte  es  abei*  Tielleiehfi 
gar  mögiiek  seyn,  da£s  in  einigen  Fällen  bei»- 
'  des,  £ntaünduQg  und  Aus^ondei^g  von  £i« 
wei&stoff  im  uaagekehrten  Verhältnils  stehen? 
Da£i  in  einigen  Theilen  Entzündung  entsteht 
und  eben, deswegen  kein^  Anssonderudg,  in 
andern  Attsaonderung  und  ebendeswegen  kei« 
ne  Entaündung  i  Dem  se/  wie  ihn^  wolle,  ge- 
^^nug  die  Thatsache  ^t  gewüGij^  dafs  in  einigen  . 
Fällen  eine  starke  Aussondernng  von  puri« 
10m.  XXXIX.  B.  4>  tr.  B  . 
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former  Materie  enttfehti  oline  daüi  in  der  im- 
terli^genden  Membran  die  geringste  R8die 
oder  sonstige  Spur  ton  SttttUnduig  bamefkt 
Iritis  md  olme  dafs  die  Übrigen  Sym^ome 
der  Haupuysteme  mit  den  bei  einem  EntsUn- 
dungszustande  gewöhnUchea  übereinstimmes« 
Denn  ,bei  dem  ersten  Kinde  ^  wie  bei  dam 
xweitept  ^^^^  UJuk^  ^e 

Haut  nic^t  so  uocken^  der  Puls  nicht  so  hart, 
als  man  bei  eigentlichen  in ftumniiloriadicn 
Krinkheiten  findet^« 

Die  Thatsiche,  dtfii  innerhalb  der  LuC^ 
wege  eine  nicht  mit  EnuUndung  ia  nothwen- 
digem  geraden  Verhäliair»  stehende  Ausson- 
derung Ton  eivreiiSbtofBger  Materie  at^tt  fin- 
den Junn^  können  wir  nur  dadurch  erJdarenf 
dals  wir  sie  in  Verbindung  setzen  mit  ähnli« 
eben  Thatsachen.  Bei'de  erwähnte  Kinder  hat* 
ten  vor  einiger  Zeit  die  Masern  gehabti  und  ' 
fiberhaupt  i^t  bemerkt^  daÜs  Kinder^  die  an 
akuten  Hautkrankheiten  gdUtteUi  oder  oft  fie- 
berlose regelmäCiige  und  nnif^mSfsigeHanl* 
ausachläge  g«habt  haben,  Tolii  Group  öfter  . 
lallen  werden.  Mit  dieser  Geneigtheit  zu  HauS- 
ausschlägen  Überhaupt^  zur  Crusta  lactea  imd 
tinea^  zu  de^  o^  nach  akuten  Krankheiten 
adineD  rieh  'iftriteHssidett  AnsAula  ans  den 
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Ohren,  m  idflMmigem  Amlmtungeü,  danh; 
Stuhl  und. Harn 9  wdehe  wfr  im  kiadltehoi 
Altfit  bemerken I  steht,  wie  ich  giaubei  euch- 
die  Neigung        Kinder  zur  Aiufonderung^ 
von  gerinnender  oder  nicht  gerinnende^  Ma«- 
tetfae  itt  den  Luftwegen,  mk  oder  ohne  Eot* 
nttndiing,  in  Verbinchiiig*  £$  hemeht  üa  Jcindr 
liehen  Alter  eine  allgemeine  Neigung  eu  pro« 
faten  Aussonderungen  eiweÜsstoffiger  ArL 
Die  besondere  Form  derselben  wird  leider 
ok  bestimmt  durch  eine  gewisse  booBMteens 
der  Membran  der  Luftwege^  die  in  Verbim- 
dung  mit  den  Stimmwerhzeugen  steht,  welche 
so  lange  minder  energisch  sind,  als  die  Ge- 
schlechtstheile  sich  nicht  entwickelt  hsben. 

Die  erwkhnte  Besohaffenheit  der  Stelle^ 
wd  beim  dritten*  Kinde  das  Zugpflastar  gele^» 
gen  hatte,  rührt  ohne  Z^iveifal  her  mn  der 
Absonderung  einer  ungemein  cosgulsblen 
Lymphe.  Dies  erregt  den  Argwohn,  ob  nicht 
ia  snanehen  Fällen  die  Krankheit,  welehe  dureh 
Aussonderung  von  gerinnbarer  Flüssigkeit  in 
die  liuftwege,  mit  oder  ohne  Zeichen  von 
EntsUoduogi  viele  Kinder  schnell  angreift,  be- 
ruht auf  einer  allgemeinen  krankhaften  Be« 
echaffsnkeit  des  GefiKssystema  und  der  Bin»« 
SMsae,  auf  einem  Uebermaaia  yon  coagulab«^ 

B  a 
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«Icr  Croup  ia  dem  Alter  Toikamoitt  wo  der 
akute  lUieumatismus  fast  nie  beobachtet  wird» 
den  'leeMi  dar  akitfei^IUiettmeiiiiiMie  andi 
ludit  eo  geos  Toa  dea  Kinderjahcem  eiaje 
ecli][osaeA  ist,  aU  die  Gicbt^  ao  gebort  ea  do<^ 
w  iäm  Settoiheiteiit  venu  man  ein  Kin4 
tetTeeh«  labfea  ao  to»  GUedeiieluiieneB  aait 
Fieber  ii(i£allea  aieitf|  wie 
ge  Leute-.  Ob  der  akute  RbeumatUoitta  Kii^ 
der  vmim»  tier  Jalmii'  befalle ,  ist  ganz  zwei^ 
MiM^ ;  Ifua  aber  aat  «taä  der'  wiabtigsipi 
Xigeatbiispliobkeitea  dea  cbeumaliacliyeii  fia» 
beci,  da£i  ia  demselbea.daa  Blut  M^q&er  uivd 
iinjgaie^  wean^  man '  em^  mmh  %q  oÜ  .  am  Aderr 
lab  wiedArbobltt  aiML.sogeaa«ttt^  Saiafia» 
daa^gibaui  •  bekommt  Oiea  beweist  .aii^e  ei» 
geoe  Bescbaffeaheit  der  filutmasse,  ^eia.ypc- 
Iwürtiianiidea -afaaii  Baataadtbailai  and-ee  iü 
tMWdht  .skbt  Ki  iUUuav  tuunabme^.  data 
aiM  tthiitenhfi  iieafibaffaufaeit  des  Aluu  X^M^ 
wie  sich  versteht^  des.Geiafssyatems)  aU  wel* 
ehe  aiob  bei  erwachaeMO  jungen  JjMHm  jbiae* 
fig  iai  KraaUiak  der  .fibitfaea  mmA  aavSaga 
Membraa  äuiaert,  bei  jiifigea  Kiadera.  Umadi^ 
seyn  kann  von  den  (iftera .  Kr rui IrJaiiaii  dai 
■uieaeett  MeaUmaea-aiiLpraAiier  -ftpMaailai 
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ivokgf  die  wir  bei  ihnen  beobachteaf  eine  dt« 
yon,  durch  ihre  Localität  die  geLsduhdutc^  die 
KrmUiaitrder  huakm  Membran  der  Lnftircga 

4tt»  £•  wir«  wabl  der  Mttb«  wecthy  «u  vei^ 
tucbe|i>  ob  Zu^ipBaster  bei  Crou|Jdndern  an 

,  von  der  Brust  cntleraten  Stellen  eine  ungß^ 
wöbttlich  gerinnbare  Lympha  emugen* 

Die  Kur  dee  Groupa  iat  wahrba&ig  aoeh 
immer  viel  aebwerer^  und  die  Kun^t  vermag 
iill^r  denselbea  nach  immer  viel  weniger,  ala 
manch»  Aente  hMtratage  glanbcnf  welche 
Dauende  von  Kindern  vom  Group  geheiU  au 
haben  meinen  ^  weil  die  Kinder.  Heiserkeit 

,nnd  Hoaten  hatten,  und  Blutigel  und  Calomel 
l^ei  ihnen,  angewandt  wurden.  £a  iat  hdohat» 
wahrscheinlich,  dala  Bhitaualeenmg  und  Oalo^» 
mel  die  Neigung  zur  ^^onderung  von  ge«  \ 

,rinobarer  Lymph»beiiagetthönnen,  aber.w^mi 

>nieht  ein  inflarnrnttortadher.  /iintaad  Toten- 
geht»  «ao  haben  wir,  in  Wahrheit,  «nichtt,  .wor- 
an wir  jene  Neigung,  aU  solche,  erkennen 
kdnntn.    Iat  ihr  Prodnct '^aber  da,  .dann  ift 

.meiMnnä  die  Zeit  m  Juus,  nm  dnreh^Bei^r« 
dttrung  der  Kesorptiea  aM  helfen«  £s  ist  um 
die  raadieite  Ausleerung  zu  thun.  Wir  ha« 
hm  nber  imn  Eaq^ectoramai  woawf  man  aich 

-M.  Kindü^^ytrlMiw  lammi  ala  firechmitteU 


Omm  ▼cidi«nett  ffiwUk  die  allargralitte  Auf- 
merksajokeit  im  Croup«  Die  Brechiriiitel  kön- 
nen aber  za  leiir  ▼eftcUedoBer  Zfit  gegeben 
^werden»  fu»  Aaimgi  oder  iotspitem  Vev- 
Jittf  der  Krankheit»  Einige  angesebepie  Aen* 
te  wollen^  dafs  man  die  Kur  des  Croupa  mil 
einem  Brechmittel  eettAien  aoU,  dafa  omn  daa 
Breeluniitel  den  BfcrtaMtleeinngen  Toinnadnk« 
ken  aoU«  Dieaea  atinimt  mit  den  aU^emeinen 
Kegeln  der  Kunst  nicht  überein,  denn  eine 
ake  gute  Regel  aagt,  dafirwo  Biotanaleenuig 
und  Brechfliittel  mdicitt  aindv  jdne  dieaem 
▼orauagehn  mulat  weil  daa  £rhi;eehen  leicht 
dan  Zuitand  Terschlimmem  kann,  weavyeg» 
die  Blutaualeernng  indieitt  in»  Aiieh  gestehe 
idit  *dafil  ich  bk  Tor  knnmn  mich  aieha  habe 
entsohUeüaen  können,  bmm  Group  ein  Bredw 
mittel  den  Blutigeln  .  voranzuschicken ,  theiU 
ana  de«  angefittnrtan  allgem^nen  Grunde» 
tbei!a  nnd  ▼oraOglich, .  weH  iek  der  Venieb«- 
rnng  der  Lobredndr.  <Ur  fsj^hen  Brecahmittel 
mifiitraute,  welche,  indem  sie  UQcui>ttelbar  nach 
dem  Efbreeben  die  Bbitigel  anavlaen  laaaeni 
in  der  Tbat  keine  Nift#BeQbeehtl|n|r  ineeken 
und  nicht  wiaien  können ,  wie  viel  von  der 
etwa  erfolgenden  Erleichterung  dem  Breoh« 
mittel  nnd  wie  ^  tieü  Mniigehl'yMnaclwdb- 
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bm  iatt  Saiidem  ick  aber  tttfoieckMin  dta^ 
auf  gewordeo  biU}  da£i  Aussonderung  roü 
flüssiger  eiweifsstoCBger  Materie  vor  und  aua» 
aer  aUer  £atinniiang  in  den  Lnfitiref  en'  da 
aeyn  lumn»  iudte  idi  ea  aUardiny  für  geraf^ 
tl|en,  ja  für  nothwend^i  gleich  .wenn  man  au 
Kindern  gerufen  wird»  die  an  Brustbeschwer« 
den  fluft  anhaltend  Juimm  nnd  aduMUem 
Atbem  leiden»  esin  Breohmittel  au  geben«  .Die« 
wenigen »  welche  %u  gleicher  Zeit  behaupten^ 
daft  beim  Gronp  alles  abhänge  von  der  Ent* 
aiindiingt^  dab  diese  allenial  das  primüre  Uebel 
aey  und  die  Auuonderung  von  gerinnbarer 
Lymphe  bedinge ,  und  dennoch  wollen,  dafs 
man  noch  Tor  ^knwendnng  der  Blutigd  ein 
Breehmittel  gebe»  kommen»  wie  ioH  fiirchie^ 
mit  aich  in  Widetapruch«  Denn  ist  die  erste 
Behauptung  wahii  so  ist  es  nach  allgemeinen 
Evfsbmngen  nicht  möglich»  dab  irgend  ein 
Mittel^,  der  Zeit  nach»  den  Vorrai:^  vor  den 
Blutigeln  haben  dürfe.  Haben  sie  aber  von 
^unveraiiglich  gereichten  Brechmitteln  deutli« 
dien  Nniaen  gesehen»  ao  wird  es  dadorch 
mnhr  ab  wahrsAeiluliehi  dab  der  ieüammato» 
riache  Zustand  der  Luftwege  nidit  das  einaig 
Bedingende  der  schwierigen  Respiration  seyt 

Oefis  im  iveitte  der  etwlhnt«»  Falle  der 
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dädaick  gesittet  wiy  iwSti  i  ■  kann  icfc 
Z^n^Ukem;  ob 


»rfaniH^  an»  Z&d^  gcirtiiMrt  ^sM/R^  bi^kbt  me- 
mps  gewi£s» 

Es  ist  ioimcr  so  j^owcscn,  dA  dos  Sob- 

ti  ob'a^*ht™'*g  «fci€*k^  nnTy  Sündern,  ancli 
fieHacktiUDg  vjid  Efkiaxuog  an  der  Tagesord- 
utLQg  ist.  Und  so  ist  jeut  der  FjA  mit  dem 
Graopu  Uostreitig  hir  dio  Aafiordenag  dar 


yqa  Vogütcil  Juir  die  Median  henrorgebracht;  ei 
itt  M^tit  n  läuten y  dals  wir  gegen wäiug 
diese  Krankhot  hiMfT  fceooen,  als  Tor  sehn 
Jakraa,  obgleich  oa  e^eodich  sidit  snin  {Uhm 
der  Aon»  gercsefat^  dafk  eine  äuCMre  Vecaar 
Ussopg  ihren  Eifer  venndirt  hat,  der  doch 
schon  als  neuer  Eiter  für  die  VervoUkomoi- 
nuDg  der  Kanst  grofs  genng  seyn  soBte.  Voft 
der  andern  Seite  aber  hat  dies  FJnmisAen  ei- 
ner  erotmschen  Macht  sehr  geschadet  die 
Aufoierksainkeit  der  meist»  Aerzte  i#t  wirk- 
lich zu  sehr  auf  den  Cronp  gerichtet^  ist  bei 

♦ 

nie  Fnrdit,  bei  Mndetm  orir  Sitet 
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keit  ^mambt  worden«  Häufig  f  etchitl^t  e§y 

4lafs  maoi  auA  yorgefafiter  M^muüf^  da,  wo 
blofser  Catarrh  ist,  wo  etwas  Heij^erkeit 
mit  gemdmem  Hiufea  utf  man  Croup  au  ao- 
hmi  glaubt»  der  gar  nickt  existiitty  oder  die 
nahe  Ausbildung  desselben  fürqhtei;  ^  Durdi . 
,die  allzugrolao  peneigtheit  mancher,  ja  man 
Juim  ^ohl  aagen  dct  minateB  Aerate»  heutzoF- 
tage  den  Croup  su  «ebent  geschieht  e^  dal#  yie« 
le  zärtliche  MUtter  in  beständiger  Angst  We- 
ngen ihrea.  Kiiidea  lebao»  dafii  in  unzähligen 
Fällen  yon  wi£achem  Gapurk  die  armen  Kin- 
•der  mit  deifi  he£tigaten  Mitteln  behandelt  wer« 
den,  dafs  manche  Aerzte  sich  rühmen,  ohne 
allen  Vergleich  glUdüicher  in  de)*  Behandlung 
^dea  Croupa  an  aeyn,  ala  andeve,  und  da£s  die 
Erfahrungen  über  die  bette  Behandlung  des 
.Croups  unzuverlässig  werden.   Es  ist  heutzu-r 
•tage  mit  der  Anwendung  der  entscheidenden 
•Methode  gegen  den  Croup  beinah  eb«n. 
>wie..nut  der  Anlegung  der  Geburtszange.-  In 
.misähligen  Fällen  wird  die  Zange  TOn^  weni- 
ger gewiaaenhaften  Aeraten' angelegt,  wo  aie 
nicht  nöthig  ^äre,  aber  der  Arat  erscheint 
•  dadurch  ala  dar  Retter  des  Kindel  und  die 
Mutter  als  eine  Märtyrin,  und  das  wöllw 
'  man^e  gern  «eyn,  wcm;4ieudideff.WihaiM»t 

.  / 
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widerspmte;  S#  nA  im  widm  ^  Mhr  rieim 
Falleft  wird  gagmiwärag  die  Slethode  gegmt  da 
Group  .angewandt  bei  Kindero,  welche  etna 
geringe  ganz  gefahrlose  catarrhaliadie  Affec- 
tion  babm^  mm  Sdiaden  dmTätetn^  aber  zum 
grollen  Rubm  dea  Arztea»  we3  in  aolcheii  Fal- 
len der  Erfolg  allemal  günstig  aayit  mala» 
Dies  ist  wiederum  ein  Beispiel,  wie  not h  wen« 
dig  es  ist|  dals  der  Arzt  ein  gewisssenhalter 
Mi)nn  tey,  dala  er  die  Wahrbeit  über  allea  di- 
re«  Wird  deir  Arzt  von  aorgfältigen  Miiiteni 
zu  Kindern  gerufen,  welche  etwas  Husten  und 
Heiserkeit  haben^  und  soll  entscheiden,  nicht 
Mos,  ob  ein  Group       ist  odi^r  nicht,  dena 
,  4ai  kann  etf  allerdings,  aondem  ob  es  etnar 
-werden  iirkd,  ae^  ist  et  die  PBicht  eines  firmn 
Arztes,  strenge  uei  der  Wahrheit  atehen  zu 
bleiben.    Aus  der  oft  übertriebenen  Furcht 
.  der  Mutter  Vortheil  ziehen  und  als  Retter  ei- 
nes  Kindea  eneheinen  zu  wollen,  da  ea  in  kei- 
ner-Gefahr  war,  ist  Sache  einet  Gbarlatana«  So 
wdnig  aber  Husten  und  Heiserkeit  allein  be- 
rechtigen  ^  das  Unheil  Group  «uszuspredieii, 
eben  so  wenig  giebt  ihre  Abwesenheit  yöl* 
lige  Sieherhettr  denn  es  kann,  wie  in  den  er- 
aäUten  drei  FüUen,  die  gefabfUehate  Affection 
^w  ^ronebien  da  seyn,  ohne  Heiserkeit  ohne 
allend^n  Husten. 
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^  jflachschrifi.  '  ^ 

Seitdem  habe  ich  die  jüngere  Schwester 
des  dritten  Kindee  yerloren;  sie  hatte  vier 
und  sWansig  Stunden  ehe  ich  tie  sah  etiraa 
Kurzathmigkeit  gehabt,  aber  ohne  bedeutende 
Hitze.  Den  ersten  Tag  als  ich  das  Kind  sah, 
und  et  wiederhohlt  ernstlich  brechen  IiefS| 
hat  es  ein.  ungewabnlich  festet  Concrement 
ausgebrochen,  ungeachtet  bis  dahin  die  Hitze 
ganz  unbeträchtlich,  die  Haut  ioioier  weich, 
die  Stimme  durdiaus  frei  Ton  aller  Heiser« 
keit^  der  ganz  unbeträditliche  Husten  durch-» 
aus  frei  von  jedem  ungewöhnlichen  Ton  war. 
Blutigel,  Calomel,  Brechmittel  sind  hier  in 
relddichstemMaafiie  angewandt  Es  sind  enc^r« 
ne  Massen  von  scbleimähnlicher  Materie  aus-» 
|;eleeft  worden,  aber  vergebens.  Dies  Kind 
wohnte  in  einem  ungewöhnlich  feuchten  Hau- 
te* ~  Drei  andere  Kinder  habe  ich  bald  her* 
aiacb  gesehen  mit  einer  Engathmigkeity  die 
mich  anfangs  erschreckte »  die  sich  aber  nach 
schnell  wiederholten  Bredimitteln  und  unge- 
wöhnlidien  Ausleerungen  acfaleimähnlicherMa« 
terie  fuA  unten  und  oben  ^ücklich  verlor»  * 


II; 

Die   nei;e  Heilungsart 

der  Wasserscheue«' 

1 

D  ie  neue  Heilungtart  der  schon  wirklich 
ausbradienden  Wassendieui  wosa  uni  die 
Erfahrungen  einigw  Engliaehen  Aeme  Hoff» 
nung  geben  I  ist  von  so  aulserordentiicher 
Wichtigkeiti  und  würde^  wenn  sie  sich  bestä« 
tigt,  eine  ao  grolae  Wohlthat  für  die  MensdH 
heil  seyni  dala  idi  es  für  Pflicht  halte^  die» 
aem  Gegenstuid  die  grölste  Aufmerksamkeit  . 
zu  widmeui  und  alle  Kunstgenossen  aufsufo«. 
denit  sich  dam  mit  mir  in  yeieinigen.  Ich 
werde  daher  demselben  einen  stehenden  Ar- 
tikel in  diesem  Journale  widmen  9  und  bitte 
mir  alle,  dariiber  vorkommende  Thatsachen 
in  senden»  nm  aie  auf  einen  Pankt  reNinigt 
SU  haben9  und  ans  den  vi^llitandffan  Akten 
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die  Resultate  desto  richtiger  uehen  zu  kifa^ 
xxen*  .  .    "  *  ' 

Bis  jetzt  sdieint  so  viel  entschieden  zii 

Das  Aderlässen  kann  bei  der  schon  wirjL« 
Jich  ausgebrochenen  Wasserscheue  noch  Hülfe 
schaffen,  aber  es  gehören  dasu  dra  fiedin« 
gungen.  •  • 

X.  Dals  das  Mittel  gleich  beim  erst^ 
Ausbruch  der  Krankheit  angev^endet  Vierde. 

B.  Dad.  et  bis  cur  TöUigen  Ohnmadit  fort» 
gesetaA  werde,  ab  weld^  höchste  Punkt  »des' 
Erschlaffung  des  S^^stems  eben  das  unentbfhr«» 
liehe  scheint« 

3.  Dafs  es  bei  jeder  Wiederktehr  de» 
Ueb^  in  draiselben  Grade  wiederholt  werden 

Ferner  scheint  es  auch,  nach  Hrn.  Dr^ 
Coedens  merkwürdigen  Erfahrungen,  als  Pro- 
pbylketicnm  «nd  bei  den  Vorboten  der  Krank- 
heit, die  überhaupt  noch  zu  wenig  beachtet 
zu  seyn  scheinen^  von  grolsem  Werth  zu 
sejn«  * 

AH. 
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Beobachtung  einer  in  i/irer  Entstehung 
höchst  merkwürdigen  Wasserscheue^ 

'  die  nach  einer  zwölfstündigen  Be- 
handlung im  Charite  ^  Krankenkeuse 
tätlich  wurde^  nebst  Sectionsbericlu, 

Hofrath  Dr.  Horn^ 
mit  Bemerkungen  des  Herausgebers. 


\  < 


'OerPederviehbfiiidlery  KerlChristumSchulie^ 

J    wurde  den  i6ten  Au^st  1814  gegen  Mittag 
in  da$  Charit^- Krankenhaus  gebracht.  S^e 
'  FnUt,  die  ihn  begleitete,  erühlte  über  den 
Anfang  seiner  gegenwärtigen  Krankheit  Fol- 
gendes:   Er  sey  bisher  ziemUch  gesund  ge- 
wesen; nur  habe  er  dann  nnd  wann  liScr 
Beklemmung  auf  der  Brust  geklagt,  be^ionden 
wenn  er  sich  stark  bewegte.   Zuweilen  habe 
sich  ein  Hutten  eingefunden,  wobei  er  eini* 
gemal  etwas .  Biut  ausgeworfen  habe*    Vor  5 
bis  4  Wochen  klagte  er  über  Zahns choierzeoy 
welche  bald  heftiger,  bald  gerin&er  wurden. 
Dies  hinderte  ihn  jedoch  nicht,  seine  Geschäf- 
te zu  verrichten ,  die  mit  vieler  Anstrenguogf 
vielen  Bewegungen  etc.  verknUpft  waren. 

Freitags,  den  laten  August  ig  14  gegen 
Abend,  klagte  er  zum  erstenmal  über  Appe- 
titlosigkeit ,  verbunden  mit  Kopfschmerzen 
und  Engbrüstigkeit.  Ohne  vorhör  über  Frost 
geklagt  SU  haben  9  empfand  er  bald*  eine  hef- 
tige Hiuei  Unruhe  und  Durst.  £s 
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ihm  fedoch  der  Genufs  der  ihm  gereichten 
Flüssig  ketten.  Mehrere  male  trahk  er  jedoch, 
olMjleicb  nicht  .ehae  Widerwilieii)^  *  wobei  er 
iawerte,  alles,  was  er  trinke»  habe  etoeii  £aii« 
lichten  Geschfiiack.  Bei  diesem  Befinden  blieb 
der  Kranke  noch  aulser  dem  üett  und  et  hat- 
te nicht  den  Anschein,  al»  wann  aeine  Krank«» 
keit  gefllirlfdi  werden  würde.  Am  folgenden 
Tage,  Sonnabends,  den  iSt^en  Aug.,  früh,  ging 
er,  >wie  aonst,  nach  dem  MarktCi  um  daaelbat 
seine  Oetchäfte  #la  FederneUiincUer  au  be^ 
treiben.  £r  hatte  dies  kaum  ^ertncht^  ala^er 
aich  nun  yieles  kränker  fühlte,  immer  matter 
und  angegriftener"  wurde,  und  wie  ohnmäch* 
tig  nied»iiei,  «o  da(a  üm  aetn  Wirtk  mw£  dem 
Wagen  mit  nach  Hanse  nehmen  mufste.  Sei« 
ne  Frau,  die  die  Verschlimmerung  seines  Zu« 
atandea  bemerkte,  auchte  ikm  durch  schien« 
nige  Aüwendmig  Ton  Hanamittdln  an  belfern 
Sie  yersttdite  ihn  anm  achwitaen  au  brmgen, 
und  gab  ihm  zu  diesem  Behuf  FliederUiee, 
FUedermuIa  und  Hum,  wodureb  aie  auch  ab^ 
rte  Zweck,  jedocb  obnia  ibm  sn  nntsen, 
reichte. 

Sonntags,  den  i4ten  Aug.,  auchte  man 
die  Hülfe  einea  Stadt- Chirurgua,  welcher,  ao- 
bafd  er  dei(i  Kranken  aab,  aemen  Zuatanid  fiir 
ff^asserscheu  erklärte.  Es  wurden  jetzt  Er- 
kundigungen eingezogen,  ob  er  vielleicht  von 
einem  tollen  Hunde  gebiaaen  n^y  worüber 
denn  folgende  AnaknnA:  gegeben  wurde.  Der 
Kranke  besafs  ei^en  Mopshund,  der  von  ihm 
und  aeiner  Frau  sehr  geliebt  wurde.  Wie 
beide  ror  5  Monaten  einen  ihrer  Freunde  be- 
aucfaten,  und  deta  Hund  mitnahmen,  befand 
aich  in  dessen  Zimmer  eine  Katze  mit  ihren 
Jungiani  die^  m  wie  sie  den  Uund  aab,  mit 
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Hefrißkeie       Um  EUtprtsg  und  Um  derga« 

atalt  bils,  daCi  er  laut  und  fortdauernd  scbriJl 
und  die  Stube  vcrunreiiugte.  Der  gebi 
Hund  betrug  sich  ai|£BDgs  stt  Hause 
aber  bald  nachher,  (es  ist  nicht  genau  bekai 
geworden,  ob  am  folgenden  Tage,  oder  gleidk. 
nadi  dem  Bifs?)  habe  er  in  seinem  WesM 
eine  grofse  Veränderung  gezeigt,  sey  auf  ffm4^ 
fse  Hunde,  auf  die  er  sich  sonst  nicht  gewa^^ 
zugeaprungeni  und  habe  sie  gebissen*  Da 
nen  soichea  angefallene  und  sie  besorgt  g 
wcM^den  wären,  hätten  sie  einige  Tage  später 
den  kxaDk.  gewordenen  Hund  in  die  Xfai^ 
arsneiachttle  gebcaaht^'um  über^den  eigendw 
eben  Zustand  desselben  Nachriebt  an  eriuk 
ten.  In  dieser  Anstalt  sagte  man  ihnen,  iht 
Hund  sey  stilltoil,  und  fordeite  sie  auf,  ihi| 
au  tödten.*  Hiesu  hätten  sie  sich  nicht  eaftt 
schlielsen  können,  sondern  ihn  wieder  zurück 
in  ihre  Wohnung  genommen 9  ihn  dort  au£ 
einen  Boden  gebnhcht,  dort  festgebunden,  wut 
ihm  sein  Futter  gereicht.  Er  habe  aber  Uf» 
von  niclits  genossen  und  sey  bald  darauf  ' 
sterben.  VVie  lange  die  Krankheit  dea  Hua- 
dssi gedauert  habe,  konnte  ich  nicht  genaB| 
erfahren.  Sie  steckten  hierauf  den  todteo 
Hund  in  einen  Sack  und  vers.charrten  iiin  voc 
dem  Thora 

Bei  näherer  Untersuchung  des  Krankheits- 
austandes des  SdiuUex  bem.erkte  man  nidit 
die  mindeste  Spur  einer  Verwundung,  nad 
die  Frau  dieses  Kranken  versicherte,  dafs  er 
von  dem  kranken  Hunde  nicht  gebissen  sej* 
Es  sey  •  möglich,  dals  er  von  ihm  geleckt  wo^ 
den,  da  er  ihn  oft  angefafst,  getragen  und  ge* ' 
pflegt  habe.    Sie  selbst,  die  ihn  ebenfalls  hau« 

lig  beführt  und.  aufgenommen  r  sey  mehrere 

mais 
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male  voll  ihm  geleckt,  und  doc)i  habe  ihr  dies  ' 
bia  jetzt  ^nichu  gesdiiMlet« 

Oer  Krankheitszustand  des  Schulze  Ter» 
schlimAierte  sich  nun  tnit  jedem  Tage  rnerk^ 
Ucheri^er  wurde  heftiger  und  uoru biger  ia 
ieincm  Beitf^hnieiiy  ging  unstet  im  ZimniiBr 
auf  und  nieder;  klagte  über  Angst,  schrie  laut 
aus  deu)  Fenster  nach  Luft,  wodurdi  er  die 
Voriibergeb^Adeii*  Tecisamoielte  und  giofset 
An&eben  erregte;  Der  bintugerufene  Stadt^ 
Chirurgus  liefs  ihm  sogleich  zur  Ade:  und  ver-  » 
ordnete  zugleich  ein  abführendes  Mittel,  da 
er  seit  mebrern  .Tagen  keine  Leibesoifuung 
gehabt  hätte.  Da  die  Krankheit  immer  mehr 
zunahm  uod  ihre  gehörige  Abwartung  bei  der 
Beschränktheit  seiner  Wohnung  nicht  thun- 
lich, schi^,  $o.  wurde  er  in  das  ChariU* 
Krankenhaus  geschickte 

Er  war  kaum  hier  angekommen  und  in 
einem  warmen  Bade  gereinigt,  Wiß  ich  ihn 
sum  eritepmale  sab.  Ich  fand  .ihn  in  seinem 
Bett  in  steteft  Bewegungen  seines  Körpers^ 
laut  und  lebhaft  redend,  mit  unruhigen,  wil- 
den. Augen^  und  sehr  veränderlicher  Gemüths- 
atimmung.  Er  äulserte  eine  greise  Furcht  vor 
den  kalten  Bädern^  von  deren  Gebrauch  ia 
dieser  Anstalt  er  gehört  haben  mochte,  und 
rühmte  die  Wirkungen  des  eben  gebrauchten 
cwarmen  Reinigungs-^Bades«  >  Er  bat,  man  inöcb« 
te  ihn  doch  mit  den  kalten  Büdera  verscho- 
nen,  denn  die  warmen  würde  er.  sich  gern 

B derzeit  gefallen  lassen«  Da  seine  Frau  des 
undes  erwähnte»  und  man  na^rb  diesem  Vor- 
falle sich  nSher  erkundigte,  gerieth  er  in  He£» 
tigkeit  und  äufserte  Furcht,  wegen  dieses  Vor- 
gangs, den  er  der  Polizei  nicht  angezeigt,  in 
Strafe  genommen  an  wttden.  Ob.  ich  gleich 
i^ofB.  amox.  B.  4.8t.  O 
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jede  B^orgniCi  dorch  frenndliches  Zturedm 

zu  verdrängen  suchCe,  und  eine  baldige  Bes- 
serung seines  Befindens  versprach,  nahm  sei' 
ne  Heftigkeit  zu,  bei  den  krampfhaftea  Ver« 
nehungen  der  GesiebtsteiMkein  aad  des  Hal- 
ses, sein  lautes  ungestümes  Aeden  ob^e  Ver- 
anlassung. 

,tSie  halten  mich  für  töll,"'  äofiierte  era 

wiederholten  malen,  „aber  das  bin  ich  niciit, 
^niemand  braucht  sich  zu  fürchten,  ich 
19  de  keinen  etwas  thun;  aber  morgen  wefde 
„ich  todt  aeyn^r^'   Dieser  tobsuchtige  Zustand 
konnte  durch  kein  Zureden  gemäfsigt  werden. 
Er  sprach  viel,  meistens  unzusammenhängend 
und  unverständlich;  meistens  «laut  tipid  mit 
Heftigkeit.    Das  Gesicht  drückte  die  höchste 
Leidenschaft  aus;  die  Temperatur  der  Haut 
war  wenig  erhöht^  det  Puls  ganz  ungeoma 
hart,  bei  mäfsiger  Frequenz,  die  meisten  Mui- 
keln  des  Korpers  befanden  sich  in  konvulsi- 
vischer Bewegung.    Er  zeigte  einen  Abscheu 
vör  dem  IVinken,  und  wenn  nian  ihm  da 
Glas  Wasser  nahe  brachte,  erschreckte  er  mit 
^dem  Ausdruck  des  Entsetzens  zurück,  zeigte 
auf  seinen  Hak^  der  gänzlich"  zugesc^üit  sey, 
und  der  ihm  das  Trinken  unausstehlich  mache. 
Wenn  man  ihm  zuredete,  überwand  er  die- 
sen Wid^i'^^Uen  auf  kurze  Zeit  und  aiakm  j 
einige  Schluck  Flüssigkeiten  zu  sich^  die  er  ' 
jedoch  mit  sichtbarer  Schwierigkeit  verschluck-  i 
te,  wobei  die  Muskeln  des  Gesichts  und  dei  1 
Halses  sich  krampfhaft  verzogen«   Auch  wem  I 
vom  Trinken  keine  Rede  war,  zeigte  er  auf  ] 
seinen  Hals,  versichert^  laut  und  mit  Hefdg-  | 
keit,  dafs  es  ihm  im  Halse  stecken  iildbe,  | 
dafs  ihm  der  Hals  zu^esdmurt  sey,  und  bat  | 
um  GotteswiUen»  ilm  piit  Trinken  zu  versehe- 

•  » 
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nen.  Wenn  Jemaiid  ia  die  Thüre  trat  und 
iich  ihm  näherte,  fahr  er  zmamm^f  unter 

eonyulsiviftohen  Bewegungen  ieinet  Kqrpers, 
und  bat,  dafs  man  nicht  so  schnell  auf  ihn 
zukommen  möge.  £r  warf  sich  beständig  im 
Bette  umher^apreeh  durch  eiivuider  und  h«ti> 
te  das  Bedürfnifs,  den  sich  sammelnden  Spei- 
chel von  sich  zu  werfen. 

Es  wurde  ,  in  ein  besonders  ruhiges  Zio^ 
mer  gebrueht,  und  itait  geübten  Wärtern  ?erse- 
hen.  Er  wurde  sogleich  zur  Ader  gelassen, 
wobei  ihm  Ife  Blut  abgezogen  wurde.  Zu- 
gleich wurde  ihm  verordnet,  alle  Stunden  i  Gr» 
Belladonna  •  Wursel  ^  die  ihm  nach  einigen 
•Stunden  zu  2,  3>  4  Gran  gereicht  werden  soll- 
ten. Abwechselnd  mit  diesem  2  Gran  /fydrarg, 
muriat^  mite.  «Auüierdem  sollten  ihm  häufig 
Einreibungen  t<hi  der  grauen  QuecksilbersaU 
be  im  Rückgrate  gemacht  werden.  An  den 
Hala  wurden  8  Blutigcl  gesetzt,  deren  Nach- 
blutung lange  unterhalten  werden  sollte«  Das 
Aderlafs  und  die  Blutige!  leerten  eine  bedeu« 
tede  Menge  Blut  aus;  aber  von  den  Arznei- 
mitteln wurde  nicht  der  zehnte  Theil  ver- 
achluekty  und. alle  Bewegungen,  ihn  dazu  zu 
bringen,  waren  fruoBtlos.  Wenn's  auch  Anfangs 
durch  häufiges  Zureden  gelang,  ihn  zum  Ein- 
nehmen zu  bewegen,  so  spie  er  doch  das  Ge* 
nommene  mit  Oewidt  suriick^  sobald  es  in  den 
Mund  gelangte^ 

Da  die  Aeufserungen  der  Tobsucht  nicht 
blos  fortdauerten,  sondern  von  Stunde  au 
Stunde  heftiger  wurden,  und  das  BenehnMi 
des  Kranken  so  stürmisch  war,  dafs  ndan  ihn 
stets  fesseln  mufste,  seine  Augen  rötheten,  das 
Schrein  und  Rufen  immer  lauter,  der  Hang 
ttndem  m  sehadeUf  fest  aasupacken  und  cu 


beÜjeDy  immer  grölser  wur^e,  da  Pult  dabei 
eben  so  hart  und  voll»  wie  er.  bei  seiner  Auf* 
liahme^  geliehen  war;  so  wnrde  er  aoehmd 

reichlich  zur  Ader  gelassen.  ' 

Auch  hierdurch  wurde  sein  Zustand  nicht 


J2 

m 

deatii<!be  Ei 
der  Blutkuchen  schnell  yon  den  serösen  Be- 
standtheilen«  Mit  jeder  Stunde  Terschlixnmer- 
t6  lieh  sein  ^stand  sichtbar,  und  •  es  war 
iddeebteidings  meht  möglich«  ihm  Arzeneien 
durch  den  Mund  oder  durch  den  Mastdarm 
beizubringen,  da  er  niit  Ungestüm  sich  bald 
hieher,'  bald  dorthin  Unwarf,  Jeden  der 
ihm  nahe  kam,  mit  Heftigkmt  anspte,  eine 
Frau,  die  ihm  eingeben  wollte,  an  der  Brust 
packlet  nicht  eher  los  lielsi  bis  man"  ihn 
stark  auf  die  Finger  schlugt  einem  andern 
Wärter,  der.  ihm  nahe  kam ,  nach  den  Ge»  ' 
Uchlechtstheilen  griflF,  und  mit  Heftigkeit  ri&, 
so  dafs  4«  ^  starke  Individuen  nöthig  waren 
-die  Mlösten  Fesseln  wieder -sn  befestigen^  i 

Das  Irrereden  wnrde  immer  heftiger  und 
lauter,  doch  unterbrach  dasselbe  dann  und 
wann  eine  kurze,  schnell  vorübergehende  Ru- 
lle, ■  in  der  er  etwas  zu  essen  ^^yerlangte^  jedoch 
dabei  nicht  beharrte^  sondern  sditiell  wieder 
in  Raserei  ausbrach.  Während  der  Heftigkeit 
derselben  trank  er  Wasser,  das  man  ihm  reich-  _ 
te,  jedoch  mit  grofser  Schwierigkeit  und  mft 
einer  sichtbaren  Anstrengung  fast  aller  Hals« 
muskeln.  Das  Niederschlucken  gelang  auch 
deshalb  fast  nie  vollständig,  imdeder  gtöUte 
ThetI  dte  in  den  Mund .  Gencunnimien  wurde 

wieder  zurück sjespien* 

Merkwürdig  war  die  Erscheinung,  dals 

er  ledesmal.  ia  fiiße  Art  von  Starikrampiy  der 
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^  allinablig  In  «aa  ohnnaditiUiiiliclie  Eisdidp^ 

fung  libergiag,  verfial,  weon  dia  Quecktilbar- 
saibe  dem  RückgrÄt  eingeriebeti  wurde.  Die- 
ser Starr^xadapf  wechselte  dann  uod^waDii  mit 
jüonMcheii  KrimpfaDi^  Zahnfcjiirachaii  und  wU- 
theodeiB  Aufscbreio,  und  eine  ähnliche  HeU 
tigkrit  der  Zufalle  war  kurz  vorhergegangen^ 
ab  er  Abends  nach  xi  Uhr  seinen  Ueist  auf« 
^  gab,  nachdem  ar  etwa  im  Standen  in  der  lua^ 
sigen  Anstalt  behandelt 

I      I    I  IJ  I  !■ 

Sadu  und  dreifsig  Stunden  nadir  daa ' 

Tode  wurde  die  Leiche,  im  Beisein  de«  Herrn 
Staat^raths  Dr.  Hufeland,  des  O.  M.  R.  Dr. 

'  nßonKön     Gebeimrat^  Knape^  Prpfassor  Au- 
dolphi^  Professor  Osann^  Professor  Kluge  und 

fielen  andern  Aerztan  und  Wundärzten».  g|e« 
öffnet.  . 

Auffallend  wiMT  ein  starkaa  Yerwasungs^ 
gerueh  dar  Leiche^  ao,  als  wenn  dieselbe  schon 
'  5  bis  6  Tage  bei  warmen  Wetter  gelegen  hät^  * 
te«    Nach  der  OefFnung  der  Schädelhule  fand 
man  sowohl  das  Gehir%  wie  die*  Gahirobäuta 
mit  Bhit  sehr  fibarliillt.   ßie  harte  Mimbatt« 
erschien  riither  wie  gewöhnKch,  die  venösen 
Gefäfiie  unter  der  Spinnewebenhaut  waren  sehe 
stark  angefüllt.   Das  Adergeßecht  in  den 
Umhölen  bedeatendhfiberfimt.   Nachdem  man 
in  die  Gehirnmasse  verschiedene  Einschnitte 
gemacht  hatte«  drang  das  filut  aus  den  offnen  ^ 
GefälsmUndungm  stark  herfser.  '  Die  Uebier» 
fiiHui^  des  kleinta  Gehinis  tbit  Blut  war  nicht 
weniger  auffallend.    In  den  Holen  des  Gehirns 
befand  siqh  eine  sehr  unbedeutende  Menge  ' 
▼on  Feuchtigkeit  :  etwas*  mehr  betrug  aber  die 
Quantitii^  due         nntar  dem  Gezelte  des 
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kleinen  Gehirni  und  in  der  RüdLenmarkhäla 
befand.  •        ^'  v 

Nachdem  der  Mund  geöffnet,  der  Schlund 

bloft  gelegt  und  die  Speiseröhre  bis  in  den 
Ma^en  aulgespalten  war^  fand  man  di^e  inne- 
re Tiiche  des  Schlünde«)  so  wie  das<  Zäpfchen 
und  den  Gaumenseegel  widernatürlich  dun- 
kelroth,  entzündet.  Die  Farbe  der  innero 
Haut  der  Speiseröhre  Mrich  jedoch  von  der 
natürlichen  nicht  merklich  ab.  Die  ob^ 
Gaumeodecke,  die  Zunge,  die  übrigen  Thrile 
des  Mundes  erschienen  biafs.  Die  Schilddrü- 
se war  etwas  dunkler,  wie  gewöhnlich.  Die 
innere  Fläche  des  Kehlkapfes  war  nicht  ent* 
zündet;  doch  fand  min  tiefer  herab  in  der 
Liifrrühre  einzelne  kleine  Steilen  rörher»  wie 
'gewöhnlich.  '  - 

Die  Lungen  waren  sehr  mit  Blut  ange- 
füllt; doch  schlaflf,  von  einer  mäfsigen  Quan-  * 
tität  von  Luft,  ausgedehnt;  eine  eigentliche 
Entzündung  wurde  in  diesem  Theiie  nicht  ge- 
funden. Da  die  Lache  auf  dem  Kücken  ge- 
legen hatte,  so  war  auch  die  DorsaLseite  der 
Lunge  am  meisten  mit  Blut  übcrfüUu  £in 
grofser  Theii  der  Bnisthaut,  besonders  in  der 
Gegend  der  Wirbelsäule  und  am  Zwerchfell, 
aeigte  sich  sehr  geröthet.  Das  Herz  war  nicht 
entzündet;  auch  sonst  nicht  krankhaft.  Im 
rechten  Ventrikel  befand  sich  eine  bedeuten- 
de Quantität  schwarzen  Bluts,  welchee  eine 
dünne  BeschafFenheit  zeigte.  Ausgeschwitzte 
Stoüe  fanden  sich  in  der  Bf  i^sthöie  nicht  von 
Fast  alle  Gedärme  *  aeigten  eine  dunkle» 
sehwsrzgrUnliche  Farbe,  waren  von  Luft  ziem- 
lich ausgedehnt  und  der  Dünndarm  hie^  und 
da  etwas  entzündet.  Die  Gedärme  sahen  aus^ 
als  veai«  die  Lieiche^  n%oh  w^er  ToniQigeganrr 
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genen  hitzigen  Krankheit,  schon  5  bis  6  Tage 
alt  gewesen  wäre.  Der  Magen  und  die  Ge« 
därme  waren  auf  ihrer  innem  Fläche  in  meh- 
.  rem  Punkten  etwas  entzündet.  An  der  Le- 
ber, Milz,  Bauchspeicheldrüse«  Nieren,  Harn« 
l>lase-etc»  wurde  nichts  krankhaftes  wahrge- 
Bommen.*  Die  untere  Seite  dieser  Organe 
zeigte  fast  durchgehends  eine  Ueberfüllung 
mit  schwarzem,  dünnem  Blute v^ii^  Zustand, 
der  durch  die  BUckenlage  der  Leiche  iierb,et« 
geführt  zu  seyn  schien. 

Nachdem  man  am  Halse  die  grölsern 
Nervenstämm^  z«B«  den  Sympaticus  magnus 
blolk  gelegt,  au^«  mcriurere  Ganglien  unter«» 
eneht  hatte,  fand  man  in  ^nselben  keine  auf- 
fallende Abweichung  von  der  gewöhnlichen 
Beschaffenheit,  namentlieh  keine  Entzündung. 
Das  Muskelfleisdi.  zeigte  überall  eine  sehdr 
'dunkelrothe  Farbe. 

Dr.  Horn. 

s 


Dieser  Krankheitsfall,  so  ünglUcklich  er 
ausfiel,  ist  in  mehrerer  Hinsicht  buchst  lehr- 
reich« 

X.  Zeigt  . OT  ^on  Neuem,  was  schon  so 
manche  Tbatiachen  erwiesen  Jiaben,  dab  ein 

in  den  höchsten  Grad  der  Leidenschaft  ver- 
aetztes  Thier  durch  seinen  BÜs  die  Krankheit 
der  Wuth  mittheilen  können  ohne  selbst  wuthr  - 
krank  zu  se yn. 

X  Wird  hiedurch  von  Neuem  bestätigt,  ' 
dals  ein  Thier,  welches  selbst  noch  nicht  was- 
serscheu ist,  ja  sogar  noch  scheinbar  gesund 
^  ist,  dennoch  einem  anderxi  die  Wasserscheu 
mittheilen  könne. 

,  3*  Giebt  er  ^inea  neuon  Beleg»  dals  ohne 
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Verwundung  durch  blofses  Lecken  mit  zarter 
Epidermis  bedeckter  OberAäcbm  des  Körp.en 
da»  Wutfagifi;  mitgetkeiU  werden  kimtief  wo» 
TOD  ich  schon  vor  acht  Jkhren  in  der  Cha* 
nri  ein  trauriges  Beispiel  zu  sehen  Gelegen- 
heit hatte,  wo  ein  Mann^  cachdem  er  von 
aeipem  gesund  acheiiienden  Hündchen  nur  an 
den  'Genitalien  geleckt  war,  nhch  ethigen  Wo- 
chen die  fürchterlichste,  Was.serscheu  bekam 
lind  daran  starb.  '  ^ 

4**  Wird  hierdurch  bekrälti|;t|  dafii.  dM 
Aderlässen  uov^irksam  tat,  wenn  es  nicht  gleich 
im  Anfange  und  bis  zur  Ohnmacht  angewen- 
det wird.  Höchst  wahrscheinlich  hätte  es  in 
diesem  Fall  Hülfe  gesefaaffti  wenn  es,  die  dar 
Kranke  in  die  Ghartt^  gebracht  wurde,  in  den 
frühern  Zeiten  der  Krankheit,  wo  es  wirklich 
angewendet  wurde,  bis  zur  Ohnmacht  ange* 
wendet  und  nöthigenfalla  wiederhote  woidcft 
wäre»  • 

;     '  4.  IL 


Erfahrungen  über  die  Heilkraft  der 

ßluLausIcerungen  als  Prophylacticum 
und  Quialiyuni^  gegen  die .  Hycilfx^r 
phobie^  ' 

Br,.  Hjons  Adolph  Goeden^^ 

JO^s  Geschichtliche. 

•  •  •  . 

Es  w^r  am  18.  März  iSM*  als  mir  die  An- 
geschahi  daia  im.  Dof£e  Gro/s^^rfV^aldiu 
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xnahrere  Personen  von  einer  wüthenden  KatM 

Sebissen  f  eyn  sollten.  Schon  einige  Zeit:  Tor- 
er  ha^e  sich,  in  diesem  Dorfe  und  in  an- 
dern des  Kreises  ein  toller  Hund  gezeigt)  der 
abar^  keine  Menschen  gebissen  hatte. 

Ich  nahm  die  Sache  poIiseiUch,  und  be» 
gab  mich  sogleich  mr  nahem  Untoindiung 
an  Ort  und  Stelle. 

Es  wiiren  von  besagter  Katze  9  P.ersonen 
gebissen 9  unter  diesen  3  Erwachsene  und  6 
fijndto  Von  4  10  Jahren^  Die  Bib^wunden 
fanden  sich  an  verschiedenen  Stellen:  an  den 
Uändeia^  an  ^en  ArmeUi  FüUen^  im  Gesicht; 
,  die  mehrsten  waren  an  mehreren  Stellen  sur^ 
gleich  ^ebissen^  am  stärksten  die  Anna  Krau^ 
sj'nj  welche  «  mal  an  der  linken  Hand,  in  die 
rechte  Backe  und  im  Oberarm  verletzt  war* 

.  Der  Bruder  decaelben  wer  in  der  innem 
Hand- und  im  Hodensack  gebissen,  seine  Frau 
die  Christiana  Krausin  hatte  2  VVunden  im 
linken  Fufs^  die  Kinder  waren  alle  an  den 
obeni  Eictremitaten  und  im  Gesicht  yerletzt«.  . 

Bei  V  allen  waren  die  Bifswunden  so  tief 
eingedrungen,  dals  wirklich  Blut  ausgeflossen 
war,  und  dab,  den  Tag  nach  dem  Bisse 9  alle 
Wunden  noch  das  blutige  Anaehen  betten^ 
Die  Verletzung  des  Häuslers  Krause  hm  Hor- 
densack  war  nur  oberflächlich  uiid  nicht  blu* 
^  tig  eindringend« 

Aua  der  Untersuchung  und  dem  PratOp 
köU  ergab  sich  im  Wesentlichen  Folgendes: 
Am  17«  März  des  Abends  fand  der  Häusler 
Krause  bei  SMier  Zuhausekunit  in  aeinen 
Wofanttube  eine  fremde  Katze,  weldhe  ihn,^ 
sogleich  anfiel,  an  mehreren  Stellen  wüthend 
biä)  darauf  auf  seine  Frau  zusprang,  auch 

£M(Bf  Tei^iletzte  iimd  i^ei  aein«;  Aiadm;  e^d-f. 
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Krh  ward  die  Katze  verjagt,  konnte  aber  we- 
gen eingetretener  FinsteinUa  nicht  aii£^efiio- 
den  und  er»GliJagen  werden«    Am   enden  | 
»    Klorgen  efschiM  die  Ketee  in  dem  nahe  ge-' 
legenen  Hause  der  Anna  Krausin^  £el  diesem 
welche  gerade  dabei  war  die  «Stube  ni  reini- 
geo,  wiithend  an,  hi£i  sie,  mid'aerrte  wütheed 
an  dem  Besen,  mit  dem  sie  abgewe*irt  wurde. 
Früher  schon  hatte  sie  auf  dem  UausHor  dai 
Tiernlhrige  Kiod  gebiaaea.  Hier  Ferjagt,  eni* 
sprang  die  Katze  in  das  gerade  über  gelege- 
ne Haus  det  Anna  Grun^  bifs  dieselbe  uod  i 
eins, ihrer  Kinder;  vonr  hier  entkam  daa  Thisr 
in  das  Haus  des  PFtesener^.wo  es,  nachden 
noch  der  ^  {Ahrige  Knabe  gebissen  war^  er- 
schlagen ward* 

Die  Kat/e  gehörte  in  ein  fremdes  Ham, 
war  sonst  stets  ihrem  Besitzer  treu  gewesen^ 
und  hatte  sich  vorher  niemals  in  einer  an- 
dem  Wohnung  sehra  Isiasen ;  erst  den  Abeod 
war  sie  von  dem  Eigentbiimef  vermiTst.  Zei- 
•  eben  von  Krankheit  wollten  die  Leute  nicht 
wahrgenommen  haben,  aulser  daCi  der  Häus- 
ler lürause  bemerkt  haben  wollten  dafs  der 
Blick  des  Auges  ungewöhnlich  stier  und  wild, 
$.0  wie  das  Auge  thränend  gewesea  wäre; 
diea  bestätigte  auch  die  Anna  Qnuu 

Im  Verfolg  der  Untersuchung  wurde  mit 
Gewifsheit  und  durch  zuverlässige  Zeugen  aus- 
/Xemittelt:^  di^s  einige  Zeit,,  ohngefähr  xa~f4 
Tage  vorher,  diese  Katze  von  einem  Hunde 
Qus  dem  Dorfe  gebissen  war.    Dieser  Hund 
war  bereits  4  J^b^'e  seinem  Herrn  treu  gewe* 
sen»  tmd  war  plötdich  eines  Abends  endaa«- 
|en,  und  nachdem  er  die  besagte  Katze  und 
eiaen  andern  Hund  gebissen  hatte,  verschwun- 
den« £a  iat  wafarscneinlidi^  d^ls  die$  derael- 
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be  Hund  /»ewesen,  welcher  als  wS^end  zur 
selbigen  Zeit  in  -  JaeschwUz  ei;schlagen 
worden  war.  p er  Besitzer  des  Hundes  be- 
hauptete: daCi  derselbe  vdr  einiger  ^eit^  die  \  * 
er  nicht  genau  bestimmen  könne,  von  einem 
Hunde  in  Darr   Kunzendorf  gebissen  wor- 

iey,  der  gleich  darauf  aU  Terdächtig  ge- 
töd^et  worden  sey.  Eben  so  hatte  derselbe 
Hund,  von  dem  die  Katse  gebii|sen^  einen  an« 
dern  noch  angefallen ^  der  bereits  den  i6ten 
Spuren  der  Wuth  gezeigt  hatte/ und  von  sei-* 
nem  Herrn  auf  der  Stelle,  no<^  ehe  die  Krank- 
heit bei  der  Katze  ausbrach,  erschlagen  war, 
Aufser  diesem  bereits  getodteten  wurden  noch 
iiwei  Hunde  als  gebissen  angegeben;  ans  der 
angestellten  Untersuchung  war  kein  Symp- 
tom von  Krankheit  auszumitteln ,  sie  nahmen 
von  dem  gebotenen  Wasser  und  frafsen  auch« 
Aus  polizeilicher  Rücksicht  ward  über  4ie  als 
verdächtig,  das  Todtschlagen  verfügt.  ON  noch  x 
andere  Hunde  und  welche  von  der  wüthen- 
den  Katze  gebissen  waren,  liefs  sich  nioht  aus-n 
mitt^In,  da  dieselbe  während  der  Nacht  her-, 
umgelaufen  war.  Deswegen  wurden  die  po- 
lizeilichen Vorkehrungen  :  auf  das  Anlegen 
aller  Hunde  und  auf  die  tägliche  Revision 
dersdben  nlnrch  die  Gerichts* Mannte  rorerst 
eingeschränkt.  *  >  '  * 

Bei  den  gebissenen  Menschen  wurden  die  ' 
gewöhnlichen  MaiUsregeln  der  Prophylaxis 
Yorgenoromen ;  dem  Ghirurgus  Girsohner  von 
Ottendorf  ward  von  mir  die  specielle  Be- 
handlung aufgetragen,  upd  die  tägliche  Revi- 
sion der  Krankend  *  Die,  BiüisteUea  wnrdhai 
mit  d#m  glUhaadeii  Eisen  ausgebrannt,  die 
Eiterung  durch  eine  Mischung  des  Ungt,  Hy^ 
drargyr^  ciaeu  mit  dfisn,  J^u^W^  C4»uhatrid.  un^ 
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terhtlteo.  Zam  innem  Gebrauch  ward  die 
Sb.  Selladonn.  versckrieben»  in  der  dem  yer- 
•diiedenen  Alter  aogeme^MBen  Gabe;  Ich  will 
die  Art  und  Weise  ^  wie  wir  die  Belladonna 
^aben»  picbt  näher  entwickeln «  und  beoierke 
nur,  dala  der  Chirui'gita  Girschner  roa  mir 
an^ewieten  wurde/geoau  die  Vortcbri(ii«n  n 
befolgen,  welche  in  dem  System  der  prak.ti« 
acben  Heilert n de  ities  Herrn  Herauagebera  die- 
aea  Joumaia  über  den  Gebrauch  dieaea  Afiit- 
tela  festgeatellt  sind.  Zugleich  enttehlofii  ich 
mich,  die  Veoaesection  als  Prophylacricum  an- 
ateellen  zu  lassen^  und,  gab  dem  Chirurgus  ao^ 
mu^  6ten  Tage  nach  dem  üila  allen  Gebiaae* 
nen  die  Ader  zu  äffoen,  und  eine  dem  Alter 
angemessene  Quantität  Blut  nvegzufassen.  Die 
aUgemetne  Venaeaection  ward  bei  den  £rwacb« 
aenea^  Torgenommen ,  und  federn  ohnge£ahf 
I2&  Unzen  Blut  entzogen;  auch  bei  den  Kin- 
dern über  6  Jahr  ward  das  Aderlafs  ange« 
wandt 9  »bcr  weniger^  ohogefabr  nur  4—6 
Unsen  Blut  fortgelasaen.  Bei  den  jiiageita 
Kindern  ward  alatt  dea  Aderleaaena  daa  An- 
aetzen von  Blutigeln  um  die  Bildstelle  herum 
Terordnet  Bei  d<3m^ Häusler  Krause  ward 
die  Vehaeiectioa  am,  gien  Tage  nach  dem 
'Bisse  wiederhok  und  %nm  aten  male  vorge- 
nommen, da  dieser  Mann  im  höchsten  Grade 
vollsaftig  und  plethorisch  war;  bei  den  an- 
dern begnügte  man  aich  mit  dem  mnmaligeii 
Aderlafs. 

Aus  dem  durch  die*  Untersuchung  ausge- 
9)ittelten  Propagationa*  Gange  des  öebels,  mit 
der  Rttcksicha  auf  die  übrigen  UoMtände  bei 
dem  Ereigniase,  konnten  keine  Zwet^l  mehr 
entstehen:  dals  die  Katze  in  Wahrheit  von 
4cv  wirkiachen  ß»bie$  heMen  igeif  eaou  Die» 
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$e  UebeiieiigUBg^  und  did  leitend^  Idee  Vpn 
dem  WeMu  des  Liebelt  und  von  der  Dia* 

tliesis,  welche  seioen  Ausbruch  vorbereitet^ 
und  die  Heifung  der  Cootagien  nährt  und 
befördert,  befttimmte  mich  zum  Gebraudie  • 
^et  Mittels^  dewen  Wirksamkeit  «war  nodi* 
nicht  durch  eine  nahmhafte  Zahl  von  RrFah- 
ruDgen  bewährt,  dessen  Zweckaiaisi^keit  abec 
mir  dfe  wissenschaftliche  Einsicht  verbürgte^ 
Ueberdem  vertrauete  ich  deti.empiriseben  Atz« 
neien  zu  wenig,  theils  weil  sie  schon  zu  oft  ' 

Setäutcht,  theils  weil  ich  ihre  Kxaft  nicht  mit 
em  Wesen  der  Krankheit  übereinstimmen^ 
und  dem  Gesetee  der  Heilnng  genügend  una  ^ 
angemessen  fand.  Aber  ^leirhvvohl  giiiubte 
^ch  es  auch  als  öfifentlicher  Arzt  dem  Staat^i 
'and  den  Gefährdeten  schuldig  an  sdyn,  daa 
ndb^bat  in  Gebrauch  zu  ziehen,  was  dielBm« 
pirie  als  das  zweckmafsigste  vorschreibt. 

£s  war  am  xj«'Tage  nach  dem  Biis,  als 
der  Girsckner  mir  bdm  Berichte  meldetet 
daTs  die  '  gebissene  yjf/ma  Krausin  erkrankt 
sey  und  sich  sehr  beklagt  hätte.  Ich  fand 
dieselbe  im  Bette  mit  dem  habitus  JebnliSf 
mit  aufgedunsenem  rothem  Gesieht,  mit  ro-^ .  * 
.dten,  trtiben,  thranenden  Augen^^  Bmpfindlick>* 
Iteit  gegen  das  Licht,  dumpfen  Kopfschmerz 
nnd  Neigung ^um  Schlaf;  schon  seit  3  Tagen 
liatte  si^  Schwere  in  den  Gliedern  geklagt 
und  .Stiche^  fluchtige  Schnlerzeo  in  der  Wun«i 
de,  in  den  Achseln  unrl  im  Halse;  die  Wun* 
de  eiterte  gelinde^  der  Eiter  war  gut,  die  Ent« 
nttndung  nicht  bedeiMendy  die  Schmerzen  in 
.  d^  Wunde  waren  mcht  oberflächlich,  son^i^ 
s  dem  mehr  in  deren  Umkreis  und  gin^^»n  in  *.  ^ 
die  Tiefe«     Schon  seit  3  Nächten   vvar  det  . 

Sahia£  sehr  unruhig  gevrescn,  mit  ängstlichen  - 
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^Träumen  und  yorUbergehender  Angst,  UBrahe 
'  und  Beklommensejm  in'  ^er  Herzgrabe  nBter» 

brochen ;  Jetzt  zeigte  sieh  Neigung  znm  Schlaf 
und  vieles  Stöhnen,  jedoch  kam  kein  wirkli- 
cher Schlaf,  sondern  es  war  mehr  ein  leicbtfr 
Schlummer  mit  Unruhe^  Bekloinmenseyn  ^  Atd^ 
fahren  und  ängstlichen  Träumen«    Die  Zunge 
war  weifslicht  -  grau  belegt,  bei  brennender, 
trockner  Haut,  doch  feucht,  aber  kein  Dursl| 
jedoch  auch  kein  Absdieu  vor  Getränken. 
Auch  klagte  die  Kranke  sehr  über  Strangurie, 
Urin  liels  sie  oft,    aber  immer  sehr  feurig, 
brennend  und  in  sehr  kleiner  Quantität.  Das 
Schlucken  war  schwer,  und  Patientia  klagte, 
als  wenn  dasselbe  durch  eine  im  Halse  stek- 
kende Kugel  verhindert  und  erschwert  würde, 
jedoch  bemerkte  man  im  Halse  kein  Zeichen 
einer  Entztindung;  aufser  dab  aufseriioh  die 
Drüsen  aufgeschwollen,  entzündet,  hart  und 
bei  der  Berührung  schmerzhs^t  waren.  Von 
der  gewöhniichen  Zufallen,  welehe  die  Bella* 
donna  zu  verursadhen  pflegt,  war  nidita  n 
bemerken:  auch  nahmen  alle  übrigen  die  Arz- 
nei in  verhältAifsmafsiger  Gabe,  und  noch 
zeigte  sich  bei  keinem  der  Andern  eiii  .Zei» 
tSheä  Von '  fCrankheit; 

Offenbar  deuteten  diese  Symptome  dar- 
auf hin :  dafs  die  Contagien  in  den  Gebilden 
Wurzel  gefafst  und  in  der  Entwiekelung  be* 
griffen  waren«'  Aui  allem  l^ber  ergab  eidi, 
dafs  die  Entzündung  noch  in  der  Arterie  stand, 
nnd  dafs  der  Nerve  noch  nicht  mit  dem  Gifte 
geschwängert,  und  in  den  Kreis  der  Anstefc* 
nmg  gezogen  war.  Aber  ^en  so  aiiäitbar 
wsr  auch  schon  die  Anlage  zur  Nervosität, 
der  Trieb  und  Congestion  des  Contagiums 
auf  das  nerröse  Lebettt  die  Angnt  nad  Uta- 
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ruhe^  die  EingwomineDheit  des  Kopfe$^  did 
Krämpfe  im  Halse,  durch  die  EDttUnducg  her- 
vorgerufen, gaben  diese  Aosichr.  Man  muft 
die  wirkliche  Existenz  drr  Krankheit,  und  den 
Ausbruch  derselben  nicht  dann  erst  anneh« 
men,  wenn  «las  specifiiie  Symptom,  die  Scheu 
vor  dem  Wasser  sich  einstellt,  wenn  die  Gon*- 
tagion  bereits  den  höchsten  Gipfel  erreichtf 
imd  daa  nervöse  Wesen  gana  -  durchdrungen 
hat.  £iise  KrmUieii  kann  immer  als  solche 
existiren,  ohr^e  dajs  sie  immer  Uire  Arme 
erreicht;  auch  ohne  auf  den  Gipfel  zu  kom- 
men, lumn  sie  aich  ektscheiden;  Es  ist  eben  .  . 
Sacdie  der  Kunst  diese  ToUstämiige  Ausbildung 
zu  verhüten,  den  Keim  zu  z'Tsiören,  damit 
der  nicht  Biüthe  treibe.  Es  ist  dem  Typhus 
eansagiosus  nicht  wesentlich,  dafs  er  immer 
die  ganze  Gruppe  des  Status  tnalignus  auf«* 
stellt,  dafs  er  immer  da»  Stadium  paraUti^ 
cumfy  callufuaiii/ufn  erreicht;  die  6oarlaima 
kann  rexhufen  ^  ohne  die  Form  des  stattis 
neruosus  aufzunehmen,  ohne  fiie  Höhe  der 
Nervosität  zu  erreichen«  Eben  so  i'ir  es  mit 
der  Hydrophobie:  ihre  Existenz  kann  statt 
liaben,  tUmm  das  speeifike  Symptom  au  ent« 
wickeln,  denn  bevor  die  Ansteckung  bis  zu 
dieser  Hohe  gedeihet,  ist  es  oft  schon  gelun- 
gen, die  Gewalt  der  Entzündung  z|i  brecheui 
är  Waehsthum  und  ihre  Verbreitung  atiÜe  zu 
stellen  und  das  Contagium  zu  zersetzen ,  nie« 
derzuschlagen. 

Ea  kommt  hier  alles  darauf  an :  wie  weit 
die  Gontagien  sieh  Uber  den  Organismus  Teiw 
breitet,  und  welche  Gebilde  und  in  welchem 
Umfange  sie  angesteckt  sind.  Die  Entzün- 
dung kann  schon  den  nervösen  Charakt9  em-  > 
pfangen  haben,  NerrMuntfaile  zugegen  aeyn, 
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ohne  daü  das  Bild  der  Nervosität  vollstänclig 
aufgestellt,  und  der  Status  ner^osus  in,  allen 
ieinen  Zügen'  entmckelt  i$t.    Die  In»  und 
Extensität  des  Nervenlmdeoa  Ungt  rön  dem 
Umfange  ab,  in  welchem  das  Nervensystem 
von  der  Entzündung  ergriffen  ist,   von  dem 
Grade,  in  dem  die  Contagion  empfangen;  die 
Art  der  Nervetizttfiilief  die  Form,  in  der  tie 
auftreten,  ist  aus  derh  Gebilde,  aus  dem  Or- 
fianeo- Heerde  zu  erklären ,  welcher  die  grü- 
nere Verirandtschaft       dem  Contagium  «jiat 
nnd  in  welchem  der  Prooeft-  der  GoiltAgion 
am  regsamsten  ist.    Je  feiner  der  Nerve  in 
einem  Organe  eat wickelt,  jezaj^tet  in- ihm  die 
Stimmnnl;  des  nervösen  Lehens  ist^  je  ausg^ 
bildeter  aet  tomis  viuUtSy  ^Aesio  vrenigfer  wirä ' 
es  dem  Gifte  widerstehen,  desto  bedenklicher 
werden  die  Zufalle  seyn,  desto  feiner  ihre 
Torm^  desto  eigentbün>Ueber  die  Encheinnngf 
denn  eine  eigne  und  spectfike  Geburt  setzt 
einen  ganz  eigenthümlichen  und  fein  entwik- 
keilen  Charakter  voraus«   lüiosyncrasien  deu- 
ten auf  ein  fein  und  zart  gebildetes  Nerven» 
ajstem,  auf  eine  delicate  Stimmung;  wo  eine 
so  ganz  eigenthümliche  Idiosyncrasie  gegen 
ein  allgemeines  Lebens- Element  wie  in  d^ 
Wasserscheu  sich  ergiebt,  da  mufii  die  Gon- 
tagion  schien  bis  in  die  feinsten  Formen  der 
Bildungen  des  nervösen  Lebens  eingedrungen 
seyn.  '  • 

Der  Verf.  ist  der  gewissen  XJeb^fMngungt 
dals  in  dem  fraglichen  Fall  der  Hydrophobie 
gewili  ihre  Acme  erreicht  haben  würde,  und 
bald  in  allen  Zügen  ihrer  schrecklichen  Form 
Ausgebildet^  wenn  nicht  APch  ntr  ri^teii  Zmt 
und  durdi  das  wirksam^  Mittel  die  Gewalt 
der  Entzündung  wäre  gebrochen  worden^  und 
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^er  Wachsthum  und  die  Verbreitung  der  Con« 
-Kagion*  stille  geitellt   Jede  Krankheit,  deren 

"Wesen  auf  einem  Contagium  beruher,  hat  in 
ihrem  Verlauf  und  in  der  Geschichte  ih^er 
fiildung  deutliche  tim^  begrenzte  Perioden,  die 
darin  sich  gründen  «und  dadurch  bezeichnet 
sind,  daCs  in  allmählig  fortschreitender  Biiclüog 
die  fimpfängnils  für  das  Gift  und  die  Gonta- 
gion  die  Gebilde  durchgeht,  und.  Ton  einem 
Organen- Heerd  auf  den  aoclern  fortwacbsend 


pfangnils  stimmt  und  alle  sein^  Sphären  ili 
iMitleidenschafc  zieht.*  Die  Gesetze  für  das 
AiVacfastfaum  der  Krankheit,  ihrer  organischen. 
Ocpesis  entstehen  hieraus» 

Jedes  Contagium  Jtann  zersetzt  und  ge- 
sättigt werden,   ohne  dafs^  es  sich  über  den 

ganzen  Organismus  verbreitet;  diß^Scarlacina 
schränkt  sich  ofit  auf  die  äufs^re  f^lanhe  der 
Haut,  ohne  di^  Gontagion  über  die  inneren 
Membranen i'ZU  verbreiten,  ohne  den  Status 
gasiriüus  und  nert^osus ;  das  «Gift  der  Lues* 
if?ird  sehr  oft  frUher  gedämpft^  ehe  et  dea 
ganzen  Organismut  innzirt. 

Den  gegenwärtigen  Fall  sprach  der  Verf. 
olma  fiedenken  als  Wahre  Hydrophobie  la 
dem  2ten  Stadio  an,  wo  der  8itz  der  Gonta- 
gion und  der  Entzündung  in  der  Arterie  und 
in  den  fibrösen  Häuten  stand,  jedoch  mit  dem 
Trieb  und  der  Anlage  zur  Nervosität  Und  zur 
hühern  Entwiokelung.  Das  fernere  Wachs- 
tham  au  verhüten,  war  die  dringende  Att%a» 
be.  Das  enfzUndliehe  Wesen  und  der 
irfßammatoriiis  war  in  den  Symptomen  nicht 
m  verkennen;  eben  so  wenig  die  dem  Ner« 
Ten  bereits  eiDgepflanata  Diamesis  inßammom 
toria.   Sein  Entschluüs  au  d«n  i6U  nehmenden 
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Maaftregela  war  bald  ge&iaL  Es  ward  die 
Venaetectian .  am  Arm^  angestelll»  und  o)mge- 
fahr  ein  Pfand  Blut  weggelassen ;  das  Gefühl 
der  Schwäche  ward  während  dem  das  Blut 
flofs  und  nachher  durchaus  nicht  vermehrt« 
Die  Hücksicht  auf  den  vispriinglicheB  Sita' 
und  Centralheerd  der  Gontaglon  und  um  die 
von  dem  Gift  und  der  Entzündung  im  System 
der  Drüsen  unterdrückte ,  verstimmte  Kraft 
durch  das  verwandte  Mätd  an  ergänzen  und 
ztt  wecken,  gab  die  Anzeige  zum  dreisten  Ge* 
'brauch  des  J^ydrargyr,  murine,  mite.  So  ge- 
wils  es  isty  d^Is  das  Drüaensystem  die  unmit- 
telbare Verwandtschaft  au  dem  Gcmtagium  der 
Rabies  hat  und  die  Wurzel  der  Ansteckung 
ist,  eben  so  sicher  ist  es,  dafs  im  EntzünduDfis- 
zustande  dieses  Systems  daa  Qaecksiibei;  das 
beste  Ergänsungsmittel  für  daa  rontimmte  Le*. 
ben  der  Drüsen  ist,  das  sichersce,  um  das  . 
Wachsthum  der  Contagion  aufzuhalten.  Das 
Galomel  ward  alle  d  Stunden  zu  vj  Gran  flu 
6l  gereicht  und  die  Nacht  hinddrch  aoHte^f<ntw 
gefahren  werden.  Dabei  ward  am  Halse,  und 
an  der  innern  Seite  der  Aflne  die  Queokail- 
bersaibe  atark  eingerieben« 

Bei  flieinw  Aoreiae  gab  idi  dem  Ghiruf*  ' 
gus  Girschner  auf,  mir  am  andern  Tage  ge^ 
nau  au  berichten»  und  nntenichtete .  ihn  von 
den  weiter  an  aehmendea  Maalsregeln»  £a 
ward  die  raadie  Wiedethohing  der  Venae- 
section  verordnet  für  den  Fall,  wem  die  Krank- 
Imit  steigen»  die  Nervenzufälle  an  In-  und£x« 
tenait&t  attnehment  die  KLrämp'fe  dringendet' 
werden,  wenn  Tristnus,  der  zu  fiircliten  war, 
entstehen,  und  wenn  das  spegiilke  Symptom 
der  Waaetacheu  sich  ausbilden  sollte;  es  w«d 

geratkeD,  in  diepem, Falle  daa  JUnt  lue  mr 

>  « 
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.  Ohnmacht  au&flieJüieii  su  lassen,  und  mife  dem 
Qocekailber  bis  auf.  lo  gr.  |^  d.  m  iteigeii^ 

und  alle  a  Scondeü  eine  Gabe  tu  rachen* 

#  ' 

Den  ai|dero  Tag  ward  mir  berichtet:  dab 
äßp  Zustand  der  Kranken  wetiig  verändert  aey, 

die  Nacht  wäre  unruhig  gewesen,  im  Schlafe 
•fiele  Angat  und  häuü^es  AiüYahren,  die  Stran- 

Erie,  der  Schoners  am  Halte  hielte  an^  die 
ilsmuskeln  schienen  harter  und  mehr  ausam- 
mengezogen,  im  Schlafe  hätte  mau  leichte  Zuk.- 
kungen  bemerkt,  und  am  Morgen  hiute  di€ 
Kranke  Abscheu  vor  dem  Getränke  geBeige^ 
und  härte  es  verweigert^  indem  sie  zUsam» 
^lengefahren  wäre  und  geschaudert  hat te^  und 
erklärt  i  ms  würde  sie  erwürben  und  ^  den, 
Bäk  emammense/müren,  wenn  sie  es  nehme. 
Jedoch  wären  keine  Convulsionen  und  keine 
Krämpfe  entstanden. 

Dies  war  das  einzige  mahl  dafs  das  Symp«' 
totn  der  ^Vasserscheu  sich  zeigte,  es  war  aber 
doch  nur  vorübergehend,  und  kehrte  im  gan« 
sen  Verlaufe  der  Krankheit  ni^t  wieder  zu« 
rück.  Ein  sicherer  Beweis,  dafs  das  Contagi- 
um  wirklich  Wurzel  gefalst,  dafs  aber  seine 
Gewalt  bareita  gebrochen,  und  die  weitere 
Verbreitung  der  Vergiftung  zu^rUckgehaltenf 
die  Anlage  zur  Ernährung  des  Giftes  gedämpft 
war.         ,  '       ,  .  ,  ^ 

loh  liefs  die  Pulver  mit  dem  Galomel  und 
der  Magnesia  forlbrauchen  und  blieb  bei  gn 
vj.  p.  d.  stehen^  aetate  aber  noch  gr.  iv,  Atnr. 
"len,  carbonie.  pyro  -  oleos.  au;  i^  hätte  lie- 
ber den  Moschus  genommen,  aber  die  Ver-' 
hältnisse  der  Kranken  liefsen  die  kostbare 
Arznei  nicht  zu«  Auch  rieth  ieh  die  Wieder- 
helung  der  Venaeaectsoi^  aber  die  Angehörigeii: 

•  Da 


wttaicbun  tia  bu  zu  meiaar  Uebfrkaa£r  m>- 

gesetzt«  • 

Am  andern  Tag  besuchte  ich  die  Kranke. 

Der  Züttaad  war  /günstig  verändert,  diese  Ver« 
iUidenuig  hatte  itch  aUmahlig  gegen  Mitug  eis« 
geiundeu,  und  war  jetzt  am  Abend  nach  etoeoi 
fttündigQn  ruhigenSchlaf  deutlicher*  Das  Ge*  | 
sil^btf  der  habuus  wbv  freier  9  mdit  mehr  so 
krampfhaft;  die  Waasefseheit  war  nicht  wie» 
dergekehrt,  der  Hals  schmerzte  weniger,  dii 
äehiiftgen  ging  ohne  Bescbwerdey  die  Muskds 
waren  weieher,  die  ZufilUa  ran  Anget 
iiek-lemniuDg  leiser,  seltener  und  v6r überge- 
hend« Die  btrangurie  hielt  noch  an,  jedoch  m  ^ 
geringerem  Grade  nnd  der  Urin  ^fa  freier 
und  in  grcifserer  Quantität;  aber  die  Besduf-I 
feoheit  des  Urins  war  verändert,  früher  zeig- 
te er  itich  ganz  hell  und  feuenrothi  jitizi  war 
er  dirk^  tfübe^  müchtcht.  und  niactue  emm 
Bodensatz.     Dici^e  Veränderung  nahm  de 
Verf.  als  die  Krisis  aul^  und  erklärte  die  ¥t 
tientinr  fUr  frei  von  den  gef«ihrlieheti  Folgen. 
Andere  kritische  Ausleerungen  waren  nicb 
wahrzunehmen.  ^ 

Von  Salivation  oder  Durchfall  zeigte  sid 
keine  Spur,  obgleteh  die  Kranke  inneriislbi 
dreier  Tage  und  noch  länger  das  Quecksilber 
genommen  hatte«  Diese  firacheinung  gieU. 
den  Beweis,  wie  «ehr  durch  die  ContagiosI 
der  Ton  des  I lebens  im  Drüsen  -  und  Lymph- 
srsf/7m  verstimmt  war;  und  hieraus  bestäti£i 
zieh  die  Lehre:  da£i  zu  seiner  Zeit  nnd  dii 
wo  das  Quecksilber  in  Wahrheit  angezeigt  m 
auch  immer  grofse  Gaben  gefordert  sind.  Seit 
3  Tagen  war  der  Stuhl  verstopft^  den  l^/um^ 
Tag  hatte  sie  3  breiartiae  Aualeerungen  ge« 
habt»  Ich  wagte  es  ipuch  nicht  das  Quea* 
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Silber  g^nz  auszusetzen,  uzid  liefs  noch  a  Ta- 
ge h^udurcb  .3  mahl  am  Tage  p«  d«  gr*  ij» 
mit  dem  dmMpmuj»  foitaelimeii» 

Die  Kranke  genas  allmählig  und  erholte 
sich  schneU,  sie  ist  bis  auf  diese  Stunde  völ- 
lig gesund.  ^ 

Wie  die  Krankheit  dw  Anna  Kramin 
sich  zur  Besserung  neigte,  fing  die  Anna 
Gruhl  sich  zu  beklagen  an«     Es  war  den 


ihr  die  -  ersten  KranUieitasjiiiptome  aeigten. 

Sie  klagte  zuerst  über  Stiche  und  flüchtige 
Schmerzen  in  der  Tiefe  der  Bii&wunde;  diese 
Stiche  zogen  sich  durch  den  ganzen  Arm  bis  ia 
die  Driiseii  der  Aehadhöle  binmi^  der  Arm.  war 
bei  der  Bewegung  schmerzhaft.  Die  Drüsen 
in  der  Achseihöle  waren  auch  hier  aufgelaufen^ 
^geachwoUen^hart  und  schsierahaft«  Im  Ubrigei» 
*#ar  das  Aeufsere  der  Krankheit  von  dem  im  vo« 
rigen  Fall  verschieden;  die  Form  war  Kiehr 
fltnomal,  nich^  regtrimäfsig,  der  Wechsel  des' 

Sanzen  Zustandes  und  der  Zufalle  auffallead; 
er  Typus  unbeetaBdtg,'der  Gang  tucht  fest; 
die  Kranke  war  in  dem  einen  Augenblicke 
.  wcüil»  in  dem  andern  fühlte  sie  sich  sehr  krank; 
ea  War  kein  fester  Charakter  und  Typus  auasu« 
mitteliii  Die  Form  aeigte  die  gröfste  Gleidihett 
mit  der  der  febris  nervosa  lenta  in  ihrer  mitt- 
lem Periode,  wie  sie  Huxham  so  herrlich  ge* 
mahlt«  VorsügUeh-  ^agte  die  Kranke?  bren« 
nende,  flüchtige,  fliegende,  vorübergehende 
und  fliegende  Hitze  mit  Brennen  der  Wan- 
gen und  ilachen  Hände,  die  Schmeraen  und 
otiche  in  den  grofren  Drüsen,  itn  inaem 
Halse,  das  erschwerte  Schlucken,  mit  Steifheit^ 
Krampf  und  Härte  in  den  Halsmuskeln;  Stran- 

.guii9  QHf  der  Ausleerung  vcüol'  wenig  und 
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fieurig  brennenden.Uriii;  AUditige  Beklemmniig 
uild  d«s  GefUbl  toh  Angst  tiM/  Uariilie;,  iuh 

ruhigea.  mit  angstvollen  Träumen  und  öfte« 
rem  Auffahren  unterbrochenen  Schlaf;  Schwe- 
re in  deu  Gliedern  und  das  tieberhsfte  Zie« 
faen  in  den  Muskeln.  Der  Puls  ging  abtrecb* 
selnrl  und  zeigte  sich  im  ganzen  regelvri« 
drig  schnell,  hartlich  und  gespannt.  Alle  die*^ 
.te  Zufalle  waten  aber  mehr  vorübergehend 
lind  wechselnd;  wie  im  Taivgen  Feit;  von  den 
Abscheu  vor  Wasser  oder  den  Zufällen  der 
ßelladcnna  zeigte  sich  keine  Spur;  doch  fehl- 
te- der  Durst  gäuzlich.  Schon  seit  vorigen  Ta« 
geo  hatte  Patientin  diese  Beschwerden  geftiliitt 
und  nach  und  nach  hatten  sie  zugenommen 
•n  In-  und  Eoclensität;  d^r  Kx>pf  w«r  freier, 
und  wmiger  eingeoomteen  wie  im  ersten  £aU» 
jedoch  leigte  sick  euch  tnfisUsweise  Sdnneni 

und  Betäubung* 

Die  Rtioksieht  auf  die  schwäeUichey  reis» 
bare  Constitution  der  Kranken  f  tnf  die  aa^ 
male  nervöse  F^rm,  besrimote  aaich  voretst 
noch  die  Venaesection.  aufzuschieben  ;  ich  ver« 
schrieb  das  Nydrarg*  muriat^  mite  mit  der  Bel<- 
lad.  in  Verlmidung  und  4ie  Knuike  nahm  alle* 
2  Stunden  gr.  j\  Puhn  Hb,  Beilad.  und  gr^  vj*\ 
CalomeL  Dem  Ghirurgu«  ward  aufgegeben,  ' 
den  andern  Tag  wenn  der  Zustand  sich  ver» 
acUimniern,  die  Krämpfe  und  die  Wassenehrae 
sich  ausbilden  sollte,  die  Ader  zu  öffnen« 
Auch  hier  ward  das  Ungt.  Hydrargyr.  ciner^ 
avf  eben  die  Stellen  eingttiebenf  wie  vorher« 
Den  kten  Tag  war  aer  Zustand  unveo« 
intert  geblieben,  und  auch  die  Arseneien 
blieben  dieselben.  '  * 

Aip  3ten  eben  so;  mir  schienen  dieSymp« 

tome  aphalieiider  nad  dio  Aafiktt«  dtnem^ic 
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zu  werden;  der  TypnB  und  der  Gang  der  ' 
Krankheit  schienen  fester  und  regelcnälsiger, 
^  der  sacus  in/lammatorius  entvrickeltd  sidi 
dcmtlicher  in  deiax  huhuus  febrilis  und  pU^ 
ehoricusj  es  zeigte  sich  eine  gröfsere  Schweife 
des  Kopfi  und  anhaltendere  Betäubung,  die 
Haut  .hfsUii  brennend^  das  Gesicht  aufgedun«.  ' 
teilt  die .  Augpn  trübe  und  rotb,  der  Blick  hat- 
te etwas  wildes  uud  stieres  aogenömmen,  die 
Strangurie  war  anhaltender,  der  ürin  sehr  feu-f 
riß  und  beim  Ourchfliefsea  duich  die  Hara^ 
röbre  brennend;  die  Sebtnenen  im  Halse  atär« 
ker;  bis  jetzt  hatte  die  Kranke  nur  zu  Zeit'^a 
im  Bette  gelegen,  seit  gestern  Abend  kannte 
tie  dasselbe  nicht  mehr  verlassen« 

Idi  nahm  gegenwartig  die  Kxankbeit  für 
.  das  2te  Stadium  der  Hydrophobie  und  suchte 
d^n  Sitz  der  Gontagion  in  dem  acteriäs  <•» 
b  röten  Gebilde  mit  der  Ccmgestion  auf  daa 
Nerrenayttem«'  Dm  siaii^  inßan^moinrim,  dn 
anhaltende  und  regelmäfsige  Typus,  eia  CJia» 
racter  der  Sypocha  und  der  Entzündung  die 
ihren  Sit<in  der  Arterie  bat^  gaben  die  Ansiebt; 
Zttlettt  dttffte  die  Venaeseetion  nicht  längerauf« 
geschobert  Werden,  denn  das  Streben  und  die 
Anlage  der  Gantagion  zur  Nerrositat^  die  Dia-* 
ihesis  inflammMoria  im  Ni»rrenayatem  war 
'zn  dendidi^  ak  dafa  nicht  die  volbtSndige 
Ausbildung  und  {lealisirang  der  (.lontagion  zu 
erwarten  stand« 

.  Die  Venaeaeclion  ward  eneeatdlt  und  ein 
PAmd  Blut  weggelassen ;  die  Belladonna  mit 
dem  Galomel  ward  fort^ebraucht. 

Den  Tag  darauf  blieb  ijtie  Krankheit  im 
gleichen  Stande^  die  Arzneien'  dieselben ;  erst 
am  Abend  des  ^i^ten  folgenden  trat  die  gün^ 
stige  Veränderung  ein;  und  die  N«?ea4ui4ie 


j^it  dw  Strangoiie  Uebeii  unter  denelhM  Ver- 
änderung des  Uriiis^])ach|  wie  ibu  dem  y<m- 

geu  Falle.  ' 

'  Der       glaubtf  dafs  die-Krisis  und  die 
Zersetzung  des  Gontagiums  der  JElabies  iomier 
durch  den  Urin  vor  sich  g-ehe,   und  dafs  in 
•  dessen  Veränderung  die  gUnstige  Wendung 
^  der  KraniLheit  und  der  äciUstand  irn  Wachs- 
'Ithum  ,  der  Contagion  zuerst  sichtbar  werde;  < 
er  glaubt  den  Satz,  aufstellen  zu  können:  dafs 
jede  Entzündung  von  demsynochalen  Charak" 
/er,  And  di&  okM  den  Nennen  juu  erreichen, 
in*'  der  j4rterie  und  den  fibräsen  H&tuen  sieh 
entscheidet^  immer  und  in  jedem  Fall  durch 
den  Urin  Uwe  Krimis  hat.    Der  Typhus  unkd 
die  ScarlßUna^  wo  ini  Verlaufe  der  Status  in^ 
fiammaiorius  und  das  Bild  Aet  ^Synotha  der 
herrschende  Charakter  der  Syniptonie  ist,  hat 
immer  die  £ntsphei<lM;ng  in  dem  üiinf  und 
der  Stillstand  und  das  £pde-  des  Processes  der 
Contagion  ist  immer  in  der  VerXndemng  des 
Urins  bezeichnet:  wenn  das  feurige  und  heU 
le,  moUucht,  sr übe  wird  ,ub4  Mnen  ßadea* 
'  salM  mac^t. 

"  Die  Kranke  genas  aHmählig,  aber  WMie" 
.sich  langsamer,  wie  die  vorige;  und  gq^noß^ 

jetzt  einer  vollkommenen  Gesundheit« 


Während  des  Verlaufes  dieser  beiden  Fäl- 
le wurden  noch  zwei  Hunde  in  Gr«  ffTal^^ 
von  der  Wuth  befallen  und  an  der  Ki^e  kxt^iu 
Der  erste  war  der  Hund  des  Schullehrers:  er 
hatte  seit  einigen  Tagen  ein  stilles,  mürrisches 
Wesen  angenoäimenf  hatte  Speise  und  Trank 
Tersagt,  wenig  gefressen«  Plötzlidi  fuhr  er 
von  der  Kette  ab,,  fiel  einen  S  jährigen  Kna« 
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heu,  der  bei  ^im  TorQbergiDg,  wüthend  en, 

und  versetzte  ihm  mehrere  öifswunden  im 
Schenkel  und  im  Arm.    Bald  darauf  nabete 
sieh  ihm  die  £igefitbiioierin  des  Hundes  ^  die 
Frau  des  Schullehrers,  um  ihm  Futter  zu  brin- 
gen, da  ihr  der  Vorfall  mit  dem  Knaben  un-, 
bekannt  geblieben  war;  wüthend ^  ohne'su 
murren  und  zu  bdlen ,  fiel  er  auch  diese  air^  * 
versetzte  ihr  mehrere  Wunden  in  der  rechten 
Hand  und  dem  Arm.   Darauf  bils  er  wüihend 
mid  mit  aehättinendem  Maul  in  daa  ihm  in 
der  Nähe  gelegene  Holz,  bifs  Und  scharrte  iiji 
die  Erde^  bis  er  an  der  Kette  getödtet  wur« 
de.  Bei  dei9  zweiten  Hunde  wurde  die  Wuth 
zur  rechten  Zeit  entdeckt,  und  er  ward  er^' 
schlagen  >  bevor  er  noch  Menschen  verletzen 
konnte.  ► 
Einige  Tage  apSter  bradi  die  Wudi  eben 
.  so  plötzlich  bei  einem  dritten  Hunde  aus;  die- 
[  ser  war  nur  mit  einem  starken  Stricke  ange«* 
;  bunden,  den  er  zerbifs,  eben  ao  bifs  er  wO«  - 
tbend  in  das  Holz  seines  Hauses  und  in  al« 
leS)  was  ihm  nahe  lag ;  endlich,  bevor  er  noch 
evuiblagen  werden  konnte ,  rila  er  sich  von 
dein  Bande  Jos,  entKef  mit  schäumendem 
'Maule  in  das  Dorf,  fiel  zuerst  ein  4  j^b^^ges 
JUnclf  waa  vor  der  Hauathür  spielte,  wüthend 
an,  rifa  es  an  die  Erde,  versetzte  ihm  mehre- 
re Bisse  in  das  Gesicht,  in  den  Arm;  die 
Wunden  im  Gesichte  waren  eine  in  der  lin- 
'  ken  Baoke,  die  andre  ganz  nahe  am  Ohr  in 
der  untern  Schläfe,   eine  dritte  am  Halse. 
[  Hierauf  lief  er  im  Dorfe  herum ,  bifs  ein 
,  8ehweui,  mehrere  Hunde,  die  an  der  Klette 
lagen,  und  ward  endlich  erschlagen.  . 

Aus  der  üntersuchungf  dieses  neuen  Vor- 
ward  c»  v^ahtschemlich,  daüi  •lle  diese 
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3  Huude  Ton  der  Katee  igrarra  gebiMea  iror« 
den,  eotwadeTf  was  ansunelimen  utf  da  m 
der  Nacbt  vorgefalien-  war,  dlme  Vorwiasen 

der  Besitzer  der  Hunde,  o^er  mit  Verheimli- 
cboiig  derselben;  wenigstens  ward  der  Uca* 
^ataod  au  der  Gewiialieit  gelAraolit:  daia  die 
Katze  am  frükeft  Morgen  in  der  Gegend  sich 
*  hatte  bemerken  lassen,  wo  2  Häuser  wareOi 
welche  zwei  der  Hunde  gehörten. 
Auf  diet^  neue  Ereignila  ward  die  Maaia» 
regel  des  Todtschlagens  ohne  Unterschied  und 
Ausnahme  gegen  alle  Hunde  im  Dorfe  ver- 
.filigt  und  ansgefUhrt;  theils  weil  man  iiiciil 
zuverlässig  wissen  konMe,  welche  nieht  ge^ 
bissen  waren  und  bei  welchen  die  Wuth  nodh 
ausbrechen  würde,  theils  weil  der  letzte  Vor- 
fall l^tirte,  dafs  das  Anbinden  der  HuAde  keM 
^ne  genUgmde  Steherlieit  giebt» 

Die  drei  Gebissenen  wurden  in  die  Heit 
pflege  genommen  und  ganz  wie  die  .erstem 
behandelt»  VorzUglich,  war  ich  w^en  d|ef 
letztem  Kindea  beaorgt,  da  die  Bibirttode  dm 
grofsen  Drüsen  so  nahe'  war.  Aufser  dem 
Ausbrennen  wurden  im  Umkreise  der  Veiw 
letzuDg  le  StUck  Blutigel  gelegt,  und  daaNacAH* 
blttcen  stark  und  lange  unterhalten.  Am  6t9eii 
Tage  nach  dem  BiFs  ward  die  Frau  des  Schul« 
lehrers  zu  Ader  golasseau 

^ei  ciieser.mu  «eigten  zieh  ain  %4utk 
Tage  nach  dem  Bifs  die  ersten  Krankheits- 
Symptome,  welche  aber  nicht  die  Höhe  und 
Ausdehnung  der  £ntwickelung  wie  in  den 
Tprig[eti  Fällen  erreichten  i  aie  klagte  ilbep 
mürrisches,  verdriefsliches  Wesen  ,  über  Ver- . 
Stimmung  ihres  Gemüths,  Anfälle  von  Angst 
und  Unruhe  mit  Uanrigen,  schwermüthigea 

Gedenken»  Schwere  in  den  GUedem  umd  im 
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Ko^j  Mangel  an  Appetit^  Schlaflosigkeit  und 
itDTuliig0ii  SohldE.     Mitunter  £«berliaft#  B«» 

^ifregungen,  Schauder  und  fliegende  Hita^e,  aber 
vorübergehend  und  ohne  Typus  zu  uobe« 
iiilDoiten  ^iten  kommend ;  ieic^hte  Anfalle  / ' 
▼on  Stfangurie  mit  feurigem  und  brennendem  • 
Urin;   auch  die  Schmerzen,   das  Gefühl  von  ' 
VoUseyn  und  Enge  im  Halse  war  zugegen» 
Auffallender  aber  wie  in  den  vorigen,  rälleil 

.  wer  Ider  das  Leiden,  der  Driiaen:  die  Stiche 
in  denselben  waren  anhaltender;  vorzüglich 
in  den  Achseln »  die  /Adern  am  gebissenen 
Arm  waren  von  der  Handwurzel  an  atark  an* 
geschwoIleUf  mit  Blut  jUberfiillr  und  raä  blau- 
lichter  Farbe,  diese  ^geschwollenen  Gefäfse 
▼erliefen  in  die  aufgetriebenen  Acbaeldrüsen ; . 
dieae  waren  aufgelaufen  und  traten  wie  Kno- 
tab  hervor,  hart  und  beim  Druck  achmers* 
haft;  der  Arm  schmerzte  bei  der  Bewegung, 
aucih  die  Ohrdrüsen  waren  ^u^eschwollen^  . 
httrt.9  bier  wie  in  den  Weichen  und  in  den 
Achseln  flU^chtige  Stiche.  , 

Nachdem  die  Kranke  sich  3  Tage  scboa 
unwohl  gefiihlt  und  sich  unterdeCi  die  Zufalle 
phth'  und  nadl  entwickelt  hatten,  also  am  aa. 
Tage  nach  dem  Bisse  sah  ich  sie.  Mir  er« 
achien  die  Wasserscheu  noch  im  ersten  Sta- 
dio  Und  im  Uebergange  aum  zweiten.  Die 

.  Gontagion-  stand  noch  in-  den  Sdileimgebil- 
*den  und  im  lymphatischen  System,  aber  die 
Anlage  zur  Aufnahme  des  Giftes  war  in  der  , 
Arterie  ber^ita  eingelotet;  Der  Mangel  dea 
'f'ypua  im  Fieber,  daa  weniger  heftige  und  daa 
vorübergehende  und  anomale  in  der  febrili-" 
acben  lleaction,  das  nicht  entwickelte  üiid 
dea  sMus  inflummatprim  und  der  Synpc^ 
l^dbm  diese.  Ansicht.  Aber  eben  so  ging  es 
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Digitized  by  Google 


AUS  den  schon  statthabenden  Fieberbewegus* 
gen  hervor :  dafs  die  Contagion  im  Begriff 
•iqh  üi/w  dM  höhere  Gebikle  iiitsza<feiäeB  I 

und  ihr  Wachsthum  zu  fürchten  sey.  Dafi 
«usge^eichnete  Leiflen  des  Drüsensy^stems  zeig- 1 
te  mir  zu-  deiitlich  die  mrklieh  g^M^hdieMl 
Aufnahme  des  Giftes  und  dafs  die  weitere 
Verbi:eitun|;.  der  Contasien  bevorstehe. 

.  Noch  ist  zu  beme»-en9  dafs  diese  Kranke 
gar  keine  Gabe  von  der  Belladonna  genom- 
men hatte,  weil  ihr  Widerwille  dagegen  zu 
grofs  gewesen,  und  die  erste  Gabe  atarkf ' 
Uebelkeit)  Würgen  und  Erbrechea  graiadit 
hatte.  ,  ' 

Das  Schweben  dir  Krankheit  und  der 
Contagion  swiachen  dem^aerösen  Charakter 
und  dem  arteriös  -  entzündlichen,  die  noch 
unvollendete  und  unentwickelte  Form  durfte 
von  rjer  Anzeige  der  Venaesection  nicht  tt* 
rückhalten;  es; waren  schnelle  Maafsregeln  iub 
so  dringender,  je  tiefer  das  Leiden  der  Drü- 
sen war^  je  mehr  der  Wachsthnm  und  die 
Fortschritte  der  Contagion  au  furchten* 

Wexin  es  gleich  wahr  ist:  dafs  die  Venae- 
section Vorzugs iveise  es  yermag,  die  in  der 
i^rterie  und  in  den  fibrösen  Häuten  atehe&de 
Entzündung  zu  brechen,  und  ^afs  sie  in  dia- 
^sem  Falle  und  zu  dieser  Zeit  vorzüglich  ihre 
Anzeige  hat^  als  das  zuverlässigste  Antiphlo- 
gisticum  gegen  die  Entzündung  von  dem  sioi- 
peln  Charakter  und  mit  vollständig  entwickel- 
ter Form  des  Status  inflainmat.orius,  so  ist  es 
eben  so  gewifs,  dafi^  dem  Aderlafs  das 
mögen  zusteht»  in  jedem  Gebilde  die  datin 
wohnende  Diathesis  inflan\matoria  auf  zu- 
hchen  und  den  entzündlichen  Trieb  in  den 
Säften^  niedenmchlagen.^la  iiee^  Bedea- 
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tnng  gegen/ den, Keim  und  die  Anlage  der 
^jotzöniütg  hat  die  Venaesection  rot  allen 

Anzeigen  die  Kraft:  das  Wachsthum  und  die 
Fortschritte  der  Inflammation  zurückzuhalten^ 
imd  das  Aufblühen  des  Keimet  su  verhindern. 
Man  hat  sie  mit  Unreclit  "gegen  die  Entifin- 
dung  von  dem  nervösen  Charakter  \ind  wo 
sie  die  Form  der  iNervositat  empfapgen  ha*> 
heßj  gefürchtet  und  yer^orfen;  ,Aie  debihias  . 
vitalU^  V  der  hahiius  neivoms  und"  iemulen^ 
ins  Verbietet  ihre  Anwendung  nicht  immer. . 
Vorzüglich  gilt  dief e  Regel |  wenn  in  blutrei* 
dtieii  Organen  9  i# '  denen  tqH' der  aneriösm 
'Stiinmung,. der  Keim  der  Entzündung  genährt' 
wird,  und  ihren  ursprünglichen  Sitz  in  ihnen 
hat.    Wo  das  LeJen  in  Gefahr  steht,  da  hat 
Ab  Kunst  ilie  Freiheit  tu .  Maafsregela  der 
Kraft.    Viele  von  denen,  die  ani  Typhus  con» 
tagiosus  im  Stadio  der  Nervosität,  die  in  der 
Scarlatina  am  Status  nrri^osus  verloren  ge- 
^lien,  wckden  durch  eine  Venaeseetion  geb'oiw 
gfen  werden.    Der  Vf.  hält  das  Aderlafs  über- 
•  baupt  in  den  ersten  Stadien  eijM%  jeden  Fie- 
berig, dessen  Wesen  in  Gontagion  sich  grün« 
det,  für  das  erste  Mittel,  es  ist  das  sicherste^ 

um  die  Diathesis  inßammatoria  auszulöschen, 
vf elohe  den  Keim  der  Ansteckung  nährt  und 
M^twickelt,  unr  das  Wachsthufn  der  Gontagion 
und  das  Fonschrmteh  der  Entzündung  stille 
zu  stellen,  um  die  Ausbildung  zur  Nervosität 
und  Bösartigkeit  in  ,d^A  frühem  Zeiträumen 
zu  ergreifen  und  sdiön  im  Keime,  zu  eiu- 

Der  Entschlufs  zur  Wiederholung  der  Ve- 
naesection .ward  gefalst;  ein  Pfiind  Blut  aus 
dem  Arm  der  vertetzteii  Seite  ausgeleert.  .Das 
Jfydrargyr^^  muriai^  mite  ward  in  dreister 


Gabe  rerscbriebeA;  in  keinem  Falle  hat  der 
Vf»  mehr  Vertrauen  zu  dieser  Annei  gehabt^ 
als  in  diesem,  in  keinem  Falle  lag  dessen  An- 
zeige näher  und  reiner  ausgedrückt;  das  tiefe 
un4  sichtbare  L^idos  des  Drüsensysteme,  der 
deutliche  Sitz  der  Entzifoduag  uncr  Contagion 
in  den  lymphatischen  Drüsen  ermahnte  drin- 
gend zum  Quecksilber.  Wo  aus  de^oi  Um- 
ständen und  der  Zeit  die  Indteation  zu  eiM 
Arznei  so  klar  am  Tage  liegt,  da  ist  maq  im 
voraus  des  £c£oI^s  gewils*  Die  Kranke  nahm 
a  stündlich  gc.  Calomri  mit  der  Magnesia 
uiid  Mucker;  das  U»^c.Hydj\jrgyr,  einer,  yfaii 
an  den  besagten  Stellen'  eingerieben. 

Der  Zustan4  >üeb  n  Tage  iiindarch  Im* 
verändert,  jedoch  war  di0  Contagion  nicht  im 
Wachsen  und  Fortschreiten  begriffen ;  dieZa- 
ialle  nahmen  vreder  zu  an  In**  noch  Extensi» 
tat.   Es  bildeten  sich  keine  Zeichen^  aus  de* 
nen  ein  Fortschreiten  ssur  Nervosität  und  zur 
Acme  der  Krankheit  zu  fürchten  war*  Am 
^ten  Tage  nach  dem  Gebrauohe  des  Queck» 
Silbers  nahmeü^  die  Zufälle  alloiählig  ab,  die 
Anfäilje  von  Ansst  und  Beklemmung  wurdea 
seltener  und.mUdeff)  das  Gemüth.  freier ^  die 
Schmerzen  in  den  Drüsen  liefsen  allmähUg 
nach  und  die  angeschwollenen  zertheilten  sick 
Auch  die  Strangurie  war  hier  das  letzte  Symp- 
tom, und  es  zeigten  sich  noch,*  wenn  auch 
nur  selten.  Anfalle  davon  in  den  spätem  Zeit« 
räumen  der  Gene^^ng•    So  wie  d^  Sympto- 
me schwanden  und  nachlielsen',  wurde  dit 
Gabe  des  Quecksilbers  vermindert,  und  der 
Kranke  nahm  zuletzt  nur  gr«  ij,  dreimal  am 
Tage»    Auch  hier  entwickelte  sich  keinSymp«' 
toin  als  Fol^e  des  starken  und  langen  Ge« 
brauch«  des  ilydrargyrunu   Dies  bestätigt  die 
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,  Attnahmcy  dafs  das  Drüsensystem  die  Haupt*  " 
analogie  zu  dem  Wuthfnft  liat,  imd  da£i  ia 
ihm  der  ursprüngliche  fteerd  der  Gontagioft  • 
und  ihre  ualirende  Wurzel  ist:  denn  ohne  ei« 

*  M  IO  starJ^  Verstimmung  de*  Iiebens  im  Drü- 
atmsystem  mrUrden  so  dmi^e  Gaben  mcht 
ohne  Folgen  vertragen  werden.  Zu  der  Keil^ 
wo^  eine  Arznei  das  in  einem  Gebilde  oder 
System' verstimmte  Leben  ergänzt,  seine  un«>^ 
terffeüpkte  Kraft  eiitwtckdt  imd  weckt,  gleii^  ^. 
aam  deren  Stelle  vertritt,  hat  sie  eine  andere  ^ 
Bedeutung,  und  Richtun|;,  als  in  dem  Fall,  ;vci 
aie  als  rein  äulserer.  Emßuis  ihre  K^aft  ent* 
wldcelt.  Bei  deir  Veratimmung  dea  Tonna 
tritt  sie  an  die  Stelle  gleichsam  des  innern 
I^bena^  ergänzt  und  ersetzt  seine  Kraft,  und 
wird  ao  ein  integriraiulflr  Tkieil  dea  Organia« 
mns,  .ein  Ersatz  fiir  die  in  ihrer  Wirksamkeit 
vtjiterbrocbene  oder  abnorm  geleitete  Kraft» 
^ie  arzneiiiche  Bedeutung  hat  ein  Mittel  nur 
Ton  daber : '  dala  ea  im  Organismus  <fie  Ver» 
wandtscbaft  empflnj^  au  dem  kranken  Ge- 
bilde, dals  dieses  sieh  an  ihm  erholt  und  er» 

Bei  den  indem  Gebtsaenen'  entwickelte 
ai<!h  gar  keine  Krankheit;  der  Verf.  sucht  den 
Grund  davon  !•  bei  den  Kindern  in  der 
aehwächem  Stimmung  dea  kindliche  Lebens 
"  sa  'der  Diathesis  inflamnuuoria  tiberiianpt 
und  in  der  wenigem  Empfängnifs  und  Ver- 
wandtschaft ihres  Organismus  zu  dem  Coota-* 

ß'um  d^r  JRabies.  fli  Bei  dem  gebissenen  HSua^ 
T  Krause  darin,  da£i  die  Vanaeseotion  hier 
dreister  und  starker  unternommen  war,  wie  • 
^ei  den  übrigen«  " 

Alle  Gebissene  sind  bia  tuf  hcfute  geannd; 
der  VerC  wktart  diejenigen,  welche  einen  Aa- 
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fall  der  Krankheit  wicklidi  UbentandeDy  ge- 
radezu für  sicher;  denn  ihm  ist  es  nicht  zwei- 
felbAft,  daTs  alle  drey  die  wahre  Gootagioii 
iiberstandeii,  dafa  aber  die  Ausi>iidiiiig  .dtf 
Krankheit  zor  rechten  2ieit  ergrilTea  und  aiif 
lüc  früheren  Zeiträume   eingeschränkt  wari 
Eine  Arzoey  und  eine  Methode,  welche  d^^  | 
«es  yernpag  faai  ofienbir  gegen  die  Gontaglon 
die  Bedeutung  des  Antidotum's :  dehn  die- 
aea  hat  keine  andere  Kraft  gegen  das  Gi£t  ab 
die  niederschlagende  und  zersetzende;  et  muft 
im  Organismus,  in  den  Gebilden  und  Säften 
die  Anlage  aufheben  und  die  Stimmung,  vermö- 
ge welcher  das  Leben  geneigt; ist  die  Kwme  dei  i 
empfangenen  Gontagiums^  zu  nähren,  zu  ait«l 
wickeln  und  das  VVachsthum  der  Contagioa 
zu,  fördern,  den  Kreis  4er  Vergiftung  weitet  i 
nnazudebnen.  I 
Der  Verf.  wünscht,   dafs  ihm   bald  d^j 
Fall  einer  vollständig  ausgebildeten  Hy-dropho' 
bie,'  auf  der  Stufe  der  Atme  und  im  -  yoHstao- 
digen  Bilde  der  Nervosität  "vorkäme,  er  wür- 
de kein  Bedenken  trag^n^  in  diesem  Falle 
Marke  Aderläss^^Torzunebmen  und  sie  zu  im- 
derbolen ;  er  hat  die  Ueberzeugung,  dafs  die* 
ses,  Mittel  nebst  dem  Quecksilber  das  einzig' 
fte  ist,  was  in  dem  Leb^nsgefährlichaten  Zo- 
atande  Vertrauen  y<anlient :  man  halte  nur 
Ansicht  fest:  dafs  der  Status  neri^osus  in  die- 
ser seiner  fürchterlichsten  Gestak, .  da£f  diese 
eloniachen  Krämpfe«  d6r  Teianus  und  dsr 
Trismus^  dafs  all  die  Nervenzufälle  auf  Ent- 
zündung beruhen 9  und  darauf ^  dals  die  Gon- 
tagion  sieh  ganz  Uber  das  nerrSse*  Gebilde 
verbreitet  und  den  tonus  neryosus  entstellt 
und  verstimmt  bat» 

,  IL 
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.Das  Wesen  der  Hydrophobie,  ihr  Sfts,  die 

Umstände  unter  denen  sie  im  Organischen  * 
'  sich  entwickelti  blieben  verborgen.  Die  Theo* 
xiea  der  Zeit  entstellten  die  Erscheinungen  der 
Natur,  und  das  System  empfing  sie  in  sein  trü- 
bes Bild*  Was  die  Wahrnehmung  gieb^  hat  die 
Wissenschaft  geiietiscksu  begreifen,  und  das 
Factum  in  der  geschichtlichen  Darstellung  zu 
zeigen;  das  Wesentliche  ist  von  dem  ZuiälU«» 
gen  zu  nnterscheidm. 

Das  Wesen  der  Hydrophobie  besteht  in  der 
Oomagion;  aber  man  unterscheide  hier  die 
Wasserscheue  morbus  sui  geneYiSj  von 
ibr  als  Symptom^  wo  sie  zufällig  zu  einer 
andern  KMnkheit  tritt,  und  nicht  das  Vermc^- 
mmi  der  Eraeugung  des  Gontagiums  hat«  AI* 
len  ansteckenden  Krankheiten  ist  das  Conta<* 
.  gausk  wesentlich,  und  nur  durch  dasselbe  sind 
eia  morbi  sui  generiSj  principales*  Das  was 
unzertrennlich  einer  Sache  und  Erscheinung 
verbunden  ist,  was  sie  dazu  macht^  was  sie  . 
ist,  und  ala  waa  sie  eracheint,  das  ist  äir  we^. 
sentlich  und  nothwendig.  Die  Cointagioii 
liat  Uberall  das  gleiche  Wesen,  einen  Gründl 
eeiner  Erzeugung  im  Organismus ;  eine  ifinere. 
Wesentliche  Verschiedephät  zivischen  den  An- 
steckungsstolFen  giebt  es  nicht;  alle  habep 
das  eine  Oesetz  der  Genesis  ;^  del*  Ünterschied 
ist  nur  ein  äufserer^  und  versdiieden  nadb 
dem  Boden  auf  dem  sie  wachsen,  nach  dem 
Gebilde  in  welchem  ursprünglich  die  Wurzel 
und  der  Keim  der  Entwickelung  ruht,  iiadi 
der  Terschiedenen  Analogie  zu  den  verschie- 
denen Heerden  des  organischen  Lie)>eni» 

Joon.  UOUX.  S.  4«  . 
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Dai  Wasen  dei  Gontagiumt  im  Typhus 
als  morhus  sui  generü  ist  nicht  terschieden 

von  dem  der  Scarlatinäy  nicht  von  dem 
der  Hydrophobie.  Dm  Gesetz  der  Gene- 
sis ist  in  allen  gleich, .  es  ist  ^Entzündung  des 
Organischen^  aber  der > Boden  aus  dem  sie 
wachsen,  ihr  ursprunglicher  Sitfe,  die  Analogie 
zu  den  Gebilden ,  und  welches  von  dietett 
das  Vermögen  der  Eikipfangnifii  mid  der  Eiw 
seugung  fiir  die  einzelnen  hat,  giebt  den 
^  Unterschied.  Das  Gontagium  des  Typhus  hat 
einen  andern  Boden  imd,  organisdien  Keim^ 
als  das  der  ScarlaCinUy  dies  einen  andern 
als  das  der  Wasserscheue.  Dn.  eigenthiim« 
liche  Charakter  einer  Sache  iat  nur  darana  zn 
begreifen ,  wann^  wo  und  wie  sie  wird.  Ort 
Zeit  und  Umstände  bestimmen  und  verändern 
die  Dinge,  und  aus  ihrer  Verschiedenheit  g[eht 
die  Metamorphbse  des  Wearaa  hervor,  und 
die  Ent Wickelung  des  £igenthümlichen  dar 
Charaktere« 

Metamorphose  der  Gebilde,  U[mstimmung 
ihres'  Lehenitons,..  Verändernng  des  Gharak* 
ters,  in  dem  es  nur  seyn  kann ,  .was  es  ist^ 

Siebt  überhaupt  das  Wesen  der  Krankheit: 
as  Gebilde  giebt  aeioen  ursprünglichen  Gha- 
rakter,  sein  Wesen  auf,  indem  es  durdi  diese 
Umstimmung  die  Analogie  zu  dem  ihm  ho- 
mogenen Lebenssafte  verliert,  einen  fremden 
Trieb,  einen  heterogenen  Charakter  nährt  imd 
entwickelt.  , 

Verändernng  der  Format  des  Lebenii 
Metamorphose  der  Charaktere  giebt  den  Be- 
^iä  der  Krankheit«  / 

Das  Wesen  der  Wasaersclieae  beruhet 
£nt9^ündung^  welche  Contagium  entwik- 
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kelty  tend  wiedarnm  diudi  die  Vergiftung  des 
Dr^anisdien  hervorgebracht  ist» 

Das  Contagium  hjdrophobicum  ist  ein 
eigenthümlicbes;  es  fragt  sichy   worin  diese 
EigenlhümlichlLeit  aiqb  grUndeV  wo  dir  Siti 
davon  sey,  und  wo  aein  organiicher  Keim?, 
Die  Blüthe  wächst  aua  der  Wurzel  hervori^ 
und  nur  aus  dieser  ist  jene  zu  begreifen. 

Dafs  daa  Wesen  und  der  Grund  der  Ge- 
li0tit  auf  EntxUndunf  beruhe,  ergiebt'sieh 

i)  aus  der  Contagion  und  dem  Vermö- 
Hen  ein  Qootagium  zu  erzeugen.  ^  Jede  an» 
eteckehde  Krankheit  hat  Entzündung  au  ihrem 
WeteU)  nur  im  Stande  der  Inflammatfon  ver*  * 
mag  der  Organismus  ein  Miasma  zu  erzeugen« 
Der  heterogene  Trieb^  die  Aohheit^  in  wel- 
diem  das  Gebilde  über  teitk  Maafa  und  aeine 
Sphäre  hinaus 'strebt,  einen  fremden  Gbarak« 
ter  empfängt,  und  vermöge  dessen  sich  Con* 
tagium  entwickelt»  wird  in  ihm  durch.  Rntgiin« 
düng  geseist*  ^  ( 

•d)  Aua  dem  Bilde  der  Krankheit,  aus  ih- 
rem Verlauf  und  aus  ihren  Ausgängen.  Der 
^täUm  neryosus  mit  den  ICräoipfen  und  Ubri* 
gen  Nervenzufallen  9  weiche  im  apatem  Zeit» 
räum  sich  ereignen,  gründen  sim  nicht  auf 
Krampfs  sondern  eben  wolil  auf  Entziin^ 
dung^  die  bis  zur  Form  der  Nen^osicat  ge»^ 
steigert*  das  nßn^ose  Gebilde  ergriffen  hat. 
Der  Status  nert^osus  hat  dieselbe  Bedeutung 
und  das  gleiche  Wesen,  was  der  im  spätem  * 
Zeitraum  des  Typhus  und  der  Exantheme :  er 

S'ebt  daa  Bild  und  den  Auadnidk  von  der 
ntziindung  im  Nervensystem,  in  der  nerv^ö- 
aen  Form*  Das  äufsere  Bild  von  dem  innem 
Wesen  einer  Krankheit^  und  die  Form,  in  der 
iie  enehaintt  lebl  dea  Gharakier  efckennep; 
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seigt  d«n  fikas  und  dat  Gelnldey  welches  m 

tragt  und  CDtwickelt.  Nicht  in  den  frühem 
Zeiträume!;!  aHein,  auch  nach  in  der  Acme 
berahet  die  WasseiacbeKe  auf  EntzUndiing ; 
das  Innere  verändert  aieh  nicht ,  nur  der  Bo- 
den, auf  dem  es  wächst,  die  Bildungsstufen, 
die  es  durchgeht,  und  das  Gebilde,  welches 
es  \  trägt  und  aufinoimt,  wechselt,    bi  dem 

Sanzen  Gange  des  Bildungsorocesses  bleibt 
as  Wesen  sich  gleich:  nur  ^e  Form  yerän- 
dert  tich  and  daa  Bild  der  Eraeheinungen,  je 
nachdem  die  Entzündung  in  diesem  oder  je« 
nem  Gebilde  fteht.  Oer  Status  inßammato» 
rius  hat  eiae  andere  Fona  im  ierote«  und 
achleimhSntigen '  Geliilde,  eiiote  andere  giebt 
ihm  die  Arterie  und  die  fibrösen  Häute,  eine 
andere  der  Nerve.  Das  Innere  darin  ist  übei^ 
all  dasselbe :  Metamorphose  der  Charakt»e . 
IIS  den  Gebilden  durch  die  Entzündung^ 

Auf  der  Acme,  wo  der  Status  nennksus 
in  yoUständiger  (^ppe  anfj^eatellt  ist,  liat 
die  Wasserseheue  die  Analogie  mit  dem  Te* 
tanus  und  Trismus;>  die  Krämpfe  sind  die  . 
doniach«!,  sie  treten  in  den  mannichfaltigsten 
Formen  aul^  Auch  diese  Symptome  gründen 
aich  auf  Entzündung,  die  auf  das  neiVöse  Ge- 
bilde im  Muskttlarsptem  übergegangen  ist» 
Jeder  Tetanus  und  Trismus  hat  wonl  Entm 
zündujig  zu  seinem  Wesen  ^  und  diese  An- 
nahme wird  für  die  Zukunft  auch  ^egen  die- 
ae  Formen  ein6  Kunnethode  mbetii  die  an- 
yerlässiger  und  sicherer  se^  imd,  als  die  bis- 
herigen, welche  ao  wenig  die  Erwartungen 
.  rechtfertigen. 

Die  CiompUcation  mit  topisdieD  Entzün- 
dungen, welche  oft  im  Verlaufe  der  Wasser- 

acheue  hwvonreten^  beweiaea  eben£sUa*  dafii 
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das  Wesen  in  EntBundong  sich  gründe.  Ent« 
siindoDg  der  Blaie,  des  männlichen  Gliedee 

mit  ^rchtbaren  Erectionen  und  StraDCurie, 
sind  in  der  Waaaerscheue  ein  gewöhnncher 
ZoMEaüf  eben  so  eittmckeln  ^tich  Sjrmptome^" 
welche  die  statthabende  EntzünduBg  in  dem 
Gehiro,  dem  Magen  und  den  Gedärmen  be«  ^ 
zeichnen«  Die  hart  angeschwollenen 9  aufge^ 
tiiebeneni  schmerxhaften  Dritsen  unter  des 
Achseln,  in  den  Weichen,  am  Halse  zeigen 
deutlich  das  Bild  der  Ent^ndung^  und  lassen 
ichon  in  den  Briihem  Zeiträumen .  das  Wesen 
der  Kräukheit  erkenneD«  Diese  AnschwelluDg 
und  £ntzUndun|^  *deir  Drüsen  giebt  das  erste 
und  sichqre  Zeichen  ^  daft  die  Hydrophobie 
sich  ausbilden  vird;  sie  bezeichnen  dm  ei^ 
aten  Zeitraum  der  Krankheit^ 

Um  ist  unrecht^  wenn  man  in  der  Was^ 
aersdieue  swei  wesentlich  versdiiedene  8ta« 
dien  annimmt,  .wovon  das  erste  das  inflam« 
matorische,  das  zweite  das  .krampfiiafte  nerw 
.yyae  se3m  soll«  Das  Wesen  ist  in  allen  Zeit« 
räumen  Entzündung,  nur  der  Charakter  än*  * 
dert  ^ich,  wie  der  Sitz  in  den  verschiedenen 
Gebilden«  So  ist  es  bei  dem  Typhus  contom 
giosus.vLniß  den  übrigen  Exanthemen,  so  bei 
der  Hydrophobie,  Man  muft  im  Verlaufe 
'  des  Fiebers  das  Grandwesen  festhalten»  und 
die  VerÜnderuDgen,  wdche  sich  in  den  vetm 
schiedenen  Zeiträumen  ergeben,  als  die  Me-  . 
taooorphose  des  Innern  in  den  Gebilden  er^ 
kennen.  Die  Idee  und  das  Gesets  der  Hei« 
hing  wird  hiedurch  bestimmt  ^  die  Methode 
aicher  und  zuverlässig. 

Es  ist  falsch,  da»  das  Wesen  der  Hydro« 
phobie  ursprünglich  auf  einem  Leiden  der 
Nerven  beruhe;  gewüs  leiden  die  I^erren  auf 

« 
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dar  HciVie  icpmer^  aber  eben  diese  Nerrenaf« 
foctioii  ^iebt  die  BlUthe  der  Krankbeit,  nickt 


vergiftet  und  in  ihnen  E^tzUndung  gesetzt^ 

aber  die»  geschieht  erst  dann,  wenn  die  Con- 
tagion  die  untern  Gebilde  durch^jangen^  das 
Gift  von  den  Lympbgefäfaen  nincl  von  der 
Arterie  vorher  aufgenommen  und  gereift  war; 
der  höhere  Charakter  bildet  sich  nur  aus  dem 
niedern  hervor;  was  Blütke  werden  eoil,  mulj 
früher  schon  im  Keime  .und  in,  der  Anlage 
gewesen  scyn.  V\'ie  im  Typhus  und  in  der 
Scarlqunn  der  nervöse  Charakter  erst  aus 
dem  entzündlichen  hervorgeht,  wie  dcfr  Status 
mßammatorius  au»  dem  catarrhalis  auftreibt, 
eben  so^  in  der  Hydrophobie,  Der  EntzUn« 
diui^sreiz  und  die  Contagion  setzt  Metamor« 
phose  in  den  Gebilden,  ttnd  die>e  stellen  das 
Bild  jedes  in  seinem  Chai^akter  und  in  seiner 
Form  dar« 

In  dem  ersten  Grnndgebilde  des  Orga« 
nismus,  in  den  Schleimhäuten,  den  serösen 
Gefäfsen  bat  jedes  Gontagium  seine  Wurzel 
und  seinen  Ursprung«  Oie  Lymphe  und  das 
Serum  ist  der  ursprüngliche  Leiter  des  Giftes, 
der  am  ersten  vergiftete  Lebenssaft,  der  zu- 
erst dtfs  Gontagium  nährt«  empfangt  und  zur 
höhern  organischen  Metamorphose  reift.  Für 
das  rohe  Gift  hat  der  Nerve  nicht  früher  d^s 
,  Vermögen  der  Empfangnifs,  bevor  es  nicht  n 
den  untern  Gebildet!  aufgeqommen,  vorberiei« 
tet  und  zur, nervösen  Verwandlung  fieschickt 
gemacht  ist*  In  der  untern  Bildung  liegt  der 
.^Leim  der  hüliefn  und  die  Anlage  dazu.  Oie 

eine  Erscheinung  bedingt  zwar  die  aDdere,'ruft 

sie  aber  nicht,  bervor^  sondera  das  £ine  wir4 
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«inr  «u  d«m  Andern,  dai  Üpteri  ttt  d«m  H«- 

Dl§  Im  w«lir»»M  Slutnl  krimpftHlletlilfll 
AfMJPVen  l»«ben  in  der  Hydrophobie  ru  k^j- 
ttPt  /jftlt  lht#  Aiwelge.  Auf  dur  Atm»,  bei  »oll- 

dlnei  dM  JSentnuht  eiti,  «ber  mir  «hiolwü 
M  Sit  AurBflb«  d«t  j4ktithh$oMs  errulU  ütid 
die  in  dem  Mervert  durr-h  dli»  Ü0l»tl|li0tt 
IMste  EotüUndimp  «ulhebt.  KrÜtufifB  On* 

fMAM  AWr  «»1/  /ttt««M«rftt"«  »f«  iVercrn,  wMr 

lio.,  »4.rt5        BU  br»rhBH  vwmttgi  mi-d  her 
krampjstülcnd 

Mnb  ttitttt  de«  Krtli  dw  merf/r«»«««*«  öm- 

UfihtngixtirA  wi'it»!  rieheti?  wi«  zu  del*  mtiwi 

Reit  3w  Enlr.llinlnn(i;  und  bei  d^tti  einp« 
CJhnraittw  litili  b««vMitrt«  das  miHlat  tu  einer 
atidern.  Hrt»  K,tf»f»Mf,utiK!»HHtt*l  d»!*  tdll  det 
KntfUöduDg  in  den  (lel)ildptt  iitHerdHIfckten 
tSaturkiallit  del  mitimnUnn  'l  on»,  ist  IHr  «-itt 
jril»«»  vpiMtliiedeh^  die  OHarnktef«  dei  l-e- 
Len«.  ''^f'l'pfr  »mH  df?r  Mosühttt,  dal 

Uueftfciilbei  oimI  «b-t  /.nftior  tttfirti»tt  *firr. 
Kuben  die  aleit  he  Bedeuiuwi  der  AoU|»hU»80- 
tis«  tiiir  /Vrfr»  TU  SPtttPr  Pinh  ttWrf  üH  ♦#•/«••»• 

Ortf  Jedes JUr  sein  Uebtlde.'J  Kenntnili  der 

♦)  Wit  kiitiii(.Ht.rl«llrrW(iti»1ielt  itl» ImiI« fl««-!«« f"!*» 

vprvtltniiip«'-  w.  mIk  ln<l  IHHl-rHfltlllir  iWlMai 

MM^H«  ll.vlnll  ,."t"  "  tilllhl«"*« 
llimilltrti    Hr.R..n    luih.M    »m\    llPllltllHU    1»M  Mll 
,n.„.  iH.,  .1.-     Mr.lt.iM    T^nMlfM?  . V^'«!''»'»' ,  ▼"»«7* 
tiiMR  Willi  ..MI..1..1..H,  rvi-tltl  nll  jpilr«  MittÜl, 
drn  »priflii- <i''""        i'"l'>'.  KflUktwiPli,  M'HlinM- 

lionoii  eltii't  l  tii/iiii<ltiMß  iiiiizliili  i't.  ,'fttili>hjt*^l' 
illeunt  ttv.  nni  wolL  ii  lt»Mi»  ^^\t,]  .Ii- gnt.»»  I/ä«- 
fln  wr.iirn  Mm  /.i-^ /<'-  ■  ■••'ii.-/^  I'.mim  »v\h»l  iM- 
Mit  £ll«tt  llttd  all!  Miull«»  VVrin  und  WeiiigclU 
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Zeit  für  eine  Arzaei«  Benutzuo|[  der  Umstan«  { 
.  dej  unter  denen«  sie  gut  thnt|  ist  die*  Haupt« 
Mche  und  der  Schlttssdi  zum  Glück.    ,  \ 
3)  Die  Ausgange  der  Hydro phobiet  dim  i 
Befunde  der  Leichenöfinun^en  belegen  den 
Setz,  dafs  dafs  Wesen  d»  Krankheit  auf  Ent- 
ziinduDg  sieb  gründe.     Es  zeigen  sich  fast  | 
überall  und  in  allen  Organen -Heerden  Spu«  , 
fen*  von  Entzündung  und  ibena  Ausgängen, 
nur  in  einem  mehr  als  in  dem  andern;-  der  | 
ganze  Darmkanal,  der  Magen,  die  Uripj>lase^ 

siad  bei  chronischen  und  faulichten  Entzüadnugen 
▼on  Nutzen,  und  es  ist  rair  keine  Klasse  von  Mit* 
teln'  bekannt,   die  nicht  unter  gewissen  Umständen 

♦  entzunrlun^sarii^e   Erscheinungen  und  Fol^ea  der 

Entrundung  aul+ieben  könnte.  Aber  wenn  Moschus, 
Opium  etc.  bei  Entzündungen  helfen,  so  ihun  sie 
dies  in  der  Tfaat  nicht,  indem  sie  die  Eatzündaag 
lieilcji.  sondern  indem  sie  den  durch  dia^Enuun* 
dung  geatörten  Zuttand  des  Nervenlebena  wiedec 
in  Or(lnun<{  bringen«    Wenn  China  und  £iseif  bei 

^  Entrundung  helfen,  so  thun  aie*dief  eben  ao  we» 

nig,  indem  sie  die  Entzündung  heben, ^  aonderain« 
dem  aie  die  Schwäche  der  Omniaation  .verbessern» 
die  hier  der  Entsundung  zum  Urunde  liegt,  und  aie- 
b&lt  Wer  möchte  nun  dieae  Mittel  Amiphhgisäem 
nennen  ?  Hiefae  das  nicht  dM  Weaen  der  Sscbe  mit 
dta  bedingen  den  Umstanden  verwecbaelo  ?  Müiat^ 
wir  nicht  .auch  mir  eben  dem  Ajechtr  die  veaavi-^ 
ache,  acroFirlöse,  antiarthritisehe,  antigaatriache  Rar 
cntiphlogisUsche  nennen,  da  sie  so  oft  das  einzigs 
Mittel  zur  Hebung  der  Entzündung  sind  ?  Ich  bittf 
daher  im  Namen  der  Ordnung  und  Aufrechterhal- 
tung bestimmter  Begriffe,  es  bei  dem  Alten  zu  las*  i 
aen,  und  die  Benennung  Intipftlogi^ticum  nur  Aenem 
Mitteln  zugeben,  welchen  sie  nach  der  Etymologie 
und  tausendjähriger  Observanz  gehört ,  nämlich  de- 
nen, welche  Phlo^otir  dämpfen,  das  heifst,  Blutent- 
sündung,  wahre  Entzündung,  die  i  n  Blutsystem  (der 
Arterie,  um  mich  in  der  neuen  Sprache  auszuiirük- 
'  ken),  nach  meiuer  Meinung  in  Geiala  und  ülnt  vcr* 
•int»  ihren  Siu  und  Griiud  bat. 
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der  Oesophagus ,  das  Gehirn  halten  die  Zei«- 
chen  von  der  Entzündung;  die  Gefä£ie  der 
Hirlihäate  seigen  sich  JuigeMbwoIIen^  mit  Blut 
aberrdll^,  nlid  Waster^Ansammlungen  in  den 
Hirnhölen,  als  Folge  luid  Ausgänge  der  E^t* 
»andung. 

Aus  dem  Verlaufe  der  Krankkeit^,  imd 

aus  diesen  Ausgängen  ersieht  sich,  dafs  bey 
der  Wasserscheue  nicht  ein  Organ  ausschliefst 
lieh  von  der  EntzUndung  leidet,  und  die 
Analogie  bet  fiir  daa  Gifk:  scmdete  da£i  die. 
Contagion  vielmehr  in  den  Grundgebilden  . 
.  de*  g^D^^K^  Organismus  angeht,  und  dafs  die 
.Vergiftung  sich  Uber  eine  allgemeine  organi« 
adie  Bildung,  als  dM  Eigentbum  aller  Organe 
verbreitet* 

Dä$  Contagium  hydrophobicum  ba^  mit 
den  ändern  ^erisehen  Ansteckungaatoffen  daa 
gleiche  Wesen,  das  der  Entsiindung,  als  Grund 

und  Bedingung  und  als  das  Gesetzte  zugleich: 
die.  Centagion  wird  durch  die  Entzündung 
benrorgeruleni  und  hier  wiederum  Miese  durch  ^  ' 
jene  geaetit*  — •  Der  Untersdiied  en,  den 
Contagien  ist  mehr  ein  äufserer,  bedingt  durch 
den  verschiedenen  Sitz,  durch  die  Analogie  . 
ra  dem  einen  odw  andern  Gebilde,  pnd  durch 
die  gröfsere  Verwandtsduift  ders^ben  m  die^ 
sem  oder  zu  jenem. 

Das  Speci£ke  und  Eigenthiimliche  an  dem 
Gontagittm  der  Hundawutb  wird  durch  dcfn 
Sitz  bestimmt,  durch  seine  Verwandts/t^heft  zu 
den  Gebilden  in  der  Form  einer  allgemeinen 
organischen  Bildung ,  einer  ,Aeihe,  eines  Sy« 
stems  Ton  Organen  von  einem  gleichm  V/^ 
*  seU)  von  einem  identischen  Ton,  von  einem 
,  eigenthümlichen  Leben ;    einer  Kette,  in  de* 

ren  Gj^Ledem  die  aligemeiiieA  Kräfte  ,und 
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Gnindgebilde  in  tiu  bestimmtes  Maafs  mtSge» 
nominell,  zu  einer  eignen  Lebensform  ge- 
bracht, und  in  eine  eigenthiimliiüie  Stimmung 
Tersetzt  siod. 

Eine  Grand«  Verschiedenbrit  erkennen 
wir  zwischen  den  Gontagien: 

i)  entv?eder  sie  haben  den  Heerd  ihrer 
Entwickeiung  im  innern  Leben  des  Mensehen, 
gehen  aus  diesem  hervor  und  sind  der  Aas- 
bildung des  körperlichen  Lebens  wesentlick 
Dieis  sind  die  Exantheme  als  Processe  der 
Ven^jUngung  der  Gebilde^  der  Umstimmuog 
von  dem  Ton  ihres  Lebens.  Sie  gehen  im 
Hautsystem  vor,  denn  nur  in  dieser  Form^  als 
dem  Bande  roit  der  organisehen  Einheit  im 
Ausdruck  der  Kealität,  können  die  Gebilde 
sieh  verjüngen,  il^en  Ton  verändern.  Es  sind 
die  £QtwickeItto^'<*Processef  die  Bildungs« 
Perioden  im  leiblichen  Leben  der  Generation» 
Nur  in  sofern ^  der  Orfianismus  Membran  ist, 
hat  er  das  Vermögen  der  Empfangnifs  für  sie» 
Es  giebt  3  Gontagien  dieser  Art,  3  Formen 
des  Exanthems,  die  den  drei  Grundgebilden 
entiprechen  und  die  Analogie  dazu  haben: 
Coniagium  morbülosum,  starlatinosum  j  ty* 
phosum.  ^ 

a)  oder  sie  haben  den  Heerd  ihrer  Er« 
xeugung  aufserhalb  des  menschlichen  Organis- 
mus; ihre  Keime  ruhen  nicht  im  innern  Le- 
ben, und  sind  bei  dessen  Rntwickeiun/°f  nicht 
wesentlich«  sondern. Mos  zufällig  durch  Ueber- 
tragung  von  "aufsen;  aus  einer  fremden  Spha« 
fe  wird  der  Keim  dazu  in  den  Organismus 
gele.^  und  durch  den  Procefs  der  Cootagioa 
gereift.  Sie  geben  mehr  das  Bild  der  Vergif« 
^tung,  der  Vertilgung  des  organischen  Gharak- 
terS|  als  der  V^jüngung  desselben;  sie  jeom- 
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men  von  aufsien  her,  und  sind  nicht  vom  or« 
ganischen  Leben  geboren.  Deswegen  haben 
sie  nur  die  Bedeutung  des  zufälligen,  einer 
absolut  äulsem  Gewalt  und  si^d  keinesweges 
dem  Organismus  des  Menschen  wesentlich  und 
zu  seiner  physischen  Ausbildung  nothwendig« 
Hieher  gehört  das  Coruagium .  i^drophobi^ 
'  cum* 

Die  erate  Klasse  der  Gontagien  ist  auf 
die  Gattung  und  Thierreihe  eingetebränkt; 

sie  übertreten  ihre  Sphäre  nicht;  der  Typhus 
des  Menschen  hat  nicht  das  Vermögen  der 
Ansteekung  für  andere  Thierklassen,  und  um« 

fekefart  hat  das  Contagium  der  Ldserdilnre 
einen  Einfluls  auf  den  Menschen  Organismus« 
Das  Contagium  der  zweiten  Klasse  greift  von 
einer  Thierreihe  auf  die  lindere, über;  der 
Milzbrand  wie  di^  Rabiea  hat  daa-  Vermögen 
der  Ansteckung  für  mehrere  Thier-Geschlech- 
ter, und  schränkt  sich  nicht  ein  auf  eine  Gat» 
tung. 

Der  Sieg  des  Coruagiums  der  Rmbies^ 
der  Centralheerd  für  seine  Entwickelang  ist 
das  Driisemystem^  die  Reihe  der  glandulär 
sen  Bildung.    Zu  diesem  System  hat  das  Con« 
taginm  die  Analogie  und  die  Verwandtschaft», 
und  es  bat  nur  in  aofem  EuiAufs  auf  den  Or«»'  - 
ganismus,  in  sofern  er  Drüse  ist;  nur  in  der 
^  .Form  der  Drüse  kann  das  W^ithgift  die  or« 
'ganischen  Gebilde  vergiften«  und  ihren  Ton 
verwandeln«  -  Die  Gmndgebilde  sind  auch  hier 
die  Leiter  des  Gifts,  in  ihnen  geht  der  Pro- 
.  pela  der  Contagion  und  Me^morphose  vor ; 
aber  *'sie  haben  nur  das,  Vermögen  der  Em« 
pfän^ifs  dafür,  in  aofern  sie  m  der  Form  \ 
der  OrUae^t^heut  ^  ' 
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Was  das  Hautsystem  für  das  Contajsium 
der  Exantiienie,  für  das  des  Typhus,  der  Scar» 
lanna  and  di^  Morbilli^  das  ist  die  Oriiien» 

reibe  für  das  der  Rafaes;  der  Heerd  der  Er- 
'    zeugung  und  der  Eoipfäognils« 

'Weil  das  Drütensjatem  eine  allgemeine 

BiIduD£;  ifit,  und  als  Grundlage  in  alle  Orga- 
ne verflochten,  so  greift  auch  die  EntzUndongy 
urelche  Ton  dem  Wuthgift  angeregt  ist,  in  alle 
Organenheerde  eiA|  nnd  keina  ist  gann  deren 
ausgeschlossen* 

'  Das  Gift  der  Rabies  hat  mit  dem  der 
Syphilis  die  gröftte  Verwandtachaft ;  der  Sits 
und  der  Heerd  ist  derselbe:  das  Drüsensy« 
Stern«  Nur  ist  die  Form  des  Proceaaea  der 
Gonta^on  und  die  der  Entatindung  vimchie* 
den:  bei  jener  ist  es  die  akute,  die  fieberhaf- 
te>  die  mit  lieactionen;  bei  diesem  ist  es  die 
verborgene^  die  InflammaUo  oocuka^  die  mit 
demMriebe  der  Golliquation :  es  ist  die  Eot-, 
zUndung  im  akuten  und  die  im  chronischen 
Ausdruck*  Den  drei  Formen  des  akuten  Ex^ 
anthems  werden  auch  drei  des  chronischen 
jparallel  gehen;  der  Typhus,  der  Scharlach  und 
die  Masern  werden  ihre  Kepräsenlantcnin  der 
4  Keihe  der  ehronischen'  Exantheme  haben  ^  die 
durch  die  Verwandtschaft  au  dem^  gleichen  " 
Giebilde  zu  bestimmen  ist«  * 

Daa  Lymphgefäfii  als  allgemeine^  Grund« 
gebilde  und  das  Serum,  sein  verwandter  Le« 
bensiaft,  hat  zuerst  das  Vermögen  der  Lei- 
tung für  das  Contagium;  von  ihm  vorbereite 
nimmt  .  die  Gonfagion  die  Arterie  ein,,  das 
Blut  vergiftend,  und  hier  wird  das  Gift  reif 
zur  Fortbildung  auf  den  Nerven,  in  ihm  Ent« 
aiindune  seteend«  ^JDieser  Praests  der  ilfe« 
iamorpnose  geh^  im  ßrilsensysMM  wr^  und 
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mls  Ik'üse  vfird  der  Organismus  n^ergifie^i  • 
^  Dicie  fitafan  der  Reifiukg-  des  Gontagmnü  lat« 
aen  sich  im  Verlaufe  der  Was«er«cheue  ge- 
nau nachweisen  $  in  den  ^  drei  den  (^haraiuei<« 
Metamorphosen  entaprecbenden  Stadien. 

Im  Anftdige  der  ausbreehaiden  Wasteiw 
scheue  laufen,  die  Lympfagefafse  und  die  Ve« 
nen  auf,  werden  mit  Blut  überfüllt,  blaulicht» 
^  adimerzhaft;  m  eben  der  Zeit  entwicketo  sit^ii 
die  Enttfindung  in  der  BiTswunde.  Dann  geht 
die  Contagion  auf  die  Arterie  über,  dife  Drü- 
sen unter  den  Achseln,  in  den-  Weichen  schwel* 
len  deuiüch  auf,  werden  hari^  sdunerahafi^ 
bläulichroth;  der  Status  mßammatonus  tritt 
hervor,  das  Fieber  hat  den  synorhalea  Cha- 
raklery  die  Hitze  ist  groia^  der  ürjua  feurig;  . 
apSter  geht  die  Gontagion  auf  den  (^jsrreii 
über,  das  spedfische  Syinptoni,  die  Wasser« 
scheue  tritt  auf,  der  Status  nervo sus^  ^lie  Ner- 


gurie  etc.  entwickeln  steh«- 
*    '  Das  Drtisensjrstem«  wird  in  deiK  allgemein 

nen  organischen  Grundgebilden  von  der  Gon- 
tagion in  seinem  Lebeuston  verstimmt,  sei- 
nem Wesen  entfiramdet,  höher  gesteigert^  ^nnd 
ein  fremdeTi  ihm  sonst  hettfbgener  Irteb  ein« 
gepflanzt.  Durch  diese  VervvandluDg  seines 
Wesens,  durch  diese  Metamorphose  meines  in- 
nem  L^beils,  wird  es  sich  adbst^  aeinem  Ele- 
mente entfredlidet,  ea  verliert  den  Trieb  und' 
den  Appetit  zu  der  ihm  verwandten,  homo- 
genen Nahrung,  es  wird  seinem  Lebenssäfte 
entwöhnt*  OiSnen  Absehen  nnd  £kel  gegen 
daa  homogeiie  Element,  gegen  den  verwand- 
ten Lebenssaft,  das  Serum,  setzt  die  Gonta- 

£*on  in  dem  System,  und  das  gesteigerte  Le- 
n  ju^  ein  hoher«  JÜpdüa&iUa,  nnd  das  in 
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Bemim  Wesen  UmgettuDsite  die  S^msodtt 

nach  dem  höheren  £lemeDt«  Daher  der  Ab« 
tcheu  vor  dem  Wasser ,  der  Widerwille  ge» 
gen  das  sonst  Venrendte;  die  £ntwölBiiiii£ 
und  Entfremdung  von  dem  was  die  Bedur^ 
ni(s  rles  gesteigerten  Lebens  bei  dieser  StiniF 
mung  niät  mehr  befriedigen  kann« 

Heditction  des  Systems  enf  sein  Wesen^ 
und  sein  Maal's,  es  wieder  gleich  zu  stimmen 
seinem  Elemente  und  ihm  den  Appetit  zu  der 
Nihmng  zurtickssngebent  aus  der  es  meh  io 
seinem  Wesen  erhalten  und  besteben  kann, 
Abge Wohnung  des  fremden  Triebes  ist  die 
Att%abe  d«r  Heilung. 

Dafs  auf  der  Höhe  der  Krankheit  die 
Entzündung  in  dem  edelsten  Gebilde  wohnt, 
und  dafs  die  Contagion  den  CentraUieerd  das 
thterischen  Lebens  eingenommen '  und  Wor» 
2el  gefarst  hat  in  ihm,  ergiebt  sich  aus  der 
Alienation  der  Sinne,  aus  der  gänzlichen  Yer-» 
atimmung  des  GemeingefUhls,  wddie  dieser 
Krankheit  so  ganz  eigenthümlich  ist. 

Die  Contagion  und  die  Entzündung  strebt 
gewaltsam  auf  den  Nerven  binf  sie  durckgefat 
rasch  die  nntmn  Gebilde  und  entwickelt  früh- 
zeitig schon  die  Anlage  zur  Nervosität«  Grols 
ist  die  Gelahr,  wo  der  Status  nerifosus  wirkp 
lieh  ausgebildet  ist :  man  soll  vorattsseheOf  was 
da  kommen  kann,  und  schon  in  dem  Keim 
die  C Gewalt  des  Contagiums  brechen. 

Die  für  alle  Zeitrrame  im  Verlauf  galten» 
de  Indication  ist  die  Antiphlogosis;  nur  ver* 
schieden  in  den  Arzneien  nach  der  Verachia* 
denhett  der  Zeit 

Die  Wurzel  der  Contagion  ist  im  Lymphe 
gefäfs;  von  ihm  wird  das  Gift  ursprüngucb 

aufgenommen  und  zur  höhem  Metamorplioae 
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vorbereitet.  Wo  das  Gift  in  die  Sphitre  des 
Organismus  getreten ,  da  setzt  es  sogleich  die 
Diaihesis  injSammaioria^  indem  es. die  Sitt^ 
schwängert  und  diesen  den  Keim  der  EntzUn« 
dun^  giebt.  Gegen  diese  Ablage  ist  der  Me^ 
ihodus  prapA^lactica  zu.  richten  ^  damit  dim^ 
Anlage  sur  EMaiindiing  sidi  nicht  weiter  ent» 
wickle  und  wirklich  ausbilde. 

Alles  das  was  die  entzündliche  Anlagef 
di^  Diat/iesis^  infiammatorm  niederschlägt^  was 
das  Aufkommen  des  Keims  verhütet,  das  i|lrir4 
sich  als  Prophylacticum  bewähren.  Durch  den 
Eindruck  des  Giftes  wird  gleich  ursprünglich 
die  Stimmung  des  Organismus  Terändert;  die* 
ser  verkehrte  Lebenston  ist  «urtickisuleiten  in 
das  Maa£s  und  in  die  Harmonie  des  Lebens. 

Die  Arzneien,  welche  die  Empirie  bis  hie« 
her  als  Prophylacticm  gegen  das  Gontagium 
der  Rabies  gepriesen  hat,  zu  prüfen,  ist  hier 
nicht  Zweck  des  Verf.,  er  will  nur  die  Idee 
andeuten,  welche  ihn  geleitet  hat»  und  wor« 
ans  er  die  Aiiaeige  au  den  ArasneieA  genom« 


Das  Verlilgen  einer  fremden  Stimmung 
des  Lebens»  der  Diathesis^  die  durch  einen 
iulsem  Einflufs  in  den  Organismus  nnd  .in 
seinen  Gebilden  gesetzt»  ist  dadurch  wohl  am 
ersten  zu  bewerkstelligen,  wenn  man  das  Le- 
ben zu  raschen  Erneuerungs« Processen,  zur 
VerjUngutig  der  Materie  anreizt»  damit  in '  der 
jungen  und  nengeboraen  der  fremde  Eindruck 
erlösche,  und  die  Anlage  sich  aufhebt.  Die 
Anregung  des  Organismus  zur  £r£risdiung 
aeinea  Lebeosstoffs»  zur  Verjüngung  der  SäfU 
te»  ist  wohl  die  Hauptsaehe  der  Prophylaxis 
bey  Krankbeiten,  denen  eine  von  Ansteckung 
erweckte  .Z^in^Äefif  Torsuigein» 


Durch  Blutentziehi^ngen  wird  ili^#  Anf^ 

Sabe  gelöieti  da  keine  Arznei  ai^er»  iat  zur 
leaeitigung  der  Diaijhäsis  mßamwuUoria  und 
Kur  Verhütung  des  Aufkommens  der  Gontagi- 
on  und  der  Entzündung.  Wir  kennen  kein 
aicherea  Anüdoium  gegen  daa  Wuthgift,  aber 
wir  yennßgen  den  angeMiackten  Orgeniamiia 
in  ein  solches  Yerhältnirs  zu  setzen,  dals  er 
-aiis  eigner  Kraft  das  Gegengift  entwickelt  und 
in  aich  den  Eindruck  dea  Gostta^nmii  ter» 
tilgt. 

Noch  näher  liegt  die  Anzeige  an  den 
Blatanaleeningen  da,  Wo  die  Keime  der  Gonfa- 

ELon  und  die  Anlage  in  wirklicher  Ausbildung 
ereits  begriffen,  und  das  Bild  der  Krankheit 
bereits  auiserlich  aufgestellt  ist»  Hier  hat  man 
liiit  einer  Sdhten  Entzündung  zu  thutty  die 
um  so  gefährlicher  ist,  je  mehr  sie  die  Anla- 
ge hat  zur  Nervosität  und  je  fremder  4laa 
Gift  ^dem  Nerrenleben«  Wird  die  Venaeaeo- 
fion  zur  rechen  Zeit  und  furchtloa  angestellt^ 
so  erreicht  die  Gontagion  den  Nerven  entwe- 
der gar  nicht,  oder  die  Macht  der  Entzündung 
iat  adion  in  dem  Grade  gebfochent  daia  die 
vollständige  Vergiftung  des  Nerven  und  die 
tödtliche  Colli^uation  nicht  mehr  eintreten 
kann« 


und  atarke  Maafsregdn  aind  üin 
ao  ^er  ndtlug,  je  verzweifelter  «od  gefahriip 
eher  die  Umstände.  Man  hat  fiberiiaupt  in 
der  neuem  Zeit  ohne  Ursache  starke  Blut- 
entaiehnngen  zu  sehr  gefürchtet;  ihr  Miabraudi 
hat  nnenmicli  viel  weniger  geadhadeli  -mid  iat 
lange  nicht  so  gefährlicb,  als  daa  Unterlasflien 
und  das  furchtsame  Anwenden  dea  grofaen 
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Hat  Ttiän  dieVenaesection  als  jP/o/7Äj</aü- 
iicum  versäumti  oder  blicht  trotz  ihr^m  Ge« 
brauch  die  "Wasserscheue  aus,  aeigen  sich  die 
ersten  ^Spur^n,  dafs  wirklich  die  Contagion 
über  den  Organismus  sich  ausdehnt,  die  Säf- 
te g;eschwängert  und  die  Gebilde  zu  £eber* 
baCteuReactionen  angeregt,  dann  Ipat  man  ohne 
Bedenken  starke  Bluten tziehungen  anzustelleD, 
um  schnell  die  Entzündung  zu  brechen  und' 
der  Gontagion  die  Naiirung  zu  ihrem  Wachs-^ 
thum,  KU  ihrer  weitern  Ausbildung  abiusehnei« 
den.  Geradezu  als  antiphlogisticumj  und  zwar 
ab  das  erste,  ist  hier  das  Aderlafs  gefordert» 
Ab  Regel  gilt  es  hier  gewils^:  lieber  mehr  als 
zu  wenig  Bim  fließen  zu  lussen» 

An  der  Bifsstelle  zeigen  sich  zuerst  die 
'Zeichen  der  sich  entwickelnden  Jidbies;  die 
'Wunde  entzUndet  sich^  wird  mit  einem  ro* 
then  Umkreis  umgeben,  wird  schmerzhaft,  und 
ist  die  Verletzung  in  der  Hand,  so  erstreckt 
sich  der  Schmerz  und  die  flüchtigen  Stiebet 
bia  in  die  Drüsen  der  Ajchselhöhie,  diese 
schwellen  ~au^  werden  ban  und  achraerzhaft; 
eben  so  treiben  die  Adern  auf,  werden  mit 
Blut  überfüllt  und  bläuHcht.  Beide  Kranken 
dieser  Art»  welche  der  Verf.  gmAeOf  klagten 
fiber  Schmenen»  Stiche  in  den  Weidien,  den 
Achselhöhlen  und  den  Drüsen  am  Halse,  die 
anfangjS.niehr  flüchtig  waren,  sich  aber  später 
fixirten.  Dabei  zeigt  aich  Fieber  von  anonia* 
lern  Typus,  welches  im  spätern  Zeitraum  mehr 
anhaltend,  entzündlich,  regelmäfsig  wird. 

^  Unter  diesen  Umständen  ist  die  Venaesec- 
tion  dm^end  gefordert':  aie  isf;  das.  einzige 
Mittel,  die  lebensgefährliche  Ausbildung  der 
^Krankheit  stille  zu  stellen.    Dreist  lasse  man 
hier  das  E|Iut  fliefsen  imd  in  firorset,Men|;e 


auf  eiomahl ;  es  ist  vÖlBg  gefahrlo^  wenn  man 
den  BlutflniGi  bis  tur  Ohnmacht  fortdauern  lÜst; 

die  Kranken  erholen  sich  schnell  da^OD,  und 
dieser  Zufall  ist  zu  bedeutungslos ,  um  da  4a 
Rücksicht ^tt  kommen,  Waes  darauf  ankommt 
das  Leben  in  der  grölsten  Gefahr  'm  bergen. 
Das  verlorne  Blut  ist  ja  auch  bald  wieder  er- 
seut.  Man  wiederhole  die  Venaesection  nach 
den  Umstanden  und  so  lange^  bis  die  Gefahr 
Toruber,  die  Symptome  und  das  Fieber  be- 
seitigt ist«  Gelingt  es  nicht  schon  in  den  frü- 
hern Zeiträumen  die  Krankheit  au  brechen, 
so  ist  es  da  noch  Zeit  zu  der  Venaesection» 
wo  die  Entrundung  schon  auf  der  Acme  steht, 
wo  die  iNervenzufalle  bereits  ausgebildet  sind. 
Die  krampfhafte  Kürperstärke  des  Krankeiif 
die  fürchterlichsten  tetanischra  Krämpfe  Wer- 
den du)*ch  nichts  besser  und  schheller  gemin- 
dert, als  durch  ein  starkes  Aderlafs  ad  deli^ 
ijuium  usque.  Man  würde  viele  reiten ,  wel* 
chp  am  Terenuj  und  Trismus  verloren  gehen» 
wenn  man  sich  nur  entschliefsen  wollte,  drei- 
ste Venaesectionen  anzustellen,  und  wenn  man 
die  Idee  festhalten  könnte:  da/s  das  Wesea 
dieser  klonischen  Krämpfe  in  den  mehrum 
Fällen  auf  Enttündung  der  Ner^m  in  mus^ 
kulös  "  filrösen  Organen  beruhe.  •  Sglltea 
Fälle  dieser  Art  dem  \L  vorkommen^  so  wird 
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sohretteU)  im  voraus  schon  eines  guten  Eilolgs 
gewifs. 

Neben  der  Venaesection  ist  „in  der  Hy> 
drophobie  das  Hydrar^yr.  muriatic.  mite  ge* 

wifs  die  sicherste  Arznei.  Es  ist  auffallend, 
dals  die  Aerzte  so  lange  den  Gebrauch  die- 
ses ^rofen  Mittels  versäumten,  oder  doch  zu 

achwadie  Gaben  reichten,  da  doch  der  Metid 
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der  GovitagioB  imd  der  Sitz  der  BntEÜadnD^ 

in  der  Organenreihe  von  der  drüsigten  Natur 
so  offenbar  und  deutlich  ist.  Gegen  die  Eat« 
MnduQg  ur  glandulösen  OrgUnen  und  im  Oru* 
•entystem  ist  dodi  das  Quecksilber  längst  als 
dä$  sicherste  Antipfdogisticum  anerkannt.  Das 
Quecksilber  hat  gegen  die  Wasserscheue  sei^ 
Ben  Plata  und  seine  Zeit  im  Anfang,  im  Wachs* 
tknm'  und  auf  der  Höhe«  Im  Zeitraum  des 
Status  nen^osus  würde  die  Verbindung  mit 
Moschus  die  zweekmälsigate  aeyn«  Wo  man 
das  Quecksilber  giebtf.  da  gebe  man  es  stark 
und  in  dreisten  Gaben,  ae  nur  leistet'  es  was; 
um  so  stärker,  fe  dringender  und  näher  die 
Gefahr,  je  deutlicher  die  Ausbreitung  der  Gon» 
^tagion  Imd  je  rascher.  • 

Der  Vf.  erwähnt  hier  der  andern  durch 
die  £m[>irie  als  Prophylactica  und  Curatwa 

Segen  die  Rabies  gerühmten  Arzneien^  nicht; 
ie  f^enaesection  und  das  Quecksilber  sind 
auf  jeden  Fall  die  wichtigsten  und  ihre  An* 
zeige  aus  dem  Pf^esen  der  Krankheit  ent^ 
nommeni  yreat^  sie  anzuwenden  versteht,  be- 
darf der' «andern  nicht»  Die  praktische  Itfe- 
di^in  wird  so  lange  unsicher  bleiben,  bevor 
sie  nicht  von  der  Wissenschaft  aus  leitende 
Ideen  für  ihre  Methedea  gefunden  und  die 
JSinsicfat  in  das  Wesen,  den  innern  Bildungi« 
procefs  der  Krankheit  empfangen  hat. 

III. 

Praktische  Anmerkungea.     ,  • 

Das  Gontagium  der  Rabies  hat  immer 
idne  Wurzel  topisch ;  denn  es  mufs  von  aus» 
eek  ker  in  die  Sphäre  dais  Organismns  kam« 
men,  und  40  mit  einge^ien  in  den  Kreis  sei- 


^  «4*  — 

4 

lies  Lebens  und  in  das  Verkehr  mit  seinen 
Kräften  und  Säften»  Der  Menschen  «-Or|;aQi6* 
mus  hat  mcbt  das  Vermögen*  der  Erzeugung 
dafür^  aus  dem  innern  Leben  kann  es  nicht 

Seboren  werden*  Hierin  ist  das  Contagium 
er  Wuth  wesentlich  von  dem  dar  £»inthe- 
nie,  des  Typhus,  der  ScarlatiBa  verschieden' 
^  denn  diese  sind  Producte  der  Entwickelungs- 
und Verjüngungsprocesse  des  innem  Lebc^ 
sie  werden  nicht  von  aulten  eingepflanst,  aon* 
dern  in  den  Gebilden  und  Säften  selbst  em- 
pfangen und  geboren.  ,  Die  Möglichkeit  zu 
den  Contagien  der  Exantheme  ist  dadurch  im 
Organismus  begründet :  dafs  das  Vermögen 
der  Selbstansteckung  ihm  eigen  ist,  wenn  sei- 
ne Gebilde  bis  zu  der  Zeit  der  Reife'  fortge- 
schritten sind,  wo  die  Periode  im  Lebenslauf 
und  der  veränderte  Tonus  Vitalis  eine  Meta- 
morphose der  Gebilde^  eine  Verjüngung  der 
Säf^e  erfordert* 

Wie  die  psychische  Entwickelung  des 
.  Menschengeschlechts  in  der  Weltgeschichte 
ihre  Perioden  hat,  beceidHiet  durch  die  Um- 
Stimmung  des  Geistes  der  Zeiten,  so  hat  auch 
die  physische  Ausbildung  der  Leiber  ihre  Zeit| 
wo  die  Stimmung  und  Anlage  im  leiblichen 
Leben  der  Generation  eine  andere  wird.  Der 
Keim  mufs  fallen,  wo  die  BlUthe  treiben  soll: 
das.  Gebilde  mula  sieh  durch  die  Zerstörung 
verwandeln,  wenn  es  harmonisch  mit  eingrei- 
fen soll  in  den  veränderten  Ton  seines  Lei- 
bes. Zeit  und  Umstände  greifen  bestimmend 
ein  auf  die  Gesetze  der  Entwickelung  des  psy- 
chischen und  des  physischen  Lebens«  "Wie  in 
grolsen  Processen  der  Erde  die  Stimmung  sich 
;  verändert^  und  daa  Junge  äua  dem  Alten  he^ 
Vorbiiihety  wie  durch  Kevolutioneo  und*Kriege 
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der  Geist  der  Zeiten  eine  andere  Anlage  em« 
pfangt»  ao  rerjüngt  daa  phyaiscfae  Leben  sich 
in  Atfk  atcilieiidfii  jPiebem  und  in  dtn  £mi« 
tbenieD. 

Diese  Unteracheid nng  der  Contagien  ist 
deswegen  praktisch  wichtig ,  weil  daraua  sich 
Ijathren  fiir  die  Prophylaxia  ergri>eii.  Dia  Eat«« 
Wickelung  der  von  aufsen  vmirsachten  An« 
stecJcung  kann  verhütet  und  unterbrochen  wer« 
den,  weU  der  Grund  der  Contagion  kein  in«. 
nerlidMiv  weil  sie  dem  Organiamna  -nicht  wa- 
aentlich  ist«  Das  Gift  der  Lues  und  der  Ha^ 
bies  läfst  sich  völlig  fixiren  und  ersticken, 
nicht  ao  das  dar  Exantheme«  denn  afc  kommt 
au^  dem  Innam  und  dem  Centralen  daa  Op» 
garismus;  jenes  strebt  von  Aussen  nach  In- 
nen, dieses  nimmt  die  entgegengesetzte  Rich- 
tung« Daher  die  Möglichkeit  daa  Wuthgift 
ciurch  dia  firtlicha- Behandlung  der  infiiirtea 
Stelle  zu  zerstören,  und  vor  seiner  organi- 
schen Empfängnirs  zu  zersetzen  ;  daher  dia 
Nothwandigkeit  dar  topiachan  Kur« 


Dif  Verwandtschaft  zu  den  Dritsen  des 
Halaaa  und  dar  Urinblaaa  tat  d^m  Gantagium 
wesentlich.  Daa  Leiden  dieser  Organa  er« 
scheint  in  den  frühern  Zeiträumen  der  Aus- 
bildung der  Contagioo,  früher  noch  als  dia 
Anlage  der  Narvoaität  aich  offenbart.  Aus 
dem  Schmerz  in  dem  Halse,  aus  dein  Gefiihl 
des  Vollseyns  beym  Schlucken,  ans  den  an- 
gesehwolienftn  und  harten  Drüsen,  aus  den 
kricbtan  Andeutan|;att  daa  aiibh  entwickehiden 
Trismus,  aus  dem  feurigen  Urin  und  der  Str^n- 
gurie,  kann  man  mit  Sicherheit  aiinehmen :  dafs 

di^  Contagian  arganischa  WutmI  ge£a£it  und 
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idab  üir  AnfiblBliM  im  N« Tonsystan  hmwm^ 

stehe.  Diese  Znrälle  sind  den  erstem  Zeit- 
räumen der  Hydropiiobie  eben  so  wesentlidi 

'wie  die  Tjpbomanie  dem  Typhus  comagio^ 
ms*   Es  ist  mcht  immer  erforaolidi^  dale  c&e 
Krankheit 9   deren  Verlauf  dem  Organismus 
nicht  wesentlich  und  zu  seiner  Ausbildung 
wicht  norhirendigy  in  |edem  Felle  sieh  gans. 
entwickle«  und  bis  sur  höchsten  BlQthe  wack-^ 
se:  und  das  Wesen  kann  sich  schon  früher 
enthüllen,  ohne  die  höchste  Form  zu  erreichen*' 
Zu-  der  firkenntnifs  des  Wesentlichen  einer 
Eiidiemung  ist  es  *  nichr  immer  anrforderKdi^ 
sie  in  der  Blüthe  zu  sehen;  schon  in  der.Wur« 
Bei  und  im  Keim  ist  sie  viu-ständliich. 

jDas  *Wachsümm  der  Krankheit»  die  Ent» 
widteinng  nener  Svmptome,  hän^  yon  tlec 
Verbreitung  ihres  Keims  und  ihres  Wesens  ab: 
in  je  mehreren  Organen  die  Gebilde  von  der 
Entsiindnng  angesteckt  werden»  dfesto  mdirere 
und  verschiedenere  Symptome  werden  sidi 
ergeben;  welches  Gebilde  und  in  welchem 
Organ  es  die  Entzündung  und  die  Contagion 

.  empfangen  hat>  daraus  erklärt  sich  die  Qni- 
lität  und  der  Charakter  der  ZufiUIe.  Die 
Entzündung  im  Nerven  hat  eine  andere  Eorm 
und  einen  andern  Status  symptomatum  als 
die  in  der  Arterie  oder  den  SchleimhänteD» 
und  die  Inflammatio  nervosa  im  Gehirn  hat 
ein  verschiedenes  Bild  von  der,  welche  von 
gleicher  Qualität  in  der  Lunge  oder  Leber 
eiaeheint.  Wie  der  Sita  der  Contagion  und 
der  Entzündung  in  den  Grundgebilden  wech« 

^  seit,  der  eine  Charakter  aus  dem  andern  her- 
▼orwachaend»  so  wechselt  im  Verlaufe  der 
Sioiui  symp^omaium;  wie  nadi  und  nach 
ein  Organ  n^ch  dem  andern  in  den  Kreis  der 
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£oUUodttiig  und  der  Gontagion  gezogen  wird, 
treten  neue  Systeme  tu  den  alten  lunxu^  Die 

Identität  und  Gleichheit  der  3  Gruadgebilde 
in  allen  Organen  und  das  Recht  des  Erwerbs 
aller  dazu  and  daa  Vermögen  der  Aufnahme 
daven  in  ihre  Form^  giebt  den'  Grund  der 
Mitleidenschaft  und  aes  Waciisthums  uud 
Fortschreitena  def  Krankheit» 


Das  apeciSke  Symptom  der  Waaseradieuef 

was  auf  der  Hohe  der  Krankheit  hervortritt^ 
ist  aua  dem  orfanischen  Heerde  und  Sitz  der 
Gontagion  im  .System  der  Driisen  zu  erklär 
res.  Die  Drüaenbildung  ist  die  Wurzel .  dee 
Sinnensystems^  vor  allen  des  Geschmackssinns; 
wo  das  Nervensystem  in  diesem  Heerde  ron 
dtt  Entzündung  ergrifTen,  wo  in  ihm  daa  ner« 
yöae  Leben  von  der  Gontagion  tentimmt  ia^ 
da  mufs  diese  Verstimmung  in  dem  Organe 
und  dem  Sinne  des  animalischen  Organismua 
lieryortreten,  welcher  dem  Qrüsenaysteme  ei» 
gfnthUijiUch  ist,*  und  dessen  Bfecamorphosa 
und  Potenzirung  zur  Sinnlichkeit  in  ihm  of« 
fenbart  und  ausgedruckt  ist« 

Der  Verf.  schliefst  diese  firfahrungeia  und 
Ansichten  mit  dem  Wunsche:  dala  auch  an« 
dere  Aerzte  dieser  IS^etbode  vertrauen  un^ 
in  ihr  das  Glück  finden,  was  ihm  geworden; 
mit  Ruhe  könnte  man  dann  dem  Ausbruci^  ei« 
neSr  Krankheit  entgegensehen^  die  bis  jetzt  imm 
mer  so  schrecklich  gewesen  und  gegen  wüU 
cihe  unare  Kunst  so  wenig  vermQchtei 

(Dio  FoiUeuung  fol(U) 


Zeit*  und  Volk«-  Krankheiten 

des  Jahres 

* 

In  im<l  um  Regensburg  beobachtet 

f 

Dt.  Jac«  Schaf fer^ 

Furttl«  Thum  und  Taxiicbem  Leibamo 
und  Gtlieimanmbe« 
Bitter  des  CiTU-Verdiantt-Orclm  d«r%aier.  Kiom 
'  ttod  Mitglied  mehrerei  gelehrteA  Societatciu 


(F  o  r  tSfttfl  u  n  g.  ) 

.  Augusi. 

D  ieser  Monat  war  zwar  einer  der  schönsten 
des  Jahres»  allein  der  Mangel  aa  Wärme  blieb 
noch  sminer  fahtbar«  Uebrigens  war  die  Laft 
trocken,  der  Gaog  des  Barometers  regelm'äfsig 
und  der  Betrag  des  Regens  geringer,  als  an- 
dere Jahre.  Der  henschesida  Wim  noch  im- 
ner  Noidiirest« 
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Höcbiur  BarQineterittnd;      97     3  6 

Niedrigiier.      —      —         a6     8     a  ^  * 

Mittlerer         »—  — .         27     o     ö  ^ 

Höchster  TherinornttinUttdi  •!>  91  4 

Niedrigiter'     —     —        +  4  S 
Mittlerer        -r-      ~        +13  0  , 

I  Hocbeter  Hygrometeraund:    80 5 

Niedrigster  —  5i5 

Mittlerer      '  —      —         697^  " 

Seit  Tier^g  Jahren  kommt  in  unsem  Wetlei^ 
beobachtiingm  nur  einmal,  nämbdi  1799  der 

Fall  vor,  wo  die  mittlere  Temperatur  im  Au- 
gust so  niedrig  war,  wie  heuer. 

Da  idi  vom  i6.  Jul.  bis  den  i3ten  Au« 

gust  im  Franzensbrunriy  während  der  Kurzeit 
meiner  gnädigsten  FUrstin  zubrachte,  so  theile 
ich  hier  eine  kurze  Schilderung  dieser  Heil-^ 

Juelle   mit ,    welche  in  unserm  aiidlichen 
)eutschland  der  Ersatz  des  Driburger  und 
anderer  nördlicher  Stahl-  und  Kohlengas  füh« 
render  Brunnen  ist.  Dieses  seit  fielen  Jahr» 
hunderten  sdion  bekannte  und  häufig  ge- 
brauchte Heilwasser  befindet  sich  in  dem  zum 
.  Elnbogenkreia  gehörenden  Egerischen  Bezir- 
ke» der  die  westliche  Spitze  yon  Böhmen  aut^  . 
macht,  und  zwar  in  dem  ganz  neu  und  plan- 
mafsig    angelegten   Flecken  Franzensbrunn^  , 
Er  liegt  in  einem  anmuthi^en  Thal  und  ist 
in  einiger  Entfernung  mit  Bergen  umgeben, 
welche  die  Gränzen  von  Bayreuth ,  Sachsen 
und  der  Obern- Pfalz  ausmachen.  Erhatder-^ 
malen  drei  Hauptquellen,  den  Luisei»-,  den  \ 
Neu*  ttn^d  de^  Fransens* ßrunnen:  die  er«» 
aten  zwei  liegen  gegen  Mittag  unbedeckt;  die 
Luisenquelle  hat  eine  niedrige  steinerne,  die 
Neue  aber  nur  eine  hölzerne  Einfassung;  der 
Franzenbrunn  hingegen,    dessen  wirksamse 
Bestandtheile  in  kohlensaurem  Eisen  und  koh- 
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lasiaur^m  Gas  mit  Mittelialzen  verbondeo, 
beatdit,  liegt  gegen  Ost-  SUd-  Ost  und  iit 
nicht' nsr  zierlieh  gelmüt^  sondern  aai^  gleich 
eineoi  Ootogon- Tempel  mit  acht  Zugängen 

Sebaut  und  bedeckt,  auf  dessen  Daches  Mitte 
Lesculaps  aherna  Schlange  nm  den  Stab  ge- 
-wunden  glänzt.  An  dieser  Heilquelle,  die 
ausschlielslich  zum  Trinken  und  zum  Verschik« 
ken  bestunint  istt  V€ts«nmdn  aids  Morgeai 
schon  nach  6  Uli|r  in  den  Sommermonaten 
die  Kurgäste  und  lassen  sich  von  drei  dazu 
bestellten  Männern  diesen  erfrischenden,  per* 
lenden  Heiltrank  mitteist  an  Stäben  befestig« 
ten  Gläsern  ifus  dem  eben  nicht  tiefen  Brun- 
nen durch  sanftes  Untertauchen  schöpfen  und 
darreieben.  Die  Trinkgläser  halten  gewöhn« 
lieh  drei  bis  vier  Unzen  Wasser,  und  werden 
entweder  ganz  oder  nur  zur  Hälfte,  unver- 
mischt,  oder  mit  etwas  2^satz  yon  gewann- 
ter Müch,  alle  Viertelstunden,  oder  in  lan- 
gem Zwischenzeiten,  zu  4^  6  oder  8  Gläsern 
£el.eert|  je  nachdem,  der  mitten  ufiter  aeinen 
Kurgästen  ^n  diesem  Versammlungsort  sich 
.herumtreibende  Brunnenarzt     es  für  eines  jV 

^)  Der  dermilige  BrunnenarÄt  Hr.  Dr.  Poschmann  5jt 
ein  sehr  geschick'ter,  erfahrner  und  für  seine  Ratb- 
ansuchc'iden  unermudeter,  gefälliger  Mann,  welcher 
seinen  Piat»  ganz  ausfüllt  und  dem  Kranken  Geau- 
'ge  leistet.    Er  wohnt  während  der  Badezeit  in  ei- 
^nem  der  Stadt  E^er  zugeböronden  schönen  Hanta 
tu.  Franzensbrunn  mieibefrei,   hat  die  Oberaufsicht 
•  über  den  Brunnen,  und  Verbeiierunga- Vorschläge 
dem  Ober-Lan^ea*  Gubernium,  das  Bade  -  und  Heil- 
Weten  be/.weckend,  xu  machen.    Von  seinen  reich- 
bsUigea  Erfahrungen  und  von  den  genauem  che- 
^      miscoen  iind  dynamischen  Kräften  dieaer  Heilquelit 
haben  rrir  hoCPentlich  bald^  eben  ab  etwas  Vollen- 
detes 2u  erwsrtea»  aU  Dr.  ßramtlis  über  das  Drib'ir- 
aer-Wass«r  scbrisb«'-?-  Sia  «weiter.  Arat«  Ui.  l>r. 
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den  individuelle  GonuitutioA  und  dermaligMi " 
Oenrndheits- Bedarf  ea  fUr  rKtUich  und  an-* 
|)as8end  hält    Während  der  Huhepunkte  geht 
mau  in  den  gMitterten  hohen  9  offenen  9  von 
oben  her  aber  bedeokttn  und  ror  Regen  und 
Sonne  schützenden  Gängen,  oder  in  den  freien^  • 
nahe  dabei  ongelegten  Promenaden ^  welche^  - 
vor  und  hinter  dem  Brunnen  liefen  ^  spaaie- 
ren,  und*  unterhält  sich  nach  beliebiger  Aua« 
wähl  mit  ein  oder  dem  andern  ICurgast.  Nach 
Sf'  3  Stunden  aber  nimmt  die  Zahl  derselben 
merklich  ab  und  gegen  10  Ühr  aind  die  Gän« 

Ee  leer,  weil  alles  nach  Hause  eilt,  um  das 
eatellte  l^iUhstück^  Gaffee,  Chocolade,  oder 
Suppe  et&  — »  Thea  ausgenommen^  der«  ao  ' 
lange  das  Wasser  getrunken  wird,  ausdrück- 
lich verboten  ist  mit  Verlangen  und  Be« 
hagen  au  sich  su  nohmen^  um^aicti  nach  Vor«' 
lauf  von  ein  paar  Stunden^  in  das  Bad  su  be* 

{;eben.  *Dio  liäder  werden  zu  Hause  in  rein- 
ichen  Badevrannen  j;enommen«  und  das  Was»  ^ 
mm  dazu  atia  dem  LuUßn^  oder  Neu  -  Brunß^ 
'  neu  ^)  in  grofsen  Tonnen  herbei  geführt  ubd 
zutrat  damit  das  kalte  langsam  eingefüllt  und 
nur  ao  viel  erwärmtea  Heilnvasaer  dazu  ge« 

gössen,  als  es  die  Temperatür  des  badenden 
idiyidtti  erheischt  —»  .gewöhnlich  d6|  und 

TMUthffr,  clatchrslli  nicht  ohna  VcrdisflSta^  ifveiU 
di«  Badssait  über  dsislbst  und  bfingt  nAch  Bsen*  \ 
ditng  derselben  die  fibrigen  Monate  mit  HeVm  Dr. 
'  P^ichmam  und  noch  awei  AersteQi  Henrn  Kreis* 
pbyslkus  Dr.  K(fHt§r  und  Dr.  May^r  in  der  8udi 
Eger  SU,  wslobe  nur  eine  Ueine  Stunde  von  dem 
Brunnen  entfernt  iit. 

Der  Meubrunnen  gtebt  in  einer  Minute  4^  )>^s  M 
Bouteillen  Wssserf  die  (;Utsenic|uelle  ooVit^Q4l 
m>      die  Frsn/entquelle  aber  nur  14  bis  16  fiouteiUen 
oder  es  bis  gt  Pfund  Wasser. 
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nur  selten  a8  Grad  nach  Reaumür.  Man 
weilt  eine  halbe,  höchstens  |  Stunden  ruhig 
f  in  demsalbent  ohne  sich  viel  dann  m  bmwe» 
gen,  damit  das  in  demselben  enthaltene  koh« 
lensaure  Gas  sich  nicht  zu  schnell  durch  an« 
haltende  Bewegung  des^  Wassers  entwickle 
-  unii  in  Luftblasen  sich  eusscheidend  dcvoa 
•  fliege.    Nach  dem  Bade  ist  Rühe,  aber  kein 
Scbbf  erlaubt:   wohl  aber  wird  eine  kleine 
Stunde  darauf  eine  gelinde  Bewegung  im  Schat- 
ten SU  Fufse,  oder^  noch  besser  im  Wagen  em- 
pfohlen.   Das  Baden  Abends  zum  zweitenmal 
geschieht    selten  ,  weil    es  etwas  schwächt 
und  nicht  immer  gut  bekömmt.    Fünf  und 
•stransig  bis  dreifsig  Bäder  machen  .^tne  ^QÜe^ 
ganze  Kur  aus.    Während  des  Ausflusses  der 
normalen  Reinigung  setzt  man  das  Bad  aus: 
bei  Krämpfen  aber  und  schmerzhaftem  Eintritt, 
so  wie  bei  tvt  sparsamen  Ausflufs  derselben» 
wird  es  oft  mit  augenscheinlich  'grofser  Er- 
leichterung der  Zufälle  gebraucht.  Nach 
Tische  werden  kleine  Spaziergänge  in  dem 
nahe  gelegenen  Park  oder  ^vi^tera  Ausflüge 
nach  Schönberg^  nach  der  Stadt  Äg'er,  oder 
nach  der  Kammer^'  Mdi  Sehberg^  Liebensieia^ 
Asch^  Hochberß^  etc»  gemacht,  doch  trägt  mau 
Sorge,  bei  Zeiten  wieder  su  Hause  au  seyn, 
um  durch  feuchte  kühle  Abendluft  dem  er« 
weichten  und  für,  jeden  Reiz  leicht  ^mpßing« 
liehen  Hautorgan  nicht  m  schaden«  SehrweU-^ 
lieh  wird  wämend  der  Kurseit  Toh  den  we» 
nigsten  suppirt;  dafür  aber  von  den  meisten 
ein  oder  zwei  Gläser  von  diesem  Wasser,  nach 
vollendeter  Verdauung  mit  gestobenem  Zuk«> 
ker  und  weifsem  Wein  ^   gleich  niussiren* 
dem  Champagner,  zum  erquickenden  Behagen 
Abenda  getrunken* 


j 
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Erst  vor  twm  Jahren  entdeckte  nnd  be- 
merkte man,  tlafs  die  dem  Franzenbrunnen 
so  nahe  gelegene  Badequelle  und  der  soge- 
sieante  PoUer^  Brunnen  dem  emm  merkli- 
chen Abbruch  sowohl  am  Walser-  als  am  Gas« 
gehalte  tbue:  es  wurde  daher  auf  Anrathen 
der  d^su  niedergesetzten  Commission  von  er-» 
fahmen  Schesd^kUnstlero^  einM  Dh  'Reufs  etc» 
der  Badehtunnen  ganz,  der  Polter- Brunnen 
aber  nur  zum  Theil  verschüttet.    Zu  den  Ba- 
dete, wird  nun,  wie  schon  gesagt,  das  Wasser 
BUS  denen,  den  Wohnongen  fast  ni^hef  liegen-  * 
den  Luisen^  und  iVeu-  Quellen  geholt  und 
Ton  den  ehemaligen  vier  Abtheilungen  des 
Polterbninnens  drei  davon  cai^sirt  und  nur 
eine  aar  Ooucbe  oder  vielmehr  zum  Luftbade 
beibehalten.    Es  ist  nämlich  ein  grofser  hol* 
zerner  Trichter  von  6  bis  8  Schuhen  im  Durch- 
messer in  die  £rdey  oberhalb  des  Moorgrun- 
des, um  das  in  Menee  aus  demselben  aufstei« 

f;ende  kohlensaure  Gas  aufzunehmen,  einge- 
assen;  die  Spitze  dieses  Trichters  steht  nach 
eben:  an  derselben  ist  eine  messingene  Röh* 
re  mit  einem  Hahn,  welcher  wie  bei  Wein* 
und  Bier- Pipen  auf-  und  zugemacht  werden 
^  kann,  .angebracht.    Wird  nun  dieser  Hahn 
umgetrieben,  «o  £mut  mit  Ungestüm  und  iau'» 
tem  Geriusche^das  kohlengesäuerte  Gas  her- 
vor und  kann  mittelst  dem  an  dieser  Röhre 
ein|[elassenen  beweglichen  Gewinde  nach  dem- 
jenigen kranken  Organ  geleitet  werden  ^  dem 
4^s  ciiiitrchnen^  oMr 'Ear&hren  dieser  Gas-* 
art  für  dienlich  und  heilsam  erachtet  wird, 
nur  ffiuis  mit  aller  Vorsicht  zu  Werke  gegan«f 
.  gen  werdeli^  damit  das  Einathmen  dietea  as- 
phyxirenden  Gases  dem  ganzen  nicht'  mehr 
schadei  als  dem  einzelnen  siechen  Theil  nUtzci^ 


-  §4  - 

weil  es  gar  zu  leidit  Sdiwindel,  Kopfweh  unA 
Ohnmächten,  besonders  bei  delicaten  Nerven 
verursachL   In  Contractureny  Lähmungen  und 
Steifiieiten  dar  Giieder^  gegen  Gichduiotaii 
biode  Augen  etc.  soll  das  Ausströmen  und 
Umleiten  dieses  Gases  nach  dem  geschwäch- 
ten  Gebilde  sdion  manche  wohlthätige  Wir- 
kung  erzeugt  haben.     Die  Badezeit  nimmt 
meistens  im  May  den.  Anfang  und  währt  bis 
'Ende  Septemb«;  diesen  verflossenen'  Sommer 
aber  wurden  Viele  fremde  und  emheimiscbe 
Curgäste  durch  die  Aufkündigung  des  Waf- 
fenstiUstandes  *  am  15  August  und  durch  das 
Bedrohtwerden  dieses  stilten  friedlichen  Heil« 
ortes  von  Feindlichen  Ueberfällen  beunruhigt 
lud  früher  vertriebeUf  da  das  günstige  Wei-  ^ 
fer  und  die  völlige  WiederhersteUung  6et 
Gesundheit  Viele  vermocht  haben  würde,  ih- 
ren Aufenthidt  daseiest  zu  yerlän|[erni  So  viel 
▼on  diesw  Jherrlichen  und  heilbringenden  fia» 
deanstalt:  ich  nehme  nun  den  Faden  meiner 
klinischen  Arbeiten  wieder  auf,  und  fand  bei 
der  Rückkunft  in  meine  Vaterstadt^  daCs  nicht 
nur  der  Keichhuuen^  tondeni  hauptsitsUieh 
das  Scharlachfieber  und  dessen  Folgen  die 
Haut-  Und  Bauch-  Wassersuchten  allgemein 
herrschten,  und  fast  kein  ^  Haus  vorüberging, 
bis  nicht  alle  Kinder  einer  Familie,  und  selbst 
zarte  Säu|;linge9  davon  ergriffen  worden  wa- 
ren.  Von  einer  Kufner   oder  Fatsbinder-Fa^ 
milie,  welche  aus  vier  Kindern  bestand,  hatte 
ich  die  zwei  ältesten  Mädchen  von  7  und  8 
fahren  *  an  der  Haut**  Wassersucht  mit  Kun- 
athmigkeit  - und  Fieber  zu  behandeln,  indessen 
der  ij-  jährige  Knabe  und  dessen  6  Wochen 
alte  Schwester  als  Säugling  mit  dem  Scharlach 
befall^a  wurden«   Gegen  .die  wassetauchtigea 
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Hh.  rtPtn  tinf.  fi^  fJrf»  it^n»  fnf.  Ttiflni,  iir  //• 

divon  ^19  iwei  Nintid^n  mit*  br^it«tti  ^r« 

\^mt\hpf  ihn  iWAmx  ^mtp^n  KOrptfr^  tiüt 
Uf%  witiiititf  dm  k^lehhuittfü  aurtniit  und  ^Iib« 

i?m  Hretihutittel«  tlf^i  lu  oft  wieUvtholt  wer« 

luvoti  befrdt  wufilm.  t]0i#Ht9  nidi  nb^r 
»^r  «u  <be^r?tt)  Itudt^ü  iititi  wyr<l(?  d«diitob 

iliAoriih  roitihti*  b  b  tl^ti  U^ig  ttbar  tliiM 
4bitid  dw  KMm  mit  Jkllidoiini  und  las* 

^^1?  ifi  /»vri§t)bf»h5'.f'lleu  ibf?  Ippf    ueiihii  rtiil 

^ii  K^ritiM  itiin.  bii  dil«  NtibtdmIlbdHUlluttji 
•awüit  dam  VipUn  abBihtni  dl»  tMn%^  roC 

rt^r  Ulli!  (Ilt^  KUbiAt  rtifilfllnli  wttrd^.  Aiif^b 
lkWAnbieur*  bi?k  ^tiieti  hit?  und  da  leidble  M  ^tJk^ 

wlfiiibdf^Ahfälh^  diu  btfftöHd#ri  unttr  t^trio« 

tiiybi^ri  Koph<)hmm#A  urAnbiph^ti,  Mit  gf^wii« 
leti  fltimdr^M  dntrntdti  iiiid  uftdi  bflld  i»ttß€»« 

i*«!*!  bald  kitri^iirer  /i^it  witfd^r  ttffidkwandifti^ 
tuDli  attf  lil^a  t^abm  d^r  Ohina  i^tfiebwlnd 

HM  ttniih  itnrti^i^  d«r  Ydrharriehtfiidii  niid  nur 
dai  Kfid»  fffiii^hi#  aioh  auw^ilaa  ttwai 

vMti  dchi  ÄftHfrilfni^rt  dfl/n.  Dfilict  w»M?ri  Kttf^^ 


ipiraama  ChuhNk9  im  Uitdatift  ii§Mm$flUiM 
iamaii  |laiibi'alli  Ygf|   uuU  awai?  aQWobl 
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und  früher  noch  tüdeten^  als  auch  modestere 
Anfalle  derselben,   die  ihr  Dasejn  nur  mit 
leichter  Lilimun|;  oder  mit  einem  jmriickM- 
bliebenen  «Ghiefen ,  Mulid  beseichneten.  00 
klagte  mir  am  igten  eine  45  j^^rige  Haupt- 
mannin, deren  Anverwandte  alle  ven  Schla|| 
gerührt  oder  plötzlich  als  Opfer  dessdbeii 
starben,  auf  der  Jansen  rechten  Seite  des 
Kopfes  und   besonders  hinter  diesem  Ohre 
empfindliche  Schmerzen  und  dumpfes  pelä« 
Gefühl  auf  der  entgegen  getetsten« Seite 
zu  bemerken.    Da  ich  aber,  ohnerachtet  der 
etwas  lallenden  Sprache  und  des  nach  der 
linken  Seite  gezogenen  Mundes,  die  Zunge 
und  den  Creschmack  ganz  rein  und  natiirlidi 
fand 9 '  «o  lieb  ich  ein*  tüchtiges  Blasenpflaster 
in  den  Nacken  legen,  die  flüchtige  Kampfer- 
salbe  in  die  benachbarten  Theile  eixo^^ent 
und  öfters  3o  Tropfen  von  Liq«  C  <X  succin. 
cnm  Liq.  ol.  sylr.  und  Napbtb*  Aceti  reichen. 
Indessen  lag  auch  hier  etwas  Periodisches  mit 
zum  Grunde,  indem  der  Schmerz  des  Haup» 
tm  aur  .aUe  Abende  eintrat  9  4      ^  Stunden 
anhielt,  der  Harn'  ein  ziegelrothes  Sediment 
absetzte,  daher  reichte  ich  einen  Absud  der 
fiinde,  wodurch  das  Uebel  nach  wenigen  Ta-> 
;en  nprlindlicli  gehoben  war,^  nur  nanm  dff 
und  beim  Sprechen  oder  Ladien  immer  die 
schiefe  Richtung  nach  der  linken  Seite,  ohn- 
erachtet äuiserlich  der  Hoffm.  Lebensbalsam, 
nnd  andere  flüchtige  Reizmittel  fleifsig  ange». 
wandt  wurden.  *—   Auch  die  Nervenfieber» 
von  welchen  ich  im  folgenden  Monat  etwas 
umständlicher  sprechen  werde^  beschäftigte 
uns  Awste  noch  immer^  die  meisten  ^verße- 
fen  zwar  säg«md,  aber  dennoch  glücklich«  Sie 

berrsch- 
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herrichten  epidemisch  und  waren  nicht  con- 
t€igiä$er  oder  aiut^okander  Art»  wie  Mi  Sehlpüi 
des' Jahres. 

Von  63  Kranken  starb  eine  Frau  von  45 
Jahren,  zu  welcher  ich  am  Tage  meiner  Kück«  . 
Jkehr^betenwurde.ünd  die  ich  mit  angetrieb.e» 
nett  Unterl^b,  kalten  achwilzenden  Extremi« 
täten,  matten,  trüben,  fast  gebrochenen  Au«  ' 
fien,  kurz  mit  der  gangränösen  TrommelsHCht 
behaftet»  idem  Tode  nahe  fand»  wdcher  audh 
Badi  24  Stenden  unter  anhaltenqen  Nefgun-» 
gen  zum  Brechen  und  durchaus. yierstopftem  Un- 
terleib eriolgte.   Sie  litt,  wie  mir  die  Untste* 
henden  eraaklten»  aeit  fünf  Monaten  bereiti 
en^  DurchräUen,  g^g^n  welche  mancherlei  Mit* 
tel  vergebens  angev\'^andt  wurden,  die  aber 
allemal»  wenn  sie  auch  3  oder  4  Tage  .gemä- 
^iaigter  waren»  diit>&euer  «ad  vermehrter  Hef- 
tigkeit wiederkehrten.    Endlich  entstand  vor 
acht  Tagen  in  der  Gegend  der  Val^ula  Coli 
ein.behiger  Schmerz  mit  Brechen  und  Lei- 
.  bes  •  Verstopfang»  so  da£i  der  ganae  Unterleib 
sehr  empfindHch  und  angetrieben  wurde,  und 
ohnerachtet  aller  angezeigter  Hedmittel  in  Gail<» 
grän  überging.   Schade  dais  die  Oeffinuag  dea 
Unterleiba  nicht  gesuttet  wurde:  GKIek- 
Kch  aber  wurde  die  anfangende  Gangrän  am 
Membrq  wrili  iu  diesem  Monat  von  eiaem 
63  jährigen  sebr  ordenttidi  und  vergnügt  mit 
seinem  Weibe  lebenden»  aachmein  jüngerln  Jah- 
ren an  venerischen  Zufällen  geh'tten  habenden 
Ehemann,  welcher  im  Junius  plötzlich  niithefti« 
.  gen  Schlnerzen^  Küthe  und  Geschwulst  am  Hük« 
ken  det  männKehen  GBedea  ohne  alle  Süfserli- 
che  Veranlassung  befallen  wurde,  geheilt.  Nach 
einer  mit  seiner  Frau  gemachten  kleinen  Land- 
reise empfand  er  beun  *  Auaateigeia  aoa  dem 
*  i«m.  Joaco:* 4«  tt»  O 
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dem  mSnnUchea  Glied»  olme  äufaerUeh  etwm 
wideraetürlielbM .  daran  zu  entdecken,  oder 
-beim  Harnen  Beschwerden  zu  empfinden.  Kurz 
-darnach  wurde  in  der  Mitte  des  dorsi  penU 
^eine  kleine  Rötbe  un^  £riiabenlieit  bemmki^ 
um  weleke  blos  geirainatea  Bbiwaaaer  geschla- 
gen wurde.    Nach  ein  paar  Tagen  aber  brach 
diese  Geschwulst  auf  und  vieler  dünner  weiiser 
-Eiter  Aofs  aua  derselben«  Da  di%  Ränder  dUeser 
kleinen  OeiFnung  sich  aufwarfen  und  speckicht 
-wurden,  so  hielt  sein  Barbier,   dem  er  sich 
Anfangs  aliein  anvertraut  hatte^  den  Schaden^ 
filr  Ghanker,  madice  Einsprit^ngen  uiid  veiw.' 
'^band  die  Stelle  mit  einer  rothen  Präcipitat« 
<jialbe*    Der  Ausflufs  und  Schmerz  nahmen  hie* 
rlAif  merklich  zu  und  die  Bänder,  wo  der  dUn^ 
ne  £ater.  ansschwitste^.  wurden  im  Umkretae 
schwarz  ur^d  brandig.    Es  wurde  nun  ein  er« 
fahrener  Wundarzt  herbeigeruien,  welcher  die« 
•e  in  Brand  übergegabgene,  ein  Groseben* 
'StIidL  grofse  Steile  mit  fiaiaam.  Areaei  und 
Kampher  verband  und  über  das  gaoze  Glied 
>  Bi^eiumschläge  von  Hb»  Cicut«  mit  Spec.  re* 
iolf»  und  Brodkrumen  in  Milch  gekocbt»  über- 
.'^adiiug»    Schmerz  und  Ansflufa  wäkrten  Tag 
lind  Nacht  fort  und  verursachten  Fieber,  Nacht- 
achweifse,  gegen  welche  Zufälle  innerlich  die 
<}bina  mit  der  Calmus  -  Wurzel  gegeben  wor-^ 
de :  fedodi  griff  der  Brand  am  .Dorso  •  p^uM 
nicht  weiter  bm  sich,  sondern  blieb  stehen, 
bis  sich  ailmählig  das  Verdorben^  ablöste  und 
frische  Fleiachwärzchen,  überall  zum  Vocachein 
kameo.    Die  Hamröbre  blieb  yon  dieaem 
Localleiden  ganz  frey,  und  daher  flofs  der 


aer  l^udüieit  immer  gani  o^e  Sdimers  nn- 
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gehindert  ab«  Die  Nächte  wurden  meisteni 
A^Iaflas,  thäls  des  peinlichen  Leidens  wegen» 
theilt  wegen  Wechsel  deh  Verbandes  suge» 
bracht,  der  bei  dem  häufigen  Eiterausflusse  al* 
le  drey  Stunden  erneuert  werden  mufste* 
Warme  Einspiiuungen  ?on  China«  Absud  mit 
etwas  lif  yrrhenessens  rertrug  der  Patient  nicht, 
wohl  aber  Einreibungen  von  Butter  mit  etwas 
versüfstem  Quecksilber  in  der  Schenkelgegend 
nahe  am  Scroto,  weil  die  lymphatischen  Ge- 
fiisu  daselbst  iiberfaUt  ^aren.  Tiefere  E^-^ 
schnitte  und  Verfolgung  der  eitertriefenden 
Quelle  erlaubten  die  Corpora  ca^ernosa 
nicht.  Endlich  gewahrt^  man  rechts  an  der 
Wurzel  des  Gliedes  eine  Rothe  und  tiefiiit* 
zende  Fluctuation,  die  mittelst  eines  Lanzet^ 
tenstichei  gegen  einen  halben  Zoll  tief  unver*> 
ftiiglich  und  mit  aller  Behutsamkeit  geÖlFnet 
Wurde,  damit  die  SaamengefÜse  nidit  yerletst 
würden.  Es  kam  hierauf  viel  dicker  gekoch-  ^ 
ter  Eiter  zum  Vorschein  und  der  Ausilufs  am 
Rücken  des  männlichen  Gliedes  verminderte 
sich  merlüich.  -  ,  Alles  schien  nun  auf  dem  We- 

\ge  der  endlichen  Besserung  zn  seyn,  als  am 
26^September  unausstehliche  Schmerzen  in  der  • 
Iriscbgemachten  Schnittwunde  entstanden,  al«' 
1er  AusRuft  gehemmt  und  in  der  geöfineten 

'  Stelle  ein  hervorragendes,  verdorbenes  Zell-  ^ 

fewebe  entdeckt  wurde»  Als  nun  dasselbe 
ehutsam  ~  gegen  anderthalb  Zoll  lang  — « 
hervorgezogen  und  herausgenommen  war,  flofW  ' 
die  Wunde  wieder,  sah  rein  und  frisdiser,  und 
"  Xiug  in  wenigen  Tagen  in  vollkommene^  Hei- 
lung über*  Am  Dotso  Penis f  wo  die  brandige 
Stelle  war,  blieb  euie  sichtbare  Yertiefiini^  und 
Narbe  zurückt 

G.  a 
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In  dfr  eiftten  und  letttan  Wac^e  des 
Monats  geaoMen  wir  eine  warme  Herfostwk^ 

terusg,  allein  im  ganzen  gehörte  er  unter  die 
kalten  September:  die  Luft  war  nach  dem 
Hygrometer  gröfstentheil«  trocken;  der  Aegeo 
fiel  spatiam;'  der  Wind  Ton  Siidoet  wedhselta 
mit  Nordwest»  GroistMtheils  starker  Luft« 
druck. 

Socbftar  Bsronsttritand:     i^^  4"  i  ^ 
lfieaitg»t«f  ^       96     8  e 

1|itdar«r  87     o  ^ 

Höchster  Thermo meteiaUiicl:  +  ^9  6 
IMiedrigster  —  +15 
Mittlerer         —      — .        '+  10  6 

Höchfter  HygromattKSUads     78^  -  I 

Niedrigti^r-'     —  — •  4^5 
Miubrer   ..     —    '~  663» 

In  diesem  Monat  war  der  rheumalisch  m 

f astrisch€  iiemw  der  Torh^rrschende  t  daher 
amen  nicht  nur  rheumatische  Beschwerden 
vor,  sondern  auch  die  Unterleibskrankheiteo 
hatten  mehr  oder  minder  den  rheumatischen 
Ansttidi,  als^  da  winren'  die  Kardialgieen-^  ÜQs- 
likeiiy  Breche  Dur  chfällCi^  Diarrhöen  etc.  Oe» 
her  wahre  Ruhren  hörte  man  hie  und  da 
Einzelne  auf  dem  Lande  idagen:  in  der  Stadt 
raber  hatte  ich  für  meine  Person  n|oht  einen 
Ruhrpatienten  zu  besorgen.  Gegen  das  En- 
de dieses  Monats,  der  im  Ganzen  gleichfalls 
Taubi  feucht  und  ungewöhnlich  kühl  war,  fin- 
den sich  auch  ihifarrÄa/ucAe  firaoheimingeiit 
als  Sebnupfeu,  Husten  etc.  und  andre  leichte 
Brustaßecte  ein.  Auch  Tertian  -  Fieber  ka« 
inen  vor,  die  aber  ganz  leicht  und  i>ald  ge* 
heilt  W]or(^  waren,  autgenommen  bei  eineoi 
von  Landshut  hier  angekommenen  Juristien* 
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Rückfall,  und  nach  i4  Tagen  seines  Hierseyna 
c^en  zweiten,  von  dem  er  durch  ein  Brech« 
mittel  und  den  Gebrauch  einigK  Gaben  der 
Fieber  «Rinde  in  kurser  Zmt  liergektellt  war« 
Als  er  hierauf  \on  einem  nahen  Land()esuch 
zurückkehrend    unterwegs   ganz  darchnäfst 

^wurdCf  fand  aich.  am  i5* 'Sept.  der  3te  Rück« 

.^all  bei  ihm  ein,  gegen  welchen  ich  ihm  ao« 
gleich,  da  die  Zunge  rein  und  die  Verdauun^s« 
Organe  im  besten  Zustand  waren,  von  fy.  Eli^ 

.  Mt.  sioim  viso.  de.  vj.  Hoben  fVh.  dr.  iij. 
Tineiur.  AntifehriU  meiall.  dr.  ij\  Tinct. 
Opii  scr.  ß.  täglich  ^mal  zu  60  Tropfen  mit 
SQ  gutem  £r£oIg  gab^-dafs  das  Fieber  fnr  im« 
mer  ausblieb,  und  er  Ende  Octob«  adne  Rück*^ 
reise,  voUkommen  hergestellt,  antreten  konn« 
te.  —  Das  epidemische  l^en^enfieber^  von 
welchem  ich  später  sprechen  werde,  hecrsch« 

^te  noch  immer  unter  den  Ertrachaenen^  so 
wie  unter  den  Kindern  der  Keichkusten  und 
das  Scharlachfieber  mit  der  meistens  darauf 
folgenden  Hautwassersucht«  Aphthen  sah 
man  ungewUhnlich  .oft,  aowohl  bei  Erwachser 
nen,  als  Kindern«  Gegen  das  Ende  des  Mo« 
nafs  fielen  manche  Blutflusse  der  Weiber  und 
widernatürliche  Geburten  vor.  Von  loi 
berathenen  Kranken  starben  zwei :  ein  tS  jäh» 
riget-'Rotbgerbw^Gesell  am  bösartigen  Sehair'^ 
lachfieber  mit  der  faulen  Bräune  schon  am 
4tenTage  der  Krankheit,  von  welchen  er  zwei 
Tage  ohne  ärztliche  Hülfe  verstreichen  Uefa» 
Er  arbeitete  nämlich  bei  einem  Meister,  des-* 

/  *)  Ree.  Arsenici  alb.  dr,  j.  Alkal.  vegetab.  dr,  ij.  Ex- 
acte  trit.  Coq.  in  aq,  deit.  ad  libr.  j.  Colatur  add. 
'  -  Tinctur.  afoxnaÜG.  unc.    .  M.  S.   Metall,  f  ieber« 
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sai  IW6&  Kind«  am  Scbariadb  edraikt  lag«: 
ab  ich  ihn  warn  cnlenaMd  bcmcbte,  fmd  ich 

den  Ausschlag  Forzüglich  auf  der  Brost  mit 
weiben  Fciesä- Bläschen  unterinengtt  den  Hab 
purpurrotfaf  das  Schlingen  nnd  Spieebea  aoa- 
serst  mühevoll  und  ua verständlich,   das  Fie- 
l>er  und  de a  Durst  grols,  den  Pols  kiem  und 
sdmelly  kurz,  ich  venanthete  bdi  dem  eisiai 
Anblick,  seiner  duokelroth  gefärbten  Hand« 
nnd  Finger,  ohne  noch  den  Rachen  untersucht 
zu  haben«  das  bosaHige  faulichta.  Uaisweiii 
Ich  rieth  Blotigd  hinter  die  Ohren,  ein  Ka« 
senpflaster  um  den  Hals,  Senf*  Umschläge  auf 
die  Waden  zu  legen,  gab  innerlich  das  Infus, 
FL  Amic.  mit  Spir.  Minder.  Naphth.  Acet.  Ex« 
tract.  Ghin.  etc.  und  zum  Getränke  den  Hai« 
1er«  Sauersaft.   Da  am  folgenden  Tage  äus- 
aerst  stinkende  Stühle  sidi  sn  oft  Anfanden, 
Yerschriel;)  ich  ^t.  Camphor.  gr.  Hj.  Opii  pur. 
gr.  /.  SaL  €fs»  Chm.  9/,  §acch.  alb.  M. 
^ei  di^^  in  vj.  pan.  aeq.  alle    >  3  StundM  i 
einS  Dos0j  fand  aber,  den  Pulsschlag  noch  > 
schneller  und   den  Patienten  Abends   noch  ' 
schwächer,  so  dafs  ich  ihn  beichten  und  ye^ 
sehen  Hefs«   Grofse  Bangigkeiten  ergrÜFen  iha  1 
vor  Mitternacht,   so  dafs  er  einigemal  vom  { 
Bett  aufsprang  und  nach  dem  Fenster  lief;  : 
nachher  wurde  er  ruhiger,  aber  immer  schwi« 
eher,  fühlte  mit  aller  Geistes*  Gegenwart  seia 
Ende  mit  jeder  Stunde  näher  rücken  und  ent-  1 
schlief  Morgens  nach  7  Uhr  sanft.  Dietf 
höchst  gefahrvolle  Krankheit,  welche '  i^o/As^ 
gill^  Fordyce  und  andre  englische  Aerzte  un«  j 
ter  dem  Nahmen  ulccraied  and  maligfiarU  J 
or  puirid  Sore  Throat  so  treffend  g^eUt  ■ 
dert  haben,  kommt  aum  Glück  bei  uns 

aparaam  nnd  atteaeit  nur  dann  Tort « WMßm 


Sdiarlucli»  Epidemieen  hmschtnd  «ind«  Dt« 

her  bin  ich  geneigt  zu  glauben,  dafs  sie  kei^ 
ne  eigenthümiiche  Kjankiieit  ausmache ,  son- 
dern ein  höchst  bösartiges  Seharlachfieber  aey^ 
das  mit  dem  treuen  Begleiter  desselben,  deni 
Halsweh,  hier  aber  faulichter  Bräune,  verbun-* 
den  ist.    Ich  wage  indessen  nicht  zu  entscheid 
^     den»  ob  der  Cärhuneulus  wginosus,  jingim 
\  '  ma  pesnlentialis^  Morbui  Ou/ae^  weldie  uns 
^     die  Neapolitanischen  und  Spanischen  Aerzta 
^     unter  dem  Nahmen  Garrotilio  und  besonderf. 
/    der  «Spanische  Leibarzt  König  Philipps  dstt 
dritten  Ludovieni  Mercatm  vor  200  Jahren 
'\    so  wahr  beschrieben,  zum  bösartigen  Srhailach, 
oder  zur  Angina  gezahlt  werden  soll«  Mir 
wenigstens  kam  allemal  dieses  bösartige,  meist 

*  tödtende  Halsweh,  nur  -vr-ährend  einer  herr«  ' 
^     sehenden  Scharlach -Epidemie,  und  zwar  ge* 

wohnlich  an  saft^olIeB  blühenden  Knaben  und. 
^    Jünglingen  zur  Behandlung  vor  9  von  deneft 
nur  die  gerettet  wurdf  n,  welche  gleich  im 

*  ersten  Entstehen  der  Krankheit  sich  nach  pas^» 
Sender  Hülfe  umsahenii  wenn  auch  die  Wie« 
dergenesung  üufserst  sdgerad  von  statten  ging« 
Je  rauher  und  dumpfer  die  Sprache,  so  ohn^ 
gefäbr,  wie  bei  Venerischen  ^mit  HstsfehlerOf 
je  mühevoller  das  S#:;hlttckeii  und  Athmen,  1« 
Stinkender  der  Hauch  oder  Odem  usid  ]0 
schärfer  und  corrosiver  der  Ausflufs  aus  dem 
Munde  und  den  Nasenlöchern  ist,  desto  mehr 

1^.  i^iteheJ|de  Gefahr  droht  die  Krankheit.  Mei^ 
stens  schon  ain  aweiteii  Tage  wird-  das  Ge^ 

^  sieht»  der  Hals,  die  Brust,  die  Arme  und  Hän- 
de  bis  zu  den  Fingerspitzen  dunkelroth  und 

^'f  etv^as  angeschwollen,  kleine  frieselunige  weis« 
se  Bläsehen  sind  aof  dieser  erysipalatfilenRöi» 

u:^'    the  ausgestreut  9  platzen  ohne  Feuchtigkeit  zu 
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ergieFsen  und  verschwinden  nach  und  nach 
"Wieder,  Die  Heilmethode  darf  nur  die  er- 
•tea  zf¥ei  Tage  antiphlogistitdi,  mittelst  ge- 
lind ausleerender,  örtlicher  oder  allgemeiner 
Blutentziehungen  etc.  unternommen,  dann  aber 
gleich,  incitirend  eingerichtet  und  Blasenpfla- 
•ter^  Arnicay  die  Rinde  ^  der  Baldrian,  I^pli« 
tken  etc.  angewandt  werden. 

Mein  zweiter  Todte  war  ein  45  Jahre  ah 
gewordener  Schlos.^ermeistet*,  weleher  fast  in 
jedem  Frühjahr  Blutacbwäran  und  Eiterge- 
schwüre auf  der  Haut  bekam,  mit  welchen  er 
oft  Monate  lang  bis  zur  völligen  Heilung  ge- 
plagt wuriie,  ohn^aohtet  er  in  seinen  Jugend« 
jähren  niemals  an  venerischen,  Flechten-  oder 
endern  lästigen  Haut  -  Krankheiten  gelitten 
hatte.  Mit  dem  anfangenden  Frühjahr  fing 
er  zu  husten  an»  und  spie  zum  erstenmal  Blut 
«US.  Es  wurde  sogleidi  ein  Blasenpflaster  in 
^en  Nacken  und  später  Seidelbast  auf  beide 
Arme  gelegt,  die  lange,  bis  zwei  Monate  vor 
seinem  Tode  in  Eiterung  erhalten  wurden; 
dem  allen  ohngeaehtet-eber  konnte  durdt  kei- 
ne vicarirende  Haiitthätigkeit  der  Pteiz  von 
den  Lungen  mehr  nach  aufsen  abgeleitet  und 
eikier  yöUigen  Lungenrereiterung  vorgebeii^ 
werden,  die  endlich  mit  entkrifitenden  Nacht« 
schweifsen  und  Abmagerung  aip  letzten  Sept. 
m\t  dem  Tode  sich  endete.  Kleine  Gaben 
des  an|[eruhmten  ttleizuckers  mäGsigt^  i|nd 
besdimchtigten'  fiir  einige  Zeit  die  unbandi» 

Sa  NachtschweiTse  bei  weitem  nicht  so  gut, 
das  täglidie  3  bis  4  wiederholte  Wa- 
schen der  ganzen  Haut-  Oberfläche  mit  einer 
gleichen  Mischung  von  Weinessig,  Baier* Wein 
und  Branntwein.      .  '  ^ 
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Mit  einer  kurzen  Schilderung  des  in  die» 
^sem  Jahr  hei  uns  geherrschten  epidemischen 
' Nervenfiehers  beschliefie  ich  diesen  Monati 

so  wie  im  December  eine  Bes<}hreibung  des 
^concagiösen  folgen  wird«   Einzeln  und  spar- 
sam kam  jenes  schon  im  Februar  bis  April 
vor  und  erheischte  damals  mitunter  Blutab« 
Ziehungen;  später  aber,  als  es  von  der  Mitte 
Januars  bis  Ende  Septembers  häuiiger  wurde^ 
war  kein  Aderlässen  und  nur  in  6ans  weni- 
gen Fällen  das  Anlegen  einiger  Blutigel  an- 
gezeigt*   Es  konnten,  bei  dem  Verlauf  dieses 
Fiebers  drei 'Stadien  deutlich  bemerkt  und 
unterschieden  werden:  t^ßsiMäeBErgnffenwer^ 
'  dens  oder  das  go^^rMcAe,  weil  immer  mehr  oder 
minder  Störungen  in  dem  Reproductions^  Sy^ 
sierrij  als  verlohme  Efslust,  unreine  2ainge| 
Ubier  Qeschmack  und  Au£ito(senf  Verstopfung 
odfei  Durchfall,  Kopfschmerz  etc.  mit  demsel- 
ben verbunden  waren.     Es  währte  dasselbe 
bei  einigen  4f  6»  auch  S  Ta^e,  wobei  sie  im- 
mer noch  herumgingen  und  ihre  Geschäfte,     .  ^ 
'  wiewohl  vercjrossen   verrichteten.     Bei  vie- 
len, welche  unverzüglich  ihren  Hausarzt  um 
&ath  und  Hülfe  angingeui  wurde  der  Ueber- 
gang  in  das  zweite  durch  ein  sogleich  ge- 
reichtes Brechmittel  zuweilen  verhindert,  in- 
dem durch  diese  wohlthätigen  Erschlitterun« 
gen  die  angefangene   erhöhtere  Sensibilität 
sur  normalen  'wieder  herabgestimmt  und  dli- 
.durch  Gesundheit  wieder  herbeigeführt  wur- 
de*    Die  meisten  aber    verabsäumten  die- 
aen  gunstigen  Moment  entweder  ganz,  oder 
ergriffen  ihn  zu  spät,  und- erst  dann,  wenn  dat 
zweite  Stadium  bereits  eingetreten  war,  wel- 
ches deswegen  das  Ncn^öse  ^ex^Tunt  werden 
kaBB|  weil  in  demsäben  die  widernatürlich  er- 
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feines  Gehör,  durch  trockne  Zun^e,  verinehr- 
teres  Kopfweh^  Zittern  der  Hände,  uoruhiga 
oder  schlaflose  Nachte,  Gleicbgühigkeit  und 
Apathie  ge^si^n  alleÄ,  was  um  sie  vorging,  lau- 
tes oder  stilles  Phantasiren  etc.  sich  ausapracb« 
In  dieser  Periode  war  meistens  auch  noch  ei^  | 
ne  Gabe  der  ßrechwurzel  wohlthätig,  indem 
-8ie  oft  noch  vielen  Schleim  und  Galle  mitteist 
Mttkikem  Würgen  wegschafft e,  den  Kopfichoim 
Wenigstens  auf  eini^  Standen  erleichterte^ 
und  das  heilsame  Einwirken  der  nun  eigent- 
lich angezeigten  und  dargereichten  Nervra- 
mittet  erleichterte.'  Ein  kräftiges  Infnsum  der 
Bluinea  oder  der  Wurzel,  der  Arnica,  dei 
BaMrians,  der  Angelica  mit  Spirit.  Minder« 
und  Naphth.  Vitriol,  samt  kleinen  Gaben  voa 
Kampher,   beruhigten  die  Nerve j,  erhöhten 
sanft,  die  Irritabilität  und  wirkten  dadurch  ge- 
\  linde  auf  das  trocknet  ^sehr  heifs  anzufühlende 
Hautorgan,  wodurch  dasselbe  auf  verriiehrtare 
Ausdünstung  und  wirklichen  Schweifs  —  der 
gewöhnlichen  heilsamen  Krise  dieser  Fieber  — 
vorbereitet  wurde.   Opium  und  Moschus  wur- 
de selten  und  nur  dann  gegeben,  wo  die  Sen- 
sibilität immer  höher  stieg,  uud  die  Einge* 
nommenheit  des  Hauptes  und  die  Schlaflosig- 
keit auch  dann  nicht  weichen  wollte,  wenn 
durch  Anlegung  einiger  Blutigel  hinter  den 
Ohren  und  an  den  Schläfen  die  UeberfüUnng 
der  Säfte  im  Kopp  yermindert  worden  ist 
Das  eigentliche  Blutlassen  war,  nachdem  die 
ZU  £nt2Ündungen  disponirende  Jahreszeit  vor« 
iiber  war,  im  Sommer  nämlich  und  Spätfahr, 
nicht  mehr  nothwendig,  und  würde  mehr  Seha- 
den als  Nutzen  gebracjit  haben,  indem  da« 
durch  die  heilsame  Krise  weiter  hinausgesche- 
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ben  worden  und  die  ohnehin  schon  KÖgern-* 
ile  Wiedergenetuu^  noch  langsamer  vor  iich 

5 «gangen  wiirei,  Diesel  Stadium  lielt  aioh 
ardi  di«  Kunst  nicht  btsohleunigen  und  yniw 
lief  nie  uoter  7,  wohl  «ber  erst  nnch  9,  ic 
TegeiH  und  ging  entweder  in  den  Tod  oder 
im  du  drittnt  di*  /j^Mer^^ne^u^i^,  Uber, 

Dies  geschah  aber  mcistcDs  so  allmHhltg^  dafs 
M  kaum  bemerkt  wurde;  in  die  Augen  surin» 
gendn  aehnelle  ^  yoUkominene  Krisen  durcb 
allgemeine  plötzlich  eioKetrotene  erleichtern» 
de  Schweilse,  dicken  Harn,  «chnell  aurück* 
körende  Eisluati  mit  raacher  VerschwinduDg 
aUer  ettragenlr^  unangenehmer  Heaehwerden, 

a;ih  Ith  hei  keinem  meiuer  Convalesceoteni 
aifs  kehrtan  vielmehr  alle  ao  unmerklich  laag» 
aim  wieder  uaii  daCs  dieae  Pertode  die  10« 
gerndste  im  ganzen  Verlauf  der  Krankheit 
wurde^  in  welchem  einige  i4  Ta^Ci  3  und  4 
Wochen  damit  aubraehten%  bia  aie  ihren  Be* 
rufsgeschXfVen  nach  a1  er  Gewohnhrit  wieder 
Yorstehen  konnten,    Tür  den  Ari&t  war  es  i&t 

ttnablasaige  l^Hicht  en  naaaenderea  Regime 
aeinem  OMS^aleseenteai  der  nun  anfing  alle 

'  Araneymittel  au  veraoscheuen,  voriuzeichneni 
damit  hierinnen  nicht  au  viel  oder  tu  weaig 
§eaohah%   Dea  bisher  lange  entbehrte  Früh* 

atUcki  meifttena  CaflTee,  wurde  nun  mit  jedem 
Morgen  »ehnsuchtavoller  erwartet  und  Anfanga 

ohne»  bald  aber  mit  widCiein  Brod«  altea^t  abet 

mit  vieler  Milch  vermiacht,  venehrt.  Nadi 
ein  naar  Stunden,  ala  dasselbe  verdaut  war, 
wuroe  esitweder  eine  Srbaale  Weinsuppe  oder 
Blerwefaa  und  anderthalb  Stunden  vor  dem 

gewithnlichon  Miitagaessen  eine  Taaae  Fleisch-^ 
brühe  und  darauf  ei «2  Stängelglaa  Burgunder 
•der  alter  Uncsr*  Wein  mit  oder  dine  Brod« 
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cruste  genommm.    Dte  Mittayüten  winde 

meistcas  in  zwei  Acteil  aufgeöfcht:  nSialidi 
»iiie  kräftige  Suppe  mit  Gelbem  vom  Ey,  oder 
von  Reis,  Gerste,  eip^ochte  Mehlsuppeo 
roit  Eiern,  Anfangs  ohne,  spater  mit  Kalbs- 
knochen,  oder  g«sottenem  Hühnchen  wurde 
tm  gewöhnlichen  Mittagszeit  und  erst  nach 
einer  Pause'  yon  «ua  patfr  Stmiden  das  ieinr 
Gemüse  erst  allein,  dann  mit  Auflage "Voa 
Fleisch,  Braten  etc.  vorgesetzt.    Später  wurde 
abermals  ein  Gläschen  Weia  mit  Vergnügen 
genommen  upd  Absuds  entweder  Miichthee 
oder  Kindsbrey  nnd  andere  leiebte  Speisen 
von  Milch,  wenn  sie  anders  mit  Sehnsucht 
verlangt  und  gut  verdaut  wurden  ^  |;ereicht* 
Um  aber  den  Magen  in  aeift^  wiafder  ^aoge- 
fangenen  Verrichtungen  au' nnterstütaen  nnd 
zugleich  die  Leibesöffnung,  welche  in  diesem 
Zeitpunkt  etw^s  kär/s;lich,  träge  und  fest  ab- 
ging, zu  erleiehtem,  bekam  vor  nnd  nach  deoi 
Mittagessen  ein  halber  E&töff^  von  ^  Tmc- 
tur.  Mh.  Dar.  unc.  j.  Elix  stom.  visc.  robor. 
fVh*  Extract.   Card.  ben.  liq.  ana  dr,  jj\ 
"vorzüglich  gut. '  Schwachlidie,  äufserst*  Abge« 
magerte  erhielten  einen  kräftigen  Absud  TOit 
JsL  Moos  mit  oben  angerührten  geistigen  Zu- 
sätzen täglich  4  einem  oder  zwei  ESs^ 
löffd  V0& 

^)  Bio«  aiMftindlicbe  Beschreibaog  dieiea  in  enserer 
Gegend  epid^^misch  geherrscbien  Nttvenfiebert  bc- 
andet  eich  in  daü  Affaaten  der  UetUoiiisr  atf  das  ^«br 
rgi4y  AUenbarg.  / 

(Dia  Fomeuung  Folgt.) 
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.  '  ,     ^  Ueber 

«n  neues  Mittel  geg^  den  K^chhusten. 


Dr.  S*  Gumprecht, 

Atm  in  Hftmburf . 


C3bg1eich  die  Anzahl,  der  gegen  den  Keidl^  ^ 
husten  empfobleDen  Mittel  schon  sehr  bedeu* 
tend  ist  /  so  glaube  ich  dennochi  aix£  ^Eitg^ 
xupg  gestützt^  die  Zahl  .dwselben,  mit  einem 
\  neuen,  bisher*  unbekannten,  und  höchst  wirk« 
'saxuen  Mittel,  vermehren  zu  müssen/ 

Die  Erfahrungen  Uber  den  grofseit  Nut«  ' 
2en  des  MxtracU  lactucae  vu^osae  gegen  £iw 
•tickungsaufalle  In  der  Brust wasaersu<£t,  und 
gegen  krampfhaftes  Asthma  im  Allgemeinen  * 
brachten  mich  auf  den  Gedanken,  ob  dieses 
kräfidge  Mittel  nicht  auch  im  Keichhusten  i|n* 
^asiiwenden  wäre?  indem  diese  Krankheitsform 
doch  höchst  wahrscheinlich  in  einer  krampf-  > 
haften  Affection  des  Zwerchfelles,  und  in  ei« 
^   ner  abhprm  gestimmten  Reizbarkeit  der  Braai* 
und  Zwerchfells-^  f^erren  bestehet,  und  dieseU 
^bei  V;ie  bekannt^  o£^de&  besten  JU^ueln^ 
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dagegen  ao^ewendet  werden,  widerstehet.  Da 
das  erwähnte.  Mittel  die  Vorzüge  >ta  sich  ve^ 
einiget  t  neben  seiner  aosgeceichneten  anodj- 

nen  Krafr,  auch  noch  die  Thätigkeit  des  Harn« 
Und' Haut*  öjstems  zu  vermehren^  und  neben- 
bei, wie  mnr  walirscheiniich  ist,  speciiik,  gleich 
andern  Bfitteln,  auf  die  Function  der  Respi- 
rationsorgane  wohlthätig  \i^irket,  so  glaubte 
ieh^  mit  dem  erwähnten  Mittei  im  conTukiven 
Stadio  des  Keichhustens  Versuche  anstellea 
zu  müssen. 

Wenn  dieses  Mittel  der  Erwartung  ent* 
sprechen  soll|  die  mun,  nach  meiner  Er£ili^ 
ruDg,  von  demselben  holFeD  kann,  so  rouDi 
man  nicht  vergessen,  dasselbe  nur  im  ticen 
Stadio  der  Krankheit,  nämlich  im  Studio 
conuulsiyo^  zu  gebrauchen.  Mit  vielem  Rech- 
te hat  neuerlich  ein  Schriftsteller,  bei  Gele- 
genheit einiger  BemerkimgeM  Uber  den  Keich* 
husten,  darauf  aufmerksam  gemadit,  dafs  man 
seither  nicht  genau  genug  in  der  Behandlung 
dieser  Krankheit  das  Stadium  catarrhale  von 
dem  Stadio  comiäswo  unterschieden  hat«  Er^ 
steres  Stadium  ist  catarrhalisch -inflammato- 
risch,, und  darf  nur  mit  gelinden  antiphlogi- 
stischen; diaphöretifchen  *  und  einhUliendea 
Mitteln,  bebandelt  werden.  Versäumt  man 
diese  Vorsichts-Maafsregel,  und  wendet  schon 
in  diesem  Stadio  catarrhaü  inßammatorio 
die  reizenden  antispasmodischen  Mittel  aoi  so 
kann  dieses  höchst  nachtheilige  Folgen,  z.  B. 
Entsundung  der  Lungen,  nach  sich  ziehen. 
Erat,  nättVkAem  di^fses  Stadium  vornber,  und 
das  Stadium  cowulsiuum  eingetreten  ist,  wird 
es  zweck mäfsig  seyn,  nach  Maafsgabe  des  Al- 
ters' und  der  individuellen  X^enstitution  dei 
•Kranken«  das  .  erwähnte  Mittel  anzuwenden* 
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Da  dieHerba  lactucae  virosae  nicht  an  al« 
^len  Onen  wächst,  und  nicht  selten  mit  der 
JSierbu  lactucae  scariolae  verwechselt  wird, 
so  hat  man  zuvörderst  ^anz  besonders  darauf 
SU*  aehen^  datii  das  JEantractum  lactucae  viro^ 
Mae  Jtchty  uhd  sorgfältig  bereitet  sey.  Hier 
in  Hamburg  zum  Beispiel  wäck-st  diese  Pflan- 
M  nicht,  und  die  hiesigen  Apotheker  erhalten 
das  £xti*act  von  Hilde^heim.  Ueber  die  Be- 
reitung dteaea*  Extracta  sehe  man  die  Regeln 
nach,  welche  zu  diesem  Behuf  CoUin  in  sei- 
nen Obseruatianibus  circa  mofbosp  pag^  l^» 
yiemru  1780  —  gegeben  hat 

Im  verilosseiien  Winter  theilte  ich  meine 
£rfahruogen  über  die^g;roise  Wirksamiceit  die» 
•ea  Mittels  einem  der  beschäftigtften  und  ge* 
achtetsten  Hamburgischen  Aerzte,  dem  Herrn 
Dr.  Chaufepie  mit;  derselbe  hat,  wie  mehre- 
re Hamburgische  Aerzte,  mit  voraUgUch  gutem 
Erfolg  davon  Gebrauch  gemacht,  und  Uber 
dessen  Anwendung  mir  folgendes  geschrieben: 
,,Sehr  vielen  Dank,  mein  werther  College,  für 
^y^die  gütige  Mittheilun^  Ihm  Beobachtung 
I,  über  den  Nutten  dea  £xtraeti  lactucae  vi» 
^yrosae  beim  Keichhusten«    Die  gegenwärtige 

Epidemie,  obgleich  gelinde  und  gutartig,  gab 
,V Gelegentteit  genug,  £rfahruDgen  übeir,  die 

Anwendung  und  den  Nutzen  dieses  Mittels 
9, anzustellen.  Ich  theilte  zugleich  Ihre  Beob- 
^achtung  mehreren  unserer  Co! legen  mi,t  und 
i,wir  alle  haben  diele  Arznei  als  ein  schätz* 
i,bares  und  hülfreiches  Heilmittel  bei  dieser 
„Krankheit  kennen  gelernt,  und  angewandt. 
,ilhr  Nutzen  ist  grofs  im  ateo  Zeiträume^  itk 
„eigentlichen  krampfhaften  der  Krankheil» 
„Kindern  von  2  Jahren  gab  ich  es  3  mal  des 
^Tagesy  anfänglich  zu  i  Gran  mit  Zudker^  ^ 
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yyleiny^  tlieils  in  Verbindung  znit  andern  ange« 
^zeigten  Mitteln,    lieber  ^  Gran  gab  ich  in 
f^^meok  Alter  nicht;   Die  Anfälle  des  Huaient 
wurden  bald  sdtener  vnd  geUndcsr,  der  Ans- 
^wurf  erfolgte  mit  weniger  Anstrengung^  und 
^meistens  ohne  Erbrechen^  und  das  krampf- 
^baCte,  beängstigende  in  der  (regend  des 
^Zwerchfells  heb  anffaHend  nach.  tJeberhaupt . 
^scheint  dieses  Mittel  dem  Husten  bald  ei- 
•  i^nen  andern  Charakter  zu  geben,  und  dessen 
^'Dauer  um  Tidea  su  rerkKcMn.   Aiöge  diese 
unvollständige  Anzeige  etwas  Nützliches  und 
9iAogeDehiiies  für  Sie  enthalten»  und  als  mei-» 
^ne  dankbare  Erkenntlichkeit  für  Ihre  gutige 
Mittheilung  von  Umeo  aufgenommen  wer- 
^den  etc.**' 

Auch  die  Herren  Doctoren  Hempel  und 
J^o^ie/»  hietelbst  liaben  anf  meine  ^rapfeb» 
hing  dieses  Mittel  im  krampfhaften  Stadio  des 
Keichhustens  angewandt,  und  rühmen  die  beit 
aamen  Effekte  desadbeli. 

Ea  sey  mir  erlaubt,  .  <rfnige  Worte  fiber 
meine  Ansicht  von  der  Wirkungsart  dieses 
Mittels  binzusttfugen.    Bekanntlich  steht  das 
Hautsjrslem  mit  den  Respirations-  und  Uam- 
organ^n  in  wechselseitiger  genauer  Verbin* 
.dung;   da  nun  die  Lactuca  virosa  auf  die 
graannten  Systeme  apeciük  wirkte  und  audi 
ein  gutes  Anodjnura  anzusehen  utt^  so 
jLann  dieses  Mittel  in  dieser  vielseitigen  Hin- 
sicht besonders  im  Keichhusten  nützlich  wer- 
.den,  und  es  lälst  sich  denken^  daft  vielieicht 
durch  die  genannten  Eigenschafren  dieses  I^Iit- 
te]s  eine  kritische  Ableitung  der  Krankheits- 
materie nach  xlem  Harnsjstem ,  und  Umstim« 
mung  cter  Sensibilität  der  leidenden  ff^ven 
bewii^lu  wird«   Diese  Muthmafsung  erhält  da- 
durch 


% 


Digitized  by  Google 


9 


durch  einige  Bestatiguog,  dalSi  Aach  <äe  Tifitü^. 
Cantharidum  mit  Ivlutzen  im  Keichhusten  an- 
£[eweD(Ict  wird»  Die  £r£iiiEUDg  lehrt  es,  und 
Holde  in  Rostock,  hat  es-  neueriich  wie- 
der zur  Sprache  gebracht,  dafs  die  Hamab« 
•onderung  im  Keichhusten  nicht  selten  gcAtÖ« 
«ret-ist.  . 

/       Nicht  leicht  wird  man  tmtbr  den  krampf- 

slillendeD  Mitteln  aus  dem  Pflanzenreiche,  ein 
dem  erwähnten  Mittel  ähnliches  hnden,.  wel* 
cbes  'die  genannten  vielfältigen  Eigenschaften 
in  einem  so  hohen  Grade  in  sich  vereiniget« 
iDa  diesjßs  Mittel  auch  in  der  Gicht,  in  groisen 
Dosen  gebraucht  —  ganz  vorzüglichen  14 utzen 
leistet' —  so  scheint  dieses  mir  deMen.  Wir» 
kung  aufs  Hautsystem  zu  beweisen. 

Dafs  ferner  dieses  Mittel  höchst  wahr- 
scheinlich specifik  auf  die  Respirationsorgane 
wirken  müsse,  davon  wird  sich  jeder  Arzt 
überzeugt  haben,  welcher  dieses  Mittel  jemals 
bei  krampfhaften  AfFectionen  der  Respirations- 
organe, und  -  naroentlidi  in  ErstickungssufaU 
len  in  der  Brustwassersucht  angewandt  hat: 
denn  wenn  bei  letzterer  Krankheit  alle  diure*. 
tische  und  alt$ispasmodisehe  Mittel  fruchtlos 
bleiben,  so -hat  man  doch,  nach  den  Erfahrun- 
gen vieler  Aerzte,  von  dem  erwähnten  Mit- 
tel, wenn  auch  nicht  ficalung,  doch  fast  im- 
mer linderung  zn  erwarten« 

Um  nicht  einander  ähnliche  Krankheits- 
geschichten wiederholen,  werde  ich  aut 
meinem  Tagebuche  nnr  zwei  ausheben,  in  wel- 
chen durch  das  erwähnte  Mittel  die  Heiinng; 
des  Keichbustens  bewerkstelliget  wurde. 

Des  Schneidermeisters  Kremers  ILinA'y 
Jahr  alt,  litt  seit  8  Tagen  an  einem  Husten, 
-  woran  mehrere  Kinder  in  der  Nachbarschafti 
Um.  xxxix,  I.  4*  a^  H 
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mit  denen  dieses  Kind  in  Berührung  war,  dar« 
nieder  lagen.  Die  Zufälle  waren  anfänglich 
blos  catarrhalischer  Art,  nach  fünf  Tagen  gesdl- 
ten  sich  folgende  Zufälle  hiasu:  Beim  AnfaO 
des  Hustens  sucht  sich  das  Kind  durcii  Aus« 
strecken  der  Arme  anzustemmen^  wird  roth 
im  Gesicht  *  und  die  Augen  thränen;  währemi 
des  Hustens  bekömmt  das  Kind  Erstickungs- 
anfalle,  der  Athem  bleibt  aus,  man  glaubt,  ei 
fange  an  zu  ersticken,  der  Unterleib  ist  krampf- 
haft zusammen  gezogen,  es  kommt  der  cha- 
rakteristische pfeifende  Ton  des  Keichhustens 
beim  Einathmen,  und  der*  Anfall  endigt  sidi 
mit  Erbrechen«  Solcher  Anfälle  kominen  am 
Tage  fünf  bis  sechs ,  und  mehrere  in  der  Nacht 
Gegen  Abend  bemerkt  man  vermehrte  Haut* 
wärme  und  Durst«  Mail  brauchte  bisher  meh- 
rere Recepte,  die  ich  vormahls  dieser  Fami- 
lie bei  Brustzufällen  verordnet  l\atte,  und  da 
diese  nicht  helfen  wollten,  %xi  wurde  ich  am 
28.  Juny  18 12  gerufen.  Ich  fand  das  Kind 
sehr  leidend,  die  Hustenanfälle  waren  sehr 
häufig,  und  das  Fieber  hatte  fich  vermehrt 
'  Ich  verordnete  eine  Mischung  aus  Aqua  Flo* 
rum  Naphae^  Gummi  arabicum^  etwas  Sj- 
rup  und  f^in*  Anurn.  Huxh. 

Den  3o.  Juny.  Die  Hustenanfälle  sind 
noch  ganz  dieselben.  Ich  liefs  die  verordne- 
te ^ixtur,  wozu  ich  Spirit.  Minder,  statt  des 
yin.  Ant.  Huxh.  setzte^  fortbrauohen. 

Ju]y  3«  Da  auch  heute  die  Zufalle  sich 
eher  verschlimmert,  als  gebessert,  das  Fieber 
aber  abgenommen,  und  der  Durst  sicA  ver- 
mindert hatte,  verordnete  ich:  Extr.  lac* 
tue.  vir  OS.  gr.  iv,  Sacch»  lact.  Zij*  dii^.  in 
xj.  part.  aeq.  S.  Alle  d  Stt^din  1  JPuWer 

zu  nehmen.  ,     •  ' 

* 
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July  4*  Husten  -  und  Erstickimgv*  * 
anfalle  sind  seltener  geworden,  das  Erbrechen 
hat  sich  vermindert^  und  bleibt  zuweilen  nach 
den  Anfällen  ganz  weg  i  das  Kind  ist  munte- 
rer, kein  Fieber.  Ich  irerordnete:  I^.  Extr^ 
lacc.  7)ir.  gr.  vi.  Sacch.  lact.  Zij*  dwid^  in 
3ßj.  part.  aeq*  o.  Alle  a  Stunden  x  PulueK 

Juiy  6.  Die  Hustdaanfalle  kommen  sei« 
tener,  haben  ganz  aufserordentlich  an  Inten» 
aität  abgenonmien,  das  Erbrechen  hat  ganz 
auf|srehört  Die  Erstickun^szufälle  zeigen  sich 
am  Tage  gar  nicht  mehr,  nur  des  Nachts  kom« 
men  sie  noch  zuweilen,  dodfa  nicht  so  heftige 
als  tMsL  Das  Kind  hat  Vielen  Urin  gelas« 
sen,  ist  munter  und  hat  Appetit«  Es  bekam:* 
J^^*  £jctr.  lacc.  vir.  gr.  vij.  Sacch.  lacc>  Zij* 
div.  üi  xj.  part^  aeq.   S0   AUe^,z\  Smnden 

_  « 

July  8.   Der*  Husten  hat  fast  wieder  die 
Form  eines  catarrhalischen  Hustens  angenom* 
raen»    Des  Morgens'  hustet  das  Kind  noch  ; 
zuweilen^  und  des  Nachts  stärker,  doch  ohne  ; 
krampEhafte  2^ufälle.  Ich  liefs  die  Torgestem 
verordneten  Pulver  fotd>rauchen. 

July  i3.  Des  Tages  über  hustet  das  Kind 
nur  wenige  und  selten^  Des  Nachts  zeigt  sich 
der  Husten  ab  nnd  zu,  mit  einiger  Heitigkeitt 
aber  ohne  Erstickuogszufälle  und  ohne  &bre» 
chen.  Ich  liefs  mit  den  vorigen  Pulvern  fort- 
fahren, und  Abends  vor  SdÜMengehen  Pul- 
ver nehmen. 

July  15.    Der  Husten  hat  jetzt  vollkom- 
'  men  die  Form  eines  catarrhalischen  Hustens 
im  letzten  Stadio  angenommen«  Ich  verschrieb 
>  eine  Mischung  aus  Aqu.  Fl.  Naph.  mit  Extr. 
Myrrh.  JSfMr.  cortm  parw.  vüDAEleosaooh.  Foe^ 
mcuL 
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Den  31.  Dec.  181»  wurde  ich  m  Zsti^'s 
Tochter,  4  Jahre  alt,  das  Kind  armer s. Elters, 
gerufeD.  Dieselbe  bat  seit  sieben  Tagen  folgende 
Zufälle.  Des  Tages  über  mdirere  Anfälle  tob 
Husten,  die  mit  gewaltsamer  kurzer  Inspira- 
tion, und  tiefer  J^piration  verbunden  sind; 
wobei  das  Gesicht  roth  und  aufgetrieben  wird, 
wozu  sich  Erstickuugszufällc  und  der  charak- 
teristische gellende  Ton  des  Keichhustens  ge« 
seilen  9  und  welche  mit  Erbrechen  endifien. 
Abends  Hitze  Uiid  Dunt.  Da  diese  Zufalie 
das  iste  Stadium  des  Keichhustens  bezeichneOf 
so  gab  ich  eine  Mischung  aus  Oxym.  shnpL 
Aqu.  Foenic  und  etwas  f^in.  AfU.  Huxh. 

Jan.  1*  1813.  Die  Zufälle  haben  sich  noch 
nicht  vermindert.  Sie  sind  im  Zunehmen.  Die 
flrsttckungsanfälle  kommen  häufiger.  Hitze  und 
Durst  am  Abend  dauern  fort.  Die  Mutter  des 
Kindes  erzählte  mir,  dafs  das  Kind  schon  seit 
geraumer  Zeit  en  Wiirmem  leide»  Um  diese 
zu  entfernen,^  verordnete  ich  ein  Pnrgans,  aus 
Jalappe  und  Galomel,  und  liefs  die  Dosis  der 
^eiUigen  Mixtur  verstärken. 

Jan.  5.  Die  Hustenanfidle  haben  sich 
vermehrt,  Abends  dauert  ein  solcher  An£dl 
gegen  neun  Minuten:  die  Erstickungszufälle  sind 
beltig,  und  das  Erbrechen  sehr  häufig«  Das 
Purgans  hat  acht  Sedes  bewirkt,  und  viele  Ai- 
.  cariden  entleert.  Mit  der  Mixtur  aus  Oj^ul 
etOi  lieGi  ich  fortfahren. 

Jan.  7.  Die  Intensität  der  Krankheitszu« 
falle  ist  die  nehmliche.    Ich  verordnete  jetzt: 

f(.  Extr.  lact.  vir.  gr.  ß.  Sacc/u  alb.  gr.  x.  disp» 
o9.  iaL  no.  viif  S.  Alle  %  Stunden  i  iPn^ 
ver.  '    -  ^ 

Jan«  9«  Die  HustenanfaUe-  haben  etwas 
weniges  an  Stärke  abgenommen.  Das  Kind 


'  Digitized  by  Google 


117 


bricht  besonders  viel  zähen  Schleim  nach  dem 
Zufall  aus«  Abends  wenig  Hitze.  Es  hat  Tie- 
le  Sedea  gehabt  ^  die  Übelriechend  trafen^ 

aber  iceioo  Würmer  mit  sich  führten»  Appe- 
tit fehlt.  Ich  lieis  die  Pulver  bis  zu  i  Gran 
alle  a  Stunden  rermehrent  und  sorgte  für  an« 
])asaeiide  Oiät;  welche  die  Eltern,  cJa  sie  sehr 
arm  aind|  bisher  sehr  vernachlässiget  hatten. 

Jan.  ly.  Obgleich  die  Husten/infallo  an 
iDtenaität  noch  dieselben  sind^  so  haben  sie 
dach  an  Aequens  sehr  abgenommen«  Gestern 
war  der  Husfenanfall  mit  Nasenbluten  boglei- 
tet*  Das  Kind  läist  vielen  Urin« 

Jan.  i?s.  Die  Hustenanfalle  haben  sich 
bedeutend  vermindert.  Gestern  erlitt  daa  Kind 
um  I  Uhr  Nachts  cwei  Hastenanfülle;  auch  an 

Intensiil^  hat  der  Hinten  sehr  abgenommen. 
J3a8  Kind  uriniret  viel^  und  expectoriret 
leicht« 

'  Jan.  Vorgestern  hat  das  Kind  noch  3 
Hostenanfälie  gehabt,  jedoch  ohne  firbrecheUf 
auch  haben  diese  viel  kürzere  Zeit  gedauerti 
als  sonst.  Es  uriniret  viel.  Die  Expectora«  * 
tion  ist  leicht  Gestern  hustete  das  Kind  ei* 
nigomahlu  ohne  Erbrechen,  am  Tage,  und 
Nachts  gar  nicht.  Ich  liefs  mit  den  Pulvern 
in  steigender  Dosi  fortfahren. 

.    Jan«  n5«  Der  Husten  hat  aeithm  die  Form 


;  Ich  gab  eine  Gallerte  des  Isländischen  Moo- 
[.  ses  mit  bittera  Extracten  zum  Beschlufs  der 


disNi  ifvirkssoiSA  Mit(slf.  Mm  mals  ich  bsoierksiit  . 
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daCi  f  rado  dieiM  Hinei  tabr  Uafig  !b  daa  Apodia- 

k«n  veraltet  oder  scblecht  bereitet   uiid  deslialb 

unwirksam  ist»  und  ich  bitte  daher  meine /Herrn 
Kollegen,  wenn  sie  «  s  anwenden  wollen,  sorgfältig 
darauf  zu  be.hf*.  dafs  es  nicht  alt,  und  jgenau  nach 
Coi/in's  Vorscbrift  bereitet  ist,  die  er  in  eeinen  Ob- 
«em  circa  morbQs      /•  mitgetheiit  hat. 
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V. 


Karze  Nachrichten 


und 


Auszüge« 


iiher  den  Einflufr  der  yaccUuulon  auf  die 


der  Mortalität  und  der  Krankheiten  des  Menschen' 

gesehleohtim 


iit  uostreitig  eine  der  wicbtigiten .  und  imeretean^ 
testen  Fragen:  Welchen  Elnflub  htt  die  Veccinetton 
auf  Mortalität  überhaupt»  und  auf  daa  Vertchfriirden  oder 
die  Modifikation  der  einzelnen  Krankheiten  intbeaon» 
dere,  hervorgebreebt? 

Ich  war  eben  beschäftigt,  Resultate  hierüber  aua 
den  Morulitätaliaten  von  Berlin  aeit  mehrem  Decennieil 
zu  ziehen,  als  der  letzte  Krieg  meine  Arbeit  unterbrach« 
die  ich-  aber  in  der  eilten  freien  Zeit  vriedtr  Tonieh«  x 
men  werde. 

Um  ao  angenebmer  iat  ea  mir»  den  Leaem  dieao 

merkwürdigen  Resultate  Englischer  Foracher  mittheilen 


an  können,  weiche  wir  der  Gitta  daa  Hm.  Du  iiähnmk 

SU  London  verdanken« 
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« 


mDi«  IVau  saGlMgoWi  Verfutcr  der  wictttigen  Schrift 
über  Diabetes  und  de«  gleich  interessanten  Werkes  über 
Sückhntten,  h^t  auch  meduiBÜiche  Beobacktungen  be- 
kanni  gemacht,  welche  die  bisher  allgemein  angenom« 
ita«ii#n  Meinungen  ron  dem^Nnuen  <ler  Vacciaatios 
emigermafsea  ^weifeibaft  machen.'* 

,«Bei  dem  groben  £ifer,  mit  weichem  denelbe  aelbit 
die  Vaccination  zu  verbreiten  aucbte  >  ,  konnte  er  doch  * 
mcht  unbeachtet  laaten»  deft  die  Sterblichkeit'  im  AU« 
gemeinen  bei  allen  Kindern  un^er  lo  Jahren  aeit  Ein» 
fShfung  der  Vi^ccinadon  nicht  abgenommen  "hatte>f  ob* 
gleich  im  Verlau/  der  letstea  «ehn  Jabre  die  Zalil  der 
an*  Pockeii  Oeatorbenen  tich  um  den  Herten  Theii  ver* 
mindert  hatte»  gag|n  die  in  den  vorhergegangeaea  aehn 
JahreiR-  ' 

'  ffUm  die  Uraache  dieter  höchat  wichtigen  Ere^het«» 

.  nung  zu  entdecken,  untersuchte  Dr.  fVait  sehr  aorgfäU 
tig  alle  Todtenliaten  der  volkreithen  Stadt  GiAtgew; 
und  als  Rcsuhat  dieaer  Nachforschungen  ergab  alcb^ 
dab  aett  Einfühlung  der  Vaccination  die  Antahl  d&r 
an  Matern  gestorbenen  Kinder  sich  um  den  zehnten  Theil 
vermehrt  iütU.^\*)  ^ 

t,Hierau9  folgert  Dr.  PFatt ,  dafs  die  Pockenkrank* 
heit»  wenn  eie  Kinder  befällt»  Ursache  wird«  dafa*  wenn 
tpäter  Maseru  erscheinen,  leti^tere  einen  weit  gutartigem 
Verlanf  beobachten.  Dieaer  Umatand  verdient  ohne' 
Zweifel  noch  von  allen  übrigen  Aer^ten  wohl  beachtet 
und  unteraucht  au  werden/*  ^  • 

«^Nach  degi  von  dem  Aitter  Dr.  Blane  in  dieaem 
Jahre  erachienenen  Werke,   aue  welchem  ich  Torlie» 

^  Sehl  weitläuftig  detaillirt  in  dem  Werke  yon  Watt^ 

t  •  m 
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grade  Bemerkungen  entlehne,  «cBelot  e§,  däU  die  Vae*^ 
ciaetioa  ▼eib&ltnibiniliig  niebt  eo  «Hgemein  ia  Loi^ 
don^nvie  in  Glaagow  verbreitet  ii^  und  dafa  die  Sterb- 
lichkeit der  Kinden  tttt  Ped^en  in  London  beinahe  dio' 
Hälfte  in  einer  gleichen  Tbeilung  in  den  Periode|i  von 
sehn'Jahren  hetnig«  und  die  näheren  Untereoehangen 
aind  noch  an  erwarten*  wenn  die  Behauptung  dea  Dr. 
^ati  gegründeiietf  mlchettEinfluCi  die  Vaeemation  anf 
die.Maaern  l^h^*  Um  jeden,  weldier  aich  für  dieaen 
Gegenstand  interetsirt/  in  den  Stand  an  aetsen,  aelb^t 
daa  Verhäitnifi  der  Mortalität  nach  den  verachiedenea 
Krankheiten,  und  vorzüglich  den  Masern  zu  beurtbeilen, 
hut  Dr.  Biiui0  die  Güte  gehabt  in  beifolgender.  Tabelle 
eine  UcbersicLt  bieivou  zu  lieFern.  "  *)  , 
,  ,»Dr*  A/ei7e  giebt  aehr  freupauthig  aelbat  an»  dala  ee 
schwer  aei  die  Ursache  ,der  vermehrten  Sterblichkeit  der 
Kinder  an  den  Matern  an -ehtdeekett»  trenn  man  die 
von  Dr.  PFau  aufgeateUte  Meinung  nicht  gelten  laaien 
will.*  Aua  den  Todtenregiatern  von  London  ergiebt  eich« 
dafa  die  Mortalität  der  Kinder  an  Maaern  um  dae  dop* 
pelte  ^ch  vermehrt  habe»  gegen  die  awey  vorhergehen* 
denJDeceenieiL--t  Ht^Biane,  vrelcher  die  Todtenregiater 
bla  aom  Jahr  1700  surfick  verfolgte,  fand,  dafli  iati  Ver* 
lauf  dea  ganaen  votigen  Jabrhonderu  die  jährliche  Sterb* 
lichkeit  der  Feraonen  an  ]|Iaaem  dieae  Zahl  von  400  in 
aieben  Fällen  nur  übertraf»  während»  wie^ana  der  ger 
nannten  Tabelle  erhellt»  !n  den  letzten  aehn  Jahren  al* 
lein  dieae  Sterblichkeit  um  acht  mal  atärlfer  war/'  / 

», Hieraua  geht  also  bervor,  da£i  eine  hücbat  wich* 
tige  Uraache.  vorbanden  aeyn  mubir  vrelche  dieeee  gro* 

*)  Wf  liefm  dSeae  Tabelle  aesi  Seb^oft. 

•  ■  ^  • 

m 
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f46  MUsverhaltnifa  ia*der  Sterblichjkeit  hervorbringt»  und 
'Um  SD  grSfser  d«r  Vonhetl  war,  welcbta  mm  hiäkt 
durch  die  Vaccination  gewonnen  zu  haben  glaubte,  uai 
'•o'acbweriBr  aollte  jetst  jedem  Arste  die  Verpfliolitung 
obliegen»  den  Grund  dieser  auifalienden  £rieheiBUog  au 
imteraucbeii.  ^  ' 

*, '  „  Wiewohl  die  Behauptung  dea  Dn  Wm  nach 
nicht .  0r«?ieeeti  in,  ao  haben  doch  die  geschiektoelta 
und  ausgeaeichhetejuen  Aerato  £nglaiB'd)i  -daraolbaii  ihre 
Aufmeiisamkeit  nicht  msagt,  und  $ie  gorgfältigen  Pro- 
fan gen' unter  wdrFea ;  und  man  inula  erwarren,  welchen 
AuFflcblurs  hierüber  ^ie  Zeit  geben  wird.  Auch  ateht 
hoffen,  data  Vrir  viel  AufUilmHg  über  «inen  Gegen* 
atand  eilialten  werden,  der  von  so  grofser  Wichtigkeit 
iat,  und  ea  ao  gana  verdient,  dafa  der  Scharfiiinn  der 
grör$ten  Aerzte  die  Wobhbiit  der  Jennerschen  Eotdek- 

•kungen  durch  neue  £rf«hraiigeia~Mber  allen  Zweifol 
aetae,"         -  ' 

19  Sdit  der  Bekanmmacbung  d>a  Werkea  von  Dr. 
IVaitt  ^and  Dr*  Strangor,  Ktzl  in  dem  Krankenhauae  lur 
gefundene  Kinder  au  London»  ala  er  die- KrankancabdU 
len  dietea  Hospitala  deshalb  verglich,  dala  von  i3i  vac» 
cinirteB  Kindefm,  welche  apater  die  Maaem  «rfaidten, 
%ut  aVrey  gestorben  waren,  und  bestätigt  ferner^  dala 
Ton  i3i  andern  Htaaarkranken ,  wdche  Mher  Po* 
pkisn  gehabf  hatten,  awölf  gestorben  waren«  Dieao 
Thatsache,  welchi  gegen  die  Ansicht  ^ea  D»,  Wktt 
apricbt»  adieint,  wenn  gleich  aehr  merkwürdige  und  he* 
achtungswerth,  doch  nicht  von  solchem  Gewicht/ 
din  frubern  Behauptungen  nmauatiilaen,*'  a 
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Es  sind  2wei  Hattpt^eauUate ,  die  uniera  AoGmerk»  > 

Mii\keit.  nuf  iid^  ziehen*   Ersten«  die  lii](prtalitä.p^  über* 

haupt.     Nehmen  wir  suerat  die  B^rtalitat  durcli  die 

Pocken,  ,ao.  bat  sie  offenbar  auffallend  abgenommen« 

Anstatt  dafs  in  den  2  Decennien  vor  Entdeckung  der 

Vaccination»  in  dem  einen  17037«  in  dem  andern  i8i8Sr 

daran  starb«Qj  starjben  in  dem  letzten  nach  dieser  £nt-  > 

deckang  nur  ii53a  daran«   Dieses  ste)at  fest»  und  kein  » ' 

Zweifler  kann  es  umstplsen.    Diese  fünf  bis  sechs  Tau« 

send  wurden,  ohne,  die  Vaccination,  -ein  Raub  der  Pok^  ^ 

kenseuche  geworden  seyn,  wie  Irüherliin;    wobei  man 

noch  bedenken  noufs,  dafs  in  London  die  Vaccinatioti 

noch  bei  weitem  nicht  so  •  aUgeAiein-  benuut  wird ,  wie  « 

an  andern  Orten,.  —  Betrachten  wir  nun  aber  vollends 

die  Mortalität  im  Gannett,  so' «etgt  sich  uns  eine  ganjs 

auüseiordentliche  Abnahme  in  den  letzten  10  Jahren* 

Statt  daCi  in  den  3  friiberen  Decennien  die  Gestorbe« 

nen  die  Gebohrenen  um  loooo  übertrafiin,  finden  wir 
♦  -  *  ' 

hier  .einen  Ueberschub  von  soooo  Gebohrenen  über  die 
Gestorbenen,  Wie  viel  hiervon  aufIVech^ung  der  Vac« 
cination  komme»  ist  nicht  «u  entscheiden ,  denn  man 
n^uls  nicht  bles  an  die  denken«  die  dadurch  dem  Pok« 
keptode  entrissien  worden  sind ;  wer  kann  wissen ,  wie 
viel  diese  Operation  auch  auf  Verminderung  der  Tod«  ^ 
lichkeit  anderer-  Krankheiten  wirkt  ?  —  Doch  wollen 
wif  sehr  gern  zugeben»  dab  hierbei  tiel  auf  Rechnung 
anderer  Ursachen«  vielleicht  selbst  (genauerer  Geburts^ 
.  liften,  kommen  msg. 

Das  Zweite  betrifft  eine  Frage«  (Iber  die  man  so 
Ttel  Tom'  nichtirAlichen  Publikum  hin  und  her  apre« 
eben  hört«  dals  sie  wohl  einmal  eine  ernstliche  Unter*  v 


iucbaog  rerdteat:  Hat  die  Vacoinauoift  die  TödlichkMt 

anderer  Kinderkrankheiten  Ycrmehri? —  Ein  i ehr  bedeu- 
tander Theii  dea  Publikuma  bat  dieM«ittiing  gefafer,  dait 
dar  Vaccination  allein  und  der  dadurch  aufgebobenexi 
PockenkMBkheit  die  grobe  Tödlichkeit  einiger  andern 
Kinderkrankheiten  und  namentlich  die  grolae  Verbrei- 
tung  daa  Schariacfaa  und  aeine  grobe  Gefahrlidikeit  (in 
England  acheinc  daa  mehr  mit  den  Maaern  der  Fell  au 
aeyn)  zuzuschreiben  aay.  — -   Viele  kommto  aöger  da- 
durch wieder  auf  den  alten  längat  Yriderlegten  Lieblinge* 
aatz  zurück^  dals  die  Pockenkrankheit  zur  Keioigung 
des  Körpera  von  aitgebohmen  boaea  Stoffen-  dienlich» 
und  also  dem  Menschengeschlecht  nothwendig  aey,  waa 
freilich  durch  Römer  und  Griechen  eebr  apreebend  wi« 
derlegt  wird,  di^  ohne  Pocken  eine  ao  herrliche  Ge* 
eundheit  genossen«      Die  obigen  Liaten  «eigen  nun  al- 
lerdings einen  bedeutenden  Ueberachub  det.  an  der  i{o0» 
geola  (worunter  dort  vrahrahceinlich  auch  das«  Scharlach 
begriffen  wird>  gestorbenen  >  aeit  Entdeckung  der  Vac* 
'  cination^  gegen  die  der  frühem  Decennien.    Statt  dab 
in  den  ewei  frühern  die  Zahl  der  Gestorbenen«  einmal 
S4i4'        andremal  9796  betrug,  steigt  sie  in  dem  leta- 
tern  auf  5747*        "™  fast  3oo6  T^niehrt.^^  Das  wahre 
▼on  der  Sache  und  ihr  sehr  naturlicher  Aubchlub  ist 
nun  dieses  s   Allerdings  tragen  ein  sehr  beträchtlicher 
«Theii  dp^  Kinder  entweder  angebohren,  oder  in  den  er^ 
steu  Zeiten  ihres  Lebens  durch  schlechte  Behandlung 
ecquiffirt»  den  Keim  des  Todes  in  atch.  Dieser  Todes« 
keim  wird  durch   hitosutretende  Gelegenh'eitsuraachen, 
besonders  bitaige  Krankheiten»  sur  schnellem  £ntwidL- 
lung  und  Zerstörungskraft  gebjrachr«   Ehedem  ward  er 
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dufeb  die  Pockao,,  «It  der  damali  aUgemeiaeleii  (üadeiw 

luankheit,  am  meistea  zur  Reife  gebracht«  und  die  Kindet 
•tarban  deren ;  jeui^  de  Jieme  Pocken  mehr  ex'ietiren»  ge« 
ecbieht  dies  durch  Masern,  Scharlach  und  endxe  Krank«' 
heiten;  |e  er  kenn  eick  eelbec  in  nenen  KrenEbetten 
entwickeln.,  und  ao  die  grofse  Hauü^keit  der  üirnwee« 
•erenchi»  dee  Croupi  etc.  eine  Folge  dkvon  -werden.  Die 
Kinder,  die  aonat  durch  die  Pocken  weggerafi^t  wurden, 
konnten  ebo  freilich  nicht  #n  den  Metern,  Scberlecfa» 
u.  i«  w.  aterhen;   und  d^eae  eraohienen  dadurch  gutar- 
tiger.  Jcftor,  wo  keine  Pocken  mehr  exiatiren.  eterben 
dieaelben  Kinder  an  Maaern  und  ^chailach«  und  dieaa 
Krankheiten  acheinen  nun  böaartiger.   Aber  wer  noch* 
te  wohl  daraua  eine  vermehrte  Bösartigkeit  dieaer  Kin» 
derkrankbeiten  eelbtt  nnd  eine  Wohltbaiigkeit  oder  wohl 
gar  ^othwendigkeit  der  Pockenkrankheit  achlieiaenf 

^  Auch  darf  nicht  vergeftett  werden  der  fiinOuff  der 
epidemiachen  Konstitution.  So  wie  dadurdi  überheupc 
Bhittem^  Mietern,  Scharlach  eineReihe  von  Jahren  bindurch 
fehlen,  und  dann  allgemein  herrachend werden  können,  eo 
wird  auch,  ihr  Karakter  dadurch  daa  eine  mal  gutartig 
daa  andre  mal  böeartig  geatimmi^  nnd  to  kenn  die  n£m- 
Bche  ungünstige  Konstitution,  die  sonst  die  Pocken 
böeartig  machte,  nun  die  an  ihre  Stelle  tretenden  Ma* 
tern  und  Scharlach  bösartig  machen. 

Zuletat  bitten  wir_  noch  2u  bedenken,  dafs  die 
Mortalität  allein  nicht  die  Haupttache  itt,  und  dalä  ei*» 
na  wenigstens  eben  so  wichtige  Frage  die  ist :  Wie  viel 
weniger  Krenkliche,  Elende  und  unbrauchbare  Menschen 
•ind  seit  Vcnninderung  der  Pockenkrankheit  durch  die 
auf  JErden?   Wie  viel  hat  daa  Reich  der 
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Geiundhelt  und  Schönheit  dnrcb  iic  geWöÄÄeB?*—  Dt- 
Ton  tchweigea  freilich^  die  TodtenUsceo»  aber  wer  eris» 
Bert  sich  nicht  noch  dieser  Teotenjle  .lebendig  todte, 
Smoea  und  den  .edeUten,Kraften  Ventümmeitet  für 
ihr  ganzes  Leben  unbrauchbare,  entstelltet  die  wir  sonst 
'eleZeogen  jener  Pest  berumwandeln  eahen^  QBd,die)ecst 
fehlen,  die  durch  dieWohllhat  der  Vaccinttion  allein  fuf 
die  Menacbheic  gewonnei^  eind!  Der  Tod  ist  nicht  das 
schlimmste  auf  £rden»  und  die  Menge  der  Lebenden  al- 
lein nidit  das  Gluck  der  Staaten«  aondem  ihre  Q^^^ 
und  Brauchbarkeit. 
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Auszüge 


aus  deu  Jahrbüchern  ^  der  Kxankheiteii 


Vom 

Hofrath  Dr.  C.  E.  Fischer, 


Geaelisdiaitt  derai  Namen  idt  den  nadb* 
folgenden  Blättern  vomaetzen  mir  die  Er- 
lauboilft  nehmei  ist  sicher  datin  mit  mir  einig,, 
und  beurkundet  dieses  durch  ihre  Emtenz. 
Zwecke  Formi  und  Ausspruche ^  *)  dals  wir 
Beschreibungen  der  Krankheiteii  habett^  aber 
keine  GesthUAte  derselben.    Und  doch  ist 


Lüneburg^ 


provisorlachen  Landphysikut« 


Der  MadizüiUcIi  *  Chirurgiscli«!  G^dUtdiaft  so  B«rlia 

gewidmet«  « 
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Herada  diele  nöthig»  upi  in  dem  gr<)£ieii  >Bu«( 
che  der  Natu^  mit  Versttnd  und  Nutzeii  zu 

I  blittem,  zu^  lef  en,  und  die  gefundenen  Wahr- 
lieiten  fortdaulmd  und  rbor  yiebeitiger  •  An» 
.Wendung  zu  mtchen«  Aber  was  itt  Geadudi» 

'  te  der/ Krankheiten.'^  Kaum  wurde  dieie  Frage 
statt  Huden,  wenn  nicht,  bis  auf  diese  Stunde^ 
nns  eben  fo  eine  Geschidite  der  Weh  idid 
der  MensdUieit  fe^ilte.  Anoh  bier^  wa  die 
y erbincbmg  mit  untrer  Wissenschaft  leicht  m 
erweisen  ist,  haben  wir  nur  Bruch$tUcke|  und 
nur  unsem  Landsleuten,  einem  Herder^  Jo^ 

♦ 

.   Hannes  MüUer  und  wenden  Andefn,  wir  et 

wenigstens  £mst|  dies^  ohne  rorzugreifen,  in 

Ein  Ganzps,  mit  Beziehung  der  Maniiich£|U 

tigkeit  des  Stoffes  imd  der  Ansichten,  nicht 

« 

sn  iwingen^  sondern  dwch  begleitende  Re» 
flexionea  des  philosophischen  Geiste^  nsam- 
men  zu  leiten,  ohne  ihren,  oft  divwgirettdeiDt 
Radien,  Gewalt  anzuthun. 

Oesehidite  derKraniüieiten  ist  eine  bSn» 
dige  DartteUung  aller  Itonknnnrenden  Mo» 
ifiente.  und  Einflüsse^  welche  die  firscheinupg 
4eF  Störungen  im  menschlichen  Organismusi 
in  allen  Zeiten,  Ländern  und  Völkern  begpin« 
'  det  oder  be^^eitet  haben.  DarSns  ist  gleich 
idar^  4tJk  ^  Mlbs(  ¥ün 

« 

y 
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konzentrirtea  Anwendung  aller  Naturwiiien« 

Schäften  (wozu  auch  die  Philosophie  gehört) 
auf  den  MenschePi  begleitet  seyn  müsse«  — « 

•  ♦ 

Nicht  blos  die  physischen  Einflüssei  sondern 
auch  .die  moralischenf  wozu^  wie  von  selbst 
klar,  und  in  unsem  Zeiten  wenigstens  genug 
gefühlt  worden  ist^  auch-  die  Poluik  gehörti 
müssen  hiebei  in  gehörige  Erwägung  gezogen, 
nnd^  aus  ihren  innigen  Kombinationen^  eine 
Geschichte  der  Krankheiten  des  F0lkeS  f  der 
Völker^  und  der  JVelit  aufgeseidmet  werden* 
Wir  haben  ein  solches  Muster^  der  «n« 
zig  möglichen  Methode,  die  Natur  der  Krank« 
leiten  (und  damit  am  Ende  aud;  der  Krank- 
heit zu  lernen  -und  sa  tiei  möglich,  zu  er« 
«bhöpfett.  Hipffokrates  stettte  es  aoF;  Aber 
man  verliels  es,  wenigstens  al|gemeih  und  £s« 
kidtätsmäisig  (mehrere  Namen  de  Haen^  St^U^ 
Ferro  j  Schaff  er ^  u.  a.  w*  werden  in  dankba-« 
rer  Erinnerung  bleiben),  weil  man  ei  fiir 
Brudistäeke  und  Verfudie  ausgab,  die  es  andt 
sind,  und  nach  der  Beschaffenheit  und  nach 
der  Spanne  Zeit,  die  sie  umfassen,  au^  nur 
seyn  konnten:  übrigens  die  Grundlagen  und 
Idaterialien  zu  einem  immer  fort  zu  bauen« 

Nicht  umgekehrt^  wie  die  Systemo  und  der  Vor<^ 

ffiCB  immsi  liKvaii  mit  ,dsv  KrsaUurii  sag^Enif in ! 


Dii 


den  greisen  KoUsaeum  der  wthiliafit  lteiQ>iiiK 
genden^  Wiasenichaftt  welche  mair  ia  ihren 
Ruineil  mit  Vergnügen  und  Bedeuem  bewun- 
dertf  stttt  da£i  man  sie  als  erste  und  feste 
Bas)s  hätte  ansehen,  und  darauf»  nach  Hin« 
wegräumuDg  manches  Schuttes  der  Zeiteoi 
fertbauen  sollen«  So  wie  nämlich  die  Staa» 
ten  ihre  Historiographen  haben ,  so  sollte  je- 
der seinen  Nosographm  haben,  der,  was  deu 
öffendichen  Aerzten  ihres  Distrikts  9ur  P^cht 
gemacht  wurde«  jährlich  eine  concise  Ueber- 
sieht  des  Gesiindheits^  und  KrankJbeitsrastsB« 
des,  in  geschichtlicher  Tendens,  eingnliefera, 
alljährlich  sammelte^  daraus  für  sein  Land  eio 
grölseres  Schema  aufstellte,  und  so,  durch 
Konkurrenz  ähnlicher  YerfUg^ng  in  allen  kul- 
tivirten  Ländern  Europa^s  ein  Jahrbuch  der 
Arzneiwusensehaft  hprauskäme^  welches,  yer- 
hältnüsmäjsig  nur  eine  geringe  Zeit  fortge- 
führt, schon  manche  Analogien  und  .Ueber« 
sichten  des,  an  sich  dennoch  einfachen»  gro« 
IJien  und  konstanten  Ganges  der  unendlichea 

*)  Sollten  nicbt  auch  die  sogenannten  unkulttvirten, 
bei  einer  äo  praktisch  wicbügea  Einrichtung  Tbeil 
MhnienT  H^ben  tie  niebt  in  der  Angelegenheit  der 
Kubpocken  B,  manch^a  aog enano(e  kultivir(ea  be* 
acbämt?  ^ 

# 

« 

« 
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Natur  gewähren  I  und  dadurch  den  Math  er« 
höheA  würde,  etnen  Tempel  der  Hygiene  zu 
Stande  za  bringen,  deiaen  Orakel  nicht 
dnnkebi  Worten  und  Ausapiüchen,  aondern 
deutlic}i  genug,  una  Antwort;  und  Trost  ge- 
währte! In  manchem  Staate  existirt  wohl  schon 
etwas  Aehnliches ; « namentlich ,  wenn  ich  mich 
nicht  sehr  irre,  im  Prenlsiachen  *\  In  die^ 
s^sm  Staate,  auf  den  tand  dessen  geniuiere 
Bekanntschaft  und  liebe  Jeder  stolz  aeya 
k/uniy  der  so,  wie  der  Verfasser  dieses  Aul- 
satzes, von  ihm  die  Prognose  vor  ^  Zthx&t^ 
schon  stellte.  Er  werde,  wenn  je  ein  Staate 
die  firemdartige  Unterdriicknng  der  Welt  ab« 
schütteln  und  rächen*  Wer  damals  zweifelnd 
widerspsach ,  kannte  flicht  die  gute.  Konstitu- 
tion dieses  Staatskorpers,  durch  Ehre,  Licht 
und  Kraft  von  einem  grofsen  Geiste  ^'^)  ge- 
jzengt  und  gebildet,  wie  alles  &habene  und 
Geistige  für  alle  Zeiten  erhalten  und  Ibrtwif« 
kend! 

Da  die  nachstehenden  Blätter  nur  ein, 
für  die  lokalen  Verhältnisse  des  Verfassers 

^)  lu  d«ii  jährlicbea  Berichten  der  Provinctalpbysiker» 

•      Take  him  for  fU«  in  all:  He  waa  a  manl 
*We  ffaall  not  look  opon  bis  like  agam!  — 
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beredm^tet,  Schema  m  dn«r  soldieB -Bibdl 
der  Krankheiten  (ßiblia  ßmmrüe  Swmmmer^ 
dam.)  abgeben  sollen^  so  kQmmen  und  sol- 
len sie  nicht  in  der  Form  eines  vollständij^en 
Ti^ebnches  dargeboten  werdenf,  welches  be« 
sonders  für  ein  periodisches  Blatt*»  nicht  gut 

,  bereciinet  seyn  dürfte»  Ohnehin  würde  durdi 
'^e  solche  VoUständigheiti  .z»  B.  tägliche  und 
mehrfache  Angabe  des  Barometer»  und  Ther^ 
inometerstandes,^  der  Winde  n.;s.  w»  (wdehas 
man  f enen  ofEziell  geforderten  Berichten  firen 
lieh  nicht  erlassen  dürJGte»  wo*  aber  solche^  Ta- 
bdlen^  B&T  sich»  um  nicht  zu  stören,  aufgestdh 

^  werdm  mttssen,)  in  einem  soldien  Werke  der, 
den  Gang  der  Erschdnungai  und  die  AesiiI» 
täte  beobachtende  Geist  sonst  leicht  erliegen» 
oder  doch  wenigstens  zerstreuet»  .und  m 
dem  konzentrischen  Zusammenfassen  der  man» 
dieriei  Fiden»  woraus  das  grolse  Gewd]»e  be* 
fleht  I  abgesogen  worden  fconpen> 

Jdöchte  doch  die  Heilkunde  immer  mehr 
einsehen»  dals»  neben  der  zweckmäfsigen  Be- 
arbeitung ihrer  Fora  und  HUl&quellen  (PU* 
losophie  und  Naturwissenschaft)  nur  eine  m« 
hige  und  sorgfaltige  Beobachtung  des  -Ganges 
der  Natur»  ihrer  Abwechselungen  und  Geset^^ 
die  Praxis  wissenscb^ifilich»  d,  h«  mit  Fi* 
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higkeit  auf  die  Zukunft  yonuszublickeii)  und 
darnach  Krankheiten  zu  verhüten  und  ra  hei'-» 
leoy  im  ^üide  iey  su  begriindeiiy  und  swar, 
dala,  nur  sOf  Jahre  aich  an  Jahxliundertei  und 
diese  ^an  Jahrtausende  ^^^^^^  * 


Summarische  UebersiiAt  des  Jahres  i8ii. , 

Der  .Winter  ifiio— -  ix  war  gelinde,  und 
aulaer  den  gewöhnlichen  ,Uebehi,  die  ihn,  so 
wie  den,  in  unsern  Regionen  zumal,  nur  zu 
adir  nnd  nnmerididi  mit  ihm  maammenhän* 
genden  Frühling  zu  begleiten  pflegen,  den 
kaiarrhalischen  KranhheUea^  wdche  hie  und 
da,  in  örtliche  Affectionai  des  Halses,  der 
Brust  u«  a.  w*  fibergüigen,  fand  sich  nichts 
bemerkenaweftkes.  Nur  dafii  die  Wediaelfie* 
ber  noch  fortdauerten,  oder  Tidbo^ehr  atärker 
wieder  auflebten,  und.  sich  anfangs  in  Tertia* 
nen  und  Quartanen  theilten,  nachher  aber  im 
spateren  Frühiinge,  den  anhaltenden  yiertägi^ 
'gen  lypna  erwählten,  (und  ao  den  ganzen 
Rest  des  Jahres  hinduroh  bis  in  das  nächste 
(1812)  hinein,  fortdauerten)«  Jedoch  war  ihre 
Anzahl,  gegen  die  andere?  Jahre  geredmet, 
Ittiga  nicht  lo  grofs,  ao  wie  Überhaupt  die 
aonst  seltnen  kaltien  Fieber  in^maerer  Gefend 


• 
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fitt  seit  einigeii  Jahr»  r  C  dem  Jahre  de» 
firafizösiach  -  polmadien  Fdidzuges  1A07)  hS»» 
.%  und  ataüonär  geworden  sind*  Auffaltemd 

-  genug  war. noch,  daüi  eis^olße  Strecken  un« 
aerer  Gegend,  die  sonst  mehr  dairon  verschont 
gewesen  waren,  diesmal  arärfcer  an  die  Reihe 
kamen.  (Zuweilen  behielt  die  Tertiann  ihren 
Gang  neben  der  Quartana«  Bei  einem  zwölf« 
jährigen  Knaben  9«  B«,  der  seit  Julius  131 1 
sich  mit  letzterer  plagte»  wo  Ende  Mars  igt 3 
die  Tertiana  hinzukam ,  im  Frost,  Kopfweh 
und  allen  Symptomen  hefdger  war 9  auch  in. 
ihren  Anfällen  A'üher.  eintrat  als  jene»  nach 

^  6  Anfällen  aber  wieder  verschwand  und  nur 
noch  letzte  blieb,  wdche  der. mm  erst  tel- 
lieh,  angewandten  China  weichen  mufiMe). 

< 

Die  beste  Behandlung  des  Wechsel£ebers 
anlangend,  worüber  so  viel  gestritten  wordeo, 
so  will  ich  hier  nur  kürzlich  erwähnen,  dals 
ich  mit  der  China  am  bestell,  achneUstep  nad 
sichersten  auskam«  Da  ich  früher  diesem  Mit« 
tel  in  dieaer  Krankheit  nicht  warm  a^&liuQg, 
so  künnte  ich  jietzt,  fim  mein  veränderte  Sy* 
Stern  SU  retten,  sagen:  es  aey  eine  andre  Art 
Wechsel£eber,  eine  andre  Konstitntiom  s. 
\  w*  wie  sonst  gewesen*  Allein  ich  wenie  die- 
le gewöhnlichen  Vorwände  der  gröbsten  £m« 
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piri«  oder  der  ober^chlidssten  Theoriei  die 
der  prtktuchen  Kuntt,  dürch  die  SprUnge  ron  ' 
einem  Mittel  und  von  eiaem  Extrem  ^um  an^ 
deriii  sehr  grolseo  Schaden  gethan  habeiii  mit 
dem  Bekeuatnil^  vertauschen,  da|s  ich  das« 
selbe  besser  anzuwenden  gelem^  in  Zeit»  Be* 
dingungeni  Gabe  und  Foiov  Soviel  ist  aber 
w^r^  dals  mian  in  früheren  Jahren  dieses 
Jahrhunderts ,  die  sporadisch  erscheinenden 
Wecbselfi^ber  leichter  ohne  China  bändigen 
konnte;  durch  Breebmittel  vor  dem  Paroxys- 
mus  gegeben^  Salmiak,  Geutiana  u.  s«  w,  SeU 
tea 'Wollte  .dies  bei  iiet  jetzigen,  seit  etwa 
sechs  Jahren  statt  ündenden,  epidemischen 
.  Verbreitung  derselben  gelingen,  und,  obwohl 
ich  der  Meinung,  des  Volks,  von  Ansteckung 
'  nicht  beitrat,  sondern  die  oft  auJSallende  Ver- . 
mehrung  der  Krankheit  in  den  nächsten  Um- 
geh uDgen,  aus  der  Einwirkung  gemeinschaft«- 
ticher  Ursachen  und  Sdiädlichkeiten  erklärte, 
so  bin  idi  doch  nodi  unentschieden^  ob  viel« 
leicht  die  Schuld  dieser  gräiseren  Hartnäckig« 
keit  uod  Bösartigkeit  des  Lehels,  (welches 
Manchem,  besondert  Bejahrten,  tödlich  wur« 
de)  in  der  veränderten  Anlage  und  B^schaf« 
£enheit  der  Subjekte,  oder  .wenigstens  mit  in 
dem  Einflüsse  der,  seit  dem  schon  erwähnten 


polniic^teii  Kriege  1807  auch  in  uasem  Ge- 
genden besondei«  merklichen,  militairischeii 
Krankheitaforinen  ünd  StofiPen  au  suchen  sey. 
Genuj^ ,  ohne  eine  Unze  Königschina  in  der 
Apyrexie,  am  besten ,  wo  es  anging ,  ia  P^« 
TerfQrjcu  mit  aromatischen  und  flüchtigen  Mit- 
tehi  genommen  I  konnte  man  die  Entfernung 
des  Paroxysmus  nicht  sicher  venprechen  — 
und  mulste  den  so  sehr  häufigen  KtickfäUeot 
(die  a^^  nicht  an  der  China,  sondern  an  det 
Krankheit  selbst,  noch  mehr  aber  na' dem 
.  physischen  und  moralischen  Regime  der  mä- 
sten Kranken  lagen)  auch  mit  der,  wenn 
gleieh  in  geringeren  Gaben  fortgesetzten,  An- 
wendung decselben  vorbeugen 9  oder,  wieder 
UL  stärkeren  Gaben,  abhelfen«   Es  ist  hier  der 
Ort  nicht,  eine  Abhandlung  Uber  das  Wech- 
selfieber zu  sduroiben,  worüber,  gerade  weil 
so  viel  darüber  gesdirieben  ist,  vielleicht  nodi 
manche  kritische  Ausbeute .  un,d  Nachlese  so 
versprechen,  seyii  dUrftCi  um  die  unvollkomm- 
nen  Ansichten  und  Vorurlheile  der  Xisgen 
ilnd  Aet,Kunn  an  sich  und  mit  einander  aus- 
zusöhnen.  Es  sey  mir  hier  nur  erlaubt,  über 
den  einen  wichtigsten  Punkt,  der  Furcht  und 
Schrecknisse  beim  schnellen  und  dreisten  Ge« 
brauche  der  China,  mich  kürzlich  auszulassea« 
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Em  Wedüdfiaber,  wanigstent  »oldie,  die  wie 

• 

Mit  7  JahMii  uhtmf  katuk  mckt  MhiiaU  geniig 
unterdrück^  oder  wie  man^  in  sci^rectJicii 
ominöser  Bezeichnung  si|^  gewöhnlich  aus«, 
druckty  vwtriehm  watdan*  Daut^.entwadar 
Bit  die  KranUiait  leicht  und  mit  wanigan 
Komplikationen  in  dar  organischen  Maschine 
Tarbanda%  und  dann  ist  es  Füiqiil;  sie  fortzu- 
schaffen, ehe  sie  schwerer  wird  oder  letztere 
yeranlassan  kum^  oder  aie  iar.  adiwar  wd 
^adum  damit  TerbundeOt  uttd  dannsist  as  wdi 
mehr  P^cht,  die  einreilaende  Gefahr  abzu- 
wenden. Ein  Mittel  also  9  was  dieses  prompt 
und  sicher  leistet,  wird  iipmer  das  best^  s^gm* 
Afcar  wia?  Das  ist  as  ja  ebap^  dab  aian  mit 
JLet  China  so  laicht  Unheil  aiiri^tatf  ^o  hsidit^ 
und  was  fiir  welches  ?  Schwangere  4im  Abor- 
tus geneigta  Personen^  Blntspeiende,  Schwach- 
nervige,  mit  Anlage  zur  Apoplexia  b^abte, 
v«'a»  w^  «Ittiben  nioht  ohna  Voiaicitt)  die 
starke  und  dreiste  Anwendung  der  China,  das 
ist  wahr  -r-  aber  gerade  eben  sie  erlauben 
VkA  yanragen  auch  aban  so  wenig  dia  Fort« 
aalsiing  das  Fiebaia,  nnd  fordern  dringend 
mr  Fjitfemyng  desselben  an^   Es  muft  sich 

also  auf  irgend  eine  Art  ^machen,  lassen,  die 

« 

China  als  das  bewährtqfite  Mittel  anzuwenden, 


-  i4  -  . 

dafiit  soDen  wir  Kunst  ^  und  mdtt  Htndirafk 
'  oder  grobe  Empitie  fibtn«  Eft  i$t  b^anm^ 
dais  maa  sich)  weim  die  Vertreibui^  des  Pa- 
roxysn^us  durch  starke  Dosen  nicht  aoge* 
brecht  ist>  Zeit  nehmen  imd^  wenn  gleich 
idiwerer  nnd  oft  fradttlos,  wählend  meiireni 
Apyrexien  aeinen  Zweck  zu  erreichen  attcha 
müsse;  eben  so,  dal$  auf  die  Form  yiel  anr 
kommt,  ob  z«  B«  in  Pulver  oder  im  Dekokt, 

odier  mit  'weldien  Zusatsen.  Ist  zn  aterka 
*  Gongestiim 'ttedi  dir  Bioat^  dem  Kopfe  u»  a» 
w«  2U  befiirchteni  so  fange  man  erst  mit  schir iU 
ehern  Gaben,  etwa  im  Dekokt  mit  wenigem 
Zusatz  vom'  iPulver,  oder  mit  kühlenden  er- 
Öfinenden  Mitteki  an ;  man  aüehe  dördi  ge- 
linde, die  Darme  enaleerende,  und  dadurch 
das  Gleichgewicht  der  Zirkulation  befördern- 
de  Mittel,  B*  Lavements,  sieh  freiere  Hand 
XU  TtfMshaffen,  kxuaSf  ea  wird  nidit  leieht  ola 
«  Umstand  aeyn,  den  mati  nicht  b'eaeitigen  kam^ 
beaeitigen  mula*  -  So  bin  idi  wenigstena  bei 
Tauaenden,  von  idlen  Altern,  Geschlechtem 
und  Beschaffenheit,  ohne  den  geringsten  Scha- 
den nnd  ndt  dem  Nittaen  ittigekomment  den 
eine  gewiaaenhafte  nnd  ematüche  Anwendmag 
der  Kunst  gerade  auf  dieMU  Fdde^.z^  Er- 
aats  und  Trost  für  die,  worauf  nicht  ao  ?iel 
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JElhre  einzuemdteu  ist^  gewährt.  — *  bt  di« 
Verdauung  zu  sehr  und  lange  gestört  — *  der 
Terminderte  Tonus  Q^d  die  Verkehrte  Sekret 
tion  und  Ueberfiillung  des  Magenk  nament-  ^ 
lieh  Schuld^  dals  die  China  nicht  ^  gehörig  su* 
bigirt  und  durch  die  Zersetzung  wiriuam  ge^ 
macht  werden  kann^  so  muTs  man  freilich  zu, 
ZeiteO)  wenn  man  schnell  ^wirken,  und  etwa 
nicht  das  Ueberdnisses « des  Kranken  im  Neh« 
men  der  GI)ina  gewärtig  seyn  wäl,  vorher  dn  ' 
Brechmittel  nehmen  lassen*  In  iler  Avwen» 
dung  desselben  liegt  auch  meist  das  ganze 

* 

GeheimniTs,  wenn  nach  schneti  vertriebenem  ' 
ParoxysmüS  durch  die  China  mehrere  lästige 
Erscheinungen  entstehen  oder  ratiiekbleiben; 
sk  heftiges  Kopfweh^  Anorexioi  Spannung 
ia  den  Präkordien  u,  s«  w*  Diese  Zufalle 
können  oft  von  ^u  starker  Kontr^^ction  und 
Minderung  der  Sekretion  herrühren,  und  ver* ' 

dienen,  wenn  sie  sich  nicht  bald  verlieren 

« 

oder  txL  lastig  werden^  die  angegebene  Buck« 
eicht)  ohne  zu  völliger  Umänderung  der  Me- 
thodoi  wodurch  oft  das  Fieber  wieder  heryor« 
gerufeui  und  was  gewonnen  war,  wieder  ver« 
lohren  wird,  seine  Zuflucht  sn  nehmen« 
,  .  Von  den  andern  aur  HeUung  des  Wech- 
•elfiebera  empfohlenen  Mktelni  namentlich 
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dtm  Opium  und  Arsenik  habe  icfa^  nach  V» 
kHUiiüf  wenig  Gebrauch,  gemaditi  Tom  ieti- 1 
teren  aber  noch  mehr  al$  yom  erfteren,  wel- 
che^  ich,  in  den  meisten  Fällen^  für  ein  blo- 
£iei  Scheinmittel,  nach  einer  Scheindieone 
Ton  blobem.  Krampf  4>e^m  WechaeLfieber^  nad 
meiiti  in  Ansehung  des  -Grundes  oder  de 
Folge  des  Fiebers^  gestörte  Reproductiony  mehr  | 
schädlich  als  nützlich  halte«  Der  Arsenik,  clen 
man  übrigena  in  der  JFofrfersehen  Form,  mit 
Ypisicfat  angewandt^  obnb  Bedenken  gebrau- 
chen kann, .  leistete  mir  zwar,  wo  man  dieiit 
damit  umgehen  kouatei  mehr  Nuuen,  änderts 
aber  immer  eben&Us  die  Form  und  tempo- 
rare  Erscheinung  des  Fiebw  als  aeineii  Grund» 
und  gsib  daher  auch,  wenn  man  ihn  nicht,  a 
la  Bauer  oder  Marktschreier»  dreist  und  hef- 
tig anwenden,  konnte,  eben  so  oft  Residira 
oder  andern  unangenehmen  Folgen  Raum 

Audi 

iu  B*  ab«f  wuCiU  den  Arafiiiik  wirkaam  und 
beim  ftnxiiWQttden.  Er  nahm  von 'Himer  Araenik- 
auflösung  nach  FewUr^mit  Tinct.  Zingiber«  anL 
atatt  So  40  Txopfenti^  i  ££ilöffal  vpU.  ^ine  .Stundt 
vor  4ein  Paroxysmua  der  Tertiana»  bemerkte  fliditt 
äla  eUtken  Schweifs  und  Freiheit  ?om  Fieber,  Nach* 
initrals  deaaelben  Taget,  «rbeitifto  ar  mader  m 
-  Felde*  ,  >  ' 

«  ff 
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*  Audi  yon-  den  mhefadentibui^  weldie  # 
Weeh«el£ebec  tollea  geheilt  iub^^  z.  B.  j^/tz;?/» 

Galbano^  eip  Vesicutoty .  oder  Opium  imd 
destilliite  Oeble  auf  die  Magengegend  und 
Pulse  bia  sur  Rüthe  ^[elegt)  die  ZVnAa  gesam* 
melt  {Hujelands  Journtl  fi.  i5.  St.  3.  Tott 
Aor/umj  ^urch  Vitriolaäure  in  steigenden  Ga« 
ben  eu  einii^en  Drachmen  täglicl|,  in  Hafer«» 
aehleioii  {Hddenbrand\m  fiufelands  Jour- 
/nal  B.  13.  St.  ha^e  ich  eben  so  wenig  An*^ 
Wendung  zu  machen  mich  gemUfsigt  gesi^hen. 
Bs  i&t  PiUcfat,  zuerst  die  sichersten  und  in 
aller  Rücksicht  ^ützlich&ten  Mittel  gegen  ein 
Uebel  zu  gebraudten»  welches  in  seinen  Orün« 
den  einfscbj'in  kleinen  Erscheinungen  und  Ver^  « 
Wickelungen  aber  sehr  mannichfaltig  zu  seyn 
pflegt,  und  wobei  es  den  meisten  Kranken 
auf  die  schniallste  Hulfe^  nicht  aber  auf  V  er- 
a^che»  oder  einige  kleine  Erspamifs  ankom-^  * 
men  muls^  welche  am  E^de  doch  meisten«  • 
theils  durch  Unsicherheit  d^r  Methode  und 
die  Menge  der  nachzubrauchenden  Mittel  wie- 
der aufgehoben  werden* 

.  So  kam  der  Sommer  heran»  und  mit  ihia  . 
die  starke  anhaltende  Hitze  und  Dürrei  die 
uns  in  ein  ganz  anderes  Klima  yersetzte>  und 
z«  B.  auch  bei  nns^  an  Ende  Junius,  Melonen 


^  imd  Aprikoien  reifen  Ueü.'  Ob  der  bmH 
ntddter  bat  uns  eitehietteiie  ^iiie  Kometv*  0 

oder  was  sonst  Schuld  an  diesen,  auf  der  ei- 
neq  Seite  belebeirden,  auf  der  andern  abw^ 
mmil  in  upsem  sandigen  Gegenden  enödtM^- 
den  Hitze  war,  mag  unentschieden  bleiben. 
Genug  yon  der  Mitte  desu  Märzes  an,  berrich- 
te  Wärme  und  Diiire»  und  najch  den  eiaariin^ 

.  migen^  Nadmdtten,  war  dietea  Jabr  Toli  die- 
ser Seite,,  in  ganz  Europa,  ein  sehr  ausge- 

'  seiohnetes.  Häufige  Gewitter  im  Anfangef 
^nnd  *  anhaltende  Hitse^und  Dürre  im .  Fortguhi 
ge  des  Sommers  begründeten  eine  Witterungs* 
kenstitution,  welche,  so  lange  sie  ebenmäfsig 


inderang  oder  Krankheit  snliefs,  einige  tov» 

übergehende  Arten  derselben  etwa  ausgenom« 
men,  z.  B.  Kolikeni  Durehfälle  u«  s.  w.  wo 
die  Werkstätten  der  Reprodnetioii '  ( dena 
die  der  Respiration  befanden  siclt  gleichsam 
in  einem  andern  wohltbätigen  Elemente  und 
Üefsen  keine  Störung  merken)  durch  die  übeiy 
mäfsige  Reianng  und  Ueberreusung  der  Heut' 
und  anderer  Organe  mittelbari  oder  durch  un-^ 

^)  Ich  wüfste  übrigens  aidit  in^mm  em  so  merklich  aut 
»  jheibeo  Stoßen  xuaeaiinengeteuteK^oder  doch  damit 
Tenrebtcf  Licbtkürper»  der  seine  ▼erdichteco  Strab» 
len  eo  unendlich  weit  im  WehmviDe  nmhervrirA^ 
bei  kdtmologischeii  /Zusammenhang  aller  l^dt» 
korper,  a«ck  dem  Oeietae  der  Steugkek  nidvt 
aen  Einfluis»  Wenigstens  mittßUar  euf.vasre  Jbdo 
haken  koontef  ohne  eine  unminelhare  Etowirknag 
davon  bewiesen  an  sehen»  oder  an  abergUttbisAen 
*    Znsaftunenhang  au  ghinbeal    Lampmi  fas  Dorpai 

S Bulletin  dee  neueateii  und  wietentwurdigsten  tue 
er  Naturwitteoachaft  B.  lo  Heft,  i«)  verdient  dar- 
über nacbgeleaen  zu  werden.  (Der Komet  war  a5,ro4 
mal  gröCier  als  unsere  Erde.)   Bode  laugnet  dietta 
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ichtig  geDonunene  N^hnm  besopdeit 

Getränke^  unmittelbar  litten«  Aualeerungsmit« 
tel        der  Angrüf  auf  die  ersten  Wege  schon 
«1  lange  g^daueii;  iiatte,  und  heriaJ^qh  od^r  uo^ 
gleich  besänftigende  und  tonü^he  Mittel  bo- 
i>en  diese  Zufälle  bald,  und  so  feierten  Volk 
und  Arzt  diesen  Sooiaier  fast  ohne  hygieini«  - 
.sehe  Beschäftigung,  zumal  da  unser  Heer  ^ii  . 
f  ranzosen  uns  verlassen  und  in  Rulsland  die 
Freiheit , der  Welt^  i9)^o^o  indirecto^  m  erkäm« 
pfen  hatte,  ^   Der  Herbst  war  fast  ebet^  sö 
dürr,  ausgetrocknet   viele  Niederungen  und 
tiefe  Quellen  unserer  an  sich  nicht  wassef- 
armen  Gegend» . 

Um  den  Schauplatz  unserer  fieschreibui^« 

fren  näher  zu  cbarakterisireny  mag  hier  ein,e 
iir  nnire  Absicht  berechnete  kurze  OarstdU 
lung  desselben  stehiäi,  welche  den  Raum  be^- 
ser  ausfüllen  wird,  als  eine  trockne  Angabe 
mML  sich  wen^  wichtiger  und  einförmiger  Din* 
ge,  die  der  Lanf  dieaet  Sommwa  darbot. 

Unsre  Stadt  Lüneburg  am  schiJRPbaren 
Flusse  Ilmenau^  der  3  M^en  unterhalb  in  die 
£lbe  fällt»  mit  etwa  aooo  massiven  Gebäudeni 
und  gooo  Einwohnern^  die  sich  nieist  von  dem, 
jetzt  leider  seit  mehreren  Jahren  stockonden» 
Speditionshandel  ^  laiserer  groben  Saline  uod 
Kalkgrube,  mittelbar  oder  UDmittelbar,  näh- 
ren ^  liegt  unter  dem  Grade  nördlicher 
Breitei  in  einer  freien  £bene^  die  immer  mehr 
Ton  nahem  Gehölz  entblöfst  wird«  Der  Bo- 
den ist  sandig,  an  einigen  Orten  mit  Lehm 
nnd  Moor  vermischt,  und,  an  aichf,  gesund« 
Seine  Erzeugnisse,  besendett  aus  dem  i  Stun- 
de entfeu^ten  berühmten  grofsen  Gartendorfe 


^  Worin  bsksaaiUdli  dat  Bötaqrtk  ßinßig  (efaad^a 

Ba 
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ßardewiek  sind  TortrafSich»  Nur  nach  Südem 
und  Westen  kin  ^hlinfgsa  wir  mit  dtey^ait  Uo» 
recht  als  imkuitiTiit  nnd  nafarungslos  Ter» 
ichrieenen,  nach  uns  benannten,  Heide,  zu* 
sammen:  nach-  Nord  and  Nordosten,  in  einer 
Entfemiing  von  i  -  n  Meilen ^  mit  der 
Marsch,  welche  sich  die  Elbe  entlang,  nach 
dem  nicht  ganz  7  Meilen  ypn  uns  gelegenen 
H^^mburg  sieht»  und  tut  ^anz  renchiedaae 
Menschen  und  Sitten  zeigt,  ata  die  sogenann- 
te Geest  auf  unsern  andern  Seiten,  Diese  ist 
weniger  reich  jin  Erzeugniasen,  aber  im  Grun- 
de solider  ^  wolilhabend;  a«f  4hrem  trod^en 
Sandboden,  mit  kleinen  Niederungen,  klaren 
Bächen,  £rlenbrUcfaen  oder  Birken«  und 
Tannenhöben,  gesunder  und  auch  genüg- 
aamer  da  die  adiwenlehmigte  mit  Gräben 
durchschnittene.  Öfteren  Ueberschwemmungen 
ausgesetzte  Marsoh,  welche  den  UeberfluCi  des 
Jahft  aneh  ieiehter  wiecter  reraehrt,  und  doedh 
die,  gottlob  in  den  nächsten  Tagen  ciffentlich 
endende  Sperrung  des  Handels  und  Hatnpurg^ 


Unsre  Stadt  ist,'  bis  auf  - den  Schiits  tob 

den  alten  hohen  Wällen,  die  an  den  meisten 
Orten  noch  stehen,  zu  einem  kleinen  Theils 
aber  iron  fliefaenden  Stadtgräben  nmgebae 
aind,  allen  Winden  so  gut  wie  ofiFen,  beson- 
ders dem  Ost- und  Nordwinde,  welcher  letz- 
tere Uber  eine  kleine  Erlmbenheit  des  üedaiis 
didit  vor  sweien  TJieren  ai^  -in  dieselbe 

*  hevabsenkt,  und  vielleicht  (wie  ein  Wasser 

•  das  über  eine  Barre  fällt)  desto  intensiver 
wirkt»  Attlaer  den^ewöiiniichen  KranUieitn 
der  Jahreszeiten,  und  denen  welche  die  Kin- 
der epidemisch  zu  befallen  pflegen,  den  Aus- 

acUagikiankheiteni  dem  KaicUiuataii  nnd.  na- 
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mentlidl.  dem  &9iip  *)  sind  '  wir  telteb  EpU 
damien  ausgesetzt,  woran  vielleicht  aber  die 
freie  Lage  und  die  geräumigen,  mit  Bewoh- 
nerzL  nicht  überfüllten^  mix  dieken  Mauern. 
Taraebente  Wohnungent  verbunden  »it^  ab- 
wechselnden Nahrungsmitteln^  (Brod  Gemüse, 
Fleisdi  und  Sce-und  FluIsB^chen).  und  einfa- 
che guten  Getränken^  und  dem  ruhigen  und 
gutmüthigen  Temjxeramente  unserer  Einwoh- 
ner Schuld  sind.   Verbreitete  sich  der  Zun- ^ 
der  dei?  Ansteckung  leicht  bei  unS|  so  wfir-- 
den  wir  in  dieser  letzteren  <Zeit  Öfter  und 
ängstlicher   Gefahr  gelaufen  sejn,  wie  die 
gl^ehfofgenden  Angaben  bestatigeB  weiden! 

Sp  lebten  wir  fast  seit  |^eraumer  Zeit 
zwar  still  und  einfältig,  aber  in  Gesundheit  ^  '  « 
und  Frieden,  einig  mit  uns  selbst  und  der 
Welt,  deren  Laster  und  Gräuel  wir  nicht  er« 
fanden  oder  verschuldet^'  wenn  gleich  neuer- 
dusgs  tief  mitgefühlt,^  und  Im  zu,  un^rm  B^uin^ 
mkgetragML  habeif«  /. 

Die  Anstalten,  welche  unsere  Vorfahren 
fiit  die  Armen  und  Kranken  gemacht,  sind 
manoidbifaitig  und  reich  ,^  die^  welche  wir  für  * 
letztere  geopacht,  desto  schlechter  oder  wört- 
lieb, gar  kdne«   Unsere  reidien  müden  Stif« 
tuugeu  tbeilteii  von  jeher  genug  aus,  um  dem  ' 
Mangel  zu  wehren.    Aber  Gesundheit  unmit-  ^ 
telbar  konnten  sie  doch  nicht  mit  austheilan* 
.Wir  aber  verlassen  uns  hierauf  und  auf  die 

^3  8.  Lentins  (eTieroalauni<!re§)  Bey trage  £ur  ausübenden 
ArzneiTvissensrhafc.  Leipzig  1789-  S.  298.  ein  Wcrk^ 
*      desfen  von  den  Krankb<  itcn  Lüneburgs,  «war  nur 
einzeln  handelnden  Abscbuiu ,  ich  iiicbt  wiedei- 
hohh  «a  ciüzta  bifaudie«  * 

r  - 
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•inmal  bettehende  PriratfroUiliiitigke&t;  yih 

haben  also  kein  bürgerliches  Krankenhaus, 
obscbon  wir  während  dieses  xi  jährigen  Kxie« 

?es  genug  Anstalten  zu  groben  militairisdten 
.azaretben  machen,  und  nodi  in  diesem  Früh- 
jahre Uber  i5oo  Kranke  auf  einmal  unterLrin- 
gen  murrten.  Sollten  wir  von  der  hoffentlidi 
nahen  Auflösung  dieser  Hospitaler  wohl  we- 
nigstens eine  kleine  Anstalt  dejp  Art  für  uns 
selbst  zurückbehalten  f 

> 

Wie  wichtig  und  dringend  überhaupt  der- 
gleicheA  Einrichtungen  einer  hohem  media- 
nischen Staatspolizei  seyen,  beweist  die  Ge- 
schichte der  Krankheit,  welche  nach  dem 
trocknen  Sommer  und  Herbste  dieses  Jahres^ 
die  keine  grofse  Abwechselung  der  Luft  und 
der  Krankheiten  darboten,  .mit  dem  Eintritt 
daa  Winters  unsere  Stadt  erschreckte,  und 
[erade  ein  Beweis  mehr  ist,  dafs  Ansteckung 
^ei  uns  so  leicht  nicht  um  sich  greife,  ob- 
gleich der  Zunder  dieses,  durch  den  poUti- 
schen  Gang  der  Dinge  herbeigefühitepi  Üebeh 
arg  und  gefahrlich  genug  war« 

In  unserm  Gefangenbause  brach  mit  dem 
Diacembei  d*  J*  eine  bedenkliche'  Krankheit 
aus«  War  dies  ein  Wunder?  Dasselbe  war 
auf  4^  Menschen  eingerichtet,  und  das  frao- 
cösische  Douanengericht,  (  die  Hai^d  empört 
sich  beim  Niedeischreiben  dieses  Namens,  da 
dessen  Str^^tige  doppelt  und  dreifacji  unnütz 
war,  .weil, neben  seiner  Mutterregierung,  auch 
dieses '  förmlich  in  Frankreich  fetzt  abgeschafit 
ist)  dem  wir  mit  Leib  und  Seele  seit  einem 
Jahre  angehörten,  brachte  die  Anzahl  der  Be- 
wohner, meist  um  Kleinigkeiten,  z«  B.  einiget 

P&indo  Toback  wiUen,  in  kunem.  auf  die  viec^ 


Digitized  by  Gopgle 


a3 


4.  • 


i^die  Zaht  Welclie  VmMddi$^gang  ift  Aft- 
tchung  der  Reioigung  der  Luft,  deft  Lager« 
au  s.  w.  nothwencfig  einrifs,  mufste  der  leicht 
hegteiüa  können ,  der  ctie  MangeUtaftigkeit 
imiKT  ^Atulten  der  Art  an  iich  Mlbst^  imd 
dabei  die  kärgliche  und  fühllose  Unzulänglich- 
keit der  Yen  den  französischen  Behörden  zu 
diesem  findzwcdke  anffewiesenen  Fonds  (die 


*V7ohlwollende  Phrasen  in  den  öffentlichen  Ver« 
ordnunfim  ersetzt  wurden}  kannte»  Es  star-« 
ben  mmrere  Gefangen*  knrs  hinter  einander 
am  offenbaren  schnell  tödtenden  Typhus  mit 
.flecken:  eben  so  mehrere  Aufsefier«  Der  Arzt 
tnaehte  Anzeige.  Man  sah  nichts  ab  etwas 
GewiShnliches;  man  wollte  nichts  Underes  se^ 
hen,  durch  eine  Halsstarrigkeit  und  Unbieg- 
aamkeit  der  Meinungen,  durch  ein  auch  hier 
mÜsyerständlidi  beid>sichtigtes  Durdizakom« 
mensuchen,  welches  ganz  Europa  mit  klei<« 
nen  Anfangen  immer  weiter  unter  das  Jochf 
niid  nur  dnräi  die  enl^eeennsetzten  Eigen«« 
sdhaften  der  V^er^  vielleicht  haufMsiehlich 
£ines,  wieder  heraus  gebracht  hat,  liefs  man 
die  Menschheit  immer  ^  tiefer  sinken ;  man 
sank  sdbst  mit,  nodi  uMer  die  firanzösisdie 
Politik,  welche,  besonders  wenn  es  nichts  oder 
nur  wenig  kostete  ^  doch  Aufmerksamkeit, 
Tliätigkeit  und  industriöse  Erreichung  eines 
der  Regierung  und  den  Regierten  glaidi  wich« 
tigen  Zweckes,  und  eine,  wenn  auch  nur  im 
Geheim  geführte,  offene,  starke  und  edle  Spra« 
die  liebte*  Doch  —  Kürze  ist  hier  Noth,  we 
jede  Erinnerung  den  Verstand  und  das  Herz 
verwundet«  Ein  Opfer  nach  dem  andern 
fiel  inr  Gefsngenhause^^wo  £ast  ein*  Jeder  oh- 
ne Anttiahme,  der  hineiqgebradlit  wurden  mehr 
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erler  weniger  erkrankte,  untet  andern  fünf 
.'AuischeTf  die  nicht  eiooial  darin  wohnten /an 
d^elben  Krankheit,  mit  denselben  Zufallen 
Und  .  unter  denselben  Umständen  ^  und  de»- 
noch  sollte  es  k«^ine  bösartige  oder  anstek- 
kende  Krankbeit  sejrn»-  Die  wissenschaftii« 
eben  Männw^  welchen  jdie  4u£neht  und -die 
^Gutachten  über  diese  Angelegenheit  übertra«» 
gen  wurden«  unterschieden  sehr,  fein:  man 
könne  die  Krafikheit  nicht  bös  dder  anstek«» 

vJkend  nenn»;  d^e  l(Uf^  aber      ^  im  Heu» 

*)  -«Clfe  ZihJ  alier  kran'kffYi  Qafaogea^  rom  DecmK 
bia  Ende'JbDiiar  betrug  82»  wt^vea'sS  -etatbeiis  aiN 

,  ,  (terdem  oKne  die  ' A  erste  und  v W^fndüiste,  Sa  Aaf- 
aebera^  GeFa Ilgen wärtf^rn,  (woti|iiter  einer  aeio  Kind 
so  Hause  ebenfalls  ansteckte  und  nebst  ihm  atarb) 
«ifd  andere  Pc*r.ion#»n,  die  nicht  im  GeFangenbause 
fvohnten,  und  wovon  der  eine  Mannr  ein  Hinstier 
beim  Tribunal  nur  eine  Senrena  einem  Gefang*  nen 
jm  Kerkerbause  vorgel'sep  hatte,  und  länger  ntcbt 
darin  ge^liebrn  w^r,  noch  i4;  unter  andern  die 
Grfang^'nhaiiswäsrhprin.  -  Was  in  den  Monatfln 
Februar,  März,  April  und  May,  wo  die  Aerzie  öf- 
ters wealiselten, —  gfscb^b  n  ist —  können  wir  hier 
picht  mir  diplomatisch  .T Genauigkeit  anfuhren  —  xfel- 
ch"  sich  abor  leider  erreich^nl  »iers**"  wenn  es  nöthig 
t\  äre.    Genug,  e*  ist  und  bleibt  mehr  wie  ein  Skao- 

I      dal    —    Di'^'jenigen  Gefan  onen  die  'nicht  todHcb 
krank  wurden,  wurden   wenigstens,  so  wie  si**  in 
ihre  Zöllen  kameo,  bald  darauf  be  aubt,  bintaUif« 
und  lagen  mit  mebrereii  ZufalUn,  bei  eineoi  s«nr 
•   acbwacben  p^id^rtjatu-tich  /a  /?vamr«Pulaf,  Worbea 
lang,  -f*  Wo  aber  die   Krankbeic  bis  auoi  Fiebst 
Feuer' fihg.  War  deic^^üls  äulaefaMcbnaU  imd  klata» 
.£in.  Krankenauisebor  sollte  am  ScbUge  gestorbea  ' 
aeini   MJH  stalte  die  Sipction  an  '(au  welcher  der. 
Verf.  dieses  gela  len,  aus  Indignatiön  oricbt  bingiog^ 
lind  sie  aU  gefabrlicb"  -widiirrieib)  und  bewies  ei 
.  ^  f  aa  derieiben  :  und  was  dertgle^cben  Gelebraamkei« 
ten  inebr^ind*  'yVabrlicb»  die  ladignaiioii  vfibia- 
4err  weHe|r.TO  fchreibeair    .        "     •    '  ^ 

Digitized  by  Google 


tep-  Ihr  Güimd  en  dienet  Dialektik  war,  'da£f 

von  dort  die  Krackheit  mitbringende  Perso« 
oeni  ihre  nächsten  Umgebungen  in  ihren  Hau«  , 
•Ml  doch  oidit  ansteekteiii  und  der  Sohad« 
bei  dieser  Deduction,  daJs,  90  lange  man 
nicht  wegen  zu  befürchtender  ani^teckendec 
Kran^eit  die  UeberfüUung  npd  UnretnUoli«f 
kjüf        Gefän^aae  durch  gdnzlich0  Ausm 
räumunf;  derselben  abwondeD  könnte^  man 
auch,  nicht  die  Luft  daaelbst  gründlich  zu  ver<p 
beaaeni  und  alao  daa  Unglück  za  heben  im 
Stande  war.    So  ging  die  Sache  uDter  unvollf. 
kommenen  Veranataitungen  und  Visitationea 
IMonate  lang  fort»   Ein  durch  die  Itande  der 
Familie  mit  dem  Verfaaaer  dieses  Aufsatzes 
innig  verwandter  Mann ,  üel  ebenfalls  als  ein 
B^utztosea  Opfer  dieser  sogenannten,  mit  Pro«« 
fokoOen  dann  zu  belegendea  ofEaieUen  Vist«> 
tatiouen,  im  Anfange  des  Jahres.    Die  Sache 
aber^  so  wie  die  Ableugnune  und  Niditent« 
fernnng  ihres  Grundes«  blien  wie  sie  war« 
V  enn  es  wahr  iat,  dab  die  Klapperschlange 
ihre  Beute  von  fern  durch  den  Blick  und  auf-  ' 
gesperrter'  Hachen  schon  zu  betäuben  und  zum 
unvermeidlichen  Ruin  aieh  anmaiehen  inr^^^ 
d«  ist,  to  mufste  wohl  das  Französische  Sy^ 
atecb  eben  eine  solche  Erstarrung  über*  au»» 
die  ihm  unterwerfen  waren,  über  thie  Gefitth^ 
le«  Gedanken  und  Handlungen  verbfeit^ 
son^t  ist,  was  geschah  und  nicht  geschah,  oh« 
ne  Sä ifs verstand  Einfalt,  Wahnsinn  oder  Teu-i» 
feiei  nicht  erklärbar.   Und  doch  wdllfe*  wir 
es  ^f»rn  auf  die  beste  und  glimpflichste  Art 
eritlaren.    Wir  nehmen  also  den  objgen  Ec^ 
k'ärunisagrund ,  der  franzoaiadien  Surrancht^' 
an,  der'aoofa  mitunter  die  besten  Geschafta«« 
leute  traf:  es  sej[^denn>  dafs  wir  durch  andrej^' 
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.  aodh  fortwirkende  I  BeireiM^Tom  Gegenthefl 

UberfiUut  wurden. 

Bis  in  den  Monat  May*  hinein  dauerte 
diese  hartnackig  fortgespielte  Tragödie,  das 
Fablikum  und  die  wissenschaftUchen  (aber 
nicht  offisitiien)  Behordeb  moditen  sägen  nnd 
rufen,  was  sie  wollten,  bis,  während  sich  im- 
ipeJTi  eia  Bericht  auf  .den  andern  berief,  auch 
der  zweite  Toii  den  Aenten^  wdche  die  Be« 
sorgung  dieses  Gefangenhäuses  fibernommen 
hatten,  wenige  Wochen  nach  dem  ersten,  auf 
die  nämliche  Art  zu  Grunde  ging 9  und  man 
-  nun  von  allen  Seiten  gezwungen  nnd  be- 
stürmt, die  Gefangenen  aus  dem  Hause  nahm^ 
und  die  Kranken  in  ein  Haus  aufser  der  Sudt 
legte.  '  Diese  genasen  gar  bald,  und  die 
Krankheit  hörte  sogleich  auf.  Nicht  aber  der 
^Menschheit  Schrecken,  und,  denke  ich|  des 
Xiesers  Verwunderung, 

letzt,  nachdem  wir  auf  die  kürzeste  und 
iduNlendste  Art  die  palitisfihe  Gesducdte 
dieser  Krankheit  zn  berBhren  nicht  umhin 
gekonnt  haben  ist  es  Pflicht  ihren  innern 
Charakter  zu  schildern«  £s  war  der  des  bös^ 
artigen  Kerkerfijsbers,  was  so  bekannt  ist,  nukv 
soll  ich  sagen,  zum  Gli^ck  oder  Unglück?  hier 
nicht»  Von  dieser  Seite  wollen  wir  alsa  die 
'  deser  nicht  ermüden,  sondern  blos  das  Eigen- 
thttmliche  oder  Auffallendste  der  Zufalle  und 
des  Ganges  desselben  schildern,  und  mit  ei« 
.  nigen  abstrahirten  Ideen  über  Anst^ckuni^  und 
findeni  Bemwkungen  AeUteben* 

Furcht  80  wenig  Wie  Sucht  xu  fchreien,  miirs  dof 
Patrioten   und   Menscbenfreuades  Seele  erfüllen. 
Aber  frei  muf«  seine  Stimme  die  Wahrheit  boruh* 
und  ^ss  freie  Deuucbisad  sis  hörsn ! 

•  •  ♦  ♦ 
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'  Die  Vorbötan  atch  gcsehiahAier  Aostefc« 

kuDg  ('und  dazu  war  oft  der  Aufenthalt  von 
weniger  als  einer  Stunde  in  der  Luft  des  Ge-> 
fangenbauses  hinreichend)  waran  die  gewohnt 
licheii  bei  bösartigen  Fiebern :  admeUveräii« 
derte  gelbgrünliche  Gesichtsfarbe  i),  schlep« 
pender  Gang,  Mangel  an  EUlusti  K:op£ichmerzy 
Schwindel  uiid  Betäubung  u.  i«  w»,  verkün- 
deten oft  auch  dem  theilnehmendon  Layen 
oder  dem  Arzte  und  dem  emchreckenden 
Freunde  die  annähernde  fürchterliche  Gefahr^ 
die  swiiM^en  dem  tferten  und  achten  Tage 
nach  der  Ansteckung  sich  zu  zeigen  anfing» 
Die  ersten  Zufäl}e  waren  mit  iiefäger  Heak- 
tioB  des  Blut  -  und  Nenrensystems  yerbuh« 
den,  sehr  kurzem  Athem ,  starkem  Pulse,  der 
aber  doch  schon  die  Minderung  der  Erregung 
durchfühlen  liefs,  Ruthe  des  Gesichts  und  der 
Aug^,  lebhaften  Delirieiif  bald  früher  bald  spä« 
ter,  (zwischen  dem  3  —  8  Tag  des  Ausbru- 


bald  wahre  gewöhnlich  distinguirte  PetedueD^ 

(und  dann  erschien  er  gemeiniglich  später) 
oder  ein  feines  in  einander  laufendes  dunkel- 
rÖthlicbes  N^tZy^we/r/ie5  nach  ^4  ~  4^  Stun^ 
den  wieder  zu  verschwinden  p/legte  a)i  Die. 
anfänglich  gewöhnliche  Verbaltung  aller  Aus« 
leerungenji,  (bis  auf  den  Sehweils,  der  oft  schon 
eintrat^  aber  keine  Besaeriing  briiobtej)3)t  ver- 
änderte sich  späterhin  häufig  in  Ott  nnwill* 
kührliches  Uebermaafs  derselben,  eine  Perio- 
de der  Abspannung  trat  ein,  nie  Efidust,  son«* 
dem  immer  heftiger  Durst;  Diäte  Periede^ 
eiche  die  Unerfahrnen  oder  Theilnehmenden 
mit  dem  Anschein  von  Besserung  täuschtet 
konnte  zwei  bia  vier-  Tage  dauern«  Sie  erw 
füllte  den  Anx  vollends  mit  dem  Gefahle  sei^ 


r 
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Btr  I^ichtigkeitiuod  den  Mensdieiifireiuid  mit 

.  deoi  liefstea  vielseiri(?8ten  Schmerze.  Mit  al- 
len Zreichen  der  Ersciiöpfong  und  Aiiflöwi^ 
Auftreibimg  des  Unterleib«!  sdiwetzer  Zunge, 
Aphthen^  kalten  Schweifsen,  erfolgte  zwisclieA 
dem  6tea  Tage  der  Tod. 

Ven^achiecicne,  den.  Umnäiiden  anscheir 
nend  angemessene  Kurmethoden  wurden  ssf 

gewendet.  Im  Anfange  Brechmittel,  und  küh- 
lende Ai'^neien«,^«  B.  Säuren,  5päterhia  inoe« 
re  und  aulsere  Reizmittel  aUör  Art  Dennodi 
ward  unter  den  Gefangenaufsehern-  nur  der 

'€te  gerettet,  welcher,  ein  gewesene^  Unter- 
pQizier^  sich ^mit  «einem  kleinen,  höchst  schneU 

^len  *  Pulsev^schlechten  Farbe,  der  Abmagerung 
11.  5«  w.  Über  ein  Vierteljahr  hinschleppt^,  ehe 
er  völlig  genab«      *  ^ 

Obgleich  ich  nur  wenig  Kranke  der  Art 
ordentlich  beobachten  koniite,  so  wat^  doch 
.der  Verlauf  des  Uebels,  einige  aulserwesent- 
liehe  Modifikationen  abgerechnet,  bei  allen 
dcnrselbe^  trorin  mit  der  Zeit  alleAerate  Ub^- 
einkamen  uitd  ^ch  ihre  Beobachtungen  «k* 
theilten.  Was  also  da»  bekannte  Kerkerfieber 
heilen  konnte,  würde  auch  diese  Krankheit 
geheilt  haben,  die  offenbar  in  einer  fauligten 
Auflösung,  wo  nicht  von  Anfang  an  bestand, 
doißh  endigte«  Einige  üdittel,  weiche  die  Pri- 
Tatpraxis  iknd  ^as  vonurdieil  der  Menadi^ 
und  Familien  oft  anzuwenden  verhindert,  z.U 
l&altes  Bad  und  kalte  Unischläge  um  den  Kopf, 
Sloehten  an.  Anfang  wohl  meor  Nutzen  brin- 
gen, als  jede  andere,  ohne  deswegen  die  Idee 
,Yon  Hirnentzündung  als  einzigen  Grund  der 
Gefahr  vor  Augen  zu  haben,   da  hier  o^Peo« 

bar  dn.  aUgemeines  Leiden  aller  festen  nod 
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Aatsigen  Thttle  ob  wallet    Nw^  dat  wisicn 

i^ir,  und  k  onnten  wir  witsen,  wetia  wir  woU« 
ten,  dafs  reine  Luft  die  Krankheit  verhütett 
mehr  als  alle  Häucheruiigeii ,  die  sicher^  ia 
grolaen  Räumea  wenigstem*  angewandt,  eben 
sowohl  durch  die  nachherige  nothwendigo 
Lüftung^  als  durch  ihre  chemische  Ei^enscUalt 
wirken  9  wohl  von.  wenigte  Kranken »  in 
>(ängescfa!ossenen  Räume,  bis  au  dem  Grade 
einer  entschiedenen  Wirksamkeit  auf  den  ver-t 

dächtigen  iai£utofi|  ?ertra|;an  werden  möchf* 
.  Anmerkungen* 

* 

t)  Wie  wirken  AnsteckungsstofiFei^  und 

'  Wie  der  des  Faul  ^  oder  Kerkerfiebers  insbe^ 
aoudere?  —  „Sie  sollen  durch  die  Karte  Haut 
^in  den  Körper  koinnicn^  .voraüglich  durch 
,^Nase  und  Mund.\  DatUr  koUen  die  ecaten 
Erscheinungen  des  Typhus  sprechen,  die  von 
^  eineui  i«eiden  des  fünften  Nervenpaares  ausr 
^,  gehen  t  welches  für  den  aufiM^m  Angriff  acr 
„entblolat  da  liegt!"  (Harimants  Theorie  dee  , 
ansteckenden  Tyjihua,  in  den  allgem.  niediz* 
Annalen.  Altenburg  i8i2»  Februar  j54).-*« 
Ohne  die  Zahl .  der  alten  und  neuen  Theo« 
rien  über  diesen  Punkt  vollständig  anfuhren 

'  oder  mit  einer  neuen  vermehren  aiü  woilen^ 

..^  Ich  will  doli  t>akiiiiit«ii  R2iidiamngsA  ihisti  Nut* 

'  tm  niclii  absprechen  9  den  tte  mittelbar  oder  mn^ 
'    tnitUlber  haben  kdntien,  sondern  den  Schaden  nuf 
bestreiten,«  der  aus  der  tiachläsfJgen  Idee  entsteht» 
>        als*  könnten  die  Räucherangen  allea  thnn^  und  könne  , 
^         man  lich,  wenn  man  geräticbeit  habe,   ruhig  dem. 
,    \  Himmel  oder  seinen  Theorien,  Absichten  und  Lau« 
nen  liberlaisen.  —  Auch  bei  una  lohien  leu(erea  in 
Beuachc  zu  komuien  i  "  « 
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Die  Anstecktto^ttoffei  die  wahiMjieiiüidi 

durch  die  Lungen  und  den  Respirationspro- 
zefs  der  Qrganischen  Maifchine  beigebracht 
werden^  Wirken  oft  hefidg  und  plötzUeh  eta, 
und  bei  gehörig  energiidier  Reactioa  entstdt 
dann  bald  Fieber,  Erbrech»  und  heftige 
'  Symptome  9  wodurch  manchmal  die  Semen 
V  erbreitung  der  Krankheit  gehindert  wird  — 
Schleichen  sie  aber  langsam  oder  anfangs  im» 
inerklich  ein,  so  fragt.sich,  was  geht  zwischen 
der  Zeit  der  Ansteckung  tind  dem  Ausbradie 
der  Krankheit  im  Körper  vor?  Höcbstwahr- 
•cheinlich  werden  die  JLiuigen  in  ihren  Orga- 
nen imd  Functionen^  vnp  damit  die  ganze 
Säftemasse  gäiazlich  gestört  und  verändert 
X>ie  aura  pestilentialis  müfs  den  ganzen  fei« 
Ben  Plexus  der  Puknonalnaren  und  Ge£ii|e 
entzünden  oder  lähmen,  ( oder  beides,  wenig- 
stens nach  eiii£Uider).  Die  Blutmasse  seli^ 
könnte  wohl  'xiicht  $o  primitiv  und  durcfaam 
Yerändert  werden,  sonst  wurde  siaii  diissei 
noch  plötzlicher  Und  heftiger  äulsern  müssen. 
In  den  Lungen  also^  in  dem  grofsen  Gradir- 
WCTk  für  den  LebensstplF  (dais  ieh  ao  sage) 
müssen  diese  Veränderungen  eingeleitet  wer- 
den^  und  in  immer  zunehmender  (geometri- 
scher?^ Proportion  forljf^ehent  Soll  man  sidi 
bei  diesem  Zustande  Entzündung  denken? 
Ich  glaube  es^  so  wie  bjeim  Croup^  und  allea 
.  wichtigen  Kranlüieiten^  welche  ,  die  Respira- 
tionsorgane  befallen  und  von  Grund  aus  in 
ihren  Verrichtungen  stören,  ebenfalls ^  nadi 
meiner  innigen  Üeberzeuj^ungy  eitte  langsam 
lud  yorher  eingeleitet;e  orjganische  Veräa- 
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lerun|[,  ( die  wenigstens  mne  Art  der  Entziin- 
luog  ist)  ^tfttt  iiat,  und/ wenn  die  Krarkheit 
ynruich.  aHsbricht,  alles  jgleichsam  sehdn  ta 
?*Iammen  steht  und  oft:  nicht  zu  retten  ist. 
3als  aus  diesem  Zustande  in  den  feinsten 
Se^en  und  Gefäiben^  welche  der  Luftzerset- 
cung  und  der  Blntbildung  vorstehexl»  unend« 
lieh  wichtige  Folgen  für  die  ganze  organische 
DAaschine  entstehen  müssen,  wo  ihm  nicht 
bald  durch  eine  hinrmchend  starke,  natürlich 
oder  künstlich  erregte,  Reaction  der  Organe 
(z«  B.  durch  Brechmittel,,  Schweifs  u.  s.  w.) 
abgeholfen  werden  kann,  ist  begreiflich.  Schon 
die  Trägheit  und  die  Schmerzen  in  den  Glie- 
dWBf  der  kurze  liefe  Aihemj  (welcbqr  immer 
xiiiiimmt>  und  charaluerisüsch  ist)  der  Jüeia 
zum,  wenn  auch  nur  versteckten,  Hüsten,  die 
Müdigkeit  und  Schläfrigkeit,  welche  auf  ein 
ebmecutives  Leiden  des  Gehirns  hinweiset^ 
lind  namebtlich  die  damit  verbundene  gelb- 
^ünliche  Gesichtsfarbe  ^)  sind,  noch  vpr  dem 

^  Diefer  Farbe  Modlßcation  ist  m an nicb faltig  tind  ei 
'    lohnt  der  Muhe  sie  hier  tu  untersuchen.    I*h  will 
die  unendlichen  Meinungen  darüber»  bis  auf  den  ua<» 
Tercefslicben  iS^o//,  der  die  mit  röthern  Wanden  ssa- 
nsf  verbundene,  für  ein  Zeichen  von  Galle  hielt,  (diee* 
vmr  sie  auch,  reche  verstandene  nur  nicht  die  (grüne)  * 
'  Galle  selbst)^  nicht  durchfuhren  |  Diese  Farbe»  yreoii 
eie  im  Zeiträume  Weniger  Tage  entsteht»  kann  vott 
nichts  anderem  hetrufaren»  als  von  einer  jcrampfhäftea  , 
Znaammeneiebung,  bei ornders  jn  den  kleinen  Blut* ' 
geüben  der  Haut,  wadunA  das  Bl»n  suruckgedrailgt 
wird,  und  die  Lymphe  in  ihrer  natürlichen  Farbe  her* 
.  vortritt.    Affectionen  der  £ingeweide  des  Unterlei* 
bes/  die  selten  hei  einem  Fieber  fehlen ,  haben  pur 
consetuum  grofsen  Antheil  hieran,  wie      ß.  die  kaU 
ten  und  blassen  Hände  und   Füfse  bei  der  Kolik 
bevretsen.    Dieser  Krampf  der  HautgeFafse  kann 
'aber  auch,  bei  grÖTserem  Inzitament  vom  Fieber  und 
bei  noch  nicht  gana  geschwächter  Energie^  aa  eini- 


entscheidefiden  Ausbruche  der  Krankheit*  Zei- 
cdien  einer  aligemeioeii  UniänderonK  der  wicit- 
ttgiteB  Lebensproseise»  Bricht  oun  die  Kranks» 
heit  in.  ihren  heiligen  Explosionen  aus,  so  ist 
der  Schaden  schon  geschehen:  man  hat  ei- 

«[Mtlidi  mit  einer  (in  dieser  Porm)  meist  tüdi^ 
[chen  Ntchkrenkbeat  su  fbitn.    Alle  Heilipil^ 
tel  wirken  nicht  mehr,   wie  nnt>?r  sonstigen 
organischen  Verhältnissen,  tlrregt  man  im  Ajh 
'lang  das  Nervensystem  kraftiger,  ao  bekommt . 
das  schon  »ehr  gereizte  und  rückwirkende 
Blutsystem  zu  viel  Heiz.    Entzieht  man  die* 
aen  dem  letstereo  T  durch  Aciaieenuigea)*  sa 
'deimmirt  man  augenolieklieh  jenes  aoäi  mekr« 
Und  obgleich  letztere  Methode,  bohntsam  an- 
gewandt^ die  richtigste  ist  und  auch  die  ikacb* 
herige  mehr  reiednrfe,  stets  auf  K4ihle  andl 
Entziehung  oder  Bindung  von  übermärsig  ent- 
iwickelten  Wärmestoff  IlUcksicht  nehmen  mufs 
durch  Sauren,  Kälten  m  s»  w%}  sa  ist  doch 
dieaea  auffallende  weidiseitige  Stei  und 
Herunterbringen  des  einen  Faktor  durch  den 
lodern  gerade  ein  Beweis  einer  wichtigei^  ' 
Krankheit^  und  des  relativen  Unvermögetia  dair  ' 
Kunst«    Nur  in  der  Bearbeitung  und  Abwdi-  ' 
run^  dieses  ersten  Lungenprozesses  nach  der 
Infection,  (durch  Brechmittel ,  Schweif ae  wmfk  i 
f  ringle^  bmukt  die  wahre  Knmediode^  «id  I 

/  ) 

gsn  SttllsB  cUl  •  StIiW  (irdpnlairta  tlnff  IftdulW  I 
und  gleichfsm  einspaniisn.  (Dsher  dia  rathen^mi^  I 
et«  bei  den  SfoUsckem  Gsllsafiabanit  diirclischiiS-  i 

£ea  mit  dte  Bliise  um  Nsse^^ünd,      a»  WO.M 
iqgwierigen  Lsidaa  s.  B.  in  darV^SASanudit»  Bm 
tik»  etc.  ist  diese  BUasa  UosPdge       Schwec^  iva- 
bei  dss  Blttt  nicht  mehr  bis  an  die  Oberflirta  r 
.trieben  l'rirdj  obgleich  aurh  hier,  nech  an^tgeBf- 
nett  GraiidsitssiL»  Köthe  mitunter  erscheint 
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ver  diest»  «raten,  in  den  feinsten  Gefaltw  ' 
ind  Nerven,  (oder  in  beiden Jl  det  Luog«! 

lurcit  den  AnsteckuDgsstoff  begründeten  Pro- 
els  nidu:  an  sich  koaunen  lälst  (diUch  pin  . 
faemiachei  oder  ^  dynätttisöhei  Ge^ciastrebett 
ind  MilÄverhä^tnifs  der  lebendigen  Materie)  " 
der  bald  wieder  ld>ftd£ieii  und  enttemen 
ann^  bleibt  Jfrei  ton.  dei"  Aliatecküng  iin4 
iee  folgenden  fürchterlichen^  das  innerste  der 
Maschine  dur^hwuhiendea  und  untergraben^ 
leO)  Krankbeitem 

Kein  Kranker  geüäs,  wobei  dieser  früh^  ^ 
ntstehende  und  bald  verschwindende  röth- 
iche  Ausschlag  b^oierkt  wurde;    Sollte  die- 
es  nidit  ebenfalls  näidi  Grundsäis^n  der  4ef- 

jgsten  Iteizung  ünd  baldiger  Ermattung  und 
'rlähmung  des  Blutsysteins  ^aii  erklären  seyn? 
^urch  di<^  er^wüngentf  Gewalt  der  erstem 
'ird  d^s^  vielleicht  auch  schon  in  seiner  in- 
ern  Mischuog  zur  fitgiefsung  disponirte  Blut 
is  ins  Zellgewebe .  fortgetriefoeni  Jetzt  eiv 
mtetf  die  ohnehin  künstlich^  iCraft.  Die  ^uf^ 
^i^gurtg  ist  aber  noch  so  lebhaft^  dafs  sie  . 
^  £r^ossene  fbrtbidiiht«    Aber  ei*  kommt 

netie  Ei*gielsiin/if4  weil  die  propülsive  * 
^taft  dazu  fehlt,  lind  alle  Symptome  der  Zer- 
turung  nehmen  zii;  Wenigstens  kann  ich 
dr  nicht  Anders  diestf  Art  frühef'  Ergiefsting 
M  Zellgewebe,  die  keine  gewöhnliche  Pete- 
hien  darstellti  (welche,  wenn  sie  erscheinen, 
pater  Und  in  Underer  Forin  und  Farbe  sich 
ßigön),  erklären. 

,   3)  Der  eintretende  Schweifs  i)eweist  be^ 
Uen  Fiebern  das  erfolgende  Uebergewioht 
ft  Expansion  über  die  Conträction;    Er  ist 
nothwendige  kritische  Erscheinung^  oder 
ieUnehr  ein  kritisches  Zeichen  bei  aUen  Fie^ 
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htülAf  WddiM  alle-  andere  sogaunt»  IUnd 

begleitet.  Daher  zeigt  er  aich  bei  anhalten* 
Fiebern  auch  nidit  im  Anfange»  eondero 
mehr  im  PratgatM  demdbeoi  und  e&digt  die 
Krankheit)  oder  fuhrt,  wenn  er  zu  lange  oder 
unmäfaig  fortdauert,  die  organiadie  Maacfaipe 


der  Sehweüa  im  Anfange  der  Fieber  nicht  — 
ab  tat  ea  ein  üblea  Zmmm.rcm  Hartnadug« 
keit  und  tiefer  Binwurzeluog  der  Krankheit 
und  zwar  um  desto  mehr^  je  häufiger  mi 
atiurker  er  erschien«  Ea  iiad  dann  ganz  sih 
dre  Mittel  nnd  Methoden  nöthig  ^  wenn  diais 
Methode  der  Natur^  eine  Krankheit  auf  dem 
kürzesten  Wege  zu  beendigen»  die  wir  dnicb 
die  Kunat  ao^gem  nucEabineti  >  fehlachlagt  — 
um  dem  in  seinem  Innern  ergriffenen  ^rgt* 
nismua  zu  Hülfe  zu  kommeü.  Bei  dem  Ty« 
phua  aber  Von  verdorbener  Luft  nnd  Anstek« 
kung  ist  alles  dies  um  so  dringender^  aber 
auch  eben  so  richtig  die  Regel,  ^wenn  die 
^,SchweiIae  der.  ersten  Tage  tnoht  meiUiidltt 
^ Nachlais  hervorbringen^  sie  nicht  mit  Ge* 
walt  zu  erregen,  sondern  itä  Gegentheil  durch 
Verminderung  der  W&mieerzeugutig  dar  all- 
^,zu  grofsen  Rapidität  aller  Zirkulation^  sowitf 
»,  der  Erschöpfung  aller  Yersichtnngen>  sa  wein 
„ren*''  — .       ^       :  '  - 

Als  die  eben  betiihrte  lcheu{sliclie  Kranke 
heit)  durch  Ausräumung  dea  Hauset^  -wo 
ihren  Sitz  und  ihre  Brut  hatte^  endKdh  adiod 
aich  endigte^  war  es  May  1812.  Ea  isi  abet 
Pflicht^  den  Uebergang  dea  Torigea 
heifsen  und  trocknen  Jahres  in  ein  gann 
gegengesetz^s  nachzuholen*  x 
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Der  immer  noch  warme  l^id  trockne 
Herbst  ißii  wechselte  Späterhin  im  October 
vfui  NovembM  t^it  feoditen  ii|id  aebtithtte 
Tämetki  und  mit  €iä^1n  UiaHelieii  Winter  ab, 
weiclier  Pur  die  festen  Und  Aiissigen  Theile 
der  organischem  Maschiae  dorch  seine  öfteren 
abWeebaebidan  Aaapaaauagea  uad  Abapan* 
Hungen,  fortgehend  verderblich  war,  und  des« 
aen  fcunter  und  mäfsiger  Frost  nach  weichen 
regnigten  Tagen^  attr  imiac^r  neuen  üehädlich^ 
kmtem  Raum  gak  Man  rerbaaden  aidh  di^ 
vom  EinHufs  des  heilsen,  am  Ende  erschöpfen- 
den Sommm  und  Herbstes^  entstandenen  ner« 
iroMü  Krankheiten^  Ott  den  darauf  g^gründeii 
ten  eatatiadlicben,  botoadm  topiscb  enttünd« 
licfaeui  des  neuen  erschlafFönden  Winters*  Oer 
Cbarakter  diesei^  Enuünduagea  iLonnte  keiat 
anderes,  ab  eia  paaaitrar  aeyn«  Im  allgemei« 
neu  zeigte  ^r  sich  auch  äö  bei  deh  Aitektio«' 
jxen  des  Kachens,  der  Augen,  der  ^ngewei« 
de  dea  Uaterlctbaa  und  der  ümar  Aach 

"  ^  Etda  iler  hlerkwürdigsten  PaSodtöni^^  Jde  itii  Jii 
ecU*bt^  0sh  ich  \etztoei  ein  erb  shaa  70  jafarigM 
.  Haanoü  £r  hatte  fruh#^     Soldata^ieat»  lind  wst 
toQ  msasref^  Caüsthmipfi^  iwai  mnitate^-  kb 
iSr  wichtig  hä\t9i  ata  Solch  ütkin  hdhea  Grsd  teü 
Kmikkslt  libsfstehaa  aa  kdanea:  Am  i3teii  Hnu^ 
ar.  iSta  s^h  ith  ihii  nMU  ilarhdaifl      am  tateii 
,Sait  heftifeni  ftast^  Uetelkait^il,  tücht^eä  $tltbeit 
*  iD  dar  Brastt  aabst  Htfttotii  etkraifkt  wtr;  Nach  . 
^    ^nem  Brkchiaittal  und  darauf  ^iniaed  Dosen  Kam« 
.   pher  belterta  Si  Sidii  Dtf  klema  ichaelle  PuU  ^ard 
liDg^amo^  und  voller,  dta  UnVerisnlicbkeit  midder^ 
U  aich»  so  dsfa  der  Kranka  Jini  rdteil  selbst  HoiT^ 
'   Hung  JBur  G^neat;!!^  äu&ertea  töten  war  wie* 

der  aliea  ao  ▼er^cblimmert,  der  Puls  so  klein  und 
gestbwidd»'  der  H  sien  so  laitig,  die  Betäubung  und 
die  Uitae  $0  grofs,  dafs  man  neben  Serpentarii^ 
Aeneaa  und  Kampher,  Vitnolsäure  anwandte,  aus 
Faucht  Tat  Uaibsrraiuiuia.   £s  Terack^imiDerl^  Sich 

.  Ca 
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das  Scharlach»  das  Jetzt  wieder  sijch  zeigte. 


ten  ww  €10  oft  iu^enbtiddicli  ^  plöuUdiM 

Zusammenfallen  der  Erregung  bemerklich« 
Zwischendurch  roftigtQ  Entzündung  der  Arme 
.imd  Hände»  Ueberdem  regten  sich  alle  ao-^ 
genannte  GiehtbescdivirefdM.  und  tapisdie  A£* 
Fectionen.  —  Alles  dies  ging  hauptsächlich  im 
December  i^t\  und  Anfang  Januar  iS^^  tq% 
Mit  dem  nenen  Jthre  steUten  sieb  aucfi  die 
Wechselfieber  wieder  eiü»  deren  Geschichte 
ich  schon  oben  berührt  habe^  Als  Entzün« 
dimg  kam  aucji  noch  die  des  Zahnfleischea 
(epulis)  und  det  *  bbex&  Wange  betoadeta 

häufig  zum  Vorschein* 

Alle  diese  Entziindüngen  vertrugen  kei- 
ne Starke  Ausleerungen ;  swischendorch  örttt*» 

'  afcar  imt^et  «eli^*  Oer  Kfanka  ptutiiisin^  athttm 
tief  mit  dem  Bauche  ^oad  «clmerclieiid^ '  Die  Hille 
war  bMineiid  und  die  Zunge  apbtds.  Mea  mu&qi 
aUei  YSrloreit  alanbeot  lem  ein  Vesfeacor  auf  dli 
Brun  Ufid  gab.  um  gi^  £xi»ect6ratioa  sü  förd^ni 

,  (den  einzigen  Punliti  auf  iteichfin  inazi  noeh  echtes 
trinken  2U  können)  Sulphur  aun  antUnon.  Am  rS 
'  buftete  der  Kranke  furchtefÜcli  hefii«;«  und  viel  kla- 
re« Blut  mit  au8#  So  entwickeln  sich  die  Krankhei- 
ten vind  die  Kräfte!  Man  mulste  dies  für  eine 
^obltbktige  Ersclieinung  halten.  Denn  am  19  uad 
Qosren,  war  derKranke  (der  nie  Haemörrhoiden  ge- 
habt) leidlich,  lag,  schlümmerte,  und  aibmete  noch 
immer  selir  tief*  Am  2i8ten  war  aber  alles  verän- 
.  dert«  Völlige  Abnahme  des  Fiebers,  R  he  aller  Ak- 
tionen, Neigung  xu  sanftem  Schlaf!    Die  Efslustf 

.   _  die  freiiicli,  was  bemerkt  werden  mufs,  das  Trin- 

.  .  ken  von  etwas  Kalbfie^schbriihe  nie  ganz  verschmäht 
batte^  kehrte  lebbaFter  wieder  und  die  völlige  Ge- 
nesung erfolgte  nach  einigen  Wochen.  In  der  Fol- 
ge er;iählte  der  Kranke»  während  der  Heftigkeit  des 
Fiebers  sei  er  immer  auf  Reisen  gewesen,  und  ha- 
be beiouders  an  einem  Teiche  in  aeiaer  Heutoaih 

,    geuäumi«  un^mit  WoUaat  eich  dareiii  aa  legm!  — 
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dfe  EntlecruDgen,  aber  gltidi  darauf  verhält- 
Biram'afsige  tomtöhe  und  contrahirende  Mit* 

tel.    Auch  hatten  sie  meist  ihren  Sitz  in  soU 
« chen  Organen  und  £ipgeweideii,  deren  lok« 
keres  afchwamoiiGhtea  Gewebe  adion  immer 

eine  sorgfältige  Rücksicht  auf  Erhaltung  und  • 
"WiederherstelluDg  der  GontractioB  verdient. 
Im  Februar  dauert^  diese  örtUcben  £n€» 
sundungea  fort,  nahmen  aber  immer  mehr^ 
namentlich  bei  skorbutischen  Personen  und 
bei  Kindern,  einen  langwierigen   und  trin 

gen  Charakter  an.  Daher  Bluten  dea  Zahn« 
eiscbes  und  häuflge  wahre  Mundfäule,  weU, 
che,  besonders  in  einem  Falle,  Monate  laog 
anhielt,  und  neben  dem  örtlichen  Gebrauche 
Ten  Cum.  Myrrh.  Kino,  Cort.  Peruv.  Coeh* 
learia  und  ihrer  PräparJite,  nur  durch  allge- 
meine Umänderung  der  ganzen  körperlichen 
Beidiaffenheit  gehoben  werden  konnte.  Ge» 
gen  Ende  dea  Monats  kamen  viele  Zonam 
zum  Vorschein,  unter  der  Form  dunkelrother 
erhabener  Kömei  (wie  von  Weintrauben)  die 
aich  aU'  kleinen  diatinkten  ^nsteln  erhoben, 
ein  paar  Handbreit  um  den  Unterleib  sich 
hinzogen,  und  mit  unerträglichem  Brennen 
und  Jucken  ^a  6  g  Tage  atanden.  Do<^ 
mindeiten  Abführungen  und  fette  öhlichte 
Substanzen  ihre  Reizung  bald. 

Mit  dem  März  setzte  sich  der  unbestän- 
dige nnd  regnichte  Winter  in  eine  kalte  und 
unfreundliche  Witterung  um.  ^jDennoch  über- 
stieg der  Grad  der  Kälte  nicht  8  —  10  Grad. 
Aber  die  atete  Rauhet  der  Lufb  mit  einem 
Nordoit  oder'^ordwest  brachte,  zumal  nach 
den  vorherigen  Praemissen  und  Anlag^,  man- 
che verstärkte  oder  neue  Uebel^  m  Wesen 
nnd  Fetnuherrorr  ~  Atenmentaii,  altem  oder 
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Jblatentsäuerten  Personen  tödlich ,  Aftf^nen 
(besojiders  Mumps*  angl.)  Scharü^chj  offen- 
bar xtnd  iieimlich  ,  nachher  mt^^r  dw  Pom 
eines  gleich  wieder  yfrsohwindend^  rothli* 
eben  Ausschlags  bei  Kindern  fortwüthend.  Bei 
JSrkältung,  Geschwulst^  Aogineili  Pneumonie 
lind  Tod  (z.  B.  n  Kmder  19  einem  Dorfe  ni|d 
einem  Hause  binnen  3  Tagen). 

Hutten  B^ck  im  yorigen  Mo]|ate  aohqn 
fipfiren  ron  einer  groben  rieigimg  nn  BUuim- 
gen  i^nd  Blutanhäurungen  aller  Aft  gezeigt  ^ 
30  braph  diese  Anlage  jetzt  noch  weit  stärker 
JMlß  H^emorrhoidarii  >  B.  kamen  ip  Bo- 
'wegnpg,  und  zu  allen  ihren  l^rankbeitMi  ge^ 
aelften  sich  die  blinden  oder  fliefsei^dea  f^ae- 
morrbpiden         Nicht  niixider  häufig  waren 

waren  noch  bei  filteren  oder  übrigen^  yolk 
saftige^  Männeftii  dunkelrothe«  selbst  schwärte 
jüphe  flecj^eo,  an  FUfsen  und  Armeiif  Ton  ^ 
H^et  Linae  bif  einen  Dreier  grofa«  w^die 
den  ganzen  Frühling  und  tier  in  den  Soipmer 
bipein  blieben^  und  sich  dann,  ohne  wpiterea 
Ue))elbe6nden^  allmähltg  reriolirept  -  Wer 
yerltennt  hier  den  Zusamnienhang  dea  vorfilH 
fi^en  beiTsen  und  uberreizenden  Sommera«  mit 
finem  lai^eoi  ebenfalls  der  Au^äaung  und  Eai^ 
panaion  Raum  gebenden  Winter^  webdie  dtmoi 

pei  |iun  noch  mehr  Uberhand  nehmender  Ver- 
pnlimaiiog  daaii»  durqh  die  Friihlingawiii'ipe  des 
|imen , JahrMf  jdieat  nfbir  undemt  in  Caer 

.   f)  Bei  ein«ni  Solcben,  vmn  blurr«icber  ttraffi^r  Faner« 
Tpn  htfgaagcjieii  UUifehlflni  die  heftigste  KoHk« 
Bückenschmer^  I4a4  Veficopfun^  beka  »,  h^lF  keio 
'    Abfuhrungiiniftel,    Daa  infiu.  hx^  Mann,  brecbte 
,     mir  dünne  Aufleerungea  sipwece:^  die  Sohmerfea 
blieben«    Dm  oleum  Aieini^  in  FUisrbHriihe  irt^nöai* 
uiaa*  half  daash  ^^^^»«^  nad  Mi^hli^ha  EmßmaMamtmm 

•  ~rTTT  "l"  \ä   Ulli  V  II  TWf^WIWW  w^j^^^Wm  ^Wie^^*"*"^^^ 
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KMte  nMaflitirii2iig6i>däi  Vnchmmmg&L  bil- 
dete! Der  Charakter  der  Krankheiten  ^  selbst 
ihrer  Arten  und  Form,  ist>  w«nn  nun  hierauf 
Mütae  Rücksicht  nimmt  eben  so  gut  ypr« 
MRUSAgMi  wie  der  Lauf  und. Stand  der  Ge# 
atime  im  KaTendfir.  So  gewagt  dieser  Aus« 
•pruch  scheint,  aa  wahr  ist  erl 

.  VV^egen  der  Neigung  so  apoplektiacheft 
Zufiuleni  welche  sich  bei  manehen  Personen 
mit  schwadbem  oder  iiberfülltem  Blutsysteme 
,ättlserte|  mubten  im  dieaem|W>e  im  folgenden 
Honaty  öftere  BIutaualeernngeQ ,  durch  Bluu 
Igel  am  Kopfe,  vorgenommen  werden,  ehe 
man  andre  nöthige  Kurmethoden  ergreifen 
konnte.  Ende  dieaea  Monat«  fand  aich  düe 
Vaedne  an  den  Kühen  zii  Radbruch«  S«  Hvl^ 
felands  Journal  1812.  November. 

Der  März,  der  aeinen  kalten  und  unfreund» 
HdMn.Beaneh  doch  mit  warmen  Regen  ain 
30  und  31  beschlols,  verband  sich  mit  dem 
i^pril   durch  die  häufige  Erscheinung  ^  des 
Xrjrsipdaaf  die  den  Umständen  nach  wohl 
sa  erwarten  und  in  ihrer  Bedeutsamkeit  oft 
sieht  geringe  war;  besonders  unter  der  hau«* 
fig  Yorkommenden  Form  der  sogenannten 
JUaaerrose'äm  Kopfe;   Dieie  Krankheit  iat^, 
oft  wichtig  wegen  ihres  Sitzes  und  Zusam« 
menhaogea  mit  dem  Gehirne.   Die  Erregung 
dee  letzteren  pflegt  im  Anfange^  beiondera  bei 
lebhaften  Subjekten,  enorm  sn  aeyn.  80  aebr  . 
hier  im  Anfange  sogleich  kühlende  und  aus^ 
leerende  Mittel,  im  etnsthaften  Falle  auch 
äntiche  Blntausleemngen  am  Kopfe  angdbradit 
sind,  so  erfordert  doch  eben  das  Angegrif- 
fenseyn  des  Sensoriums,  als  des  Urquells  al- 
ler Actionen  und  Functiotien  ^es  Organis« 
ain%  die  Torsicht^ste  Rttckaicht^  da  die  Er« 
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5rh(S*pfuDg  diesem  wichtigsten  Organs  eben  bald 
nach  der  starben  Heii^uog  nu  folgen,  uod  ei-l 
ne  aHgemeine  Abtpminitng  Uber  dlie  ▼italoi 
und  sensiblen  Werkzeuge  zu  verbreiten  pflegt  I 
Nodi  lUe  bin  ich  aUp  schon  am  Sten,  4^^\ 
Tage  ohne  belebende  üeizaiiUeli  wozu  oh 
ter  andern  niebts'  besteh  als 
<^hipadek.okt  mit  Serpentariä  und  HbeiB wein 
sich   palst^  ausgej^ommen.    Der  aus  einem 
hefttgm,  gesunkene  Puls,  dielivuta  Farbe  ^ 
Geschwulst,  der  Torpor  und  die  Ermattung] 
u.  s,  w^  Fuhren  dringend  darai^  hin.    In  ei-' 
lieio  "Falle  verqaophte  mich,  dia  it|itar  der  G(^i 
tea  aponm^rptica  schnell  entttanllane  lieCidgel 

'  Geschwulst,  bei   einem  voUsaftigen  energi- 
schen Mannen  noek  am  4iea  Tage  ein  Yeucat.| 

'  im  M^fdc-aq  lagan  mhß^ep^  um  CoUapsus  nbdi| 
Innen  zu  verhüten ,  dabei  aber  alsbald  die 
eben  erwähnten  Heizmittel  zu  geben.  —  Au£^ 
solche  W^i^a  km  ich  iipcd  flniiciar  ^licUi< 

D'*r  24  —  25  und  26ste  dieses  Monsti 
waren  die  einzigen  warmm  T^ga  mit  heiter« 
SonnaRsch^y  und  dennpch  mit  kUblam 
wind.  Sonst  immer  rauhes  und  kaltem  Wet- 
ter,  mit  kaltem  Ost  Süd  Ost  auch  Nord. 
M.erJ^wiirdig  war  d^Ci  dar  Winter  aus  Stideai 

ar>  z,  B.  ih  Italien ,  den  (Jfipantlieliaii  N«|b» 
richten  zu  Folge ,  gegen  unsem  nördlichen  ge- 
rechnet, sehr  atrenga  gewesen  war^  zu  um 
jets^  üben^nwandanii  idieiiit;  ie  bedemiwl 
Und  anhaltend  war  die  Kälte  dieses  MonaHi 
mit  4—8  Gr^d  Frost.  Undi  indani  die  gaifr- 
ze  Konstitution  der  (ji^t  und  der  Kranuiir 
tan  der  Monate  Mär?;  und  April,  aiph  sfiafli^ 
lieh  gleich  und  fest  bestehend,  und  nur  immer 

mit  nf^nei»  ^unp^^th  y erfahrt  .  l>Mab^  ersduaa 
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xder  Mai  unter  nidit  viel,  ^Unatigereii 
gen  trnd  VorbedeutungeD«  " 
t        Bis  zum  gteo,  herrschte  noch  immer  eia 
:  Jkalter  No^rdost.    Nun  äpd^rte  sich  die  Scbo- 
pluiigsszeiie,  nndJiAilde  und  Fruchtbarkeit  trat 
ein.    Am  lo  und  i  xten  Regen,  nachher  weiche 
I  Luft  mit  Südwest  und  Qst  abwechselnd,  und 
9  am  i5teii  Wieder  Hegeiif    Dieser  J(.ehrtef  am 
i\  igten  stark  wieder  mit  aehtrüler  Gewitterluft 
und  untermischten  Schauern  bis  zum  :&3stea 
anhaltend)  wo  es  atarl(.  aber  jLühl  regnete  mit 
Sttdottt  Am  d4ateii  warmer  Spnnenscheint 
aber  Trockner  kühler  Wind.    §o  verginff  der 
Heft  des  M^ies  ohne  dals  ai^b.  die  ^ankheits- 
Gonatitntiont  die  durch  den  nassen  fruchtbaren 
Monat  wieder  b^}ebt  ^urde,  img^n^en  gei^i«^ 
4m  bätte,     •  SM. 

Aber  die  Folgep  dieses  merjüichen  und 
anhaltenden  Wechsels  kamen  inf  Junim  zum 
Vorschein,    Zwar  herrschte  im  Anfange  die- 
ses Mqnats  noch  dieselbe  Fruchtbarkeit  und 
sehöiie  expamir^  War^ie,  (^^ie  am  Ende  de« 
Maies,)  für  ^lle  Gewächse  und  Organisation 
öen,    Der  Roggen  schol^  binnen  4  Wochen 
uns  seiner  JlUlie,  bekam  A^hreiv  und  Blitthe, 
wddie  dreifache  Erscheinung  in  der  angege» 
benen  Zeit  gelbst  erfahrne  Oekonoi^en  selten 
erlebt   h4tten«  Ziwis^en^urch  immer  noch 
fracbtbarer  Hegenschauer,  Aber  mit  dem  gte« 
und  loten  fingen  diese      stark  und  häußg  zu 
werden,  und  waren,  statt  mit  der  bisherigen 
warmen  ruhigen  l^uft,  mit  einem  starken  küh- 
len' Nordwest  begleitet,  so,  dafs  in  der  Nacht 
vom  ^iten  auf  den  i2ten  das  Thermometer 
unter  dem  Gefipi^rpuhkte  «t^nd,  und  die  Land« 
leute  bei  Sonnennufgang  wahres  Eis  li^emerjb- 
ten«:  ^  Jetzt  entwickelten  sich  eile  Folgen 
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der  anhaltenden  Nässe  mit  abwechselnder 
Kälte«  Die  herrschende  Konstitution  war  Pe- 
ripn0umonie^  wahre  mit  Aderlafii.9  und  soffe- 
liannte* falsche,  nach  der  Beschaffenheit  oes 
Körpers  und  der  Einwirkung  des  Keitsea,  mit 
gelindern»  aber  immer  doc%  mit  Antleeraii* 

{;en  zu  behandeln;  Bluthusteity  ohne  Ader* 
afs  nicht  gut  der  häufigen  Wiederkelir .  vor- 
subeugeUf  i^iarrhoen  von  Erkältung  sowcÄI 
bei  Tage  in  der  Luft,  ala  auch  in  den  schwu- 
len Nächten,  vom  Abwerfen  dea  Oberbettd« 
Hüfiweh^  und  aUeigröfsere  und  kleinere  rheu^ 
moMch^  und  ka$arrkalistkelJeM.  Rüiheln, 
TVindblattern^  Noch  acn  iSten  hieJt  ein 
ytrenger  West-  Nord  an. 
^  Alle  fieberhafte  Krankheiten  t  beaekn^n 
die  PneumoDien,  entschieden  sich  in  dieiem 
'Zeiträume  mi|:  AphteUy  die  a^war  aehr  quä- 
lend, jedQch  cän  guoatitfea  Zeichm  der  Ge- 
nesung w^ren.  Bei  nicht  fieberhaften  Krank- 
heiten, b^eaondera  bei  Kinderp.,  bemerkte  man 
13lattem  /und  filaaen  anf  der  Zniige  nnd  den 
Lippen,  und  rothes  geschwollenes, Zahnfleisch. 
A^lea  be?^iea  die  noch  vom  vorigen  Jahre 
eingeleitete  und  in  ihren  Folgen  fortgeaetn-^ 
Expansion  der  festen  und  Aussigen  TViei« 
le,  und  dieser  Drang  nach  Aufsen.  Die  ro- 
llten Flecke  des  3f<^r/^,  dauerten  noch  immer 
fort,  %o  auch  Mundfäulen  und  Abeftus. 

Vom  x/\teu  —  ?^ten  wieder  mehr  War- 
fpe  mit  täglichen  fruchtbaren  Begenschauenou 
Die  Vegetatioii  enorm,  «i«-*  3eatandiger  Reg» 
}>ia  a^um  3Qsten,  deqiTage  des  Zusammentref- 
fena  des  Jupit^ra  niit  der  Venus,  kalt,  und  erst 
in  dieteni  Jahre^  ao  wi'3  4er  Komet  im  vori- 
gen heifs  und  trocken!  Nesselfieber,  die 
f.  lirUcfLtq  jiuweilen  nut      mflmris  ( unter 
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dem  hie$igeo  Titel  vqq  Netselfriflic^I )  oder 
selbst  mit  sc^rlatiua  yerbimdeD,  Miierm 
Wiadbliitttrn ,  Und  d4»  gaiiM  Heer  foh  pro« 
teusartigea  Ausschlagakrankbeitea,  mit  allen 
Ver^ndek^ungen  in  Form  uad  hybntucher  VeTf^ 
xpiaebuDg^  $earblit  b«i  jwpgen  FreiieMouKieni  ' 
^pgar!  ^ 

Noch  war  zu  bernerkfBt  eine  imgemeinf  ^ 
£f^i)ii£#iir.SaUv«tioii«  di^  häu£g  igi/icii  den 
«twe'a  Tegftii  fortgeseMen  Gaben  diy  doch, 
oft  anzuwendenden  Quecksilbers  (nachher  bef 
Pneumonien  und  hartnäckigem  fju^te^  in  Veri» 
llindung  mit  Opium)  entttpndt 

Die  durch  den  Regen  gefaUese  Weiaeiw 
masse  betrug  in  diesem  Monate  6  j  Zoll.   O^i , 
.  man  das  ganze  Jahr  sonst  etwa  2^  rephnett 

Im  JuUm  vemwdert»  aidi  iwer  die  Tem 
oben  fallende  Wasaermasse  um  etwas ^  dagoit 
fien  trat  eine  sehr  intensive  Kalte  mit  rettHem 
>Vii)de  ein,  Mnr  Tom  4  ij»tea  ^  wenig 
liegen«  Am  i  itep  eber  hefrsebto  ete  eo  l^aU 
ter  Nordost 9  der  die  darauf  folgenden  Taga 
init  einem  ähnlichen  Nordwest  ebv^eehselte^^ 
4^ grolaen  flegentropfisQf  i&m  out  dei^ 
Schauern  zur  Erde  Mqtien,  auch  1(J einen  Ha^ 
gel  mit  sich  brachten,  Husten  und  Pneumqr 
pie^  besoiideri  bei  Kindern «  w^r  jetzt  an  dep 
Tagesordnong.  Sogar  der  Ooup  geigte  aic|| 
in  dieser  sonst  nicht  dazu  geeigneten  Jithret» 
^eit»  und  tädtete,  wie  die  Leichenöfiniuig  b^ 

» 

^  Schon  •Inmtl  lutta  ich  diatanFall  in  tt^inea  hi^t 
£gen  £r£ihnixi(6n.  iib^r  dim  üimaU^eit,  rrelcha«  im  ' 
J^ii|2Uf0  einmal  mitzuthriUipf  ich  Tiallticht  flue|| 
mticmi^he,  da  die  Tbaoria  |uid  praVtisdia  Ufba» 
•ieht  dicMS  Uebelt,  oeoi  ^  f^kfi^itm^  ••4»  IMt 

•  -  « 
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das  Leiden  der,  £reilic)i  jetzt  sehr  angegriffe- 
11^9  V  Hespirationsorgioa  w  tplfsdef*  Uöhe. 

Denn  die  meisten  rauhen  Husten  bei  Kindero, 
waren  entv^eder  nur  in  der  Stimme  dem 
Group  ähnlich  ( catar^hi^  larynäeus,  wie  idi 
es  Bmne)  oder  Sticklmsten,  unS  wurden  von 
X'nkundigen,  oder  einen'  eiteln  Ruhm  suchen^ 
den  Aerzten, /für  Croup  gebaltent  ~  Docli 
war  man  oft  gendtfaigt  8idieri^«its  belber  Olut- 
jgel  an  die  Kehle  zu  setzen,  so, wie  denn  ei- 
ne entzieliende  abilibrende  Methode,  liebst 
schleimigen  und  besäaitigendeii  LinQtus«  am 
schpellsten  half,  gefahrlico  aber  die,  so  oft' 
bei  Kinderkrankheiten,  schlendriansmäfsi^  und 
ohne  weiteres  Nachdepken  gebrauqhteoi  Ürech» 
mittel  wareot 

'  Attx  Morgen  des  ijten  bemerkte  man 
Heif  und  Eis  auf  den  Gi'äsern,  xMit  dem  Ende 
;des  Monats  ward  zwar  die  Witterang  mildert 
'jedoeh  iiur  js*^  3  I'^^e  biafei'  ^nander:  dann 
wieder  untermischte  Regenschauer  und  Kälte. 
'  Oer  Anfang  des  Augusts  gab  zwar  ein 
im  Qansen  wärmeres  und  gedeihKcberes  Wet* 

ter.  Vom  6ten  aa  ward  es  beständig,  jedoch 
immer  mit  kühlendem  Ost,  der  bald  Nord« 
west  wurden  Die  Emt^  fing  'wenigstens  noi 
volle  TO  ~  i4Tsg«  später  an,  niid  endigte 
an  manchen  niedrigen  Orten,  wegen  durch- 
aus unbeständigeri  nicht  Tage  sich  b^dten- 
der,  grofiientbeila  regnigter,  Witterung,  errt 
nahe  vor  Michael,  Alles  gedieh  im  Ueber- 
iluls,  nur  das  Obst  nicht*  Mit  dem  Etide  die- 
ses Monites«  der  nur  wem'ge'  beifse  Tage^  niid 
diese  nur  einzeln,  hatte,  fing  der  gerbst  sdion 
iua  sein  Recht  zu  üben,  Neblichte  feuchte 
,Lttft  des  Morgens,  dann  wohl  etwas  Sonnen- 
schein,  bald  wolkigt,  Abend%  und  Nadit»  em- 
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pfindlidi  Jialt  Nur  die  VegoCatiOii  Welt  «iffc 

fmcher  und  grüner^  wegen  det  Kegeni  und 
des  MaQ^eU  aa  Uiue« 

Jeut  seigten  aich  Darchi^alfet  besondecl 
bei  Kiadern,   nur  durch  dea  dreisten  Jedoch 
wob)  überlegtea  und  aufmerksam  beobachte^ 
ten  Gebrauä  des  Opiums,  und  Auflegen  von 
Zugmittelli  auf  deü  Ulüterleib  aieher  und  bald  . 
zu  heileo.    Wenn  der  Durchfall  bei  £rv\ach* 
aenen,  namentiich  der  arbeitenden  rpbuste* 
ren  Klasse^  aich  oft  voh  adbM  hemmte^  blieb, 
dennoch  vielmals  Uebelkeitj  Schwäche,  Man- 
gel  an  El^lust,^  und  einä  solche  Abspannung 
und  Verkehrtheit  alter  Actieineilf  dafs  maii^ 
Um  diese  1  theila  Einleitungen  t&eila'  Folgen 
des  Uebels  zu  heben,  durch  Brechmittel  ein- 
gi^eifen  mulste^  um  eine^  durch  «ogenaonte 
:at&rkende  Mittel  nieht  leicht  ni  errdebendev  - 
langwierige  Genesung   zu  befördern  ^   oder  ^  • 
tieuen.nnd  grüfsern  Fortsetzungen  der  Krank- 
heitaanlage  auszuweichen«    So  tief  war  die 
En^ergie  der  Orgai;iö  gesunken^  und  die 
Wickelung  ihrer  Unordnung  begründet! 

Mit  diesem  Monate  kamen  ^0  febres 
Mtuosaif  leätaä  recht  in  Gang^  ebenfalb  ' 
Folgen  der  physiichect  und  moralischen  Um-* 
Stande  der  vorigen  Jahresabschnitte^  und  wo 
•beaoAdera  die  Zunge  oft  eine^  wohl  öiteu 
bemerktef  abei*  nie  gdiörig  gewfirdigte  oder 
erklärte  4  Erscheinung  zweigte:  einen  rauhen 
pelzigen  bräunlichen  Beleg,  mit  ordentlicheli 
Emineosen,  wie  Stoppeln  der  Felden  Diefte^ 
ao  wie  die  Öürre  und  Risse  der  Zunge,  nah- 
men zu  bis  zur  Hohe  der  Krarkheit  (4*^  5t(fli 
-Wo€^e)f  lind  ßmts  der  Losung  denselben«  ifirnr-< 
d#  dies  vorhin  m^gerä'  und  «aibpfhaft  tröck- 
M  Organ  wieder  feucht^  die  abgestorbi^neit 
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Bdtxapptt  6et  Oberfläche  thMtotseni  iUU 
deren  ein  diiDner  weiiier  beleg  aufgezr>gefli| 
und  so  die  ▼idfältigea  Rjaie  wieder  gleidi^ 
Satn  zngedntnmt  und  ausgeheilt.  OlPenbar 
Mrurd6  et  nun  auch  wieder  dicker^  und  'aui 
ieibef  krimpfliaft  tit>ckner  Konttriction*  und 
wit'lc'icher  Abmagerung  in ,  der  ersten  Hälfte 
der  Krankheit  bei  zu  starker  Absorption,  er^^ 
klare  ich  mir  jene  firacbeinungen  noch  am 
bestell. 

Der  Septemhet  wär  anfangs  schön«  Mor- 
gens und  Abendi  itwär  kalt^  der  Reftt-  dei 
Tages  aber  warrti.  Kein  Regen  bis  am  iSteO) 
wo  ein  gedeihlichem  Nafs  iinsem  nunmehr 
schon  wieder  dürren  Sandbodm  er£riadbtii 
Dufchfiine  ( bei  ,  Kindein )  y  Blattern  in  dem 
Idund,  detn  Zahnfleich  und  der  Zunge,  waren 
die  häufigsten  Krankheitserscheinttngeni  Et 
%tkf^  an  atilhnisdi  und 'winterkalt  ku  werdesi 
Die  Pthtisici  befanden  sich  übler,  nämentliGli 
die,  äderen  Uebel  mehr  seineü  Sitz  in  der  Tre^ 
üheA  hatte^ '  Eine  ableitende  Uedmethode  mit 
einem  Vesirat  auf  dem  Halse^nachhei*  Gor« 
tex  PeruV.  und  Liehen  h\.  vermindertan  ]e^ 
dock  die  dfohisliden  Zufalle  bald  4  nnd  auiclui 
ten  den  Krater  dieser  Krankheit,  auch  für 
diesmeU  ohne.Schacien  gleichiam  wieder  auf» 
brehiien  itnd  Terlöscheiu 

In  der  Wacht  voiA  d4  ia5«ten  trat  det 
ntite  frUhe  Frost  ein,  der  a|;>er  nur  auf  die  fei« 
neren  Gewächse  im  Fi*eiefi,  Ourkeiiy  Bohnen 
A.  $.     «chadlicheti  Einflnft  hatte*  Am  26 

heftiger  Hegen,  ünd  am  27sten  den  gan^ 
seil  Vormittag  tnit^  bewölktein  Himmel  waha 
fei*  Ae^ttlnoctialiturlii.  Am  iS  —  29  Nachtft 
l^ieder  starker  Hegeni  alles  bei  hohem  Standet 
dttt  Baf  ometem . 
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Nur  die  Durchfälle  hieltett  Hoch  immet 
aii|  mid  machten,  ohne  in  eifi entliehe  RuhreA; 
fiharnigeheD)  oft  die  Heilung  langweilig,  wenii 
man  nicbt,  ^ie  gesagt,  bald  mit  Opium  zu 
Hülfe  kommen,  und  dann  mit  gradweiae  an- 
gebrachten Tonidi  (da  SU  starke  1>ekanntlidi 
gleich  wieder  die  übertnärsige  Erregbarkeit  za 
dem  Yorigen  Uebel  diaponirell)  der  Wieder«^ 
kehr  wehren  konnte«  In  mdbreren  Fallest  wo 
man  wegen  zu  grofser  Schwäche  odel*  zu  an^ 
tebnlichem  Sinken  der  Reproduction  mit  dem 
Opium  nicht  dreist  uüd  freigebig  genfig  «fem 
konntet  war /die  Verbindung  der  IpecaeuauM 
in  ^em  Dorerschen  Pulver,  besonders  Abende 
genommen^  noch  hUlfreicher^  ror  allem  abeif 
der  Gebrauch^,  der  8tärkeklyitire'(^^/tfm)> 
welche  ^ier  eins  der  wichtigsten  Mittel  blei«« 
hen  Ist  der  Durchfall  einmal  eingertsseOt 
awuM  bei  Kindemf  so  Ist  et  adiwcnref  grttnd«« 
lieh  zu  heilen^  und  die  meisten  Aeltern  und 
Aerztct  nehmen  es  sich  nicht  genug  zu  Herzen^ 
dafs  dia^  Schwierigkeic  Unit  der  Dauer  det 
tJebeU  in  geometrischer  Proportion  wachst«  . 

per  Ociaber  fin^,  Nacfamitfegs  des  ilteDf 

mit  Donner  und  Blitz  aus  Westen,  bei  hei- 
term  wsirmen  Wetter  in.  Atti  5t«»i  Abefoidi 
9  UhTt  iiach  Torgän^igedi  WeMerleuchten,  lö 
Grad  Wärme,  (bei  Tage  gewöhnlich  la^).  — ' 
Der  Stickhusten  bei  Kindern  hielt  noch  am 
Mit  dem  Ende  Monats  kanien  wiedeif 
Wechselfieber  zum  Vorschein  (Quartanaejs 
'Was  den  Stickhusten  anbetrifft,  so  gebe  ich 
bisher  immelr  dem  Opium  ttnd  nebenbei  delf 
Kanüiaridentinktur^«  den  Vorzug  tot  allen  ti^^ 

^)  leb  Vänn  mich  übrigsni  hier  cuf  dinen  fräherri  Xui* 

voA  auf  in  4imm  Joonlalf  j^Sea)  hcaislM)A< 
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dern  Mtttelii  9iid  Meüiodeii  />'  Die  äu&em 
Mittel^  Ve^icatf  fiinreibctti  senr  reizendarSAU 
beuf  oder  der  Kantharidentinktur  thun  wohl, 
kommen  aber  dem  Uebel  Aicht  so  an  die 
Wurzel  ivie  jeiie,  di^ch  deren,  gerade  ygtiw 
^AtigBo,  als  drmaten  Gebrauch  daaaelbe  be- 
deutend^ abgekürzt,  und  stati:  auf  6  —'12  Wo- 
chen ausgedehnt  2U  werden^  auf  a  — -  3  Wo- 
dieu.  eiiigdachriäukt  njBtäßA  kann.  ,  Diät  in 
mein  aufrichtiges  praktisches  Urtheil^ 

fiia  miü  'iSceii  diMea  Möniti  hvÄt  dal 

ichone  Wetter  an,  wo ,  itatr  Süd  -  Südost» 
West-  Südwest  mit  öftern  Regenschauern  ein- 
*trat»  Schön  fnlhe  hatteft  aieh  in  dieaem  Herb* 
ate  die  Zugvögel  bliclcen  lasien  ^  ein  öegen- 
atand  der  Aufmerksamkeif  des  ärztlichen  Ja« 
gers,  und  auch  für  die  Wissenschaft  oft  nicht 

*  unwichtig !  Die  Droasdii  fingl*n .  aich  sehott 
häufig  14  Tage  vor  Michael.  Eben  sd  zogen 
damals  schon  die  Störche  und  Kraniche,  und 

'  Am  t  i  Octobei*  Auch  wilde  .Gänse.  Und  dodi 
War  die  Vegetation  noch  ziemlich  grün  und 
frisch^  die  Wälder' noch  dick  und  belaubt 
ich  verniuthe  döch  einen  firUhen  Und  stres» 
a[en  Winten  pltfuÜdii  fWotttf  «leiiiAa  l'age* 
bifches^  so  wie  die  folgenden!)  Aber  wie 
leicht  kann  sich  der  menschliche  Verstand 
in  dea  Geheimliiaaieii  def  Yidaeitigea  Natior 
irren  4  wovoii  e^i  init  ftecht  in  det  Aufschrift 
im  Temjiel  der  Isis  hiefsf  „tch  hiri  die  Mut- 
ter ailea  deiaen;  wai  dä  iat  und  aeyn  witdi 

und  I 

^  Mlitciiuogen  ^ss  öpmmi  (B^^danti»  iomh 

,  vd  i5*  8u  u  o.'ioe)  on^aii  doswegeii  woU  al* 
lanBeifaH  verdteiLen»  (öbgldieb  {6h  sie  noch  nicht 
ingewändt)  stf  witf  diitalb^  nfithttrna  B^aitotnilt 

I 
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ScUeier  h/it  Ao«A  kein  Stellli- 
cher aufgehoben!"  — 

Langirierige  Krankheiten,  did  tbeir  aod^ 
ttots  flTes  Anachenm  Ton  Anflösluig  ünd  Ab» 

sefarung,  meist  am  Ende  in^Genesung  Ubef« 
gingen,  (/ebK  nervosa  st upidä)  habe  ich  nie 
aö  ktnfig  gesebnv  ab  ftt  dllitetti  Jahre  nnd 
in  dieser  Zeit  daatelben.  -  (  Die  physiadiM 
Bedingungen  gerade  dieser  Zustände  sind  deut- 
lich genug  in  dem  Zusammenhange  der  vorige 
jihrigen  Witternng  tnit  dtt  .diesjähri^^  zu 
finden,  der  moralischen  nicht  zu  gedenken, 
die  bei  noch  immer  fortdaurendem  französi» 
achem  Druckef  der  geirade  durick  ilie  Inkor- 
poration unserer  Sudt  und  Gegend  auf<(  hödl« 
ste  gestiegeii  war,  bei  ihanchem  Subjek^  ihre 
höchste  Wirksamkeit  ausüben  mulsten.)  Krank- 
hdteiit  okiie  Naqien  ^gentÜcb^.  ohne  neactioily 
welche  deb  Arzt  leicht  in  der  ÖeurtheiluDS 
upd  der  (schlimmen)  Prognose  täuschten,  und 
wotin  et* 9 '  in.  Folge  de<  lAiigwieri^en  Gene« 
sungsproseaaei,  aeSa  gAni^  mo^auachisa  Ge- 
wicht, in  Aufhaltung  und  Verstärkung  cles 
Muthes,  zeiffen  konnte*   Nicht  schnell  kann 

'  nian>ter  wken^  ^enA  die  Bedingung^  pi  - 
der  jetzigen  Erschöpfung  und  Zerstörung  sind 
langsam  und  lange  vorher  gegeben«    Oft  ist  . 
im  Anfang  dieser  Fieber  eine  Aiuregung  schein« 
h$t^.  vieler  Kräfte.  Allein  der  Arst  iniiik  lieh  - 
nicht  verführen  lassen,  diese  mit  6^alt  und 

.  entscheidi^nden  Ausleerungen  herunterspanneil  '% 
zü  wollen^  weldhei  früh  genüg  Vota  aelbat  sü 
geschehen  pflegt^  und  dann  einer  Abspannung 
RauHi  fii^bt,  die  hii  zürGenesung  und  Wieder- 
kerateUlutg  der  Kräfte  oft  in  die  8 — lete  Wodid  • 
diilert,  nnd  Wobei  Aiifhidfe  dto  Reprbdnfctidn«^ 
prozesaes  der  Maschiac^  durch  erregende  ttn4 
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•tärkende  Mittel  9  so  wie  Eiiiebuiig  des  Gdi« 
stes,  dat  einzige  iitf  war  er  thun  xana^  wo« 

mit  er  aber  auch  mehr  thut,  als  mit  aller  nichts 
saßenden  oder  widersinnig  ausfallendea  Ge- 
acnaftigfceit. 

*  Immer  werden  wir  im  Verlauf  dieser  Er- 
zählung diese  langsamen  Nervenfieber,^  dais 
ich  sie  so  nenne ^  durchschimmern  oder  mit 
hitzigeren  Formen  derselben  abwechseln  se- 
hen. Hervorstechend  aber  bleibt  der  Charak- 
ter einer  stupiden  Abspannung,  der  eigeatUch 
doch  nie  so  gefährlich  ist,  als  eine  nt  eminen» 
l;e  Lebhaftigkeit  der  Empfänglichkeit  und  der 
Aeaetionf  und. der  sich  aus  der  ganzen.  phy-> 
sischen  und  moralischen  Geschichte  [iMne* 
burgs  in  den  Jahren  i^ii  ~  14  wohl  begrei- 
fe löfst. 

Wenn  man  überhaupt  die  Kombination 

macht,  der  Einflüsse  und  der  Folgen  der  Wit* 
terung  und  der  Jahse  auf  und  nach  einandeif 
und  besonders  die  toankhaftea  Bjrscheinungen 
dieses  Herbstes  1812  mit  dem  ganzen  Gange 
der  Dinge  von  181 1  an  vergleicht,  so  wird 
man  immn  mehr  überzeugt,  da£s  daa  Ganses 
und  die  ganze  Exiftenz  der  OrganisationeOi 
durch  .  Ein  grofses  Gesetz  der  Folge  moxl  der 
auf  einander  einwirkenden  Einfliiise^  Toa  ei» 
nem  Jahre,  von  einem  Tage  zum  andern,  zup» 
aapmienhange.  Gewisse  Abschnitte  die  sich 
auszeichlien^  sind  freilich  auffallend  waigen  der 
Entgegensetzung  und  der- Kontraste«  AUeifl 
aie  nnden  wieder,  wo  es  auch  sey,  ihre  kor- 
respondirenden  Gegensätze,  und  ihre  Auflö- 
sung. Das  allgemeine  Geaetz  diesiar  Veffftn* 
detungen  für  die  Welt  scheint  das  der  Drei- 
beil (Trias)  zu  sejn«   Nr.  x»  a«  sind  Extreme. 

Nr.  3.  Mittelpuant  imd^Zutandi  vodn  aidi 
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diese  auflösen.  Wenii  dieae  Zustäoda  i^nu^i 
Hiebt  iDinrw  so  offenbar  und  gen^iu  aul*  ^^üii^ 
wxAm  folgen  f  so  aiiid  tte  döcb  am  v^de  iiOf- 
mer  da,  und  bleibeo  GeseUi  so  wie  eine  uax.- 
gekebite  M.cgula  d0  Tri  imnuer  eip  reMO^ 
EMh«De«empd  i^t» .  Auch  m  <dier  jsif f4iqpL 
Welt  spricht  sidi  dieiet  Cesetz  aus«  Uebwii 
apannunfi,  Abspannung,  mittlere  woblthuende 
thätige  Spannupi;!  Die  Welt,  scheiiit 
nach  dam  Geaetse.dar.Rohe^  ader  .dem  der 

Stetigkeit  regiert  zu  werden,  sondern  nach 
dem  des  Satzes  aus  dem  Uegenaat^ee.  (Oa^- 
liev  unvoUkonitnen  und  uiirubi|[»  ipi  dielmr  jbak 
absiditi^ten  Untrollkommraheit,  aber  buchst 
weho,  indem  dadurch  hüchste  Thätigkeit,  und 
Süoä  iiioda  .dach  JSt^^igkeit  der  Wirkli|||[f^, 
ddk  Fattschraitana  arraicbt  wird«) 

Diese  umherschweifende  Betrachtung  soll  , 
hoifentiich  unsere  l^ezeichpung  der  ^(^ukhj^- 
ten  di(Ms  ^itr|^up«.  mcht  störattt  aondam 
Mlatchtara,  imd  wir  fahran  daher  xtrit  clar 
KWeiten  Hälfte  des  Octobqrs  fort.  —  Sie  war 
aehr  stürmisch,  Atl#  und  trübe«  Selten  helW 
JMäetita  mit  Morgenraif  und  Nabel,  dia.  dann 
gegen  Mittag  heiterem  Sonnenschein  Platz  ma- 
chen |,  ^nd  bei  uns  so  gewöhnlich  zu  seyn 
pflegen.  Keine  hamcbspMa  Krankheiten«  aqa- 
aer  Halaeiilsttiidttngen  und  andera  Erkältim«' 
gen  bei  dem  Sturmwinde.  Eine  Form  der 
pititfaren  war  Besisea  im  Kopf  mit  Zahnweh  j 
T^nnden,  welchea  das  Putdikiim  Kopfgidit 
^nannte,  seinem  intensiven  Grade  aber  und 
mehreren  Erscheinungen  nach,  z.  B«  dem  Aus« 
Jmich  der  Scbmenen  bei  geringer  Bewe^upg 
odjW  Beriihnuig  des  Kopfes,  grofse  Aelmnch-* 
keit  mit  dem  Gesichtsschmeca      h/tttei  de^ 
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ieil  tibailiaupt  lifer  dam  nd  wiim  motdbk  ■ 

Praktisdi  will  ich  nur  erwähnen,  dafs  mir  PiU 
lien  äVLB  Calomelj  Aconity  Campher  und  Opim 
ztt  Zeiten  mit  Exfr.  Aloes  yemetsty  irom 
mehr  Venitopfung  nnd  Kongestion  nadh  dem 
Kopf  dabei  war,  allenfalls  neben  Veticatorien 
Im^NaciLen,  noch  die  betten  Dienste  geleiatet 
Ixaben  (ohne  m  saliviren)>  nnd  dmfa  teh  die 
theoretische  Untersuchung  und  Kur  dieses 
'Uebels  für  diesmal  andern  überJasseB.  mufs. 

'  Die  DurcfaBille  bei  Kihtdem  dauertem  iibri- 
gern  begreiflich  noch  fort,  und  eine  neue  ge- 
wöhnliche Winterplage  üh^^rfiei  letztere  unge^ 
'wStanlidh  früh;  Frost  in  Händen  nnd  Fiifaeik 
Hiebet  liegt  Schwäche,  Säfteübeiflufs  und  ein  1 
kontraktiver  Reiz,  der  letzterer  Umlauf  in 
Trigbeit  und  Stockung  bringt,  mm  Gran^e^  ! 


eer  ttä(rksten  Kinder  fttr  Subjekte  dam  hät 
Die  Subsumtion  ist  hier  nicht  richtig  aufge- 
fiifst,  und  könnte«  wenn  sie  es  wäre,  manches, 
schiefe  nnd  unrichtige  Raisonnement  in  da 
vieleü  Schrifiten  fiber  diesen  Gegenstand  über- 
flüfiiig  machen).  Die  so  vielseitig  angegebe«« 
ne  Knr  wird>  wenn  das  Uebei  eine  drohende 
Höhe  erreitiien  will,  am  sichersten  nnd  ichaeft* 
sten  durch  Örtliche  und  allgemeine  Auslee* 
rangen,  (Blutigel  und  Abführungen)  begon« 
neb,  nnd  mit  reizenden  maainmenaielieBdes 
Mitteln  vollendet*  / 

Der  Noi^embw  fing  regnicht  und  atSi^ 

«  mfach ,  ]edodh  lanKdi  aA» .  Am  9  lotsn 
ziemlich  starker  Nachtfrost,  mit  Morg^nnebel, 
der  aber  nur  2  Tage  anhielt  und  Schlab* 
kervretter  Platz  madbt!ie>  weldiea  am  igten 

.  Yon  Schnee  abgelöst  warde^    Dieser  blieb 
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4mi  Ab«i  nd  die  Nidie  iBit  fMrti^ 

so  dafj  am  2osteB  Nachmittags  ein  sehr  iLal^ 
ter.Xioidoai  mit  ImUeBi  Frost  ashub»  dm  am 
•itMi  mit  SooMBaelMüi  foildrairta^'  in  4m 
Nacht  vom  ~  ii28tea  aber  wieder  weiche« 
rem  Schneegestöber  Raum  gab.  Von  mm  ao 
harter  retner  Frosi  Yen  9  so  deb  die 

Moore  ued  steheiaden  Waaaec  feel  wiranB 
und  iiberhieken^  welche  sich  in  so  frUhee 
Zeit  niemand  erinerte.  Dies  war  der  Ajbn 
£ing  dea^  anelL  aa  «liata  Gegeed  veeluUtwfiM 
maisig  empfundenen,  Winters^  der«  ^er  hätte  « 
es  glauben  sollen,  die  Freiheit  der  untw^  dem 
bemdee  Joche  gebeugten  Wek  begründete^ 
«ed  mk  Reabt.  der  rii3»feAe  genaimt  wecdeA 
kann.    Mit  dem  Ende  des  Monats  ward  ea 

a  T^ge  Xbaüwetteri.  dawL  abeik  wjteder  befu« 
gerer  reiner  JbmtK 

Bis  im  December  nahm  dieser  immer  zu^ 
wo  er  von  6  Grad,  nach  vielem  am  g  —  iiten  ' 
gefiaUeeen  Sehnee^  am  i4iu i4ten  bia  za  la 
iß^  atieg.  Am  igten  war  die  Kähe  Meti« 
gens  7  Uhr  ij?^,  wich  den  andern  Tag  auf 
M^,  hobssich  ab»  bia  aum  aSsten  abweeh» 
tebid  wieder  auf  le      i49..  , 

Schon  Mitte  Novembers  hatte  aieb  die 


Sdiarlachy  Friesel&f  RötMa  wd  WasseipcMU 
ken;  jedeeb  aidit  Iiekig  oder  gefahslieki  ni^ 
ser  in  gern  nachbleibendem  heftigen  Hosten^ 
bei  bioaukommenden  Erkältungen  ^  wogegen 
Xeniier*  mme^dt:  odair  Sulph^  aär^^  mnukukm 
in  Verbindung  mit  Opium  und;  einem  mafsig 
^  warmen  Verhalten  ausreichte«.  Gegen  das 
Seharladifirieael^.  daa.  meist  mit  Erbredien»  bei 
Ktndeffo  eiatief,  war  ebeafisUai  damala.  iip  Aih 
AbfüliPW|i^mUjtf4i        mhi^^  warm? 
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Temfiera^r,  tind  Sorgfalt  fiir  dea  Hab,  ^uidi 
Gur^elii;|  woUiie  BekJeidimg  desselben  oder 
AuAngen  .eises  spankclm  Fuegenpflasters  am« 
Michend.  t  Adlon  xeigteki  aiob  Mcfi  Fol» 
gen  des  Konflikts  des  lauen  Herbstes  mit  dem 
plötzlich  strengen  Wintert      mehreren  «m- 
nandttriiea  ASectiMMi  der  der  Luft  -msgs- 
letzten  Organe.    Entzündungen  der  Augen 
^nnd  des  RacheMt  anfänglich       ^nigem  sd- 
'tiphlogiitiMlimv  tiecher  «sc  diephoretiadiem 
Verhalten  zu  behandeln,  waren  an  d^r  Tages- 
ordnung.   Man   bemerkte  eine  angemeifie 
Menge  Ton  firitwähmgen-  allasr  Art;  an  des 
Fingern,  den  Wangen,  dem  Zahnfleische  {epv^ 
s.         Die  Oafen,  dieae  Brutueitei 
Affeotfoaeii  nnamw  Gtsgend,  bei  no- 
serm  KHina  und  bei  unserer  Lebensart,  mati- 
.ten,  bei  der  strengen  Kältiet  £u  heüs  sejD« 
wnA  also  ber&hrtea  feieh  dim  beiifam  Extre- 
me als  concurrirende  Faktoren  zu  sehr 
Audi  die  Hydra  der  Angina  membran.  er- 
kobv  aalt  Ende  Norembers  adion,  ihr  saheofi' 
lieh  Haupt.   Fast  alle  Kinder  auf  dem  LttA 
wurden,  oft  in  2  Tagen,  ihr  zur  Beute.  D< 
idi  über  diese  Krankheit  meine  Meinung,  und 
die  Ästige  *  wid  Form  derselben  betreffoKii 
zum  l^heil  abweichenden  Ideen,  zu  einer  an- 
dern Zeit  vorzütragea  mir  yorliehaUe, 
Imimdie  ich  aie  liier  nidrt  vreiter  cn  verfol- 
gen*  Paialicher  wird  es  «eyn,  dem  ebaa£iU< 

.  ^}  Ein  Mädchet)  rea  5  Jdmite  bakam  i«  Veriaiif  <la 
s     Sdiadachs  in  der  «weiten  W^cha  «i&aa  Jirandiften  Ab* 
'    acaia  an  denUnterkiefer-Druaeo«  dar  tich  naoDaub«> 
'  ^    6£heta»  imd  mehrere  Wochen  thätiga  AnAneiklvn- 
kait  arfatdarta,  wie  iA  fib^raeugt  bin  een  «0  t!^ 
leer  a«heiiiender  Ofeohiua  in  .aiiiam  engen  Sa* 
n^eft 
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fetat  Jmwdhmden  ScfaafUch  ainMi  Abidmitt 

m  widmeo,  der  freilich  nur  Bruchstücke,  in 
äuiserst  gespaonter  Lage  gedacht  uad  nieder« 
gMohrieben  enthalten  kann^  aber  aie  auch  nvu 
ao  wiedergeben  soIU  ol^ne  die  Gefabr  stt 
scheuen^  dafs  für  diese  hinge w offenen  Ge« 
danium  ein  andrer  Werth  gefordert  warde^ 
•la  gerade  Attffordenmg  tum  Denkea, 

Nachdem  die  Krankheit,  wie  gesagt,  schon 
Ton  der  Mitte  Novembers  an  sich  hie  und  da 
gezeigt,  achlieh  aia  sich  aueh  in  mein  Haut, 
wo  meine  Frau,  4  Kinder  und  ein  Dienstmäd- 
chen davon  befallen  wunden*  Die  Witterung 
war  seit  dem  d8.  Decerabert  wo  nach  langem 
fast  sechswöchentlichem  Froste,  hohler  Wind, 
weichet  Schneegestöber,  und.  furmliches  Tiiau« 
Wetter,  nachher  Weatwind  eintrat^  müder  ge- 
wesen. Sie  blieb  einigermafsen  so  den  An-  r 
fang  des  Jahres  1813,  wo  ich  sie  aber  in  dem 
ersten  IMonate  nicht  spedell  gonug  beobacb^ 
tet  zn  haben  freimüthig  gestehe,  und  Entschul«^ 
digung  dafür  in  meiner  damaligen  häuslichen 
£«age  au  finden  hoffe.  Ich  und  eine  i»  fahri^ 
Tochter  waren  die  eins^i/pen  Gesunden  im 
Hfuse,  denen  /lie  Sorge  für  die  andern  ob- 
bg.  Zudem  war  ich  gerade  ent  von  einer 
Bräune  mit  einem  Abscefs  in  den  Mandeln 
hergestellt*  Also  haue  hier  die  Hand  und 
daa  Hera  m  den  thXtigen  Handlungen  und 
Sorgen,  in  und  aufser  dem  Hauae^  hinreichend 
EU  thun,  um  nichts  zu  versäumen  und  nicht  ^ 
SU  Terzweifeha  in  einer  Weit,  wo  aUea  damaii 
in  der  gröfsten  Krise  war,  und  der  gespannte 
schilcbterne  Blick  sic^h  bald  auf  die  eigenen 
Siiiavenfesseln  senkte,  bald  sieb  der  J^or«  . 
genrötb«  der  Freiimit  9m  Oalen  entgegen« 
warf. 
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Drei  iXieinar  Kioder  wurdtfn  itt  der  er- 
sten Woche  des  Januars  krank:  mit  liefugem  | 
£rbc£<dien  und  Fieb.er.   Zugleich  seifite  -tiehi 
B^ben  den  gewÖhnticheB  andern  Zufallen,  im 
Halse      s.  w.,  der  Ausschlag«   Zwei  davon, 
^  Mädchen  voxi  4  vnd  ein  Kjqiabe  von  3  Jäh- 
rten, liefen  den  Aten  Tag  ans  eigenem  Wunsch  i 
und  Antiiebe  wieder  im  Zimmer  umher,  uad 
der  Auss.chlag  war  nicht  bedeutend.  Oieie 
icheinbar^  Leichtigkeit  des  Uebels  findet  ia  \ 
der  untenstehenden  Anmerkung  aus  meinem  * 
Ei^erptenbuche  ihre  Erklärung,  und  war  doa 
Kindern  von  keinem  Vortheil  | 

TlLeodor  von  5  Jahren,  robust,  vollsaftig, 
hej^am  gleich  mehr  Ausschlag  und  Fieber,  und 
^TSK  S  6ten  Ta^e  so  starkes  Hslsweb,  Uo- 
yerinögen  211  SchliDgen,  verscbwoUne  Nase» 
Kongestion  nach  de^x  Kopfe,  dafs  mit  Nut-  | 
909  swet  Blutigel  m  den :  Kehlkopf  gesetzt 
wurden.  Nichts  löschte  ihm  4^  Dnrst  und 
4ie  Jtütze^o       aU  Selterserwsssert  da^  man 

^  Piet  war  nur  Exaltation,   Berauschung  gleicbiam 
•  Tom  Gift  das  Krankbeitsraisci,  ähnlich  d«r  teinea  Ba- 
obacbtung  von  Etdunmayrtt    {Epidemie  des  Croup  j 
aa  Kirfiiih^imi}  in  welcher  6^cbritt  mir  freilich  dal 
gar  au  f^roGie  Gluclf  nie  dem  Galoniel  ii^  der 
'liannten  Krankheit     aufiCiUei^d  iat)  dieser  beacbr^%t 
ausdrücklich  die  grobe 'Exaltation  der  Kindkv  bai 
.  iar  Ra^oiiTaJlaacaiu^  wodurch  sia  leicht  wieder  aa* 
fuckDiUfn  kennen«  Diese  schfdlidia  Wirkung  dai 
Krai^Uieitareij^ei  (wait  e^^aacb  aey,  uad- woher  si 
ioipfäe,  von  Innen  oder  yon  Au^en?)  'auf  die  Ne^ 
yen.  die  im  erhöbteaten  Gracie  Sarcone  an  der  Paul* 
.  £eberepi4emie  9U  Neapel,   aU  heim   Eintritt  der 
]|||^ranknei(  aebr  affi^ireiicl ,  in  aeini^m  treflir  ben  Bu- 
che (Geachichte  der  Krankh.  zu  Neapel  i'-640 
a^chreihr,  habe  iqh  i8i3;  im  Januar  auch  bei  Scarla" 
iina\  und  in  ähnlichen,  aelbat  kararrhaliach*  nervo- 
aen  Vebe|n  gea.fbea,  uQ,d^  ai^  IMiqjBlK JUjs4/H''* 
mifT  aj»l(^f(t  ^üiumr. 
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äjfx  4MB  ^Ml^  vemichsweiie  Sun  «nboti  uad.  * 
wofm  m  a4  Stumlm  «inai  ganzea  Krug 
leerte«  Aber  nichts  v^irkte  auch  so  woblihätig 
auf  alle  Ausleerungen.  Der  Stuhlgang  ua4 
XJiWf  (denn  Sohwaifii  «rfok|i  bti  diaMt  Gib»p 
tagion  dee  Havtf^ysteiM  mdit)  der  ginslicbe 
Mangel  an  Appetit  und  das  immer  noch  an* 
lialtende  Fieber^  bewogen  «lii^i  am  5tea  Ta- 
ge eua  Oekokt  rtm  3  Quevtdiaii  China  mit  - 
I  Quent  Serpentaria  Zusatz  auf  3  Unzen  Kor 
latur  mit  f  Q.  veraüfstem  Salageiili  und  i  Ua«  ^ 
se  AUkeesTrup,  und  daaelMO  daaa  linotm 
ans  SpirL  Fitriol,  gu^xxx^.  Syr.  eerßsor.  5/  — 
^jß  zu  geben.  Noch  bemerkte  ich  bei  meser 
Gefegenkeit  die,  wie  es  schien,  besondere 
Wirkung  dar  NaphM  aekH  imf  die  Raapita» 
tions Organe.  Ich  hatte  dem  Kranken  g«gni 
Abend  bei  einer  Anwandlung  von  Aengst- 
lichkefti  die  andi  auf  mich  überging^  wohl  iS 
gt.  davon  Ol  einem  Efsldffel  voll  nOssigkeit 
gegeben«  Ich  selbst  bekam  von  einer  ahnli-  ' 
chen  Gabe  Rauheit  und  Hitze  auf  der  Brust 
und  Reia  nnd  Brennen  im  Halse»  wm  aick 
erst  nach  Wassertrinken  einige  Zeit  hernach 
verlor.  Eben  so  wirkte  dies  Mittel  in  noch 
•tärkerem  Grade  l^ai  ihm.  (WahrscbeinHcher 
Nntaen  damdben-in  gewissen  «f^nidit  keftig 
entzündlichen  —  Zuständen  der  Pthüsis  traclie^,  , 
alis  in  der  passiven  HaemoploeP  u.  a.  w. ). 
In  der.Naeht  daranf  forderte  er  Mildi^  die 
er  nur  mit  Selterserwasser  cahm,  und  ihn  so 
auch  am  besten  nährte,  da  er  sehr  häutig  da- 
von zu  i^jk  pahm^  Nachher  habe  idi^  dies 
Oetvink,  nad  Milch  fiberhaiipty  namentlich, 
dicke  Milch,  auf  dem.  Lande  zumal,  als  das.  ' 
^allerbeste  bewährt  gefunden,  so  wi^  da^jeni-.  . 
ge^HcmiA  de«  IMw  WtJ^t  sidk  amitärkc^ 
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it^n  «dmt  Mit  dem  fiten  T«g9  bc^tan  er 
wladav  etwa»  CB  und  wieder  wanM 

Milch f  Die  Nase  Aofs  cÜck  eiterartig.  )'r  ge* 
nafs.  —  irancukay  die  wia  obao  berühit» 
ün  Uebelf  ob  aadi  lebbafMr  Kinder-  oder 
nach  Frauenzimmer  Art?  nicht  fühlte  oder 
achtete»  und  mix  jihreai  jüngeren  Bruder  leb- 
befter  wie  gevrfilinlich  omherapieltet  bekeei 

^am  yten  Tage  ihree  Uebelbefindena,  mit  neu- 
em] Frost  und  Fieber  9  einen  Nachausacbl^ 
der  völlig  lüeinen  Wasaerpocken  aboiieh  wei^ 
mit  spitzen  lymphatiadien  Köpfen»  auch  im 
Gesichte«    Die  Pusteln  standen  3  Tage  und 
quälten  das  jliand  entsetdicb . ,  dabei  em 
•pecifiadier  eanrer  Gemcb  ana  dem  Mnnde, 
und  Dysurie.    Nachher  kamen  noch  immer 
einzelne  Pusteln  nach,  die  sahworen.  nut  un» 
ternrischtem  rothem  Frieed*    Sie  biitete  mm 
gern  das  bette«  und  bekam  noch  einmal  das 
abführende  In£u$«  nachher  Selterserwaaaer  und 
darauf  wegen  des  auhelimenden  Husttna  und 
der  Abspannung,  ein  Dekokt  von  China,  und 
Senega  mit  Spir  SaL  dulc^  ~  Diese  £rschei- 
Bung  von  wiederhoUter  AtfaioUagafcrankiwt 
in  einem  Athem  gleichsam,  zwingt  mic^  bei- 
nahe  zu  glauben»  das  Scharlach  sey  nicbta^  als 
ein  abeolttt  in  ieinem  enten  Entatehiua  nod 
Form,  entzündliches  Uebel,  was  sich  aus  d«) 
Säften,  durch  erregende,  auf  die  innere  Ent- 

«attndbarkeit  wirkende  Verenlaasnnaen^  z.  B. 
ttarke  Hitze  auf  Erkältung«  wenn  cne  linftbe* 
achafi'enheit  darnach  ist»  selbst  bildet  Gs- 

*)  Sogs?  an  in  inwtndigeii  Seite  der  Unterlip^ 
•ine^groCie* 

Diesea,  wie  das  nachFolgende  Raiaonnement,  «ni 
hingeworfene  Gedanken,  nie  ich,  so  wie  sie  in 
für  mich  anauengexideii  Sfännung,  dar  ich  dod) 
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itiiidi  bnntcht  maa  ei  efgendicb  ifidte  m  mbk 

nen,  denn  die  ur reine  2^Dge  untd  mehrere 
gastmche  Symptome  siud  mebr  Foi^e  der  ka»  ^ 
tanbeUscheD  Affectios  des  liacheoi^)  ao  wia  "  . 
konseoauell  der  Organe  des  Unterleibes*  Aber 
ireilich  Brech  -  und  Purgiermitiei  nuteen ;  durch 
£iilleentiig,  ^tapamum^^  Ableitong,  Wegoah-i 
me  eines  Theils  des  Uebels.  Doch  muls  man 
mit  den  Brechmitteloy  bei  zu  atarlier  Kongestioii 
nach  Kopf  und.Uala^  voiiicfalig  ieyn>  und  Uei»  . 
ber  erst  BIutausieeruDgen  vornehmen*  vist  die 
körperh'che  Konstitution  zu  schwach,  so  ent« 
steht  Uberhaupi  hier  durch  den  Kraiikli)«i€ireia 
leicht  Uebefreiasnn^  und  der  Tod  in  wenigeä 
Tagen,  wie  wir  auch  diesmal,  besonders  bei 
bejahrten  echwadien  Frauep,  auch  bei  Wöch;* 
nefinrien  «•  a^  w.  aahai*  Ein  eigenea  Symp- 
tom ist  dabei  plötzliche  und  oft  völlige  Schwä-« 
che  des  Gesichts.  Der  Tod  entsteht  hier  ubri^ 
geM  anS  dreierlei  Ait :  i)  uiM^rd^Focm  die»* 
ser  nervösen  Hirnentzttndung  (wie  es  scheint) 
WO  die  liebenskraft  in  ihcea  Hauptorgaaeft 

nicht  €rU«geii  und  d«r  Wissenschaft  sueleich  aicbt 
untreu  werden '  wolicSf   entstanden  und  nlederge* ' 
*      Schrieben  wurden,  hier  abscbreibe.    Ich  begehe  die«  ' 
•e  •cheisbare  ^^icMäisigkait  mit  Fleif»,  weil  ich 
über  einen-  Gegeutta/id^  wie  die*  Beberha&en  Aue» 
•cblagakrankheiten  sind,  bei  der  jeuigen  Lage  der 
-'Dingr,  manrherlei  Ansfchten*  und  adbst  gewagte 
Ge^nken,  ffir  die  fruchtbamea  halte,  da  sie  aum 
Nachdenken  auffordern  und  leiten «   efc  s^ar  di* 
Stelle  der  Wahrheit  vertreten  müssen.    Ich  lauf^ne 
die  Ansteckung  nicht,  besoiKl^rs    "Wo   viele  Krank« 
oder    Ausdiinsiurigf n    konzenirirt   siud.     Aber  ich 
glaube  auch,  dofs  die  Krankheit  sponte  entatehen 
kann.     Die    dabei    vorkommenden  Fricselatippen, 
wcif^liche  und  knotige  Erhabenheit«*n  die  zw  scheu  y 
den  Scharlacbfl^cken  steh<'n,  sind  nicht  wesentlich, 
aondern  nur  Folge  (\(*%  allgemeinen  liautrcizea.  Sie  ' 
keilsen  uaetgeatiich  foieeel* 
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Durdi  mnf  mehr*  tthwiraie  Affectiea  da 

Hirns,  wobei  aber  die  Heapirationsorgane,  so 
vde  die  fauces^  auch  ungleich  heftig  mitlei- 
dest uad  die  EndKipfeDg  ofil  eben  bald 
erfolgt«  Dies  trifft  namenuich'die  robuste  ar« 
beitende  Klasse,  hesoaders  die  DienstmädcheO) 
die  aich  im  Anfange  ^  Krenkheit  niekt  eoko* 
aen,  and  aioli  leider  immei^  eclülltm  nd 
stark  bewegen  müssen.  (Starke  Bevregong^ 
während,  diese  Krankheil  achoJi  im  Köipcc 
tekbt,  iit  dia  eUetBeGUirlkilMt»  und  biin^  märt 
einen  schlimmen  Ausgang  zuwege).  3J)  Durch 
eine  faulichte  Brä>une«  zugleich  n^it  Erscko« 

,  pfung  des  gaoaen  Sjntemft»^  Hier  mrfolgi  der 
Tod  aber  meiet  epiteiv  ' 

Franziska,  deren  WindblatterausscUa^ 
imn  abtrocknete,  bekem  am  i  i  i3tmT^ 
der  Krankheit«  ohn^  elie  eutsere  VManleasoi» 
gen,  Bi,  Erkältung,  auch  noch  einen  dritten 
Ausschlag,  den  men  unbedenklich  für  Masea 
erklärt  haben  würdei^  wemi^  fnaa  die  Figitf 
md  Farbe  der  l^teekeA  eaeAk  Er  ersdues 
lauerst  auf  dem  obern  Thoile  der  Arme„  wo 
keine  Windblattern  safsen:  3  Te^e  spater^  ah 
die  Windbktteio.  abheilMa  „  «114dl  im  Gesicht 

,  und  Uber  den  ganzen  Körper.  D^s  Fieber 
^ng  an  A^ieder  etwas  lebhafter  zu  werdes. 
Docb  verlief  die  £rschei{iiui|;  binnen  4  ^  ^ 
Tagen,  wo  deoa  die  eUjgemeioe  Abtebtippuiig 
der  Haut  immer  fortgieng.  Waa  bedeutet 
9ua  dieaeis  Gaukelspiel  der  Auaschläge?  An 
AttaleckttDg  war  hier  tMebl^  m  deokea,  ;Wäl: 
keine  Konununikation  mit  Windfolattern  oder 
Masern,  die  ohnehin  jetzt  dem  Scharl^b  Platz 

^emücht  hatten  %  autt  imL   Scdite.  die  Sache 

MTOjb^:  «edera     crkläi;e»  ae^  ab^  miaJKacb» 

*  * 
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durch  das  Scharlach  erregt)  trieb  ^eiiie  zweite 
(viellacjit  doch  vpn  imfaeo,  z.  die  leidtt 
no^nfMdiga  Zimiiieiifrlraie )  tnotinrte  ent^ 
züiidliche  propulsiye  ErreguDg  die  Windblat««/ 
terD^  und  ala  diese  verloschen  waiv  eine  drit« 
te^  dem  Sten  jedoeh  dem  Grade  nn6h  schwä* 
diweii  wmI  tiefer  jitehendedk  Aüüriilag  in  ma* 
sernarrigef  Netzform  hervor?  Dies  möchte 
wohl  f^^er  die  %klämng  der«  a^  oft  beobach« 
teceft^  doppelten  md  ancceasimi  Oegenwiarl 
von  zwei  fieberhaften  Aus^chlagskrankheiteii 
au  Einem  Subjekte»  zu  derselben  Periode^ 
seyo^  ala  so  man^e  dttfdi  Vernuachung  des 
Aiiaachlagaatoffe  &  &  tiranchte.  Vielleidlt  , 
ist  die  Sache  simpler  wie  man  glaubt^  und 
daher  hat  man  eben  geawUngene  hybridische 
Eikilirnngaoi  daron  gegeben«  Wetm  nun 
noch  eine  fieberhafte  Gährung  im  Bfute,  oder 
wenn  man  dies  nicht  will,  eine  solche  Span<^ 
nung  im  System  statt  hat,  ao  kanli  nach  dia^ 
aem  inaaerarti^en  Ausschlage  >  aoeh  eine^  Gott 
weifs  welche?  Form  nachkommen,  bis  die  HlfFer- 
yeizenz  in  sich  selbst  gleichsam  verlischt. 

Idi  sehe  Scharlachflecken  fiir  entaundli» 
che  Petechien  ani,  deren  ea  in  ihrer  Urform 
auch  athenische  giebt.  Da  nun  nicht  bei  al- 
len EntzUndungakrankheiten  Scharlach  odeit 
derfß.  eradieinty  ao  muft  die  apeaieUe  Ürsa^ 
che  davon  in  einer  besondem  temporaiteil 
Beachaffenheit  des  Organismus  (des  Blutes 
oder  der  ihn  umgebenden  Auasendin^e  (di^ 
Luft)  liegen*  ht  nun  diese  Anlage  in  dtas 
Säften,  und  namentlich  im  Blute,  zut*  Bindung 
(^Entzündung)  od^r  Entbindung  geneigt?  Die- 
ae  Frage  wird  aich  erat  genau  beantworten 
laaaenf  wem  unsere  Phjraiologen  mehr  Auf-* 
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merksamkeit  auf  die  nahe  Verbinduiig  zw!« 
Acben  ^rtKilUer  Misdumg  und  Eatinisphuag 
der  Siiiu^^  imd  auf  d«a  aleichzeitigea  tli«k 
wdten  SStiMiniiieiiluieg  undUeber^aof  der 
nen  Form  mit  der  andern,  werden  gewannt 
und  daraus  fUr^  die  aninuiueh  paliiqlogiMite 
Chemia  üoten  ScfeJUsa#  wtfdeii  gesogett 
ben,  als  bisher.  Die  Erschei&Qog,  daFs  wir 
bei  allen  sogenannten  EntzündungskraoJüifii' 
t«a  ao  yids  Neigung  zur  AuAoaniig  aehaa  - 
wie  adioB  aua  dato  Begriff  einer  aila  rerMtkb^ 
denartigen  Bpstandtheilen  zusammengesetzreo 
Masae»  welclie  aich  awai|der  in  Gleichgemdit 
ludten  adlieiit.  folgt;  wd  uingekelirty  dada  iioi 
ananaäen  Krankheiten  und  Zuständen  ^on  Auf- 
lösung ao  viele  Neigung  zur  Bindung  uad 

Gerioiuiiif  sich  aeigl  (z.  B.  das  Biot^faiisr 
luum  gana  diinoey  der.  Blutkuehea  aber  dasta 

fester  seyn);  ferner:  dafs  wir  beim  Scharia J2 
aelbst  die  Erscbeioivigen^  und  häu&aea.  schoat*  1 
len  Todeaaiteii  oft  qieht  anders 9  mi  mif  eiai| 
solche  Art  erklären,  können,  wo  bei  der  Ein« 
Wirkung  des  Krankheitsrei^es  schnell  die  BIul- ' 
znaise  Terändert  .und  zur  Entmischung  und 
Sloekiit%  diaponirt  ward  (wabnciieuilicii  dotdi  | 
vorherige  Lähmung  der  Nervenkraft).  Dia€ 
und  mehrere  Erscheinun^ent  so  wie  Sarco^ies 
Werk  über-  die  KrMikiieitea  too  Neapel  i 
M  und  die  neuem  Verhandlungen  Uber  die 
Gerinnungen  der  Säfte  (worunter  ßosiock  kei- 
nen geringen  Plaia  einniiniBt),  *)  können  ktet 
den  oliek  leiten,  nnd  an  eaneqi  der  Natur  nad 

^  SaUburger  oitd.  chlfurg.  Zrpitung.  iBoS.  &  ififr 
bibe  die  Vcrauchd  dittM  ScbriftsceUiff^  ia  mn^t^ 
Werk«  ükBt  den  Croup  gewn'^di^t,  w^von  ich  7« 
ein  ex  eeUgenerea  Zeit«  AufAi||a  ^ebea  werde*  <U 
das  Ganab^  jetpt  waaifiteiKi^  auf  Uniiait  k»mmu 
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Während  Franziska  so,  allmählig  und  nach« 
eüundeft  .ibre  verschiedene  Kraakheitsformea  * 
b#M&4Y  und  ihit  der  3tM  Wock«  ihn»  f^rajüs^ 
hm  wieder  Efshitt  belueioi,  (mehr  in  ktltfln 
Sachen,  kaltem  Apfelbrei,  kaltem  Braten)  auch 
nun  ^  Haut  im  Schlafe  morklu^h  feucitf  wur* 
de»  httteo  sich  iioeh  3  KjraiUuii  im  Haute  ai/k^  ^ 

gefüiiden:  (b  Jan  )  ein  Ki^itbe  von  G|  uno  ein  ' 
Mädcbe^i  von  Jahiest  9ebst  einem  i4jäh- 
rigea-Oieiiatin&ikheiif  diß  erst  vor  i4  Tagen 
am  Halsweh  wAt  Fi^bev  einigt  Ta^e  bettläge«^ 
gewesen  Tvar,  und  die  ich  nun  für  gesi- 
dhatt  biail#  Sia  brach  sioh  heftig,  und  dac 
Ausschlag  aeigta  wsk  aahr  «taik,  ao  wie  daa 

begl**itende  Fieber,  nebst  der  Halsaffection« 
Starke  Abführjui^en.durd^/^tfj.  4aa?«  mit  ilaL 
Seignett.^  ein  VeswM*  im  Nackini^  und  Vi« 
trioUäure  mit  Saft  gegeben,  daneben  Gargd«\ 
vrasaer  aus  Salbeithee,  Essig  und  Honfg,  ho«  * 
ben  die  Gefahr  in  3^  StHuden,  und  die  Ge- 
nesung erfplgte  bald.  —>  Bei  den  Kindern 
war  das  Ausachlagsfieber,  dem  Anschein  npch, 

j|€^ndeu    Der  Knabe  bedurfte  aucb  wenig  Mäl-> 
e,  und  genas  bald,  öbadion  er  adnat  zart  unä 
im  Wacnstbunv  sehr  EUrBek  w:Ar.   Das  Itfäd« 
eben  eb^r  ward  sehr  krank.    Der  Hals  war 
adiBnimf  der  Ausflufs  aus  der  Mase  sehr  Ubid«^  ^ 
riechend,  und  ein  Durchfall,  zu  ^em  aie  aonM 
auch  immer  geneigt  war,  stellte  sich  heftig  , 
'  gimug  ein«   Nichts  hemmte  ihn,  auch  das  Opi« 
nm  nicht»    Aber  Stärkekijsttre*.  fantf/niis), 
wovon  aie  am  isten  Jan*  Mittags  eins  nahm« 
|3(iea  l>lieb  4  Stunden,  da  sie  sonst  alle  8tun- 
•  dem  id>£ülBte«    Um  6  Uhr  nahm  um  wieder  ^ 
Ainif  WOfCtt  bald  darauf  I  ber^nem  Erbre* 
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£i  abgerührten,  vielleicht  etwas  zu  schweren, 
HafergrUüise,  etwas  wegging,  die  ganze  Nackt 
lUndutch  äi&er  kein  SiuMgang  trfelM.  Am 
iSteki  Januar  sarb  die  Kleine.  Die  Geschwü- 
re des  Halses  waren  brandig.  Schleicbend, 
tieUeieht  dem  kaltlm  Zuschauer  offenbw,  dem 
V.aterherzen  verborgen,  hatte  der  Feind  sieb 
eingenistet  und  die  zarten  Organe  alle  unter- 
gniben*  Unter  den  sehnsuchtsvoll  und  heüii 
sum  Himmel  emporg«liobeMD  Handta^  glitt 
das  saufte  Kind  in  den  Zustand  ewiger  Ruhe 
flber^  welchen  sanft  zu  reichen  der  höchste 
Wunsdi  dw  Menadien  aeyn  muCt;'-^  Doch 
genug  aus  den  Ergiefsungen  des  warmen  Her» 
MUS,  so  wie  sie  der  Moment  niederschreiben 
lieis  l  Wir  woU«  den  Hest  unjterdruekeii  und 
wieder  zum  kalten  Verstände  zurückkeh- 
ren« --^  *) 

-  Besondete  JSemmamgem  beük  SebärkuiL 

i)  Die  grofse  Hitze  und  'Trocknifs  der 
Haut  im  Anfang  der  Krankheit.  Wer  am  aten 
oder  3ten  Tage  schwitztf  kommt  leicht  davon. 
(Der  6jährige,  sonst  nicht  starke,  Ferdinand.) 
Unsinn  ist  6Bj  anfangs  Schweif»  treiben  zu  wol- 
ien,  nVLt  entspannende,  *ausleetende  kühlen- 
de Mittel  sind,  in  det  Regel^  in  dieier  Perio- 
de angezeigt.  .      ,  .  . 

n)  Das  häufige  Urinlassen  ain  3  —  Stm 
f  age  der  Krankheit,  häufig  verbunden  mit 
Dysurien  -p-  Diese  Erscheinungen  rühren  theiU 
^  ,    »  .  .     ,  ^ 

h  KU  Khihe  ih  dsr  Stadt  %  JJir^ü  ittrh  is 
der  üteü  WoAe  sn  Vereiterung  in  d^n  Broachiii- 
drfiaen  und  am  Kehlkopfe,  heknsch»  «0  fazdüls 

» 
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geseutem  Hautteiz,  theils  ron  rikdriirender 
Thätigkeit  der  HarowerlueUfie  für  die  costörte 
Hsrnisecredon  her.  Auf  beimi  paftc  wt  bira« 
lige  Geniift  des  Selterser*  oder  eines  ähnli« 
eben  mineralischen  Wässers*  , 

S)  Das  tiefe  SchiiiDrheii  lind  Ötc^itt' 
hn  Schläfe  selbst  bei  ttHrtgeselttef  ftekon^a«^ 
lescenz.  EtwSs  thut  ällerdUngs  die  mechani- 
sche Ursache  des  Verschweiiens  des  Kehlkop* 
fei  .Und ^  der  Mise»  Atteill  det"  Hüiptgnnid 
dieses  tiefen  und  äng^Hchen  Athnieiis  scheiitt 
in  einer  Schwäche  und  Art  von  Lähaiun|[  der 
Reqiifatietiioli^anei  Idetlei  Tagen  tmd 

des  phrenischen  Nervte  M  liegen^  fdä  der 
Kränkheitsreiz  (wie  wohl  alle  ansteckenden) 
durch  tipd  auf  die  Respiritioniörgane  am  iu^ 
ßigsteil  :i«firkt*  -Ä  '  , 

4)  Hieher  gehören  auch  die  dunkeiro« 
then  VVangen  weiche  zugleich  noch  nachzu« 
bleibjGtt  pHegen  (oft  mehrere  Wochen,)  tind 
öffenbai*  wke  Stae:ttati6  4^eiidi4  inaeigen^  üa- 

üientlich  ioi  Ko^te^  dösseti  Adersystem  öiit 
dem  fket  Lungen  genau  zusammeqhängt^  so 
vrfe  di«  noeh  linge  oh  fortdattemdett  Orti» 
leogeschwUlste  eine  StagH'Utiö  lymphatitiL  . 

5)  Die  nachher  erfolgenden  kopicisen 
Sdiweifs^  Ton  Ekpänsioü  der  Haut  Und  Scihwä« 
-ike^  Wobei  ,  dunil  deif  Üik  ttnffelle&d  ^|iAtia- 
aer  wirdi  / 

6)  Das  ScharUcli  tödtete  viele  Personen, 
>eiOttder<  Erwachsenei  ^ehnell  im  a  ^  4  Ta- 

Jen  Man  würde  annehmeil  tniisien^  da£s-  - 
der  Apopletiei  Von  heftiger  entzündlicher 

.  *)  Ein  robuitei  Öienitmadcclicn     ft.  starb  so  4fj8n 
Tage,  mit  heiliger  Atigina,  di»»  dds  5cblillj|Sll  Jbm«/ 
äerte      abel  mit  vöUijg6ai.BeWtiIjtS9in,  ^  /  .  « 
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KontrajHiön  in  den  Hals  -  und  Lungengefä- 
fsen»  die  den  Rückllurs  des  Blutes  vom.  Kopfe 
bindern,  statt  finde,  wenn  nicht  das  meist  bis 
zum  Tode  behauptete  Bewufstseyn,  eine  an- 
dere Erkläi^ung  nüthig  machte.    Rein  nervös 
kann  dieser  Tod  auch  nicht  seyn.  Höchst 
wahrscheinlich  liegt  die  Hemmung  der  Wech- 
selwiikung  des  Nervensystems  mit  dem  Blut- 
4ystem  zum  Grunde,  wodurch  jenem  das  von 
diesem  bereitete  Lebensprinzip,  und  diesem 
-  wieder  der  von  jenem  vermittelte  Reiz  zur 
Bereitung  desselben,  entzogen  wird,  (vielleicht 
mit  durch  mechanischen  Druck  der  überfüll- 
ten  turgeszirenden  feinen  Gefäfse  auf  die  fei- 
^         nen  Nerven  in  den  Lungen  und  dem  Gehir- 
jxe).    Auf  jeden  Fall  würde  ich  bei  der  Kur, 
(die  freilich  oft  leider  auf  keine  Art  und 
Weise  gelingt)  ein  schnelles  Blutlassen,  am 
Kopfe  vorzüglich,  Ausleeren  und  Erleichtem 
aller  Systeme,  und  demnächst  erst  eine,  aber 
vorsichtig  und  hauptsächlich   durch  äufsere 
Mittel  zu  bewirkende  Reizung  und  Erhebung 
der  Organe,  anrathen.  Der  kleine  zusammen- 
gezogene schnelle  Puls,  den  wir  so  oft,  selbst 
bei  dieser  Gattung  und  Form  des  Scliarlachs 
antreffen,  ist,  an  sich,  kein  Beweis  von  Ab- 
wesenheit einer  sthenischen  Anlage  oder  Rei- 
zung* Er  kann  von  Unterdrückung  und  Ueber- 
wältigung  gleichsam  des  Blutsystems,  von  der 
^  Last  der  Masse,  oder  von  der  Kontraction, 
durch  Reiz  und  Krampf  des  Nervensystems 
'       vermittelt,  herrühren,  und  nach  jeder  Entlee- 
rung sich  heben  und  freier  werden.  Keine 
entzündliche  Krankheit  zeigt  diese  wichtige 
Reflexion  über  den  Puls,  nach  der  Pneumo- 

^ii^ai         nie,  anschaulicher,  als  eben  das  Scharlach,  wo- 

Reflexi^   bei  so  oft  ohnehin  AfFectionen  der  Lungen 

nie,  ansc 

bei  80  oJ  . 
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sdbit  statt  finden.  Nur  ein.  dreistes  Sclmellei 
Entleeren  hat  mir  bisher  den  meisten  ^Nutzen 
geleistet.  Der  Uwe»  die  Spannung  im  Blut^  ' 
System  ist  oft  ungemein  groff*  Fünf  Blutigel 
bei  einem  magern  8  jährigen  Knaben  um  den 
Kehlkopt  gesetzt^  minderte »  selbst  bei  dem 
ansebnlichen  Blutverlust ,  den  das  untei^balts» 
ne  Nachbluten  verursachte,  die  Halsbesch wer<^ 
den  und  den  lebhaften  vollen  Puls  nicht  ge« 
nug  und  nicht  auf  die  Dauer«  Nur  >4ifi.  Wie» 
derholuog  derselben  Operation  am  si^dem 
Tage,  nebst  AbiUhrungen  durch' das  Inf^  laau 
brachten  Stillstand  und  demnächst  Besserung 
hervor*  ^  Ein  anderer  ebenfalls  nicht  sehr  ^  ^ 
robuster,  aber  relativ  plethorischer  Knabe  von 
laJshreo,  hatte  anfangs  einen  Ideinen  schnei* 
len  Pulst^  der  immer  erhobener,  weicher  und 
IdDgsamer  am  andern  Abend  wurde,  als  das 
Infus^  Ukxai:*  tüchtig  gewirkt  hatte.  SAve  dar* 
auf  gegebene  Mischung  von.  SpirU.  Minden 
und  f^in.  äntimon.  das  aber  immer  noch  a  , 
3  mal  taglich  auf  den  Stuhlgang  wirkte 
machten  die  an  sich  nicht  leichto  KrMnkheit> 
bald  vorübergehen. 

Daa  Wetter  dieses  ersten  Theils  des  Ja-» 
nnar  blieb  imcoer  laulig,  mit  herrschendem 
westlichem  Windo«    Am  i8ten  trat  wiedejc 

^  ÜissS  Gsiieigthett  Sil  Stiililsiialeefungeii  Ut  bsl  insii* 
cber  Tsrttsckt  sithf«iiiscb0n  (oder  wenigatsnt  platbo* 
mcfaen)  Krankheit,  tbsrsktsHstilcfa^  1f?irii  abet  jerst 
io  oft  verkannt  und  unrecfat  bebandelt,  weil  wir 
die  Natur  nur  durcb  dieBriJle  dea  Systems  lehen^  und 
nicbt  begreifen  können,  dafs  der  Körper  ein  organi- 
acbea  üan^e  «ey,  wo  ein  Theil  dem  andern  hilft  ♦ 
eder  acbddeti  letaterea  aber  Hur  bei  l'onscbreiteader 
Zeraiüruiig«  .  , 

E 
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Tage  eben  so  anhielt  und  nachher,  mit  nörd- 
lichem Winde ^  in  achwächwem  Grade  fort- 
dmerte.  Ein  ewigea  Etteheinen  Ton  EntEiin« 
dungCTf  der  Brust  und  dtfa  Raidiefii  besbtt- 
ders!  lauter  AbrdhruDgeti  ^  Bludgd  tmd  Sal- 
miak! Alles  gespannt  in  det  Maschine!  Vidt 
borkige  Ausschlage  fetzt  bei  Kindctt  toH  i 
6  Jahren^  im  Gesichtc^^  um  Mund  und  Nase 

"Vorzüglich!  die scheufslich  entstelltet!  und  dfi^ 
reu  idi*r£er  Ausflnfii  io  t«izie|  dafii  <&e  Un^ 
gebungen  gan2  aufschwolleil«  Abltihnuigen, 
und  Aiterantia^  selbst  Merkurial-  oder  Anti- 
monialmiftel  fruchteten  hier^  iittn  gar  nichtig 
Nach.  Tergeblidier  BemShung  dktdit  zu  .heileoi 
als  obenein  Fieber,  Mangel  an  Efslust  u.  $.  w« 
dch  einstellte,  gab  ich  JDec.  Cort.  Peruv^.  mit 
JSenega  iond  Spir,  Sal.  dm  und  nach  4  Tagen 
schon  fingBeiserung  des  allg^emeinen  und  ört^ 
liehen  Zustandes  an^ 

Im  Februa^y  yrp  die  Krankheiten  4^  vOr 
Ilgen  Monates  theüweise,  namentlidi  Scharlach 
und  simple  Bräunen  noch  anhielten,  bemerkte 
ich  diesen  Ausschlag  ebenfaila.    £in  KqalNS 

•  yoja  a  Jahren ,  fibrigena  robust  und  munter 
dessen  Geschwister  und  ganzes  Haus  am  Schar« 
lach  litten,  bekam  zur  selbigen  Zeit  diese  bor- 
kige entatdlende  Kruste  udi  den  Kina  und 
Mund,  der  sich  die  Backen  hinaufzog  und  sie 

-  fast  ganz  bedeckte«  Abführungen  u.  a«  w»  hal» 
fen  auch  hier  nicht,  aber  Chine  n'»  a»  wie 
bei  dem  obigen  Kinde  Vom  Scharlach 
blieb  er  frei« 

• 

Bei  einer  langwierigen  QUsftsika  auf  Am  ff^Aj^ 
bei  einem  torpiden  Subjekte«  seigte  sich  eh^^ttm^ 
fall  mit  ähnlidieln  borkigen  Auaaälag  im  Qmäigß 
\inA  Reireeii  in  den  Obren.   Hier  balE  Wer  lH^mtik 
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Gsnien  gelinde;  abei'.  äufsefst  stürmisch  mit 
*  Jterjrsch^dem  Süd  und  Nordw^est.  Selbst 
um  die  Mitte  heivsGktQii  noch  4ies^  Stürme 
niitl\egeaschau€niy6rmisdi&  Mehrefemal  blits- 
t<^  und  donnerte  es,  und  am  iSten  kam  ein 
stärkeff^  Gewitter.  Die  Vegetation  trieb  |iu£ 
einmal  enorm..  Die  Stadtelbeereiiy  SjEmgenk 
und  früheii  Gesträuche,  schlugen  eines  Nagela 
breit  auSt  Alle  Krankheiten  von  oder  |ni^ 
Expantion  der  Säfte  und  Von  Absjpannuiig 
,  regten  sieh ;  Blatspeten^Hämorrhoidalbescbvreiu 
den^  skorbutische  Affectionen  des  ZahnHei«. ' 
flfichei  II.  a.  Wff  besonders  fing  jetstf  «lamaot«. ' 
lieh  gegen '  daa  Ende  des  Monats,  '^ie  aoge« 
nannte  Plethora  od  spatium  ihre  Rolle  zu 
spielen  an,  £m  fieweiii  d^fa  die  Brown'$eh^ 
SinfacUieat  Yon  nur  '  idiaolu^^  Stbenie  und 
Plethora  nicht  richtig  ist.  Denn  Blutaaslee« 
rungen  imd  andre  Entleierungen  des  lympha« 
'  tüH^^en  nnd  aangoiniaqhen  Systema  bekamen 
dennoch  gut.  Wo  träge  Zirkulation  herrsch« 
te^'da  entstanden  auch  Stockungen  und  Ge-' 
echwUre,  ai^  den  Füiaen  besonders;  wo  noch 
Spännung  in  der  Faser  war,  ehe  au  grofte 
Ausdehnung  und  Reactipn  derselben.  Alles 
Nachkrankheiten  eines  £riihen,  langen,  atarken  ^ 
.  und  otiösen  Winters,  noch  für  den  Stad«* 
ter,  als  für  den  Landmaan,  verbunden  mit  ab« 
tpannendem  Einflufs  eines  lauen  Frühjahrs* 

J^er  März  fing  ebenfalls  schön  an,  mit. 
d  3  Cirad  Wärme^  aelbu  in  den  N&diteu« 
Aber  die  Stüraae  dauerten  fort.  Seit  4  Wo- 
chen zum  viertenmale  schon  BI[tz  und  Don« 
ner  mit  Stunn  und  Hagelackauem ! 

'  rieichi  in  Verbindung  mit  China  half  er  audi  4ia 
. Quartana  telbst  däsipfea.  ' 
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Hie  und  da  zeigtea^  sich  typhose  Fid>er 
mit  PeteehieD^  die  oft  die 'Gefanr^  einer  bös- 
artigen Krankheit,  und  wahrscheinlich  auch 
bie  und  da,  hei  Gelegenheit  durcljikomcnea* 
der  Militärs,  fliehender  Franzosen,  u,  s*  w»  den- 
selben  Ursprung,  (Ansteckung)  hatten.  In 
Braunschweigf  IVTagdeburgi  Hannover^  Uelzea 
und  mehreren  Orten,  wovon  ^ndr  Kuade  «i- 
gekommen  ist,  passirten  sie  noch  h]|ufiger  nod 
in  letzteren  beobachtete  ich  selbst  ebenfalls 
ihren  Charakter.  Diesen  konnte  man  in  «der 
praktisehen.  Sprache  entzündtich*  nervös  (oder 

.noch  richtiger  subinßammator.  neri^os^')  nen- 
nen«^    Die  Form  der  sogenannten  piearitis 

'  spuria  spielte  grobe  Holle^  und  rerbtjBi- 
tele  sich  über  die  meisten  Krankheiten.  Der 

'  Anfang  dieser  oben  genannten  Fieber  ^  lieii 
eHst  stiirmisdi  und  entsUndlich  an.  Z.  &  n>« 
thes  Gesiebt,  Toller  Puls;  Sdilafiindit^  mtt.  ab- 
wechselndem heftigen  Phantasieren.  Bald  wur- 
de die  Zunge  während  dem  Fieber  in  2  —  6. 
Tagensehr  dickbraun  belegt,  borkigt,  apbtps<,teit 
irduher  Stimme«  Ausdehnung  des  Unterletbc^i 
und  Verstopfung»  Bald  fiel  das  Lebeii  oder 
dessen  aiehtbarer.  Ausdruck  -und  Vnrmitrier, 
die  organische  Spannung  und  Aktion  zusam- 
meUf  Blässe  des  Gesichts,  die  nur  in  dea 
:iiaicfatliehen  Exacecbationen  mit  dunkler  Röthe 
der  Wangen  abwecbadte.  y  Der  Pols  hielt  «ah 
inäfsig  gespannt  und  konnte  täuschen.  Aber 
dennoch  schritt  die  Auflösung  fort,  (Friesel,  P^- 
tecbim,)  und  am  siten  der  Tod*  Dieser  Zu« 
stand,  den  ich  leider  öfter  beobachtete,  zoiajte 
sich  bie  und  da  ohne  /Ansteckung:  war,  ai^cb 
SU  begreifen,  Vs  Folge  dies  seit  mehr  als  ei« 
nem  Jahre  'schon  die  Extreme  liebenden  Wit* 
terttn|;satt«tiinde(^  und  um  uoniittelbar  d^  bsr« 
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ten  Winters  und  ^  der   damit  verbundenepi 
Nachtheilp  des  häusUchqay  insbesondere  des 
städtischen  Lebens,  wozu  politische  und  nipira^' 
Tische  Ab-  und  Anspannungen  beitrugen»  ~ 
Die  Ueberzeugung  von  der  Niederlage  i^nd, 
Aiiflcisuiig  der  £ranzSsische&  Armee  .in  Kuls^ 
länd, 'i)estätigte  sich,  so  vtd  iiudi  ^eschi^, 
um  sie  durch  bombastische  Prahlereien  uud 
despotische  Drohungen  zu  verbergen.  Naher 
ruckteii  die  siegreichen  russischen  Heere  !  Bald 
standen  sie,  und  sammelten  sich  zu  neuem 
Fortschreiten.   Pann  stand  der  Puls  der  X^Q^r. 
nung,  d^  Lebens»  der  Freiheit  wieder  still  !^ 
Des  langen  schmählichen  Drudkes  in  Gedan-^' 
ken  entlastet,  ging  das  Schauspiel  der  Unter-i^ 
j[ochun|[  vor  cien  Aiigen  gleisnerisch  immer, 
fort  bis  zum  letzten  Augenblicke^  und  bewähr-" 
te  dadurch  die  Aehnlichkeit  mit  einer  nervö- 
sen Krankheit  und  Ai^flusung.    Zu  diesen  die 
Gemiithef  anfreizeiideii  uard  niederschlageft« . 
den,  immer  aber  erschütternden  Bewegungen^ 
kam  die  sitzende  Lebensart^  die  gröfsere  Tt'igr/. 
beit  und«  UeberiulluBg  der  Städter,,  die  bes! 
der  heilsen  Zimmermufse  eines  langen  und' 
harten  Winters  mehr  Blut  und  Säfte  erzeugt^^ 
als  die  .Organe  &ssen  und  bewegen  köiine%- 
(pleiböra  ad  spatium).   Nu»  kommt  deriK« 
genhafte  März,  der  mit  seinen  sonnigten  warm^ 
liefen  Ta|;en  alles  wieder  mit  Hegsamkeit^ 
Freiheit  und  Freude  zu  erfüllen  verspricht« 
Wehe  dem  Schwachen,  der  sorglos  ihm  tr'au^ 
uad  entweder  mii  zu  kühler  Bekleidung»  wie 
die  Weiber  und  davon^  abhängendem  lannen 
.Kinder,  oder  mit  zu  dicker^  wie  die  Alten  und 
Sorgsamen,  sich  seiner  bewegenden  und  fort-^ 
reilsenden  Gewalt  überläist!  £iiie  ebenmä« 
£iige,  wohiabgen^essenie  Bewegung  und  Ruhe^ 


t 
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welche  die  Extreme  von  Hitze  mid  Frost  rer- 
meidet,  \väre  das  einzige  Mittel  der  Gefahr  zu 
entgehen*  Aber  wo  iit  Ebenmaafs  und  Gleich- 
gewipht  dem  ei^centrischen  Städter^  bMon« 
ders  der  hohem  Stande,  zu  ßndenf  Die  Or- 
gane, die  acbon^von'  I^ast  uod  Druck  der 
S$fte  libideni  imd  matter  und  Wi^mger  ene»^ 
gisch  sich  bewegen,  werden  yqn  einem  posi« 
tiven  schädlichen  Reize,  übermälsiger  Wärme 
oder  J^älte,  ermffra,'  es  zUpdet  sich  eine  all- 
gemeine BescUeucigung  des  Lebensprozesses 
(Fieber)  an«  Unfähig  fich  im  Gleichgewicht 
h^iteo)  und  d||s  Kbeiimaals  ii|  den  Orga- 
nen Wiederherzustellen  V  (welches  der  gesund 
gestimmte  Or/^anismus  vermag)  verbreitet  sich 
•  die  Flamme  4l||[eineii9,  find  vom  Pole  einer 
Bui  schisiiilMirw  positiven  und  kräftigen  Exie» 
gung,  geht  das  Leben  in  den  negativen  über, 
Elf  dj[esi^  dynamischen  und  chemischen  Qpe- 
ratloAeni  ihres  bindenden  nnd  begeistigenden 
Prindps  i berauht,  im  Zero  erdigen.  Schwer 
ist  e!|  diinn  begreiflich  für  die  Kunst,  Verän- 
derungen d|«  Wqchei^  m)d  Monste  vorher 
unaumörlich  uQd  allmshb*g  schon  eingeleitet 
sind,  mit  einem  male  aufzuheben,  und  statt 
ihrer  neiie  Wechselprqzessst  der  orgSDischen 
Poteiiiien  einnifühmi;  um  90  mehr,  wenii  die- 
se im  tumultuarisehen  Konflikt  upd  Umlauf 
sind^  (Fieber)  ui^d  keine  normale  Wechsel- 
Wirkung  zwischeii  d«r  ii^ff  und  dei|  HfUn 

natteln  ziUm*^ 
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Di?  • 

Zeit-«  un4  Volkse  Krftnkheitea 

»  » 

in  und  um  Regengburg  1?^ ob^chtet 
Dr,  Jac,  Scbäffer, 

Furfltlt  Tburn  und  Taxiscliem  l^e^lM« 
lind  Geheiqiepmh^i  ' 
Ritter  jeft.ÜWiUVerdttfiiii^Ordeiit  der  biliar,  KroB^ 
^       und  Mit^^d  n^fyifpjf^f  gele^ifteii  Secietatea. 


\  QctQbtr^ 

XJn£r0ii9^ch9  Witterung  mit  Regen»  Ne» 
bei  und  Wind  abvyechselnd.  Kein  Tag  war 
migetrübt  heiter,  nur  wenige  schQn;  iMemifi 
fitimipte  4er  gröiatenttieila  niedrige  und  sehr 
Teränderliche  Barometerstand  ein*  Der  Wind 
W€K^eIte  %wif  eben  Oat  und  West  nnd  w^cb« 
öfters  bit  sunt  Stnnn  an« 

fiöchfter  Biiometefiund ;      227''  5 

Miedrigiter  ,    ~  — •         fib     4  6 
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Föcbster  Tb)irmömettnun4:  +  i3  7 
Niedrigfta?      —      —  —  ,0  l 

Mittlerer        ^     ^  *  +69 

Höchitfr  Hygrometeiatand:      750  ^  * 
Niedrigsier       —      ~  414 

Dieser  ongeBieim  abwedtseladen  Witte- 
rung wegen,  die  sich  keine  zweimal  vier  und 
zwanzig  Stunden  gleich  blieb,  waren  rkeurru^ 
^  iUche  Beschwerden  aller  Art,  als  Kopf-»  Zahn- 
und  Flufs-  Fieber,  Nacken-,  Arm-,  Schultern- 
'  und  Hüft-  Weh  mit  und  ohne  l'ieber,  sehr 
allgemein;  selbst  Durch/äüe' jand  Koükm 
rheumatischen  Gelichters  kamen  nicht  selten 
*  vor.  Gegen  das  Ende  hin  herrschten  Katar* 
rhe  mit  und  ohne  Halsweh  und  Fieber^  yor- 
211  glich  aber  hartnäckiger  Husten,  der  krampf- 
hafter Art,  allgemein,  auch  Jioch  im  folgen* 
den  Monat*  verbreitet^  und  zur  Heilttog  be* 
sonders  dei*  Belladonna  benöthiget  w^n  — 
li^eichte  Sdilag- Anwandlungen  fielen  oft  vor 
lin4  vorzüglich  bei  «"Bolchen  Männern)  die  schon 
mehr  als  60  Jahre  leiten  und  ehedem  an  der 
Gicht  litten.  So  wurde  ich  plötzlich  Nichts 
zu  einem  gerufen,  welcher  sich  ein  paar  Tage 
vorher  über  einen  lange  nicht  mehr  bestan- 
denen podagrischen  Schmerz  in  dem  einen 
Fufs  betdagte^  gegen  welchen  Jch  Eiuwickltm- 
gen  in  Wachsta£Fent,  Wärme,  Ruhe,  und  län- 
geres Bettliegen  anempfahl,  Vorauf  aber  we- 
»ig  geachtet  wurde«  Ais  sich  mein  Kranker 
am  iSten  Abends  10  Uhr' zu  Bette  legen  woll- 
te, befiel  ihn  mit  einemmal  Schwindel;  Ge- 
genwart des  Geistes,  Sprache  und  Sinne  wi- 
chen,  er  fiel  zu  Boden  und  wurde  von  den 
Semigen  2u  Bette  gebracht.  Ein  Schleim 
brechen,  das  von  freien  StUoken  eintraf  braeh- 

« 
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te  die  Sprache  wieder,  wahrend  dem' ich  m 
das  Zimmer  trat:  ein  paar  Tassen  Melissen«- 
thee  mit  etwa»  Hoffm.  Liquor ;  verscheuchten 
bald  den  Frosty  Sauerteig  mit  Mwas  Seufmehl 
geschärft  auf  den  Ballen  des  Fufses  gelegt^ 
brachte  schmerzhafte  Empfindungen  in  die 
gfofae  Ztette  nmA  dafür  Hci^erkrit  in  den  Kopf 
zurück.  —    Ein  77  jähriger  Podagrist  wurde 
in  den  ersten  -Tagen  dieses  ilonats  mit  be4  . 
atänd  ger  Neigung  zum  Schlaf,  £kel  vof  aikm 
r  Speisen ,  Leibesvcrstopfung ,  Schwindel  und 
Eingenommenheit  des  Kopfes  befallen,  wogö*  . 
geri  ich  über  die  Füf&e  WacbstaJBPent,  die 
ochmuek^rsdst^  UmschTäge  über'  das  Haupt' 
legen  und  kleine  Gshen  des  Breoh Weinsteins' 
so  lange -geb^n  Uefs,  bis  ein  paarmal  Wirkun(jf 
»ach  oben'  upd  UBten  mit  metiklidtor  Erleich«^ 
teiung  ertol^ite.    Fünf  Tage  darauf  fand  sich 
ein  empHndlieher  arthritischec  Schmerz  in  dem 
einen  Knie  und  zugleich  in  dem  rechten  Mm 
lez}bo^er)-6e1enk.e  ein^  von'  wdchem  der  Pa« 
tient  eine  R^ihe  von  Jahren  verschont  geblie^ 
'ben'wan   £in  Infusum  von  Flieder-  und  WoW . 
ferley-»  Bhimen  mit  der  Tiuctnr^  Ouafan.  vcf«  . 
lat.  und  ein^rn  kleinen  Zusatz  der  Tinctur," 

•  Opii  £•  Deb5t  einem  Thee  von  Hb.  Cham^edr«  * 
G)f am^ep3rt»  Tri£oi,  Fibr»  mid.  alle  Mprgen  und 
Abend  eine  Gabe  von  Guajac,  Zucker,  Kalo-'  , 
mel  und  etwas  Dover.  Pulver  minderten  die 
SchmerEeii  und  die  Ceschwülstf  der  «grifiFe«* 

•  .MQ  G^leiske.  beförderten  die  NacKtruiie  und 

Morgenschweifse,  und  brachten  binnen  acht 
Tagen  bellen,  klaren  Harn,  Kräfte,  ECsIu^t  undi 
.Gesundheit  wieder:  euch  mcht  <He  entferitite^ 
ate  Spur  eines  Schwindels  blieb  zurUck.  — * 
Ein  andrer  robuster  Männ  von^  71  .Jahren^  dev 

:  Bie  «A  d€K  Qyslit  gdittm  \nd        diu  Re« 
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g^Ixx  der  Diätetik.  itUezcit  gelebt  hatte,  wurde 
am  i&tan  Morgeps,  nach  einer  unmbeTol^ 

^  Is[9cht  mit  tchnierzbaften  Emp^ndungen  in  der 
rechten  S^ate,  mit  Schwindel,  AijLfstofsen, 
schwerer  ^lukge  und  pelziger  i  stumpfer  Em» 
^Snduog  der  ganzen  rechte  Seife  befailes. 
Ein  tüchtiges  tiUsenpAaster  auf  die  schmer- 
leode  ätelley  welche^,  in  Eiterung  erbaltea 

'  wurde/ und*  dei  öfters  wiederholte  Einreiben 
der  fluchtigen  Salbe  mit  der  I^autbarid^Q^Tinc- 

^  tur  veirmischt,  in  die  übrigen  mix  st^mpfen 
OeTiibi  be£|lleBen'  Tlieilei  so  wie  innerlich  ein 
Thee  ^n  Amica  mit  Melissen-  und  PfeflFer- 
münzkxaut,  sammt  einem  Au^ufs  von  Wol« 
i(erlei«  und  Buldcianr  Tinotuff  GuajßCf  vfy* 
Iqt.  Tinet;:  Anhhr^  compos.  und  in  Zw&chen- 
Seiten  kleine  Qaben  von  Kernt,  rniner^y  Gua^ 
jac^  Sahnißk  und  etwas  Kaloniel  wurden  un- 
unterbrochen augewandt  und  am  folgenden 
Tag  einige  Gr^ne  der  Brechwurzel  gereicht, 
um  wo  möglich  das  Ganglion*  System  dieser 
Seite  aus  seiner'  Unthiitigkeit  «u ;  erwecken 
und  die  nach  den  verschiedenen  Eingeweiden 
der*  rechten  $^ite  auslaufenden  Nerven- Zwei- 
ge zur  normalen  Thätigkeit  wieder  zu  brin- 
gen, Denn  die  Trägheit  in  de^i  Verrichtungen 
der  L»eb^,  des  Ma^en3  und  Qarmkanals  of- 
i^nbarte  sich  seit  diesem  Schlag»  AnEUl.  roiw 
züglich  dadurch,  daCl  die  Efslust  ganz  darnie- 
der lag,  die  QaUe  nicht  gehörig  ausgeschieden 
imd  nach  dem  Z^wölffingerdvm  gefi^iteti  wur- 
de, die  Stuhlentleerungen  ohne  Ziuthun  der^ 
Kunst  nie  erfolgten,  auch  die  Blähungen  in 
dem  Ce/o  aseßnden^f  und  trans^ers.  sich  un- 

SewÖhnlich  lug  verweilten  nnd  durch  Aus- 
ehnung  und  Druck   auf  die  benachbarten 

ungemein  üistig.  wiurden^  Nach  unun- 
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\i  terbrochenem  Gebrauch  der  kräfdgsteii  mcU 
tireoden,  auflüseodea  und  endlich  »tärkendeii 
::f  Bfitrel,  als  dea  Eüuract.  GratioL  JhUi^.*  aUer^ 
Plum,  FelL  Taut,  inspi^s^  MP.  polychr*  bals* 
St,  Tanur.  solub»  etc.  trübte  aich  eadlich  der 
.  .Hanl  lange  Zeitf  di#Spmclie  wurdd  .getisfrei^ 
:;  10  wie  das  reine  Gefahl  in  der  rechten  Seite 
2  und  aelbat  der  Schmerz  in  der  Lebergegend . 
uTarmindert«  nich  "Siti^Liegeii  und  Uefa  wieder 
V  natürlichen  Schlaf*  zu«   Im  Anfang  des  Decemb« 
•  Waren  alle  Spuren  dieses  leichten  Abdominal- 
-  Schldgea  tfKiekUdi  gehobäti  und  d«r  damit  Bcs» 
:  fallene  Vollkommen  daVöti  befreit^  ad  dafa  nmol 
die  ReproductionS- Organe  in  i^en  erwUnsch-^ 
testen  Stand  gebracht  wafen#        Mit  eiMk^t 
lUaKchen  Abdominalachlag-Anwandlitnjj;  wur- 
de am  Ende  diesea  Monats  eine  5a  jährigei 
Kammerdieneti«  Wittwe  befallettf  aie  verlohr 
nämlich  gegen  Abend  alle  Bwinliungaktaft  miii 
sank,  ohnmächtig  zu  Boden^    Als  sie  mit  flUch-i 
ti^en  Salsen  und  andern  erf^eckendqp  Mitteln 
wieder  ta  deh  gebradit  wtede^  klagte  aie  über 
Magendrücken  t  Aufstofsen^  erhöhteren  Durst 
etc»,  keine  Un Verdaulichkeit,  kein  Aerger  eta 
«iug  diesem  AnUÜ  vorauai  Ein  pair  Gaben 
der  Brechwurzel  und  dann  ein  sAturirter  Auf^ 
gufs  des  Baldhana  und  der  China  mit  dem 
Uq«  oL  Sjifi  und  det  iSüctuf.  Ambr.  üotti« 
POS«  sammt  gelinde  erÖfTnenden  Pillän  aui 
Kampfer,  Castoteunif  Oöhaengalle^  GuäiaCi  ' 
lUiobt4'  und  Quaaaien- Pulver  mit  der  ficUn« 
bürg.  Meerzwiebel  und  Ruflielieii  Maase  Ver^ 
•etzt  nnd  einige  Zeit  genommen,  schafften 
nicht  nur  den  UberAUaAigen  Schleim  vom  der 
Brust  weg,  sondern  stärkteii '  iueh  die  Ltin« 
gen.  so  wie  die  Abdominal-  oder  die  in  ih^ 
Yerrichtnng«!!  m  lUproduotioni« 
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Organe*  — *  Bei  einem  6z  j'ährigeii  Kammer« 
4ieoeri  welcher  seit  langer  ^Zeit  alle  Früh-« 
imd  SpatjahM  einen  heftige^  podagrischeii 
Anfall  erlitt,  kündigte  tich  derselbe  Anfangs 
October  mit  soleher  Hinfailigkeit  a%  da'fs  der« 
ieUie  kaum  mehr  übet  das  Zimmer  ohae  Wan^ 
ken.und  fCmee«» Brechen  gellen  konnte ,  auch 


1 

1 

eiaeit  saturirten  Absud  der 
China  und  Senisga  mit  der  bulcamara.  dan 
ich  (las  Elix.  Sfough»  mit  dem  Stom.  visc.  der 
Tinctur«  Digital,  aether.  Tinct«  Guajac.  volat; 
und  etwas  von  der  Tinct  Opii  £»  beisetzte, 
liefs  Hände  und  Jüf^e  in  WachstafFent  ein- 
.wickeln  und  erwartete  nun  mit  dem  Kranken 
'dw^Gieht<«>Paroxys'mttf»  .Es  kam  aberkeineTi 
acmdern  es  stellte  sich  dafür  nach  acht  Tagen 
die  alte  vorhergegangene  Gesundheit  wieder 
ein.  -Die  Nervenßt^ber.  kamen  in  diesem 
Monat  sparsamer.  Öfters  aber  ^eder  im  Nov. 
und  Decemb»  von  Unt^^r  Kindern  sah  man 
den  Scharlack^Frie$el.  und  Keichhusten  ziem* 
lieh  häufig.  Von  64  besorgten  Kranken  stari> 
ein  55  Jahre  alt  gewordenor  Küster,  der  an 
der  Lungenvereiterung  endete^  nachdem  ex 
verschiedene  Früh«  und  Spätjahre  mit  Hnstiett 
und  eiterigem  Auswurf  gequälet  und  dieser 
UfLurige  Ausgang  schon  lange  erwartet  wur« 
de«  Am  Schhisse  dieset  Mpnäts  kam  ich  end* 
lieh  mit  der  Heilung  einer  Kraiikheit  zu  Stan«» 
de^  ^welche  nicht  langer  als  la  Wochen  dau« 
erte^  und  su  jenen  gehört^  wodurch  dlie  Ge- 
duld des  Arztes  sowohl,  als  des  Kranken  auf 
die  Probe  gesetzt  wird*  ^ie  Patientin  war 
eine  o8  jähri^et  starkg^baute  Metzgerfirau,  wel« 
ehe  im  Anrang  des  gten  Monats  mit  ihrem 
^jgnten  Kinde  schwaqger  war«  .  Am  4^ea 
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August  wurde  idi  plätdich^xu  ilir.,f0ni£m9^ 
und  beobacrilitete  «iie  jene  Symptome^  welche 
bei  einem  eingeklemmten  Leibachadeo^  oder 
dem  Morbo  Ileo  zugegen  »od,  eli  grolse'  . 
Scbmerten  in  der  linken  LeUten-^G^rady  hart-^ 
nackige  Leibes- Verstopfung,  anbetendes  Er-^  - 
brechen  von  ailexn^  wa&  sie  «zu  ficfa  nahm^  un«  * 
löicblich^  Durst t  fieberhaften  adelten  klei-»' 
nen  Puls  etc.    Chamillen-Klystire,  Anfangs, 
mit  Essig  und  Salz^  späterhin  mit  zehn  Tro« 
pCen  Laudanum  imd  Kampfer  ^  innerlich^  die 
River.  Potion  mit  Tinctur«  Opii,  Cataplasma- 
ta  über  den  Unterleib^  l^uwaraie  Bäder  eto» 
alle  diese  Mittel  aber«  eines  naoh  dem  an-«, 
dern  in  la  Stunden  angewandt  ^  minderten 
weder  S^mer^  noch  Erbrechen.   Ich  verord-* 
nete  nun  ein  ergiebiges  AderlaDi  linke» 
Arm  und  reichte  ganz  kleine,  abei:  oft  wie^^ 
derholte  Gaben  des  KalomeU  mit  etwas  Opi«« 
tun»  Aber  auch  diese  Pulver  wurden  wegge« 
brocken  und  der  Schmerz  im  Leibe  wfimete 
fort.    Ich  liefs  nun  dieselben  Mittel  mit  Extn 
Panchym.  Cr.  und  EiOr«  Ühei  aai^illen  ma« 
chen  und  alle  drei  Stunden  drei  Stücke  rei- 
chen und  gegen  den  Durst  Bitterwasser  mit 
etwas  rothem  ^Wein  vermischt  nachtrinken* 
Endlich  gingen  nach  48  Stunden  «Inige  Blä-* 
huDgen  nach  unten  und  später  ein  paar  Aus- 
leerungen mit  merklicher  Erleichteruz^g  ab« 
Nach  .einigen  Tagen  traten  wahre  Wehen  ein 
lAid  die  Entbindung  erfolgte  natürlich  und 
z^^mlich  jchnell;  die  Nachwehen  aber  waren 
sehr  fchmerzba^  und  lange  anhaltend^  bason^' 
ders  wenn  das  Kind  an  cfer  Brust  sog.  Der 
Schmerz  in  dem  linken  Schenkel  und  tief  iot 
den  hohlen  Leib  hinein  verachwand  depitphn- 
geachtet  nie  ganz,  sondcra  äufs^rte  iii;h  ba^ 
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lauter,  btld  itumpfer,  in«  ef^iladi  ToUmietm 

sechs  Wochen  ohne  in  die  Augen  springende 
Veraplassnng  in  der  Nacht  plötzlich  mit  bqI^ 
eher  Heftigkeit^  tnit  Fieber,  Erbrecken,  Dnnt 
etc.  eintrat,  dafs  Klystire,  Bäder,  samxnC:  an- 
dern beruhigenden  Mitteln,  selbst  Schröpf- 
köpfe   ttiilmterbrtfcheii  Atig«wAlidt  wefcU» 
aiufsen«    Allen  Erscheiniiiigen  und  dein  Platz 
des  Scholerzed  fläch  zu  ülthetleni  so  hätte 
man  die  KrAiikheit  eine  PsaÜii  nenaeil  kös- 
kien^  indem  def  linke  Schenkel  fiiich  im  Lie- 
gen äufserst  schmerzhaft^  besonders  bei  der^ 
geHngsten  Bewegung  war.    Per  Harn  ging 
Anfangi  feürig  ab,  in  der  Potge  bi^acfa  €t  sich 
aber,  worauf  dai  Fieber  lüäfsiger  wurde.  Das 
Kind  tnuTste  titifl  ganz  tetwöhnt  werden^  weit 
die  Milch  theili  ttierkKeh  abn«hte^  theils  Hit- 
ler diesen  Umständen  dem  Kinde  nachtheilig 
gewdrden  wäre^    Der  Schmerz  tief  in  der 
Beekeng^gend  ^  des  Brachen  ece.  flahmeti  «nf 

die  wiederholt  gesetzten  Klystire  mit  einigen 
Tropfen  Laudanum  und  gereichten  Gaben  von 
Kalomel  (mit  Opium  «useketide  id>^  dafür 
aber  fand  sich  ein  heftiger  Magenkrampf  und 
mn  rein  ischiadiscber  Schmers  ein,*  denen 
gleichfalls  wiMer  besänidgende  Mittel^  wermtf 
]iäder  Uber  Ghamillenblumen  und  Holzascl^e 
Angegossen  ^  das  Einreiben  der  Girilloschen 
6alD6  mit  Laudanttm  etdi  etitgegeugeietst  wur- 
den. Nach  und  nach  ist  nuch  dieser  Sturm 
besätiftiget  WordeU,  und  man  sah  endlich  nach 
fdbn  midite  kmgen  Leideii  einer  rollkom«* 
tteneti  Genesung  entgegen,  als  nach  einet 
kleinen  ersten  Spazierfahrt  bei  günstigem  schö- 
nem Wetter  die  Kolikschmerzeti  mit  Brechen 
•le  10  der  Nacht  ebermali  eintrefen^  mit  GoA- 
vulsAonen^  angetriebenem  äufserst  schmerzen«* 
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den  Unterleib  «tc  begleitet  und  laatelaeiidi^ 

EDtzündujDg  samint  Braud  des  DaroikauaU  bc  • 
4ioäißa,  Kleiue  Gaben  yoo  »Opium  mit  Km*^ 
Jomel  und  öftere  Klyatire  mit  lelia  Tropfen 
des  JLaudanuuis,  Eiareibungen  und  erweichen- 
de Jireiumschlage  eic«  beachwichti^ten  nacb 
und  nach  dea  6oiuDecsi  und  als  endlieb  naeh 
14  Tajs;en  bei  einem  passenden  Hegime  und 
dem  Ciebrauch  der  ätahi«  poly ehrest«  Pillen 
mit  iJuajac  und  Extraet*  Marl«  pom.  die  Hei«- 
ni^ung  nach  la  Wochen  aum  erstenmal  wie* 
der  ordentlich  und  goböng  sich  eiostellte»  so 
kehrte  mit  ihrt  wahrlich  nicht  au  friihl  die 
sabnliohat  erwartete  Gesundheit  lurUefcf  din. 
Auu  ungetrübt  fuxtdauert. 

November. 

Da$  Barometer  war  sehr  veränderlich  mit 
betr'achtUcIiea  Höhen  und  Tiefen  abwecbselndi 
vom  i3ten  bis  igten  stand  ea  besonders  nie* 
dii|^4  Vom  lyten  angefangen  sank  das  Ther* 
mometer  täglich  unti^r  den  Geirierpunotj 
überhaupt  war  die  Temperatur  in  diesem  Mq« 
Hat  niedri£/ep  und  kälter ,  als  andre  Jahre« 
Nubel«  Kegcu  und  Sehnde  machten  die  Luft 

nehr  feucht,  die  herrschenden  Winde  waren 
Südost  und  Mordost* 

Nieclrigtttf  IS  Q 
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Die  rheumatisch hat arrhaliä oh (I  Conui» 

lution  blieb  auch  dimeu  Monat  libef  die  ror-* 
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herrschenrle;  Dut  ganz  spatsam  mischte  #ich 
.die  enttündliöhe  mit  etiot  weil  dieser  Novrem« 
hfft  'in  Vtrgleicli  anderer  Jehre  weit  trockner 
und  kälter  war»  Aus  ^dieiem  Grunde  kamen 
reiü  theumatisohe  Fieber  sowohl ^  als  katac^ 
rbaUitlto  9  tamilit  Huiteit  ^  HakenuUbdoiigeo, ' 

'besonder^  mit  Schwämmchen  oft  vor,  auch 
JDianlioen  rheumatischer  Art  waren  häufig« 
Nur  eine  wahr«  LuH^menttUndun^  sah  ioh 
bei  einer  56  )ahre  alt  gewordenen  Frau  gleich 
Anfeulgs  dieses  fidonats^  die  aber  tödlich  ver« 
lie^  w^l  die  Krankheit  in  den  ersten  Tagen 
der  Natur  überlassen  und  das  angezeigte  Blut* 
abziehen  verabsäumt  worden  war*  Denn  all 
ich  am  aten  Aben(h  zUr  Patientin  zum  etaten» 

.  mal  gebeten  wurde ^  wir '  der  Puls  2iemlidi 
Yoll^  etwas  hart  und  schnell,  der  Auswurf  mit 
Blut  vermischt  und  zähe^-aa  dala  ich  Kermes 
miner«  mit  Calomel,  nebst  einem  Absud  der 
Senega  mit  Meerzwiebelsaft  etc.  reichte  uad 
für  den  folgenden  Morgen  einige  Unzen  Blut 
Vom  rechten  Arm  abzuziehen  mir  vbmahos 
wenn  der  Pulsschlag  diese  Härte  beibehaliee 
hätte«  Leider!  aber  kündigte  gegen  Morgea 
die  blauroth  gefärbte  Wange  der  rechten  Sei- 
te, Abwesenheit  aller  Schmerzen  beim  HusteVf 
der  braune  moderigte  Auswurf,  welcher  mit 

^YoUem  Bruströdieln  dennoch  apariam  wm 
Vorschein  kam,  -  der  matte  schwache  schnelle 
Pulsschlag  mit  klebrigen  kühlen  Schweifsefif 
mit  der  äulsersten  Entkräftung,  ^unIÖiichIid»oi 
Durst  etc.  verbunden^  den  bereits  in  Gangrän 
übergegangenen  Zustand  des  rechten  Lungea- 
AUgles  an,  der  nicht  durch  ^olae  Gaben  vea 
Kampfer^  Benzoe  *  Blumen  etc«  abimweiideB 
war,  und  am  4ten  Abends,  als  am  7teATa£e 
dn  Krankheit^  tödlich  endete*  1 
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Gegen  deirSchluts  die&ei  Monats  wurde 
der  Typhus  coniagiosus  dil^ck  die  gefangc» 
nm  Franzosen  kiach  ftegMSblirg  gi^bMttht^  wdk 
•  che  theilft  krank,  theils  gesund,  aber  alle  er- 
bärmlich Jg^^kleidet  Und  ausgehungert  in  die 
.  l*ancaKle  einquartirt  und  was  krank  wair^  igt 
das  ana  iHnem  -  aufgehob<^n6n  Kloster  schnell 
errichtete  Spital  abgegeben  würden  ^  wohin  ♦ 
di^  benachbal^ten  £inwohnef|  aus  Mangel  der 
gehörigen  Anstalt^  die  Koit  au  tfigta,  ao  lan« 
ge  genöthiget  worden  waren,  bis  endlich  die 
V  eroreitung  dieses  Fiebers  allgemein  und  deii 
I  gieidi '  im  Anfang  gemaehten  VorstcUttogen 
[  von  'Sieit^n  der  Aerzte  Gehör  gegeben  würde, 
I  ^,in  dem  Spital  nämlich  Selbst  fiir*  die  Kran« 
I  ^,ken  au  koehedt  'sie  dür^h  eigne  isolirte  Wäiw 
,,ler  pflegen  kn  lassen  and  nur  jenen  Perso^ 
I  ^^nen  Zutritt  2u  dem  Spital  zu  erlauben,  de- 
),r^  G/^genwart  die  Nothwendigkeit  erheiach« 
,)te/'  « Ohnereditet  ieh  am  4tea).  j^ten  mid 
6ten  Dec«  achtzehn  Kranke  zur  Behandlung 
bekam,  welche  theils  im  Beruf  ~  eS  waren 
twm  Geistliche  imd  itwei  Wnndäm«  dieiia 
^durch  Kosttragen  naiih  dem  Spital  von  diesem 
Fieber  befallen  worden  sind^  so  wollte  ^doch 
K.  B.  Kreisarst  allhier^  iiieie  Krankheit 
lange  Zeit  nicht  Rir  anateckeftd  halten^  ja  e* 
wurde  sogar,  duf  seine  Veranlassung^  nachdem  " 
mn  junger  praktischejr  Arat,  dem  die  Besor« 
güDg  dieses  S{iitala  aufgetragen  worden  war^ 

gleich  in  den  ersten  Tagen  seines  Ubernom^ 
menen  Berufes  daselbst  ai)gestetkt  würde  und 
als  Opfer  tieJ«  von  häherer  Steile  an  die  tibri* 
gen  praktischen  Aerzte  RegensburgS  ein  Gir- 
culare  mit  der  Aufforderung  erlassen^  ^,dia^* 
y^Besorgung  dieses  Spitab,  (in  iMkb^  der  - 
Typhus  tontagiosüs  heiTsehte)  inawiSchen 
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t^ym-^ibemclMieii*''  HätMa  wm  die 
gen  Aerzte  das  AnstedLende  dieser  Krankheit 
eben  so  wenig  gekannt  und  deswegen  die$e 
Zumi^diiing  nidit  ypn  «ch  abgelehnt^  ao  waie 
zuverlässig  die  Verbreitung  dieses  Lazate^ 
fiebers  noch  allgemeiner  geworden,  besonden 

'  wenn  sie  gemeinsckaftlicn  und  abwechseliid 
die  Besorgung  desselbeA  fihemommea  «ad 
.  das  Miasma  auf  ihre  Mit  ein  wohner  durch  ihre 

.  jj^sdieba  Besuche  übergetragen  hätten^  Wie 
oan  TOH  Seiten  dar  GiviKBehörde,  weicher  die 
Veranstaltungen  oblagen,  zu  Werke  ging,  erhel* 
let  ferner  daraus^  daia  auch  an  mich  diese  Einla* 
img  erging,  ohnenu^et  man  meine  Verhält- 
nisse als  Leibarzt  des  fürstlichen  Thum-  und 
Taxi^chen  Hauses  kannte,  meine  gnädigste 
Harriohi^ft'  mit  den^  furstlicheii.  K4ndem .  gers'* 

,  *  de  damals  in  Regensburg  wie  gewöhnlich  sidi 
befand  und  mein  Beruf  es  erheischte,  sie  täg- 
Hcb  TU  besttdien«  'Mit  der  sorgfaiti^iaa 
Aufmerksamkeit  lauerte  idi  auf  eine  gegrüo« 
dete  Erfahrung  9  ob  dieses  Lazarethficber  in 
Prirathäiiser  übergetragen ^  auch  für  andere 
Familienmitglieder  ansteckend  sey  ?  Zum  Troit 
aber  meiner  Miteinwohner  geschah  das  äus- 
serst «elten,  und  nur  da^  wq  der  Erkranlue 
mit  der  übrigen  aaUrmdien  Familie  enge  bÄ* 
sammen  wohnte.  In  einer  französischen  ge- 
räumlich wohnenden  Familie  hatte  ich  fünf  ao 
diesen!  Fieber  Erkrankte  zu  behandeln,  die 
zwar  alle  einzeln,  durch  Besuche  im  Spital 
.angesteckt  wurden t  ni^  aber  diese  Krankheit 
auf  Wärterin  oder  ein  nofehes  .Individiaun 
übertrugen,  das  nicht  unmittelbar  im  Verkehr 
mit  dem  Lazarethpersonale  stand.  Die  ge« 
*  aauare  Schilderung  dieses  anateckenden  fto-* 
venäebera^  wahrer  AbkönunUng  des  Nosoco- 

* 
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mmK Typhus,  werde  ich  im  künftigen  Monat 
machen  und  die  Zahl  meiner  da^an  Geheil-» 
ten  sowohl  als  Verstprbenen  gewissenhaft  an- 
geben. Das  mte  'Opfer  dieser  verwüstenden 
Krankheit  fiel  noch  am  letzten  Tage  dieses 
Monats.  Es  war  ein  hoffnungsvoller  20  jähri« 
ger  baierischer  Lieutenant^der  GavaUerie,  w^ 
eher  aus  der  preufsischen  Gefangenschaft  ei- 
nen Theil  seiner  Leute,  65  an  der  Zahl,  fuhrw 
te,  in  Hof  ajber  nur  mit  ^5  Mann  takan, 
dem  die  übrigen  unterwegs  nach  und  nach 
erkrankt  liegen  blieben.  Er  selbst  mufste  in 
Amberg  zwei  Tage  au  Bette  bleiben  und  kam 
endlich  am  a5,  Nov«  in  •  seinem  elterlichen 
Hause  hier  aia,  wo  er  über  äufserste  Mattig- 
keit tmd  peinliche  Anstrengung  beim  Trep-, 
pentteigen  Uagte  —  Eivcheinungen ,  die  alle 
auf  Rechnung  so  mancher  erlittener  Strappazen 
,iind  vom  Marschiren  zu  Fufse  bei  so  ungün- 
stiger Witterung  gesetzt  wurden.  Ich  gab  ihm 
daher  von  "fy*.  Äff.  Napha^  unc.  /ß.  Syr.  dia^ 
cod.  dr.  iij.  Elixn  acid.  IL  Scr.  die  Hälfte 
TCMP  Sehlafenlegen  u,|fid  hiefs  die  andere  Hälfte 
sachnehmen^  wenn  vor  Mitteraaefat  der  Schlaf 
nicht  kommen  sollte.  Am  26sten  klagte  er 
mir,  das  calmiairende  Mittel  zwar  genommen, 
aber  dennoch  nicht  geschlafen  haben.  Da 
er  gar  keine  Elslust,  bitteres  Aufstoßen,  be- 
legte Zun^e  etc.  hatte,  so  reichte  ich  ihm  am 
27.  £rüh  emige  Gran  der  firechwurzel,  die  der 
l&wartung  entsprach,  indem  srie  viele  Galle 
und  Schleim  entfernte.  Es  erfolgte  aber  eben 
so  wenig  vom  Cysten  auf  den  sSsten  Schlaf 
vrobl  aber  wiederholtes,  beträchtliches  Nasen- 
bluten ohne  alle  Erleichterung,  vielmehr  nahm 
die  Entkräftung ,  Betäubung  und  das  Irrereden 
maklich  darnach  ziu    Da  idi  nun  zugleich 


m 

auf  der  Brust  und  den  E^rtremitäten  mrabre 
Petediieo  entdecktet  di«  Augen  Uvjbe^  audr 
den  Kopf  ohuerachtet  des  bedeutenden  Blut* 
rerluaten  atündUo^  mehr  eingenommen  t  den 
JUein  luoid  aobnell,  .den  Ourtt  grobt  du 
Phantasiren  erhöhter  fand,  der-Haro  öfters  in 
der  flacht  ohne  Wissen  abflofs  etc.  so  über^ 
ten^ß  iqh  miidi  nun  leider!  da fa {hier  ein  Ty^ 
phua  contagioaus,  den  Patient  aohon  knit  nach 
Begensburg  brachte,  und  zwar  im  dritten  Sta* 
dioy  WQ  schon  all?  Geiatear  und  körperlichen 
Kräfte  darnieder  lagen,  .zn  ^bekämpfen  9ej^ 

Ich  liefs  nun  unverzüglich  ein  paar  Blasenpfla« 
ater  ai|£  die  Waden,  und  die  Schmucker  $€k&i 
k.a}ten  Umadiläge  Uber  den  Kopf,  nndh  aaf 
folgenden  Morgen,  weil  der  soporöse  Zustand 
nicht  abnahm,  Sauerteig,  mit  SenCmehl  ver^ 
misGltt^  «nf  die  Fufsaomen  legen  nnd^  innert 
lidi  alle  Stunden  emep  Efslöffel  von 
1^*  jRf*  Arnic^  rßd^  Vrilerian.  An^elic^  ana^ 
iff  Si»  iti  dig*  per  HI  hor^  Colm»  unc*  iv 
add,  Spiri$*  Minder^  Syr.  Seneg.  ana  unc. 
Tinceur,  Ambr^  comp,  JSaphfh*  Acee.  ana 
scr.  /«  nehmen;  in  Zwischenaeiten  wurde  Kam« 
pfer  mit  l^ucker  abgerieben,  gegeben.  Dem- 
ohngeachtet  ist  die  Sprache  am  3osten  immer 
nnverstäadliolier,  ^aa  schläfrige  Wesen  mit 
halb  oflpnen«  trüben  Augen  vermelurter,  das 
Athmen  mühevoller  und  schneller  geworden, 
Harn -9  und  Stuhl- Entleerungen  gingen  iin* 
wiaaend  ab,  bia  endlich  nach  MitterMcfat  ein 
sanfter  Tod  erfolgte,  ^  Bei  der  am  andern 
^age  unternommenen  Oefintpsg  des  Kppf^^ 
waren  die  Blatgefä£i0  weder  aenr  ausgedehol 
noch  UberfUltter,  als  im  gesunden  Zustande; 

^4  landen  sich  w^der  Ergiefattn^en  .in  daa 
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Hirnköhlen,  noch  seröse  Gonommeiite  «of  und 
zwischen  dei  harten  und  dunnon  Hiroheat  ror. 

—  Das  war  mein  erster  Kranker,  den  ich  am 
Typho  contagioso^  in  fremden  I^ande  damit 
angesteckt,  zu  bebandeln  hatte;  doch  wurd^ 

von  ihm  nicht  eines  der  zahlreichen  Familie,  , 
die  beständig  um  ihn  war  und  ihn  ^flegtep 
weiter  dagesteckt.  ^   Aufser  diesem  )nngea 
Officier  sah  ich  von  80  Erkrankten  die  oben 
erwähnte  Frau  am  Lungenbrand,  ein  sechs 
Monate. alt  gewordenes  Mädchen  am  Stiek« 
flufa  und  eine  36  jährige  Bierbrauerin  hn  den 
Folgen  einer  schweren  Entbindung  sterben, 
die  durch  den  unverzeihlichen  Fehler  einer  * 
alten  starrsinnigen  Hebanime  tödlich  ablaufen 
iTiufste«    Dieses  ziemlich  rüstige  Weib  vollen« 
dete  l^ereits  die  zehnte  Schwangerschaft  und 
Uefa  am. 4  Nor*  ibre  Hebamme  rufen,  welchn 
niir,  als  ich  zufällig  die  Kreifsende  besuchte, 
laut  versicherte,  dafs  das  Kind  gut  zur  Ge- 
burt stünde,  und  nur  kräftige  Wehen  zu  er« 
warten  sejren«   Als  ich  am  folgenden  Morgen,  , 
ganz  uoerwartet,  die  Kreilsende  noch  in  dem- 
aelben^i^ustand  fand  und  sie  mir  sagte,  dafs 
sie  diese  Nacbt  mehr  geschlafen  und  Weniger 
Wehen  gehabt  habe,  so  bat  ich  sie  dringendst 
und  machte  es  auclji  ihrem  Mann  zur  FAicht, 
>  un verweilt  nach  unserm  erfahrnen  Accoucheur 
Assessor  Pfärringer  zu  schicken  und  die  Lage 
des  Kindes  von  ihm  untersuchen  zu  lassen.  ^) 
Die  Hebamme  aber  hintertrieb  diesen  guten 
üatb,  setzte  die  Arme,  obnerachtet  die  We- 
hen äufierst  selten  kamen,  Nachmittags  in  den  . 
Gebärstuhl  und  strengte  sie  daselbst  unbarm* 
berzig  «ur  Arbeit  aln,  bis  endlich  der  rechte  •  ^ 
Arm  des  Kindes  bis  an  die  Schulter  zum  Vor-* 
schein  ktfs«  JNun  machte  sie  Lärm  und  An« 
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ruleDi  weil  der  ^rste  nicht  zu  Haust?  una  sei- 
ne Abendvisiten  zu  machen  beschäftiget  war, 
der  dann  erat  nach  6  Uhr  den  frülier  gekom- 
menen Geburtshelfer  ableiste,   da  die  Hand 
desselben  durch  die  knifüge  Anschiic  £>iung  der 
Gebarmutter  um  das  Kind  ganz  gelähmt  und 
zur  femern  Arbeit'  unf^big  gemacht  worden 
war.    Mit  Vieler  Anstrengung  und  UBter  gro^ 
Diem  Biutverluat  gelang  e$  endUch  dem  ge- 
wandten Aecoucbenr,  daa  todte  Kind  durch 
die  Wendung  zur  Welt  zu  bringen;  leider! 
aber  folgte  die  arme  J^nthundene  zwei  Stun- 
dm  darauf  ihrem  entseekeii  Knaben  nacb| 
ohnerachtet  aller  Sorgfalt  und  Hülfeleistuug, 
die  die  Kunst  in  solchen  Fällen  aufbietet.  — 
Den  Grund  der  Gebärmutter  fand  man  bei 
der  Leichenöffnung  zusammengezogen,  im  Un^ 
terleibe  viel  geronnenes  Blut  una  am  hintexn 
Segment  des  Uterus,  gegen  den  Mastdarm,  zui 
war  ein  Rils  gegen  drei  Zoll  nach  der  Quee^- 
re.  —  Vor  einigen  Jahren  j^Lani  mir  ein  äbn^ 
licher  Fall  einer  Rnptur  der  Gebärmutter  bei 
einem  jängen  etwas  verwachsenen  Weibe  v^or^ 
die  durch  die  Heftigkeit  der  Wehep  bewirkt 
wurde,  wodurch  das  zwar,  todte  Kiod  ohne 
Hülfe  der  Kunst  gebohren,  die  Mutter  aber 
bald  darnarjb  eine  Leiche  war. 

Der  Kjßicliliusten  und  das  Scharlachfie» 
bj&r  kamen  bei  Kindern  nun  etwas  sparsam 
mer  vor:  gegen  den  ersten  erwies  sich,  wie 
allezeit,  die  B elladonna ^ ixtzel  in  Substanz, 
deren  ich  mich  seit  20  Jahren  in  jeder  £pi*^ 
demie  dieses  Hustens  mit  erwünschtester  Aus* 
Zeichnung  bediente,  speciilsch  heilsam  und  be* 
aohv^M^tigte  diese  Qual  fiir  Kindee  in  Zei^ 
yQü  dcei  bis  vier  Wochen»  atatt  dais  er  .oh» 
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se  Gebrauch  dieser  Mittel  oft:  Mdnate  lang 
fortwahrt.  Ich  veraetste  die  Belladonna  au- 
.  Tveilen  mit  Schwefelblumen,  bemerkte  aber 
von  diei^er  Mischung  keine  schnellere  Heilung 
dieser  Kxankheit.  —  Das  Schar  lachlieber  rer^ 
lief  mebtena  glüddich  und  selbst  auch  die 
Geschwulst,  welche  ziiweiltn  als  Nachkrank*- 
lieit  datau£  folgte,  war  leicht  zu  heben« 

'  Ein  sechs  Monate  alt  gewordenes  MSd*» 
chen  brachte  einen  Schneidezahn  mit  zur  Welt, ' 
wurde  von  seiner  Mutter  vier  Monate  lang 
gestillt  und  gedieh  dabei  zusehends.  Vor 
ohngefabr  sedns  Wochen  bekam  es  zuweilen 
Morgens  und  in  der  Macht  beim  Erwachen 
krampüiiafte  Zusammenschniirunfien  im  KehU 
köpf,  so  dafs  das  Athmen  plötzlich  unterbro«- 
chen  und  das  Kind  ro'th  und  blau  wurde,  bis 
nach  einigen  Secunden  der  Kehlkopf  sich , 
-wieder  öffiaete  und  es  zu  schreien  anfing» 
Einreibungen  der  flüchtigen  Salbe  in  den  Hals 
und  JNaoken,  später  ein  Blasenpflaster,  kleine 
Gaben  von  iüalomei  mit  Moschus  und  Kenn. 
Biin.  auch  mitunter  gerdcfate  Brechmittel  etc. 
.  schienen  die  Anfälle  zu  mindern,  oder  wenig- 
stens sparsamer  zu  machen.   Die  Eislust  und 
'das  übrige  Befinden  der  Kleinen  war  übrigens 
unverbesserlich,   bis  am    jfkcn  Nov,  dieser 
'  Kebikopf-KraiBpf  durch  Zusammenziehung  der 
Stimme  öfters  kam,,  länger  anhielt,  und  dann 
in  wahre  Consmlsionen  überging,  von  welchen 
ea  vorher  noch  nie  befallen  war«  Klystiere 
von'  ChamiUen V  A  i  >sud  nnd  kleine  Gaben  von 
ü^eo,  Calomel^  Magnesia  und  Kernte  min.  in 
Syr.  de  Cichor.  c.  ßh,  Syr,  Chin.  ana  unc.  fj, 
^Ji^m  .Cinamom.  simpL  dr,  ij.  Liq^  SyW^ 
scr.  j.  auch  Laugen^ Bäder  wurden  unver« 
füglich  angewandt:  die  Stuhlgänge  werengrUn 
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und  die  Fraisea  mtiide«»  Ip  der  darauf  hU 
^enden  Nacht  cum  i6teäaber  traten  die  Goo- 

vulsionen  alle  S'tunden»  und  bei  Tage  alle  zwey 
Stuadea  oin,  ohueracbtet  eines  fleiiaig  darge-. 
>eiebteii  Absudea  vod  der  Valeriana  und.e^ 
vr^s  Belladonna  ^  Blätter,  nebst  einem  Zusatz 
>vom  Sale  Tartari  und  der  Aq,  Laura-  Gerasor. 
Am  47ten  kamen  die  ConvuUionen  iioch  aeU 
'  teaer^  jedoch  war  das  Kind  Snfsetat  reiibar, 
fuhr  bei  dem  geringsten  Geräusche,  zusammen 
lind  hatte  in  den  trüben  Augen  e%wän  in  sich 
gekehrtes  9  nicht  theilnebmendes  an  dem^  was 
in  seinem  bekannten /Zirkel  vorging«    In  der 
JMacht  zum  iSten  setzten  die  Fraisen  gan^aus; 
'  «of  4ie  Klystire,  fiader  und  fortgebrandiMi 
Aryneymittei  erfolgten  "^cJrei  Entleerungen  von 
Schleim,  guter  Schlaf  und  Lust  zum  Essen;  I 
«ach  das  4f|fscbrecken  verminderte  sich  mtfk« 
lieh,  die  Beendung  aber  beim  Erwachen  nicht« 
JLb  wurde  daher  am   iqten  ein  Saft  Syr. 
CapüL  f^enerf  unc^     Fuh  MuxK  dr.  ^, 
Lanro  ^  Cert^  dn  /.  gegeben«   Als  api  noslen 
der  Kopf  und  die  Brust  sehr  eingenommen  " 
wareot  so  wurde  noch  ein  Blasenpflaater  auf 
die  Brust  und  Nachmittag  ein  Ueinea  Breob- 
mTtte!  mit  bester  Wirkung  gegeben«    Es  er» 
folgte  eine  recht  gute  Nacht:  das  Kind  war 
9var  fliin  a taten  mit  Keichen,  wie  immaTf  aber 
heiter  erwacht,  hatte  helle  fiiache  Augen,  nahm 
wieder  Antheil  am  Spiel  und  seinen  Umge^ 
bungen,  afs  um  s^wölf  Uhr  mit  bestem  Appe» 
tir,  bekam  nach  einer  Stunde  den  Krampf  in 
der  Luftröhre  mit  fest  verschlosseneu  Kinnla« 
dei)}  starren  Augen  und  war  nach  fünf  Minu- 
ten als  dieser  Trisoms  vortiber  war«  eine  Lei» 
che.  - —   In  dem  Kehlkopf  und  der^  angrän« 
^senden  iiuftrghre  sab  yi^  öchleim,  wacher 
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kleine  häutige  Klümpchen  bildete;  die  innere 
fläche  der^elbea  war  rotbiich  und  enuüadetf 
.  der  Kekldecket'iiatüriiehf  die  Stimforitze  aber 
eanz  mit  Schleim  verschlossen.  Dafs  die  grö- 
lst n  Gefäise  de3  HerzenA-aiid  die  iiungea  luit;. 
Blut  überfüllt  imd .  davon  tirotseiid  gefunden 

wurden,  ist  aus  der  Todesart  erklärbar.  .Hier 
leg  wohl  nicht  Torpor  des  Nervensystems , 
sondern  erhöhte  {Sensibilität  desselben  zum 
Grunde  I  daher  wurden  nicht  sowohl  solcher 
Nervina  ausgewählt ,  welche  die  gleichsam 
achlafendei  tief  lierah^estiaimte  Sensibilität 
wecken,  erhöheih  sondern  yieknehr  solch« 
verschrieben,  welche  die  zu  ^rliQ^te  jierabzu« 
stimmen  pflegen. 

Ueberhaupt  scheint  es  in  der  Natuv  tm 
swei  Urkräfte  su  geben,  die  Astronomen 
^  nennen  sie  Attrartion  und  I\epulsion,  (  Cen- 
trifugaK  und  Centripedal«Kraft);  in  der  Phy^« 
#ik  -wird  diese  Kraft  unter  Wärme  und  Kälten 
Expansion  und  Gontraction ,  in  derCbemie  unter 
Acidum  und  Alkali  dargestellt.  Im  thierischeu 
Keiok  ist  der  Reprii«$en(ant  der  Ei^pansion  d3$ 
Nervensystem,  die  Sensibilität :  der  (Gontraction 
das  IHusculär- und  Oefäls-System,  die  Initabitr 
litaf«  In  dem'  thierisehen  Urgebilde  ist  alles 
noch  Sehleim  oder  Gallerte;  diese  beiden 
Kräfte  schlafen  daselbst  und  entwickeln  sich 
allmählig  in  weichere  und  festere  Thmle,  in,: 
pröduction  und  Reproduction  des  Foetus,  bi« 
sie  iiii  Kindes- Alter  sich  sichtbar  entzweieui 
dÜe  Sensibilität  auf  einer  erhöhter en  Stufet  * 
die  Irritabilität  unf  mner  niedrigem  Stufe  ver-r 
weilet,  bis  nach  vollendeter  Pubertät  und  im 
männlichen  Alter  diese  beiden  K^räfte  sich  das 
6ieiebge¥ricbt  bulten  und  die  volle  blühende 
G^unciheit  darstellen»  so  l4n|^Q  sls  ^eprodt^c« 
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tioii,  Imtabilität  und  Sensibilität,  diese  drd 
coordiniite  und  zugleich  subordutitte  Syste- 
me in  ihren  normalen  Verrichtungen  bleiben. 
In  jedeia  Alter  y  in  jedem  Geschlecht  tritt 
,c^a  öder  das  andere  System  YonraItend«>  tiia^ 
tiger  herror  und  constituirt  dadurch  das  cha- 
rakteristische des  männlichen  und  weiblichen 
Geschlecht»,  und  das  jeder  Stufe  des  Aken 
eigenthiimliche,'  eigene  Naturel.  Sö  wie 'in 
der  zarten  Jugend  das  reproductive  System 
*das  vorherrschende  ist,  welches  auf  Weich- 
heit der  Theile,  auf  Ueberschufs  des  Flüssi- 
gen über  das  Feste  begründet  ist,  so  tritt  in 
dem  jugendlichen  Kraft-  und  männlichen 
Alter  aas  •  Gefäfs  -  und  Muscularsystent  hervor^ 
oflTenbafet  sich  im  bestandenen  Mannds- Al- 
ter kürperlich  durch  iMuscular-,  und  geistig 
durch  Denkkraft,  höhere  Geistesverrichtungen 
und  Zeugungsfabigkeit- Verrichtungen,  welche 
alle  im  herannahenden  Alter  nach  und  nach 
ersterben  und  durch  Stumpfwerden  der  Sinne 
sowohl  als  des  irritablen  li&d  aensibien  Sy- 
stems mit  Starrheit  und  Ueberschufs  des  Fe^ 
sten  zu  Grabe  gehen«  Das  ßeproductive  Sy« 
Stern  ist  das  zuerst  erwachende,  thätige  im 
Organismus  und  stirbt  am  letzten  in  demsri- 
ben  ab.  Die  Krankheiten  im^  Kindesalter  sind 
daher  vorzuglich  in  dem  reproductiven  Sy« 
•tem  begründet  und  dem  gemSfs  zu  behan- 
deln, Weichheit  der  Theile,  Vollsaftigkeir, 
nicht  sowohl  vom  Blut,  als  von  seröser  lym- 
phatischer Feuchtigkeit,  SchleimUberfuilmifeDf 
Wasserergiefsungen  etc.  sind  hier  vorzüglich 
zu  berücksichtigen  und  daher  müssen  diese 
UeberfUUungen,  welche  die  vorwaltende  Seiw 
sibilitSt  gar  leidit  in  Gonvnlsionen  ansbrediea 
läfsti  weil  das  Mttscular-System  niit  dem  Kin-» 
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de  noch  in  der  Wiege  Hegt  und  dem  erhöh- 
ten Nerveaspi^el  das  Gleiehgewicbt  zu  halten 
nicht  yermkg^  durch  gelinde  Ausfuhrungen  aus 
dem  kindlichen  Körper  geschafft  und  auf  idie^ 
se  Weise  das  reproductive  System  herabge*  ^ 
stimmt , und  zum  Einklang  zu  den. zwei  übri-^ 
gen  Systemen  gebracht  wefdeti«  — Im  mäiin^ 
liehen  Alter  waltet  Maskularkraft  vor ;  das 
Blut  enthält  in  dieser  Lebensperiode  den  tnei-^ 
«teiSn  FaserstolFy  Oxjgen  iind  Irritabilität  t  dn*^ 
her  Anneigungen  zu  EntzUndungskraDkheiten 
aller  Art|  zur  Synocha  etc«^  in  Welchen  Blut- 
abziehungeni  mineralische  und  vegetabilische  ' 
Sauren^  kühlende  Mittelsalze  ^  Nitrum  et<5;  eiu. 
heischt  werden.    In  diesem  kraftvollen  Alter 
praepondetirt  also  9  besonders  im  Mann  die 
Irritabilität  oder  die  Muskularkraft  übel*  dav 
reproduktive  und  sensible  System.  Beim  Wei* 
be  hingegen  hält  selbst  in  der  gröiaten  Le^ 
bensblttthe  das  irritable  System  dem  sensiblen 
kaum  das  Gleichgewicht ^  daher  die  so  häufig 
Yorkommenden  Nerven-  oder  hysterische  Zn^  • 
fälle  bei  demselben  ^  welche  nur  mit  Starfheit 
der  Fiber  und  folglich  itti  Alter  itadilasaent 
Bevor  aber  bei  dem  männlichen  sowohl^  öls 
dem  weiblichen  Geschlecht  die  Epoche  der 
Starrheit  eäatritt^  geniefteo  sie,  bei  itbrigena 
gilter  Gesuhdheitj  die  glücklichste  Periode  ih* 
Ter  vollen  Lehensthätigkeit  vom  gosten^  4o^tp<^ 
Jahr  bis  zum  5o$ten,  ödsten  hin^  wo  sich  nie 
drei  Systeme  im  gluckKchen  Gleichgewicht  ' 
erhalten,  die  Kräfte  des  Körpers  und  des  Gei-* 
ates  die  ausgebildetsten  und  her?orwaltend^ 
»toi  sind !  in  dieser  Periode  schafft  und  wirkt 
körperlich  und  geistig  der  Mensch  am  mei-- 
sten  und  verewigt  sich  und  sein  Andenken 

durch  gute  öder  schledite  Haadlongeii  mit 
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fiegen  «oder  ' Flucht  Mimmt  tödlich  mit  iieiw 

fitinah^tiden  Jahren  die  Starrheit  mehr  und 
inehr  zu^  verschliefsen  sich  tausend  Gefalse, 
«^«iohi»  sOüst  Blufudd  Lyntpbe  führten  za  tee* 
t^n  Wänden,  erhält  überäll  der  terrestrische 
Stoff  die  Oberhand  ^  so  wird  nun  Alles  rigi- 
dw  Undi  fragileiC)  beides  det  Miisliel,  wie  der 
Knochen,  bis  endlich  auch  die  Sinnetlwerk- 
tevLge  $turd|>ler  werden  ütid  alle  sonst  so  be^ 
keelebde  Gefühle  sc n liefen  «gehen  uikd  vbn  um 
'Lebett'den  AllMihbg  Abschied  nehoieti.  Nur 
Aäs  teproductive  System,  Vermöge  seiner  Lage 
tind  i^iiDgeschldssenheit  im  Lfnteileibey  wo  ei 
bei  l>eittodig  gleicher  Wttrmey  sdnften  Bewe«; 
gungen  tihd  Pulsa?ioneti  etc.  erhalten  Wird^ 
lebt  am  längsten,  ireilich  beschränkter  in  tei^ 
IMr.  Thäiigkeit  foft  t  del^  Oreir  wird  Pfletfto, 
er*-  iTst,  tiinkt  und  schläft^  denkt  und  bewegt 
sich  W^nig  mehr,  bis  er  andlich  stirbt,  oder 
vielcMhr  aMi  leben  ttufbört  Ohne  Bewufstse^ 
Jiüt  unerlfWickelf en  küiperlichen  und  Geistes- 
l^aben  teilt  das  Kind  in  Has  iHische  Leben 
etn^  lind  mit  stArton  erschöpften  Krifteti  ver* 
lälst  der  Gteis  dasselbe  Wieder  bewufstlosi^ 

Üebdr  üWei  Drittheile  d€*s  Ganzen  war 
det  llirumel  mit  Wollceii  getrübt  und  in  dich^ 
*tea  Nebei  tfingehüllt^  der  mandiittal^  gleid» 
einem  fmnen  Hegen  h^rabthattte^  v  Am  tgten 
Und  viosteh  zeigte  das  Hygrometer  so  einen 
Ofrad  der  Feuchtigkeit^  den  es  nur  in  Wasser 
teraeukt  anuitnttit  Das  Thermometer  ailsk 
ivvar  in  den  M(»rgenstundeJi  täi;lLch,  doch  nur 
unbedeutend^  unter  den  GeMerpuncti  dia 
Temperatur  war  daher  für  den  DeCMiber  •«hr 
^em/nr$ifi;er«   Vota  mosten  bis  zu  Ende  des  Mo« 
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natt  stand  das  Barometer  ütigewöhnlic^  hodt, 
zugleieh  trat  et'vas  kalra  Witieruii|f  ein.  Wir 
halben  aUo  im  Duröhschnitt  einen  sehr  feuch« 
teä ^  gepälaigteD  ^  unfreuncUich^ii  Oecember. 
Dia  haschenden  Winde  waten  Südost  und 
Nordwest.  -  '  *  H 

Höclincr  Barömetmtan^i  -      ^  5^''  g 

MitUertr  ~         s6   ii  8 

Höchttet*  Therinometerstindi  -f  4  7 
Niedrigster  —  5  x 

Mittlerer         .  ^    ^  «j^ 

Hödbtter  Hygifoiftelstauiifl»    6b6    .  - 

Niedrigater      —  .  4^ 

Uinlerer  ^        53^  ' 

.Mittlerer  Stand  des  ganzen  JabreSi 

Ifiarottietftt       Q,'^^    o     ö    —    «tti  1^  Linie  2ti  4ioch. 
Thermortieter  +  6    3  'i  ^'»rade  211  lUtMlriji^'. 

Hygron»erer  632  —  * —  um  50  Grade  nieclritj^ 
Betrag  des  Regens  Und  Scbnee«   19  Zo  l;    um  1^  Zoll 

unter  det  Milt^ljahl  der  jabiiichen  iieobacbtuogea 
•  5739. 

Sat  4t  hhteni  $ö  weit  nämlich  die  Wet* 
terbeobachtüDg  ünsers  vetdienst vollen  Piiysi« 
kers  und  Professors  D«  Placidus  tieinrieh  all« 
hier  surädcgefaen  ^  kömmt  itjeru  Jahrgang  vor^ 
in  welchem  die  drei  Monate  Junius^  Juli'üs 
und  August  zusanimen  so  kalt  waren,  odet 
eine  SO  niedrige  Temperatur  hattdn^  wie  iBi^- 
Soll  nicht  det  noch  nie  erhörte,  anhaltende 
Kanonendonner  auf  die  diesjährige  Witterung 
ifoii  Deutschland  Eiqfluls  gehabt  haben  ^  fragt 
dieser  grofse  Naturforscher  f 

Ein  für  den  praktischen  Arzt  mUhevollef« 
gefahtlicher  und  unvergefiiiicher^  ao  wie  iüi 
den  Wetterbeobachtef  merkwitrdiger  Monat^ 
weil  aufser  den  gewohnlichen  Jahreskrankhei-» 
ten  sieh  der  Typhus  ccn/^agiosus  von  allen 
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Sextett  yetbreitete  und  der  Arzt  telbit  daher 
Qefahr  lief  von  diesem  Fieber  in  engen  klei- 

,Ben  ZimmerDy  wo  uoter  zahlreich en  Familien- 
Mitj;liedern  der  Angesteckte  lag,  ergriffen^ 
«Verden»  ,  Unvergelslich  werden  mir  die  ersten 

Tage  des  D#»cembers  bleiben,  in  welch*tn  icli 
fii  Stadtamhof  binnen  vier  Trt^ea  18  von  die- 
sem Fieber  Angesteckte  besorgea  bekam, 
die  ich  üun  täglich  hebst  meinen  ub  igen 
Kranken  zu  besucli»:n  hatte.  Die  Zahl  der*td- 
ben  belief  sich  bis  an  das  £nde  ciieses  Mo* 
iiats  auf  34?  den^  vier  starben  ^  deren 
Krankheitsgej^chichte  folgen  wird.  Zu  den 
Wemgj^ten  wurde  ich  gleich  in  den  ersten  Mo- 
xhenten  des  Erkraxikens  gebeten^  /sondern  da^ft 
erst,  ^venü  das  U^belseyn  obgesiegt  und  der 
davon  Efgriffene  nun  ganz  im  Bette  zu  blei« 
Iben '  genuthig  wan  Die  Vorboten  bestanden 
in  dumpFem  Kopfschmerz,  Zerschla^enheit  der 
Glieder,  verloriier  filslust,«  unruhigem  nicht 
erquickf^ndem  Schlaf»  Vieie,  empfanden  blitai» 
schnell  diese  Beschwerden,  vorzüglich  die  Em« 

Senommenheit  de^  Kopfes  und  Ekel,  als  sie 
en  Kfänkensaten  im  Lazareth  sich  näbertM 
n^d  wttfsten  den  Moment  des  Ergriffenseyns 
genau  anzu^eb^n;  die  wenigsten  aber  merk-* 
ten  darauf 9  oder  sahen  sich  um  ernstliche 
Hülfe  um,  "sondern  tiieben  sich  oft  4y  6  uod 
8  Tage  mit  jeder  Stunde  ermatteter  herunif 
bis' sie  endlich  geworfen  wurden,  und  das  ej^ 
zündliche  oder  gar  nervö^ie  Stödium  bei  ihnen 
eintrat.  Daher  geschah  es  auch,  dafs  so  äus- 
serst gelten  am  7  ten  Tage  eine  heilsame  Ki^e 
sich  .einfand,  ja  die  Krankheit  sieh  sparsam 
am  i4ten  Tag^  sdndem  später,  erst  den  t7t 
aisten  etc*  entschied*  Es  waren  eig^^ntlich 
i/fier  Stadien  bei  dem  Verilauf  .dieses  Fiebeca 
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ztL  ^eindrk^ni  x)  da*  diM*  Ai^tBekung^  ii)  das 
dctr  Entzündung y  5)  das  neruöse ,  und  end- 
lich 4)  das  kritiseke  Stadium,  Das  Infsctions^ 
fitEtdium  «ist  vom  ttutzlüMiahsn^  ifMeiltlich 
Terschiedeü.  Ersteres  dauert  oft  io  und  i:^ 
^age^  wobei  oft  Wenige  Spuren  von  Uebelbe- 
finden  sich  vorfinden :  das  Bntzündlich^  währt 
gewöhnlich  7  bis  9  'tage,  wobei  s^  bon  Kraak.- 
heit  sich  äufserr.  Erst  nach  io  bis  tä  Tagi^d,  ; 
Ton  der  Anitctokung  an  geirechnet^  fangt  daa 
entaiindliislitf  Stadium  an. '  Daa^  erstd  begadti  ' 
von  dem  Moment  der  Ansteckung  an  und 
endete  oder  ging  am  8,  to  odel*  i^^ten  Tage 
in  das  edtaUndliGbe  Übet*« ,  Oieaea  iu&efte  sibh 
'durch  Kop&chmerz^  odei*  Wenigstens  Einge- 
nommenheit des  Kop£i^  verlohrne  fifsiust,  weis« 
ae  etwas  belegte  Zungä,  Abgesdblag^nh^it  de£  • 
'Glieder,  durdh  schlaHose^  unruhige  Na,chte# 
Bei  einigen  Wetiigeni  welche  in  diesei*  Perio- 
de UnverzUghcih  um  äi^tliche  Hülfe  nad|stt6h« 
tan,  sah  ich  nach  einer  Oabe  der  BrediWti^ 
zel  und  eines  kraftigeii  iVlageneiiitirs  Iron  3 
Stmideil  zu  3  Stundet  in  einem  Efslüffel  gu«  •  ^ 
ten  ungaiifidieil  Wein  i|eilomMeii  tind  Abeddt 
nach  ein  paar  Tassen  Fliedet-  öder  gewöhn- 
lichen Thee  mit  etwas  Arrak^usatz  diese  er- 
sten Eindrücke  der  Xrankhdt-durth  Brechen 
<>der  Schweifse  verschwinden«  öhiie  das  gans<i 
zweite  Stadium  zu  durchlaufen.  Jedoch  ge^  ' 
schah  solches  selten .  und  bei  den  mei^t^n  giii& 
ohneraohtet  dieser  dargereichten  Hül£intittd# 
die  Krankheit  dennoch  in  das  zweite  entzünd- 
liche Und  nervöse  Stadium  Uber  und  ver  ie£ 
'iittisesst  zdgetod^  Das  nervöse  StidiUiil  küi^ 
!Hrte  sich  mit  Sausen  und  Brausen  in  den' 
.  Ohrett,  oder  Schwerhörigkeit^  trocknet  Züüge^  ^ 
I  adilaAosen  Nächten^  gtoften  Durst»  l^haniaai« 
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ran  9  Herabsmlcen  im  Bettei  zu  den  Fiifsw, 
durch  zitternde  Winde^  uurerstäudliclie  &pu- 
cbf^^  durch  das  Unvermö/^en,  die  trockne  bor- 
kige Zunge  iierauszustrecken ,  Flockenlesen, 
Setaneniiüpfeii)  anhaltenden  Schlaf  ünd  Zuckes 
in  demselben  etc»    Kurz  das  Muscularvermö- 
gen  war  nun  ungemein  herabgestimmt  uad 
die  Senaibilität  widernatürlich  erhöhti  Diast 
nervöse  Periode  dauert  oft  vom  it  bis  über 
den  diäten  Ta^  fort,  unter  abwechselndeo, 
bald  mehr,  .bald  minder  Gefahr  draHendim 
Symptomen  ^  anscheinender ,  oft  wieder  Tei^ 
schwindenden  HofFnung  zur  Genesung,  bii 
jOadUch  dayi  Schicksal  des  Kranken  günstig 
oder  ungünstig  enitchieden  wurde.   Je  später 
das  vierte  Stadium,  das  der  Entscheidmg 
eintrat,  deato  zögernder  war,  obschon  du 
Losungswort  Rettung  hiefSf  die  langsame  oft 
Wochen  währende  Wiedergenesung,  beson<» 
ders  bei  sqbwächlichen  Geschöpfen,  bis  end- 
lich, die  so  tief'  gesunkene  Irritabilität  mit  dkt 
erkrankt  gewesenen  Sensibilität  in  Einklsüg 
kam«    Das  reproductive  System  .W|^(,  wie  hei 
allen  übecitandenen  Krankheiten,  das  etfte^ 
welches  seine  so  lange  unterbrochenen  Vier* 
richtungen  nach  und  nach  wieder  antrat. 

,  Alle  lueine  in  diesem  Monat  behanddtM 
34  Kranke  wurden  durchgehends  im  Spital 
von  de^i  dasqlbst  durch  das  Milirair  mitge- 
brachtien  und  weiter  verbreiteten,  Typh^*  coa^ 
iagiosö  angesteckt:  nur  ganz  ^leltea  pflanzte 
sich  dieses  zugezogene  Nervenfieber  auf  an» 
dere  Mitglieder  der  Faa>iUe  fort;  doch  kona* 
%e  ich  in.  einigen  wenigen  Fällen  eine  eeCMi>* 
daire  Ansteckung  nachweisen,  welche  da  ge* 
Schah,  wo  der  im .  Spital  Angesteckte/  mit  der 
übrigen  Familie  enge  zusapipiep  wohnte#  JA 
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-wu^e  daher  Ton  der  Wdirheit  und  dem  Un- 
tertciiied  auf  das  innigste  liberzeugti  deo  ich 
fliit  vielflii  kkaaiadien  ochriftateiten»  Tortiiglidi 
einein  ^.  Hädmihrmni  zwinaheo  dem  Typhus 
contagiosus  und  dem  gewöhnlichen  Nerv^n- 
Jßober*  mad^i  £iataNsiii  liegt  ein  eignet  Mi* 
iiOM  Elim  Gnuade^  das  doli  tmr  da  eraeugt» 
wo  unter  Kummer,  Mangel  und  Elend  Men« 
achen,  |>ei  gänzlich  remachläasigter  Peinlich« 
hat  f—  «ogehäiift^  vx  enge  beiMmmen  lebM 
und  dadurch  die  Luft  verpesten.  Nahen  sich 
nun  ge<unde,  an  diesen  hälfliehen  Geruch 
nicht  gewöhnte  JNaaeü  solchen  rom  Menschen- 
Ja  mmer  Tcrpeateten*  Sälen  ^  und  atkmen  diese 
Lazaretb»  Mephitis  ein^  oHer  hängt  sich  die- 
selbe an  ihre  KJeidungsstiioke  an^  so  werden 
sie  tatweder  sdbst  angesteckti  oder  in&oirai 
daoiit  andere*  Diese  Ansteckung  wijd  die 
.primäse  genannt^  und  erzeufit  das  Nervenüe- 
ner  dnrch  fi^ruhrangi  das  aber  niete  alleseit» 
Sondern  nur  unter  gans  eigenen  begtinstig^n« 
den  Umständen  in  Primhäusbfn  secuüdair 
ansteckend  wird^ .  wohl  aber  dureh  individoih 
efle  körperliche  nfld  du^*h  Jahres -'Gonslitate 
tion  sich  Uberall  und  zu  jedeJr  Zeit  als  ^pora^- 
disches  Nerven&eber  ausbilden  und  oft  epi«- 
4emisGh  hemdien  kann/ 

Da  der  Moment  der  Infection  dem  Kran- 
ken nicht  immer  bemerkbar  wird ,  so  kömmt 
er  auch  dem  Heilkünstler  gar  selten  iror  und 
sein  Rath  beschrankt  sich  in  diesem  Stadio 
blos  auf  Praeservativ-  und  diaeteiische  Vor- 
schriften. Das  zweite  Stadium  dieses  anstek- . 
kenden  NerirenfielFefs  wies  auf  das  mehr  oder  ' 
minder  Ergriifenseyn  nicht  blo»  des  GentraU 
.Organs^  sondern  des  .  ganzen  Nervensystems 
uny<»kennbar  hint^es  sprach  sich  Anfangs  so» 
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roduction  gastrisch  ^  als  des  erkrankten  Ge^^ 


BltttentleOTtttigeii  ^  selbit  Jbd  jungen  saftyoU» 
Subjecten,  selten  angezeigt  pder  von  Nutzen; 
yortfaeilbafter  aber  wirkten  Brechmittel,  woi^ 
nach  die  Kranken  öfceif  selbst  mit  SeJuMdü 


Erleickternng  verspürten»  Viele  braeben  sidi 
ia  dn  erstte  Tagen  dieses  Siaulü  yon  h^im 
Stücken;  andere  äufserten  den  Wunsch  laut: 
9, Ach!  wenn  ich  mich  nur  brechen  könnte!' 
Die  meisten  brachen  viele  Galle  mit  Schieim 
weg  und  ihr  Kopf  wurde  darnach  heitereft 
Das  Elixir  Storni  visc  oder  ein  and^ree  gltttt 
Magenmittel :  Decoct»  rad.  Coiumb. '  Caloni» 
aromatic»  etc.  und  vor  Sohl|denl^en  efiae  Gabe 
Tejaiperirpulver  mit  etwas  Doverschen  Zusatz 
etc;  brachte  bei  einigen^  deren  Nerven  nur 
Hanz  Idse  von  diesem  Gift  gerührt  wotdoi 
waren^  nadi  ein  paar  Tagen  bd  sbimgeri  pas- 
sender Diät^  die  volle  Gesundheit  wieder.  Dio 
meisten  aber  klagten  nach  ein,  paar 'Tagen 
über  Zerschlagenheif  der  Glieder  anfii  nene^ 
hatten  zuweilen^  Nasenbluten,  ohne  alle  Er^ 
leichtlrung^  Ohrensausen  ete.  und  rückten  d^ 
dritten  Sudium  iiehtbar  nSher.  . 

Dieses  rein  neruöse  Stadium  trat  bald 
friiher^  bald  später,  je  nachdem  die  individa^ 
eile  Reaction  bald  Stärker  bald  schwächer  wsi^ 
bei  euDigen  schon  ata  4^  Sten^  bei  an« 
dem  ei^st  am  8ten  und  i5ten  Tage  ein,  und 
währte  oft  t4  auch  noch  mehrere  Tage,  bis 
die  endlidie  Entich^dung  mit  Tod  oder  Ge* 
nesung  eriolgte.  Uebereilen  liefs  sich  ohne 
Nachtbeil  diese  Periode  schlechterdings  nicht 

und  jmm  s^dete  mit  ^zn  teidieft.  Gaben  yos 


verlaogten  und  darauf  die 
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Ijuräftigen  widuamen  ßeizmittela  im  GaqzMiV 
süiFerläaaiff  mebr^^  ab*  m«|i  Gates  stiften  i^oll« 
tew   Da,  ctte  Knf  an  •  mmtotis  durah  Schweü^o 
vor  sich  gingen«  sa  wurde  äulserlich  die  Haut. 
mt  lamraxmea  E$ßig  uod  ^aierwein  oder  Was««^ 
icgr-saitteUK  eipet  S^^mmet  täglich  drei«-  hi« 
viermal  gewaschen^  mit  behaglicher  E^Ieichte« 
rmig  des  Kranken  da^a  Yorbereitet^.  Eiskalt« 
Umschläge  Taa  JSranntireuu  £»sig^  upd  ßaier^ 
wein  alle  zwei,  drei  Stunden  erneuert,  um 
das  Haupt  gelegt,  veruiinderten  d;e  Eingenom-« 
Oii^heit  desselben  und  das  Sausen  der  Ohren" 
merkliche    Waa  aber  in  diese«  Periode  die 
grö£ste  L^iderung  und  oft  au^Fallende  Besses 
f i)ng.  r^.  Leider!  i^er  ^ur  au£  24  Stundejot  veicv 
^  aehame^L  wai^  das  Zugpflaster,,  erst  auf  eine» 
nach  zwei  l'dgen  auf  die  andere  Wade  gelegt 
und  in  Eitesung  unterhalten*.  Bei  ein^ Schlacht  , 
tenifrau  Tcm  4eK,Jilhfen^  welche  .«m  ßinft^ 
Tage  des  nervösen  Stadü  ganzi  wahnsiiinig 
vr.urde^  und  gebunden  werden  mufste,  im  Ge- 
tiefte aber  sehr  bleich  »und  blalk  anssak»^  zifi« 
tendc^  kleinm  Pida  hatte  und  "fon  jeher  eii 
sdbwachen  beweglichen  Nerven  litt,  muiue  ich 
ein  drittea  Bla^enpHaster,  in  den  IMacken  ler 
gen„  .ohnesachset  jdie  zwei  küha  schon  wj^^ 
die  Wad»  gesetzten  unverbesserlich  giil  ei« 
teilen  y  und  als  dasselbe  zu  wirken  anfing, 
J^fibne  am  folgendef^  Morgen  nicht  nur  Qe« 
YP!uIstseyii^  sondern  audi  Auhe  uidi  Geistes-* 
gegenwart  w;ieder  und  die  Krankheit  verKef 
n^n  ihren  gev/öhnjU^^hen  langaamen  Gang,  so 
da£i       Patientin  «st  am  aSsten  Tage  der- 
selben das  Bett  auf  einige  Stunden  verlassen 
konnte.  --^   Das  Brausen  in  d^  Ohren  ver« 
ohv^äich  bei  .den  in^en  am  apätesten.  An« 
fnig^  vecichwanä^^es  nadi,  dem  lilittagessen 
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id  fiegem  Ahtsad :  et  stellte  ddb  aber  Mdi^ 

[ens  beim  Erwachen  wieder  ein,  —  Aufser 
len  Blasenj^>fl«stem  und  den  kalten  nassen 
Kopfumsehlagen  bekamen  tkfine  Knakiin  in 
dieser  nervösen  Periode  entweder  ^.  Infiu^ 
flor^  ^r/iic.  veU  Valeriana  uno^  iv^  Spirit. 
Mtmder.^  unc.  ij^  Ifaphäh  Ate$i  ser^  /•  Syf, 
Diarod*  unc.  ß.  oder  in  leichteren  Fällen 
j^.  j4q.  Muh,  Id.  vel  G^as%  n.  unc.  Acdm 

urtr.       alle  swei  Stunden  einen  oder  zwei 
EfsIöfFel  und  vor  dem  'Einschlafen  eine  oder 
«wei  Doscui  vcMpt  J^»  Quktm^  Cumph^n  aM 
fr^  üj/  Kernte  min.  g^^^       (^o,  mmlich  die 
Jrust  mit  Schleim  überfüllt  war)  Sacchar.  alb, 
dK      QpU  pui^t  gr.  j^«  ihobe  M.  et  4i^.  in 
vppan.  aeq.^  A%  aber,  wö  kein  firastaffiM 
mit  verbunden  war,  alte  Nacht  ein  paar  Ga» 
ben  yon  einem  kalbten  Gl^an  Kampfer  mit  et« 
.wu  Zucker  und  endtid  'tägliA  zwet«^  bis 
dreimal  eine  Tasse  von  ^t.  Hb,  Meliss.  Menth 
pip,  fl.  Amicn  <»a  dr.  ij. ,  mik  eiuiem  £fslö& 
lel  voll  Ofi^er^  oder  Hhemweia, .  Zum  Ge^ 
tränke  reichte  man  ihnen  den  Tag  durch  zwei 
bia  drei  Tkeite  Wasser  mit  Baierwein  und 
etwat  Kiickep  rersetzt«  und  die  Nacht  übai 
Wasser  mit  Weinessig  oder  auch  Hall,  aaures 
£lix,  mit  etwas  Zucker  oder  Syrup  versUfftt^ 
AuQier  ddm  Kopf*  und  Nerveiueid^  nfufsta 
die  Aufmerksamkeit  aucA  vorasiiglicb  mit  auf 
den  Unterleib  gerichtet  und  dahin  gesehen 
Verden  f   dafs   keine  Durchfalle  entstanden^ 
welche  die  Kräfte  dte  Pati^tea  sqknell  raub- 
ten und  gefahrvoll  wurden.    Voti  der  Ver- 
stopfung des  X4^es  war  weniger  zu  beaor- 
|[en,  alf  von  zu  wiederhohea  Stuhlendemiii» 
^en.    In  diesen  Fällen  muTste  sogleich  der 
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Kerm.  mfn.  und  das  Calomel  aua  den  Nacht« 
pulverD  wegeelttasen,  dafür  aber  etwas  Extract« 
Cort;.  GaaearilU  oder  auch  Avraa  mriir  Opiunk 
und   Kabipfer   denselben  zugesetzt  werden. 
Unter  dieser  Befaandlung  traten  am  9ten,  litea 
oder  «Ol  gewöhatichaten  zwischen  dem  i4tea'  ^ 
und  eisten  Tage  vorübergehende  Schweitse 
ein,  die  bald  bei  Ta^e,  bald  Na^ts  und  ^e^ 
(an  Morgen  aich  «nfandei^^  w^ohl  nicht  gleich  . 
^na  kritisch  waren,  aber  doch  auf  nahe  gluck«  ^ 
Gebe  Entscheidung  hinwiesen^  indem  dadurch 
der  Kopf  etwas  heiterer^  der  Schlaf  erquicken« 
der  und  du  Phantaairen  Termintdert  wurde» 
Der  Kranke  erwachte  wie  vom  Ilausch;  die 
trockne  borkige  Zunge  hng  an  der  Sjp^tze  und 
den  Aündem  an  roth  und  feucht  zix  werden ; 
die  Schleimpropfen  der  länger  oft  als  acht 
Tage  verstopften  Naae  lösten  aich^  und  gin<« 
gen  in  Tefhilrtefen  achwarsbraunen  dicken 
Klumpen  ab  und  die  ganze  Physiognomie  des 
Wiederkehrenden  wurde  aufgeklärt.  Kamen 
aber  dieae  aehntichat  erwarteten  Schwei  (ae 

nicht 9  sondern  dafür  Durchfalle  oder  unbän- 
diger Durst  mit  vermehrterem  Irrereden,  Seh- 
nenhüpfen,,  Schluchzen  (SinguUus)^  La^Uen 
und  unverständlichea  Sprechen  mmatena  mit 
sich  selbst^  das  Herabsinken  zu  den  Fäfsen 
mit  dem  allmäi^Ugen  Aufhören  aller  Thätig«  * 
keit  und  aller  PunetiAnen  dea  Nervensyateo^ii 
so  war  der  Tod  nahe.  —  Ein  Mädchen  von 
ig  Jahren^  welches, acht  Tage  ohne  ärztliche 
Hülfe  Teratreiohen  Uefa,  klaiepte  am  i6ten  Tage 
der  Krankheit  über  unleidliche  Schmerzen  im 
Unterleibe,  phantasirte  dabei  heftig,  i^atte  klei« 
nen  auaaetzenden  Pola  und  atarb  am  ^iSten^* 
ohnerachtet  Blasenpflaster»  Gataplasmata,  Kly- 
stire,  Moachua^  Sal»  C.  C  eta  und  andre  flüch^ 
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deo  waren»       Während  des  ganzen  Verlaofii 
dieses  nervöseq  $udii  oder  der  «krankten 
Lebeqsgeister  lagen  die  ^a&kea  auf  -ddn 
•  •  RUckeil  nud  eine  gUnstige  Vorbedentnng  wo 
/    es,  wenn  sie  "am  ixten,  iSjten  Tage  oder  spä-? 
(er  diese  HUckeiiUige  Tarändeiten  und  misk 
auf  eine  oder  die  wdre  Seite  legten,  ett  den 
Umgebungen  wieder  Antheil  nahmen  und  ihr 
BlioL  heiterer  (ind  iroher  wurde.   Bei  diesem 
merten  StadiQ  kunn  ich  nridi  desto  küfMV 
rasseq,  da  solches  ^i^tweder  in  een  Tod  oder 
in  die  allmähli'ge  Wiedergeneaung  ühergiafi 
4eren  For^chrttte  iiber  äuTtertt  eogemd^e» 
veo»   C)ie  Patienteii  erwischten  wie  von  einem 
Hauschet  Qder  Y.om  tiefen  ^cbl^etf  nnd  wu&tea 
yoü  deip^  w««        ibpen  im  Yerlaqf  diesjb 
d^ttea  filtadii  rorging,  gar  nichts:  die  Zmige 
Vurde  allnd^hlig  g^iaz  rein«  feucht  und  roto; 
die  S.ohwei£ie  brachen  nun  {inhititenderi  nicht 
luehr  ungleich)  soutidern  meistens  gegen  BAert 
gen  über  d^n  ganzen  Kürper  verbreitet  her- 
vor: der.Scj^Iaf  wurde  ri;higer,  ohne  Trauom 
.  hßdSt  vmd  erquickender;  das  Ffithst^dc,  Ihn  # 
sonders  der  GafFe  oder  die  Weinsuppe^  wur-r 
4^  mit  Ungedi^ld  erwartet  uiid  mit  FrofaiiflA 
genommen  ^  bis  endlich  ii|i|^  soJiderii  SpeiMOt 
eis  gekochtem  ^albHe^scIi,  fungen  |Iühnem 
etc.^  der  Hunger  Mittfgi  befriediget  werden 
.  durfte.  Die  röjlljge  fi[eM^ng  diBT  Bl^ePj^^tet 
ging  sehr  lanpani  von  statten  und.  verurssdh 
te  bei  vielen  b^schweflichei^  Nachleiden.  DenA 
oh  ich  schom  dieselben  nur  so  lange^  ^s  d«| 
Phantasjren  oder  das  Qentralleidäa  wabrtSir 
mit  ßals^^ma  A^caei  verbinden  und  sobald 
4|plches  abnahm,  mit  Butter  vertauschen  lielst 
ea  eiterten  sie-  dennoeii  oh  ^4  ^age  fort,  hif 
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üa  «lur  allmaliUgeii  Alytrookmm^  u^d  «olidoi 
Heilung  sich  aosohickten^  Auch  die  Foitset-« 
!;ung  des  Waschens  über  den  ganzen  Korpec 
warmen  BfdwweMi  und  E^gWHU  täg^ 
ijch  zweimal  yc^genommeni  bekam'  mein€n4  , 
Wiedergenesenden  ganz  vortrefdicb«  Es  rei^ 
ni^e  nicht  hloa  das  $E«HtQf gani  «opftec«  t(ärl^ 
te  ea  endu 

Aulser  dem  oben  erwähnten  Mädchen 
verlohr  icli  Ton  34      diet^tD  Monat  behan«  . 
delteA  Narrenkranken  nodi  drei;^  nämfidi 
am  in.  Deoemh.  einen  36  Jahre  alt  geworden 
nen  Landbader,  der  sich  die  Krankheit  durdi  , 
daa  VerbindeQ  im  Laz^rfih  scuzog  und  die 
eisten  aecfaa  Tage,  ohne  ein  Bredbuoeuttd  mi 
nehmen,  unbenutzt  vorbei  geben  lieb,  ohner-» 
nebtet  er  di^  grobte  l)44;igung  wdi  anbalteiiPf 
dcü  Würgen        hatte«  Mi  gab  ilm  '  dahe« 
am  7ten  Tage  der  Krankheit  noch  oo  Grau 
Ipecac,  mit  'einend  halben  Gran  Brechwein*** 
steiAi  worauf  er  viermal  viele  Galle  w^;braeh^ 
Des  heftigen  Kopfweh'a  md  der  etwaa  ent<* 
ziindeten  Bindehaut  der  Augon  wegen  rieth 
ich  einige  lülutißel  an  die  £läläle  und  hintesk 
•di^  Ohren  it  ^vtß  FomentatiQnen  ^er  den 

,  Kopf  und  zwei  Bfasenpßester  auf  die  Waden 
I  a^u  legen^   Bei  Tage  bekam  ,m  das  Infusum 

Hor^  ArniCt  mit  S{>irk«  Q^indaft  und  dieNnobte 
I  über  zwei  DoseUf  ^ede  von  halben  Gran 
.  Kampfer,  Calomel  und  Kenn,  min«  /  weil  auch 

die  Bnist  des  Patienten  uiit  affidrt  .war.  |a 
'  4melben  Nacht  nib     sieh  die  filasenpfleatei^ 

^b^  sprang  öfters  aus  de^i  Bett,  und  \v^9r  aus- 
I  $erst  unruhig;  ich  ]iej[$  d«her  ^nige  Un^OA. 

9Int  abziehe^  lind  die  Blasenpfl^ater  and  neue^ 

«uAc^enV   Die  fol^endo  |facht  wurde  ruhiger  ' 

I  zug^ftcbt;  ipb^^Awi  ibvi.  «bar  Morgan«  leb« 


stlHlM^dl*  ibit  4tt0rtide»  tchlieU^m  Pa1s»ddäg 

etwas  kühlerem  klebrigem  Schweifs  und  nach 
li^ijtternacbt  venchied  er  hei  völliger  Vemunfiti 
ii»cbdem  er  ycm  seinein  Weib  Abschied  ge« 
riommea  und  ihr  einige  Vorschriften  zum 
f  quriiübrea  des  Geschäftes  gegeben  hattet  ^ 
Ilten  Tage  dfer  Krankkeitv  * 

Die  dritte  an  diesem  Fieber  Verstorbene 
.  ulf'ar  ei^ie  26jährige  unverehligte  Weibsperson^ 
wblch^;  ich  am'  4tea  Tag  des  enrzüncUichea 
Stadii  zum  erÄtenmaV  sah,  Sie  wurde  durdi 
K.osttragen  nach  dem  Lazareth  angesteckt, 
trieb  si^h  mit  Kopfweh,  verlphreoer  Efslust, 
tehUfloaen  Nächten  etc.  schoir'  einige  Tage 
herum,  bis  sie  endlich  erlag.  Ich  fing  dis 
Kur  mit  'i^^  Säl.  Sedlit^  Bxcraet,  Gramin.  liij, 
^m-une.  P^tü  Huxh,  dr,  f.  Aq,  Mentha  pip^ 
unc.  an,  weil  *sie  drey  Tage  verstopft  war 
.und  gab  den  folgenden  Morgen  die  Brech- 
wurzdl  mit  bestem  Erfog,  so  dafs  sie  die  fok 
|[enden  zwei  Tage  gut  und  wieder  aufser 
£ette  zubringen  kozinta«  Am  gt^n.  Tag  aber 
trat  mit  firaiisen  vor  den  Ohren,  gro&er  Zsa^ 

sqhlagenheit  der  Glieder,  Schlaflosiglceit  ein, 
womit  sich  das  nervcise  Stadium  charakterisir-» 
te.  Ich  verschrieh  dahei^  den  Wol£erlei^ii- 
men  ^  Aufgufs  mit  iSpirit.  Minder,  und  et*aai 
Naphtfa.  Aceti  ,  die  Naoht  über  ein  paar  Ga- 
llen y<£a  Puli^  Skechar.  alb:  dr^  f%  Opa 
puri  gr.  j\  CampJlar,  kerm,  min.  Caihmeh 
gr.iij.  dw.  in  vf^  part.  aeq.  weil  Husten  und 
SchleinäUberrmiungen  hdrbar  waren%  Ohner« 
echtet  der  kalten  Kopfumschlläge  und  der  er- 
wünschten Eiterung  der  beiden  ßlasenpflaster 
wehrte  sich  die  Eingenommenheit  des  Kopis 
und  das  Irrereden:  es  trat  Nachts  ann  iitea 
ein  heftiger  DurchEall  mit  sichtbarer  Abuah* 
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M  dar  Krifte  ^iD,  dNMn  toglticH  stett  K^rqil 

nin.  und  Calomel  dai  Cascarillen-Extract  mit 
kamp  er  yhd  Opium  eiitgege|i^e$et2t  wurde«* 
)ie  .StulUgäiige  yeraiiDderteii  iidi;  aiiicfe  die 
urafte'  schienen  *am  i olgenden  Tag  bei  dem 
iebrauch  ßalsam%  Fit.  Hof,  dr.  i/\  Tincm 
ur.  Ambr.  ctmp.  4f0W  ij*  Tina.  Opii  Jf« 
Saphth.  Aöee^  'ana  scr^  j.  »lle  «w^y  Stundea 
u  i5  Tropfen  in  rothem  Wein  gereicht,  sich* 
u  mehren,  Tags  darauf  Ohnmächten  und^ 
m  i&an  der  KranMiett  Ami  Ende  erfolgte;  , 
Mein  Vierter  an  diesem  Fieber  VerÄi;or* 
euer  \^ar  ein  40  jähriger  frainzosiseher  hier* 
taUvter  Kaufmaon,  welcher  seinen  gefittge« 
len  und  erkrankten  l  and^ieuren  viel  Gutes 
rwies,  täglich  mit  seiner  Familie»  <ihnerach^ 
et  silier  ernstlichen  Wemimg  Von  t^peinerSci«' 
e,  nach  dem  Spitai  ging,  bis  endltdi  nkdi 
ind  nach  fünf  Mitglieder  dieser  Familie  an« 
;esteckt  wurden ,  alle  liinf  schwer  erkrankt 
laraieder  lagen,  nach  imd  nach  aber  wieder 
;ena8en,  nur  das  Haupt  der  FämiKe  unterlag 
1er  Krankheit  am  au  Beeember,  nachdem  er 
0BQb  it.  an  hettiSgrig  geworden  ^ar.  ^Avk^ 
ser  den  Blakenpflastem  und  drev  Kl^rstiereii 
lahm  er  schlechterdings  kein  Arzhdmittel ; 
elbst  die  kalten  KopfumschlägCi' sq  wie  auch 

lie  VesicatOTien  warf  er  sich  1  ob 

olches  Folge  der  Krankheit  war  odör  Yor-? 
ät&ti^h  geschah,  um  zu  unterliegen,  weil  sei*» 
'ibStohcheii  UmsiSndSfe  nicht  die  besten  wa^ 
en,  wage  ich  nicht  zu  entschieiden^  ♦  Die 
chläflosigkeit  war  anhaltend,  das  Phantasie«f 
en  dMber  mafsiger^  bis  an  die  letzte  Lebens « 
ladbV  erkannte  er  AHe  ihn  Umgi4>ende  und 
eantw  >Kere  ihre  Fragen  richtig«  Er  starb 
ahit  sanft  am. 7ten«  Tag des  nerrös^  Stadüc 


,  ,  loa  ^  ^  , 

Anfser    diesttn   durch    Ansteckung  so 
schnell  und  mutbwiUie  verbreiteten  Nerven- 
ßeber^  hemchten  ab  2ieit«  «n4  Jebreskrtofc», 
.  heiten  viele  rheumatische  und  ha^arrhaUsebt 
Zufallet  hartnäckige  Huftm^  Asthmerij  mit 
Schtqm  fiherfUUte  JLung^naßeet^^  di^  aidi 
i^di  meistens  dem  Typho  contagiosa  zuge- 
eiellten,  Erstickungen  drohten»  wenn  nicht  vrie- 
^  derbohlte  Gshe«  von  )(erm«  min.  Qalom4 
.  i)nd  Kamphfr  gereicht  wurden^  ErypücuQt» 
'Entzündungen  im  Gesichte  und  an  den  Fa- 
,  .  Isen,  Qphthalm'ie^^  dift  iluren  Sitz  vocsäglidi 
ib  der  ^tqdehaut  hatten  iasA  Hdk^eh  y^nm 
IUI  der  Tagesordnung:  an  der  Angina  aph^ 
tjitkta  pv,tridq  starb  am.fiinften  Ti^  der  Krank» 
heit -ei« ' sonst  geaimd^,Jtfapi>  in  den^beatea 
^ahreii  fiir  die  Umstehenden  ganz  unerwartet 
Der  Keichhusten  quälte  noch  immer  dieKin^ 

der,  4v  ^(ikäKluchjfri^^  kam*  ^ar  apaiasmuer 

W  •  ■   •      *  " 

Von  r^^  in  diesem.  Monat  behandelten 
Kranken  starben  mir,  eufiiav  dm  vier  oben 
eohon  erwähnten  am  Typho  eontagiaso  noch 
4'  nämlich  mein  63  Jahre  alt  gewordener 
Kutscher  an.  £ntkräftung  und  verdächenea 
Eingeweiden:  eine  3f  )ähnge  Jungfer  an  ei* 

/  ner  innern  Verblutung;  eine  62  jährige  /C/o« 
ster/rai^  axo^  f^ervenschlag,  wohl  plötzlich^  ahfi 
nioht  ;werwartet^  weil  aieh  diese  Todesattivw 
länger  als  zwey  Jahren  schon  durch  allmähli* 

^  ge  Lähmung  der  ohem  Extremitäten  ankUn«^ 
digte,  sa  dafii  ein  .pa^r  Ailonate  vor  Ihrem  'f:Q>^. 
de  bejfde  Hände  ganz  unbrauchbar  für  sie 
wurden  und  ihr  Speis«;  und  /frank  gereiqitt^ 
werden  mujste  und  endUeh  eine  3&  Jafaw 
4ilt  gewordene  Kaußnannsfrau  am  8ten  Tage 

na^^  ihjrw  ««hntw  ^AtbiniikRig;  >«f  aplacti»ciL 
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Gleich  dm  Sien  Tag  nach  der  natUrlicfien  . 
und  ziemlich  schnelleo  Entbindung  hörte  der 
Latduenflurs  gibs  Huf»  die  BrUat«  imreii  MUo^* 
leer,  weil  aie  nie  ihre  j^inder  selbst  ges^u^t^ 
sondern  alle  ohne  Bleust  eirzogen  hatto^  daiar  . 
aber  war  der  Kopf  aelir  achmershaft,  die  Au«  * 
gen  feurig,  die  Nächte  aohlafloa«  der  Pula  halt 
und  voll  etc.  so  dafa  ich  Sauerteige  mit  Senfr 
mebl  veraiiaqht  auf  die  Fufsaqhlen,  kalte  üoh- 
lehläge  ttbei-  den  Kopf^  und  als  hieraulf^  den«» 
noch  die  Schmerzen  uicht  nachliefsen,  Blut-» 
ixeln  hinter  die.  Ohren  und  an  diti  £»chlj^fe^ 
etil  Blaaenpflaater  auf  di^  Wädeii,  iudi  et^ 
weichende  Breyuoiscbla^e  Uber  den  ganzeil 
Unterleib  legen  ubd  innerlich  Salztränkchen  - 
und  kUhton  Sattertrank  nehmen  liela<  Ala  an 
fithFten  Tag  Phantasieön  eintraten^  der  Ua^ 
terleib  weder  empfindlich  noch  angetrieben^ 
•ondem  nur  alltio  daa  Ceotralorgah  aificii^li 
war,  ao  wurden  wiederbohlt  einige  Blutigela 
angelegt,  die  zwar  einige  Verminderung,  aber 
bei  weitem  nicht  ganae  Aufheiterung  dee 
HirnleidMa  zu  Folgen  hatten.  Ich  rieth  nun 
kleine  Gaben  von  Garapher  mit  Calorael  et-* 
was  Aloe  und  Dorer«  Pulver  tägliph  ein  paai^ 
Klystiere  etd  aber  weder  der  WöcbHerinneti^ 
Ausflirfs,  noch  auch  oinigor  SchWeifs  kam  zurrt 
Vorschein 2  die  Haut  blieb  trocken  und  heifs^ 
der  Durst  groftt  die  Sprache  bastig,  die  Au«« 

gen  erwas  cct£.Undet  und  glänzend:  und  am 
äten  Tag  nach  der  üiaitbindung  trat  ein  ao^ 
porciaer  Zuatand  x^aoh  Mittemucht  ein^  deir 
mit  Schleimröcheln  und  comatösen  Schlaf  ge* 
Mn  Morgen  in  den  Tod  Uberging.  ~  Die 
Laiehe  au  Öffnen  wurde  nicht  gestattet. 

Die  Zahl  aller  meiner  ift  dem  Jikr  t8i$ 


B<>hiDdelter  belief  iich  tu£  s33  Kjranlu^  T 
«rciciieo  3d  tutbeo* 

B^^^»''«^rg.  Poluei  -  Bezirke  der  Getrautes' 
1^  Paare:  da*  Geboliraaen  614^  dar  Beg»? 

^i€br  begraben  ab  gebebretu 

Voa  der  Geburt  bis  zum  ersten  Jalir  sta^^ 

Vom  enteit  Im  fünften  JMtri  n 

Voai  flioften  bis  zehnten:  *  *  ^  1 
Von  aebaten.bis  zum  zwaozi^tai|i 
ViMi  awamdgstett  bis  (betfsigstwV  %  ^  ^ 
Vom  dreifai^sten  bis  vierzigsten:  «  ^ 
Vott  vieratgsten  bis  funfzigateal  »^/^ 
VbflDi  Auflösten  bk  aeobzigstens.« 
Vom  sechzigsten  bis  siebenzigsten^  pJ 
Vom  aiebenügsten  bis  acbtzigstenx .  Mi 
Voei  aehtiigiten  Ms  juromagitai t  W^S^I 
Yem  aeuozigsten  bis  txeUjüundneaBiM. 
ziguen^       k       .  » 

Ted  aw  Wak  gekommene t 
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3^  J^adbricht .  an  di^  Thdiiielimer  uad 
is:.:.      Leser  dieses  Journals | 


1.  ■ 

voa 


K.  Himly.  *) 


a  1^ 


lU  ich  mich  vor  einige»«  Jahren  mit  Herra 
'^ißeheimeorath  Hufeland  zur  gemeia^chafUi- 
^  iSboh  Herausgabe  dieses  Jourtiales  verband^ 
^ar  mein  Motiv  die  damah'ge  Bedrückung  defi 
d|terarisdie&  Verkehrs  >  welche  mich  yqu  der 
^irMetanine  meiner  ophthalmoIa^ischeA  Bi*- 
j^hliothek.  abhielt  und  für  die  Redaktion  des 
.jl^raktiichea  Journales  genug  S^mmlungspunk«- 
^'te  räthliiüi  zu  machöa  schien.   Diese  JBedrük« 
^kung  hat  gottlob  aufgehört,  rorr  meiner  ophw 
thalmologischen  Bibliothek  wird  bald  wieder 
«in  neues  StUck  ersaheinen  und  Herr  Gehet« 
"inerath  Harles  hat  sich  bereit  erklärt,  in  mei* 
ne  Stelle  bei  dem  praktischen  Journale  zu 
treten*    Ich  denke^  dAs  PubUkuni  wird 


Mit  Bedauern  tbeile  ich  rieft  Lfe9ern  nachfolgendd 
Bekanntrtiachiing  meloes  verehrten   Freundes,  de§ 
Hrn.  Hof'r.  Hitniy  /m  Götringen  öiir*    Je  mehr  Rieh 
das  l^ublikum  von  seinem  Geiste  und  dem  Schate« 
.•einet  EH'ahrungen   iür  ,di<9  WissenscIiaFc  und  tat 
dlesei  InaUiut  veriprecben  ikoaace,  desto  schmeri« 
Ucbtr  musten  wir  et  empfinden^   dafs  ihn  seinO 
fiberhäufteo  Berufsgeschäiie  von   der    I  beiliinhm^ 
ebhaiten.    An  «einer  Statt^  wird  Hr.  Geh.  Hofr«|ll 
Jiurlet  in  Erlangea  d^e  HAiiberauagabe  äbernebmen^ 
wie  die  Anseig4»  an  Anfange  del  künftigen  Jabr|angS 
inii  mehjrerem  besaaea  wi«d» 


dieier  Verä]i4enmg  gewinnen^  <Li  Hr»  Harlei 
§^  Welfähriger  RechJUeur  fthhliche^  Jouitnlo 

rühmlich  bekaotit  ist»  und  durch  die  Fortset« 
Kung  meinet'  ophthalmölbgisi^bezi  Bibliothek 
die  2^ahl  d^r  Journale  nun  nicht  wird  fer- 
mehrt  ^erd^U)  indem  das  biaherige  dea  Heml 
Harles  init  dem  dea  Herrn  HufhUmd  rer« 
ichmolsen.  wird»  \  *  , 

Daa  Binzigö,  Weldhdl  mir  bki  mekeiii 
Abschiede  von  diesem*  Journale  als  Mither^ 
euageber  Leid  ist,  iat^  dafs  die  Vollfuhniiig 
io  W4^t  liilite»  ibeml^  Abaitiht  iuirüökgeblie- 
beü  ist,  indedi  häusliche  Freigniäse  und  durch 
die  Zeitumstände  herbeigeführte  uhgewohnh- 
dl»  äkadömifche  Geädiäim  rein  dreymiüigei 
Prorektorat  in  didset*  gefähriidhen  und  biinr 
ten  Zeitl)  laxit  zU  Viel  voä  der  ^it  Und  Kraft 
iranibtMf  weldto  diA  fottgehetideii  tiächsten 
DienstgMishaftb  mir  öbrig  lassen  und  ich  <Üe^ 
aer  Zeitsthrift  hättä  widmen  wollen» 

Denjeuigeti  Hetrh,  Welche  mir  Au&ät£e 
ftuM  EotirUekefl  Eüachickteii«  tieratchere  icli^ 
dafs,  wenn  diese  Zeilen  ihnen  zu  (Gesichte 
kottimen^  keiner  derselben  sich  mehr  in  mei«« 
iien  Handeb  befinden  #ird,  indem  ich  :di« 
fculettt  ^rhalteuett  auch  Aoch  binnen  i4  Ta- 
gen expediren  und  die  bia  zum  Abflüsse  die- 
ses Jahreft  etwA  flodL  bei  mit'  eilüaitfeiideB 
ftogleich  an  Herrn  tiufeland  weiter  befürdem 
Werdö.       *  , 

Göttiogen^  deA'  tafeeti  Ntrcmber  t^iJ^* 
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L  <*.Aiii^3ge  w$  dm  Jahrbudham  dar'Krtakliaitem 

JLüneburgf.    Vom  Hofratk  Dr.  C»' > Fkeher, 
.   SU  Lunaburg.      *      «      »      #  .   ^      ^ait«  3' 

IX»  ]>ie  Zait«- ttod  Volkskxanklieiten  dat  Jabi a0  i8i3 
in  \iind  um  Raganaburg  bapbachtafi  Tont  Gahai«  ^ 
m^nmh  und  Leibarjte  Du  Jacd&ohaffßr  au  Re- 
ganabarg»  (Baadilula.)     •     V      •  -   •  —•73 

Mackriv^bt  «a  <Uo  Tli«ilneliiaar  jmd  il«aa#r  diaaaa 
Joumäla«  ijron  K»  Bimly.      t      •      9      ^  IIS 


at  m  dlaaan  Journal«  gahfiiifa 

pachgeliefen. 
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dadurch  nothwendic  gewordenen  veränderten  Titel  nun 
in  swincloten  Herten  wieder  «rscheinen,  wovon  das 
JaniurbeFc  i8i3  ^  i6  gr.  da«  erate  ausmacht.  Die  mic 
gegenwärtigem  Heic  erschienene  FoittetJEung  mvle  allen 
wanrat  Verebreni  der  Heilkunde  um  ao  wülkommeneK 
•ejtt»  alt  die  pjraktische  Anwendung  des  Magnetismus 
darin  ÜDftdauerad  betondera  berucksichtiger  wird»  Un« 
ter  andern,  findet  aicjl  in  diesem  Heft  dea  Herausgebera 
Ueilart  dea  Nerven  -  und  LazarethBebera«  welche  eich 
demselben  während  des  Verlaufs  des  letsten  Kriegea  in 
einem  bedeutenden  feldaratUcben  Wirkung^kreia  ^robt 
hat»  « 

Unteir  dem  Titel: 

Daa  "Faulfieber.    Besonders  in  Seaiebung  auf  def« 
•elSen 'Bracbeinung  und  Ausbreitung  im  Kriege  in 
Afoirismen  dargestellt  vom  Profeaaor  Dr*  Karl  ^Vol^ 
/ur$y  Ritter  dea  eiaeroatt  Kieusea  «Wahet  Klaala  iu 
a.  w.  (Preif  8  Gr.)   .  / 

ist  diese  aebon  dem  Gegenstande  nach  wichtige  Ahhand*; 
lung  betondera  abgedruckt  au  häben» 

In  *  dem  Vedage  de«  Sndeaupteifeicbneten  iat  a»  eben 

'eracbienen» 

Handbuch  aur  Cikenntnifii  und  Heilung  der  Frauen^im- 
merkrankheiten  v6n  Dr.  Elias  von  Sickold,  KönigL 
Bayerische;n  Medifinalratbe  und  Professor  zu  Würa« 
bürg  u.  s.  w.  II.  Band  i.  und  3.  Abschnitt  die  Krank- 
heiten der  Scbwabgern  und  Gebährenden«  566  Seiten 
8«  (Preis  2  Thaler  i5  gr»)» 

Fcankfturt  am  Hain  in,  der  Micbaalia  Mette  igii. 

JFr Farrentrapf. 
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Fortietmio^  eiaar  AbbaiiJluiig  im  3t#it  Stuck  del  i34i(iA 
Baadee  dee  UiißUnd'kühtik  Jouraali. 

W§:i.  ■ 
mm  der  ReEdotent  in  ddr  Halliichefi  A» 

L.  Z.  .sagt  1)1  mcirle  ärztlichen  und  chirur- 
i^^iscbeo^  Aufsätze  hätten  praktischen  Werth 
yyund  seyöo  zum  Theil  lehrrdch  uod  in«- 
^^teressantf  aber  meiner  Theorie  mangele 
.les  noch/'  ao  lasse  ich  mir  das  allen- 
^alU  gefallen  9  denn  so  viel  Köpfetf  ao  viele 
Theorieen,  wenn  nämlieh  in  jedem »  Siiiii  an» 

Umtm*  XXIIX«  i.  6.  St»      ^  A  a 
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—  .  4.    *W  - 

sunehmen  ist !  Ab«  Hr;  Wiedfihumn  gebt 
weiter«  Er  verdammt  mich  ganz  und  gar,  und 
macht  dem  Hm»  Kedacteur  {iieses  JouTAak 
insbeibndre  Vorwürfe  darüber,  dafs  er  meise 

£eburt8helfli€hen  Aufsätze  eingerückt  habe. 
ias$en  wir  ihm  seine  eigene  Meinung ,  es  ist 
die  Meinung  des  Publikums  |a  nicht.  Idi 
danke  ihm  im  Gegentheil,  denn  er  hat  mir 
dadurch  Gelegenheit  gegeben,  mich  hier  über 
die  von  ihm  bestrittenen  Gegenstibide  und 
über  seine  nicht  genug  verarbeiteten  Behaup« 
tungen  wissenschaftlich  zu  verbreiten,  nai^« 
dem  ich  seifte  persönlichen' AngTi£Pe  auf  mich, 
so  wie  auf  die  speziellen  Fälle  schon  in  der 
Lucina,  in  welcher  er  mich  auch  aogegriffen 
hat  2)  praliminariter  blos  zurückgewiesen  babei 
Dieser  Aufsdtz  ist  also  von  demjenigen, 
den  mir  der  Kedacteur  der  Lucina  im  er^ 
strni  Heft  des  jten  Bandes  einzurußen  ver^ 
sprochen  hat,  ganz  verschieden,  nur  beziehe 
ich  mich  in  diesem  auf  jenen.    Jenen  war 

ich  meiner  JEJire^  diesen  der  lVissenjs€ihaft^ 
schuldig. 

•  • 

Um  nach  einer  gewissen  Ordnung  die 
Darstellung  meiner  Grundsätze  vorzutragen, 
folge  ich.  Schritt  vor  Schritt  einem  Werk  über 
Geburtshülfe.  Ich  wähle  dazu  von  dem  oben 
angeführten  yVerk  FetitSj  die  beiden  ersten 
Bücher  du*  m^canisme  des  aocouökemens,^ 
weil  ich  dieses  gerade  jetzt  mit  kritischer 
Aufmerksamkeit  gelesen  habe.  Der  Leser 
wird  diesen  Einfall  nicht  übel  nehmen; 
denn  er  giebt  mir  Veranlassung  zu  Aufstel- 
lung von  rarallelen  zwischen  den  Alten  und 

*  '  •  ^ 

0}  6ter  B.  istes  Heft. 
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£f  eueMD)  die  nicht  ohn«  Interease  t^yn  kJ^a^ 

Die  Herausgeber  dieser  Petitschen  Schrift 
Bind  Schüler  Pe^'^c  Perrai  und  Baigneres. 
Bie  liefsen  mitten  im  Tumult  der  franzosi- 
Bcben  Revolution  im  yten  Jahr  der  Republik 
^1796)  die^  Vorlesungen  ihres  großen  Lehrers 
TOm  Jahr  1770  gam  unveranderi;  abdruchenj  • 
^oftir  wir  ihnen  Dank  wissen«  Sie  gestehen 
ia  der  Vorrede,  die* Ausdrücke  sejn  die  des 
geimeinen  Lebeps.  Recht  guti  Sie  sind  kräf- 
tig, und  das  alt«  Fransösisch  ist  sehr  kmi«- 
haftf  und,  für  Aßn  Kenner  der  Sprache,  nicht 
uaangenehnu  Die  einzelnen  pbsoleten  Wor- 
te/ z.  B.  besogne.j  betrug,  podex  Cotälon^ 
^  bouffisure,  crachotement,  dei^oje/nentj  vuli^e, 
minor atif^  arc  -  bomes  ^cc.  sind  nicht  so  wi« 
diei^ärtig,"als  die  Sprache  mancher  d«r  Aeue« 
aten  ärztlichen  Sdiriftsteller,  ihr  nicht  correc« 
te^  bombastischer  Styl,  . 

» 

Und  die  neugescb äffen en  Worte  Im  Ueberflufs, 
.  Unter  dea«n  inaa  «ich  ^ar  nithu  denkeu  muls ! 

Peius  Schrift:  ist  voll  Reichthum  snKenntnis- 
'sen;  tausend  Producte  unserer  Tage  müssen 
.  ihr  naidisteheii.  Jeder  Geburtshdfer  sollte  sie 
nicht  nur  lesen,  sondern  studircn.  Viele  Neu^ 
ern  haben  daraus  geschöpft  und  man  findet 
In  ih&en  wieder  als  neu  aufgetisditt  was  schon 

JJ)  Ueberbaupt  i«t  dUeiS  Schrift  bei  weitem  nicht  «o 
bekannt»  aU  «ie  es  m  $eyn  verdiente.    Meine  Be- 
^    nerküttgep  aollen  aucb  nicht  etwa  daau  disnen,  das 
•  iigene  Studium  der  P<fe/^achtn  Vorlesungen  zu  er- 
•paren.   leb  wollte  vielmehr  nur  aufmaritern,  die« 
'   aas  nicht  zu  vernachlässigen.    Gsiwifo  wird  «leb  je- 
der durch  did  bsctuis  dsissibea  leichUth  belohnt 
ItiUlen!  .  ^ 
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JPetic  aU  alt  kaont^  und  wm  idum  Moi^ 

Menardjt  M^^ricemii'^  Deu^n^er,  Jioyef 
jfioon^wju^  JDuglaSjf  Ambroise  Par^^  SirLellie^ 
jRuysc/h  Le^rc^  etc,  wufsteiiy  und  gesagt  b^* 
ben.   Unter  'der  ffand  weird^  iph  Bew^^^  d^^ 

UebeF  den  Hippohrq^e^  fallt  BeU^  eu| 
sehr  passendes  Ur(heil  4-)t   ^^flippQcrafe^  ce 
princß  dß  fa  m^decirte^f  itquf     /of^i^  aae2- 
ifues  preceptes  sifr  V  urt  dq^c  nou^  parfons; 
mais  s'il  merice         Slqges  pgur  tqutes  le% 
pcrtißSß  il  est  tres^  blaniable  relacinement  q 
sß  pratiquie  si^r  les  uccQt^chemenSt  La  v.oici:*^ 
„  Touces  ces  fois,  dit  il,  que  Venfant  "v.^m 
y^kienM.l^is^^L  agif^  Iq  na  iure;  Vagcauche^ 
^^^mßnt      f&rmi^^rß  de  lui  m^^^i  ifuaad 
y^jH  sera  fait^  lieT^  ce  coi4on,  cotripez-ce, 
.  ^ydelii^rez  la  m^^^^      Vagcommodaz  cam^ 
,,me  il  eonnenl,  shl  "^ienf  i^oIm  ram^iez^ 
^yle  toujöurs  4      position  ^aturelfe.*^ 
,  „  Ce  precepte  a  ete  la  soi^rcß  d'une  infinitd 
d'erreurs  et  d'un  r^a^nbre  prodigieiw  de 
meurtrej."  '  ^ 

Das  wäre  niin  schon  gut,  wenn  er  den 
richtigen  Begrift  nut  den»  Ausdracl^  naturli* 
eher  Laffe  rerbundea  hätte.  Aber  er  hält  die 
Kopfvorlage  filr  die  einzige  n^tarliche,'  und 
eine  FuTtsgeburt  mit£ite  nach  ihm  wieder  io 
eine  KapFgeburt  verwandelt  worden  6)» 

füge  noch  einige  Aeuf^erungen  dei 
Hippof&ates  selbst,  über  Empfängnifs  und 
Schwangerschaft  bei.    Sie  werden  beweisen^ 

4)  T.  h  p.  3.  " 
'  5)  Petit  1\  1.  p.  3o3.    //  veut  gu*on  le  retourne  (dil 
mit  dflo  Fürten  vorliegen do  Kind  asmliGh^  «IfiftVüi 
mminß  sä  Ut9  A  l'oriße^  de  la  matHec.- 
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'iLafs  der^  welcher  mir  sagen  konnte,  in 
nen  Apherismen  über  die  Geburtshülfe  wehe 

kein  hippokratischer  Geist,  entweder  mit  dem 
Hippekrates  wele  groke  ffrthümer  annimmt^ 
*oaer  leAs  mir  elter^  wßhfscheinücfi 
^en  Hippokr^tes  ßar  nicht  kennt^  ]  " 

Im- fünften  Abichiiitt  der  Aphoriimen  Tet^ 

breitet  Ä  sicli  über  Schwangerschaft.  Er 
sagt  6)\   Weim  fpaii  wissen  wolle»  ob  eia 
Weib  schwanger  se^,  so  mliise  man  ihr,  nuich» 
dem  sie  npch  einen  leeren  Mßgeii  habe,  eine 
Mischung  au4  Waiser  iMfi4  Honig      vor  dem 
ßqhlafengehen  zi|  1ti|l|fceii  fiebeujt^  fUhle  sie 
darauf  Bauchgrirnmen^  ho  sey  sie  scbwiin^er; 
fiihlf?  sie  niqhtSfSQsey  sie  nicht  schwanger!  Fer- 
ner soll  uian  es  einer  Frau  ^ansehxi,  pb  sie 
'ipßit  ei^e^l  Knaben  oder  Mädchen  schwanger 
§(;vr;  im  ersten  Fall  habe  sie  eine  gute,  im 
^wViteii  ^e  schlechte  Farbe  7)..  Bei  Schwenr 
.gern  sef  der  l^utterfnund  gans  ^esidtlosseO} 
(falsch  in  den  ersten  Monaten);   Werde  bei 
^iner  ZwiUingsschwangenichaift  e\ixe  der  Brii- 
Ute  dünner  und  welk,  $q  werde  der  Abortus 
^  eines  Zwilling!  erfolgen;  $ej  dies<9S  die  reck- 
te, so  träfe  es  den  Knaben,  sey  es  die  linke, 
daß  Mädchen  ß)^    Ueberdem  sollen  auch  die 
-^willitfge  in  dem  Uterus  itl^er  einander  Ue* 

gen,  sie  doch  neben  einander  liegen;  doch 
sollen  die  Knaben  mehr  n^ph  der  rechten 
Seite  der  Mi^tter»  die  Bifädfihen  aber  nach  der 
linken  Seite  hin  peigen  9),  Finde  man  in 
dem  ^ugenfelipfe       die  SfhWingere  gebären 

Hl 

6)  Apborism.  4t. 

*)  Die  Miils^  dfr  Römer»  ♦ 
^)  Aphorisvi.  43«      V»  . 

5)  Apberisnu  38* 
^  gjrApberiim.  4g.  ^ 

r  # 

r 
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will,  dafs  das  Kind  eine  unrichtige  Lage  hab^ 
b,  da£i  ein  andrer  Theil  als  der  Kopf  aicii 
Über  dem  Muttermmid  zeige,  so  aoUe  man 
dasselbe  durch  Schütteln  der  'WÖchneno  ia 
^ein^  richtige  Lage  bringen  lo). 

Endlidi  wird  niühti  so  deutUch  beweiieiiy 
JdaEi  Hippokrates  gdiT  keinen  Begriff  vom  weib- 
lichen Bau  halte,  als  folgende  Aphorism  iiV 

lavTi^v  iycrfi^,  Iriv-  £r  Setzte  alao  noch  eina 
Straise  aus  dem  Uterus  in  dem  Münd  voraus! 

Er  behauptete,  dafs  dissfenrge  Vieh,  weU 
ches  man,  während  es  trächtig  sey,  schlecht 
füttere,  schnell  gebahre,  hingegen  wohlgenährt 
tes  Vieh  hur  langsam  une  Behauptung, 

die  man  als  neu,  auf  den  Menschen  angeben« 
det,  vor  mehrern  Jahren  ii^  allen  Journalen 
JBguriren  sah.  l^stgebäbrenden  .werde  das 
Geh ährcu,  schwerer  i3);  schwer  Gebährendeu 
sey  das  Niesen  zuträglich  i4)>  ^^(^  nach 
einem  regnerischen,  gelinden  Winter,  auf  den 
ein  sturmisches,  rauhes,  kaltes  Frühjahr  folge, 
ichwache  Kinder  gebohren  würden  i5);  das 
waren  seine  tiefen  Kenntnisse  ganz  «usAnunen- 
geno^iicnen! 

Seine  Theorie  Ton  der  Zeugung  beweist 
ebenfalls,  dals  er,  der  4^6  Jahr  vor  Christo 
gebohren  war,  noch  k«pe  Leidtenöffimiigai 

.  ■  *  • 

lo)  Uebar  di«  Natur  dar  Waiben  . . 
*    lO  Apb^ritin.  5g. 

la)  Von  der  .Natur  des  Menschen,' 

15)  Von  der  Natur  der  Kinder. 
V  X4)  Aphoriim.  35.  Aljschn.  5.  ' 

15)  Von  der  Luft.  Wasser  und  Orlen  XXVt  d. 


*  Digitized  by  Google 


II  gemacht  hnXt6.  Er  iiimmt  nämlich  Gotyledo« 
c  nen  in  der  Gebährmutter  an ;  auch  mmmt  er 
^  mikf  dafs  der  Saame  aus  der  rechten  Hode  in 
Ig;  die  redite  Seile  der  Gebährmutter  käme  und 

Knaben  erzeuge;  aus  der  linken  aber  in  die 
^1  linke  Seite/  undiMädehen  inlde«   Wem  fallt 

bier  nicht  ein,  dafs  diese  falsche  Behauptung  , 
^  am  Schlufs  des  i8ten  aogenannten  piiilosopiii'«* 

sehen  Jahrhunderts  einiiial  wieder  zur  Sprache 
]  gekommen  ist,  dafs  eine  eigene  Abhandlung 

über  die  Kunst  beliebig  Knaben  oder  Mäd^ 
'  chen  zu  zeugen  i  erschien !  Hippokrates^  wel- 
'  eher  annahm,  dafs  der  menschliche  Uterus 
^  Wie,  der  thierische  in  zwei  Hörner  geth^ilt 
^  aey,  lebte  nach  ;3aoo  Jähren  wieder  in  seinen 
^  Inthiimern  auf,  während  man  das  viele  Gute 
^  seiner  Lehre  theils  verlachte,  theils  wenigstens 

•  nicht  wulstei  imd  also  auch  nicht  vergessen 

•  konnte!  —  — 

^         Seine  Theorie  vom  Zeitpunkt  der  Geburt 
ist  ganz  einzig.   £r  sagt  nämlich,  der  Foetua 
ziehe  das  Siüseste  aus  dem  Blute  der  Mutter 
nebst  etwas  Milch  an.    Bis  zum  loten  Monat 
^  aey  diese  Nahrung  für  ihn  hinreichend,  dann 
'  aber  fordere  er  mehr  als  er  anziehen  könne, 
^  werfe  sidi  deswegen  iip  Fruchthälter  hin  und 
ixety  zerreifse  die  Häute,  die  ihn  umgäben, 
^  und  würde  dann  immer  aus  demselben  aus^ 
ge^dilossen*  Dies  erinnert  uns  uiawillkUhrlich 
an  die  falsche  Meinung  mancher  schlechten 
Oeburtshelfer  und  der  Ammen  imserer  Zeit, 
welche  noch  Selbstmithiilfe  des  Foetus  anneh«» 
znen«    Weiter  unten  werde  ich  noch"  einmal 
4larauf  zurückkommen« 

Jffippokraies  abstrahirte  sich  dieses  Hai«« 
aoDinement  von  dem  bebriiteten  £7«  Sey  alle 
r  I^ahrung  für  das  Küchlein  am  F^de,  sagt  er, 
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*^  I«  — 

«o  bewege  e»  lich  im  lebhaft  und  sprenge 
dadurch  die  von  der  Mutter  gepickte  Schaale. 
Es  liegt  viel  schonet  i^  dies^i*.  Xheorie^  aber 
lic^ade,  pic'hts  wahreif 

Die  Eotwicjkeliuig  de$  Fpetoa  erklart  er 
jiich  auch  per  induc^ionenp^  schliefsend  nach 
den  Forticb ritten  def  Entwickehing)  die  er  in 
]>ebrUteten  Eyern  w«hrjg*enommen.  Er  giebt 

,  den  Rath  i6),  einer  brutenden  Henue  über 
j»o  Eyer  unterzulegen^  und,  yom  3ten  Tage  an 
jedeli  folgejoden  eina  za  nehmen  und  an&u- 
schlagen.  99 Du  wirst  dann  ßnden,  sagt  er, 
da|s  in  dem  Grade  mehr  .yon  dem  Eyweis 
T^rzehrt  isr^  als  die  Ader,  welche  beim  Vogel 
der  Nabel  ist,  mehr  dem  Küchlein^  zuführt, 
und  die^M  sich  mehr  entwickelt^  Es;  iat  fer? 
tigt  we^n  die  Nahrung  ^lle  ip  Fleisch  Terwn- 
de)t  hty  denn  dann  Drioht  es  ans«'^  Schön! 
Auch  spricht  das  hinlänglich  da$  Genie  dei 
Altvaterf  der  Aledizin  aus,  aber  es  is(  auch, 
ein  Beweis  von  der  iK^iiidheii:  der  Geburtsb^ 

*  fe*  —  Neuere  haben,  nach  des  IJ.  Beispiel, 
aus  dem  Al)nehme|i  4^s  Kindswassers  gegen 
das  Ende  des  Scfawsingersch^t  aUf  di^  Noth- 
weadigkeit  sdiliefsen  WQÜen,  dafs  dieses  vom 
Fo^tus  ver^zehrt  werde«)  doch  davQj^  ^inem 

ftchicWiphem  Orte  mehr  (§. 

Pew  sagt,  wo  er  vom  fehlerhaften  Bau  des 
knöchernen  weiblichen  Bedh^eifs  hendelr  17)2 
»  .^Les  ^pinesi  ßntffrieurcs  e(  sup^rieures  des 
QS  des  iles  ne  doi^ent  pa$  4^re  plus  dpyees 
fuTie  que  taufre^  hi  trqp  rapr^ph4es.  La 
Position  de  ces  Spines  e^t  la  bousso^ 
4efi  g^ccqi^dhem^ntSx    U  faiu  bien 

'  |6)  Burnett  HippocfQffs  p,  107, 
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fUrrler  champ ,  si  le  hassin  est  bien  oip  mul 
^orm^.  Sehr  w^hr,  denn,  findet  man  hier 
ime  Abwieiph^ng  von  der  Regele  «o  zeigt  di0» 
ser  Compas,  d^ffii  das  Ju^odh^ine  Becken  in 
allen  seinen  Durchmessern  niehr  oder  wenig 
Y9i:si:hQl)en  «ey.  Den  gri^fstei»  Nutzen  könnn* 
te  eine  solcho  Un|;ettnchung  bei  depjenigea 
Frauenzipjmern  leisten^  wo  die  Frage  entschie- 
den werden  soll,  ol)  sie  ibfen^  Körper  pach 
ßine|i  Qrund  buNnt  nifdit  su  lieirathea  ifi). 
Aber  freilich  wird  hept  zu  Tage,  wo  man  voo 
der  Geburtshülfe  mit  Recht  so,  yiel  erwartet^ 

wohl  selt^i^  a|s  eiiedem  ^9  »olcji?  *V»g* 

TPrgelegi 

Gemeiniglichi  ja  ich  möchte  S9gen  imoier, 
hoch»  seltene  Ausnabrn en  ausgenQiTiiiieqi  si04 
]fehler  im  Bau  des  Beckeps  die  Folge  voi| 

jriAher  Rhachitis.  I^Ö4:en  wir  di^rüber  B^uf'  I9)t 

'  ifts  parens  a$fatU  ^ue  'de  marhr  feuf  ßikt  notiäfi  coru 
s^/iass€t^  metf^cin  ou  plutöi  un  accournheuf  ts( 
ein  rroipiner  lYunsc)^^  und  die  Philosophen  ^ifiei^ 

*  "  '  auch  noch  nicht»  ob  man  das  Heirf  thes  verbiev 
ten  4urrp!  Wepn  «her  ivirl^lich  £|.  C>5  Jis  Unter« 
«ucbung  voll  dieeer  Art  idemonitrirt  wird;  wirurq 
fcbräakt  er  sich  ganz  aÜein  «u(  üut'^rre  ^xplot 
ration  ein?  Alj  l^cberlicbei  Ftircl^  dai  H)mff% 
nicht  EU  zerstören  !  Ist  denn  ein©  TJnt«r«iicliunfJ 
dieser  Art  mehr  al«  ein  C«rcinonifi!i  ?  Uebf?rHpm 
iit'a  ja  auch  eine  Frage,  ob  nicht  Onanie  (i<i^ii>;lue 
«ernichtei  hat!  LJfjüfigenö  ist  Ha«  Jucken  ( drman» . 
f.ais£ins\  niit  wollfjjtigfn  Em pfiri du n^.'f!n  an  den  Qe- 
burtatheilen,  alt  Zeichen  def  Fxucl^^bafieeit  ^1^**^%" 
beo  (S.  56)»  sehr  precair! 

Auf  Versuche,  cjie  übermüLii^  groCie  Clitorii  bei 
Tribaden  ab^uachDeideD,  «oÜ  tödliche  Xiiutung*  AUi* 
Uocerbii|dyng  derfelben  aber  Qrsagri«  a<folgl  «'^y»/ 
00  wie  at|cb  in  jeder  CUiqris,  wenn  der  Kopf  a«e 
Foacns  gegen  die  Svmphiee  f  eprefet  (ehUeben,  p*4<^* 
ig)  psf.  3o. 
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^Dans  le  eäs  ou  chez  les  filles  le  rachidsm 
s^est  manifesid  auant  Page  de  deux  w^,  le 
bassin  est  assdrrment  mal  confbrme,  car  aloTM 
ees  OS  Atoient  encore  mousj  tendres,  oarü^ 
lagineux  et  suscepeibles  de  comorsion.  Si 
le  rachitism  ne   sest  faic   apperge^oir  que 
passS  troi^  Qu  quaire  ans,  il  y  a  beaucoup 
ä  pr^sumer  que  le»  hasiin  est  bien  conformi. 
Dans  ce  premier  cas,    sur  cent  J^em^ 
mes  il  y  aura^quatre^^vin^t^diac^neui 
qui  äuront  le  bassiJP  vicid,^  dait^s  le 
second  il  y  en  aura  pareil  nombre 
bien  c^nform^.'^  II  esc  rarequune  ßile 
qui  niaura  pas  6t4  nouSe,  qui  aura  portd 
des  Corps  bien  faits  et  droits  j   il  est  rare 
dis"  je,  quelle  ait  le  bassin  viciä*  \  Er  schreibt 
also  .der  Rhaobids  ohne  Ausnahme  alle  feh« 
Icnrhaftea  Becken  zu.    Das  ist  zu  weit  gegan- 
l^en;  denn  aufser  den  Fehlern  in  der  ersten 
Bildung  ^  können  ja  auch  äufsere  Gewalt  in 
früher  Kindheit  und  Tophen  bei  Gicht  a^^^ 
£xost9sen  etc«  manchmal  vorkommen«^ 

öp)  Bujch,  der  seiner  Bescbrsibung  zweier  Mifsgebur« 
ten  (i8<>3)  einige  geburtsluilflicbe  Abhandlungen  an* 
gobangr  hn,  welche,  Ha  sie  von  ihm  als  einem  ge» 
«chickten  praktischen  Geburtahelfer  herrühren,  sehr 
viel  Werth  haben,  beschreibt  ein  durch  Gicht  fiaos 
veransulretes  Becken.    Der  Bügel  am*  Meiligenbeia 
\Tar  im  Gten  Wochenbett  so  stark,  dafs  ihn  ßusck 
beim  Touchiren  anfttn^lich  lur  den  mit  den  Hau» 
tan  noch  bedeckten  KiudskopF  hielt.    Sr  hatte  die 
Frau  in  ihren  früheren  Niederkünften  noch  mit  ^er 
Zange  entbunden,  jetzt  perforirte  er.  S.'  f  j  s5» 
Es  ist  iie$p  Geacbiobta  eise  Bestätigung  eines  frS* 
her  von  mir  sdson  vt)rgeiragenen  FaUea#  wo  tdi 
dtfrcfa  Perforstionen  die  Wöchnerin  jedeemid  ge* 
rettet  hatte«   Sie  stärb,  alü  eiis  ein  anderer.  Oabaris^ 
hdfer  dttrcbans  noch  mit  der  Zan^ps  hatte  entbinden  < 
wollen.    Steins  Kasselaneirin,  woran  er  zweimal  den 
Kaiserschnitt  gemacht  hatf  y\rar  auch  gichciseh,  in 
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A^ir  gesetzt  da$  Becken  se^  auch  richtig 
gebaut)  so  kann  es  doch  in  einem  Mifsyer« 
hältnils  mit  dem  nach  Verhältnils  der  Mutter 
zu  grofsem  Foetua  stehn,  und  zu  grofaes.und 
zu  kleines  Becken  sind  aho  nicht  geradezu 
anzunehmen  indem  diefs  relative  BegriflPe  sind» 

s^Le  bassin  n'est  pecu  sowenc  que  rela^ 
iwement.  Par  exemple  an  marie  une  pe^ 
nie  fille  ßuette  et  delicate  ä  un  gros  hom^ 
me  robuste  et  vigoureux^  qui  lui  fait  un 
^nfantM  iaill^  sur  son  patron,  gros  et 
fort.  Cette  femme  est  dans  le  donger  de 
perir  a\^ec  son  enfant^  plus  gros  qu'U  no 
eon9ient  par  proportion  aux  parties  de  cet^ 
te  femme. Ich  glaube  auch  bemerkt  zu 
haben,  dafs  die  breiten  Schultern  und  der  dik- 
ke  Kppf  des  Vaters  auch  auf  den  Foetus  fort« 
.erben;  wenigstens  wird  gewifs  ein  Heroulet 
wie  ihn  Petit  hier  beschreibt,  ein  ganz  anderes 
Kind  zeugeUi  als  so  ein  armseliger  Gelchr« 
ter.y  dessen  Bild  der  treffliche  G.  Vo^ 
gel  so  sprechend  entwirft,  ai)  wenn  er  sagt, 
,isie  haben  gemeiniglich  Gesichter,  wie  Drej- 
y^ecke,  Arme  und  Beine  wie  Haberröhren» 
^>Herzen  von  Butter f  Magen  von  Löschpapier, 
y^schlappe  kraft-  und  markloso  Körperchen,, 
und  (setze  ich  hinzu)  sie  scheinen  in  jedem 
Augenblick,  so  wie  ihre  Studierlampe,  weiU 
dieser  an  Oebl,  ihnen  an  Kraft  fehlt,  erlö-* 
sehen  zu  wollen«  Dieser  Einflufs  ist  ein  alU 
gemein  'angen<ymmener  Glaube»  Wenn  eine 
Vergleichung  zwischen  Menschen  und  Thie- 
ren  statt  findet,  so  bestätiget  es  sich  durch 
letztere  offenbar;  das>  kann  ich  als  Oeconom 

jeder '  folgeadea  Niederkunft  war  ihr  Becken  eogerj; 
al(t  CS  in  der  vorbercohenden  gemaen  wox, 
ai)  Handbuch  der  prm*  Arsnejw*  acar  Th*  z68* 
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rersichem.  Eine  gewöhnliche  Kuhj  -wie 
man  sie  hey  ups  und  in  vielen  Gegeiidea 
Deittidilands  hiat»  wilx^  wenn  sie  von  mnem 
gcöfsern  Schiäg  von  Ochsen^  B.  frisijcher 
Alt»  besprungcn  wird,  ein  weit  dickköpilgerei 
tmd  grqbknochicbtere*  Kalb  znt  Welt  brin«> 
gen)  alt  Wenn  sie  voh  einelB  Ochsen  ihrer 
Art  befruchtet  worden  wäre«  Dicfs  verdient 
Jbemerkt  zu  ^verden.  Denn  allgemeine  £rfab^ 
rung  spricht  aocb  beyiü  Mentdieii  dafÜ^  uaA 
JPt'tic  u^ji)  giefct  diesen  Grund  giadezu  da,  wo 
von  zu  grolseu  Kindern  die  Hede  ist|  als  Ui^ 
fache  mancher  acbweren  Entbindungen  an« 
^A'aruIn  sollte  öuch  der  Körper  des  V^aters 
nicht  auf  den  Fötua  übergeben?  Man  be^' 
nMrkt  ja  dafa.  die  intellectueUe  Grölse  und 
Schwache  demselben,  ja  Eigenheiten  und  Lau«> 
nen^  sogar  auf  ihn  sich  fortpflanzen«  tiier 
.  drängen  sich  mir  ein  paar  Strophen  aus  dem 
genialen      Thümmel  ^Z)  au£ 

„Wenn  Heinrich  in  dem  Arm  derscböoeti  Gabriela 
JSacb  einer  scböuen  Tbac«  der  Liebe  Lohn  empfäbc* 
W6f  sweifele.  dafs  nicht  da  die  Faibe  seiner  6eela 
Auf  einen  Bastard  übergebt |  ' 
Indefs  der  £rbe  setAer  Krone» 
«    reicht  ibm^  mir  aeinem  Mifsmtith  gleicht« 
Mit  welchem  er  zur  köaigHcben  Fxohiie» 
Ina  Bette  der  iDiautiim  «(eigtii# 

Noch  mehr;  es  gehn  ja  nach  Kougemoiu 
li4)  Krankheiti^n  die  in  der/ ersten  Bildung 
schon  gegründet  seyn  können«  vom  Vater  auf 
die  Kinder  über.  Zum  Beweis  führt  er  ein 
fieyspiel  aus  ^o7*e//i*^t  Wahrnehmungen  an« 
Ein  wohlgebauter  Mann  beif«th<(te  3  wohl» 

« 

c3)  M«lerj#che  Reisen  ina  wittiigl.  Frankreich,  t  B. 
S4)  lieber  die  erbüaheo  Krankbuteo«    £ino  geiLröute 
.  Pxöisscbrifc  ij^l« 
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gebildete  Fraüen^  mit  denen  allen  et  Kinder 
zeu^e«   Alle  diese   Kinder  hinkten  wegen 
dem  nattilicheii  Fehler  des  Grolstraterf*  &  er* 
kläits  dütch  eitieti  der  gevircihnlichen  Gründe 
des  Hinkens^  nämlich  durch  niitgebohrenen 
Fehler  im,.  Gelenk  der  Hüftä,  fehlenden^  2ii 
fcnrseti  odöT  zU  wagerecht  gerichteten  ScifaeA« 
kelköpfshals  nach  Paletca  2,5).  Ferner  erzählt 
er  Gaubs  Geschichte  eines  Vaters,  der  in  ei« 
iiem  gewissen  ^Itet  einen  krnromen  kJeinen 
Finger  beifcam;  seine  beyden  Sühne  be!vanien  * 
ihn  im  nämlichen  A^ter  auch^  obgleich  der 
jüngste  derselben,  durch  dieses  Ereigntls  bef 
seinem  älteiren  Bruder  gewarnt,  alles  tbat  um 
dieser  Krümmung  vorzubeugeii  26).  Ich  selbst 
Jkeiine  eine  Famüie  wo  des  Vaters  pUtte*  Na* 
se,  die  Folg^^rifies  Naseobeinbruches  in  seiner 
Jugend,  auf  mehrere  seiner  Kinder  f6rtge^»rbt 
is^  die  ihm  gleichen^   Die  Geschwister  der» 
aeibM  aber^  die  der  Mutter  ähplich  sahen^ 
hatten  auch  der  Mutter  gutgebildete  Nase. 
Wozu  soll  man  hier  das  sogenannte  Versehn 
der  MUtjter  annehmen^  auf  welches  manches 
geschoben  wird)  welches  sich  ganz  natürlich 
erklären  läfst«   Z«  B.  sagt  Soemmering  27) 
jsr  hätte  Physiognomien  bei  Europäern  wahr- 
genommen^e  alle  Gharacteristica  der  athto« 
pischen  Menschenracen  gehabt  hätten  ;  die 
Entschuldigung  dafs  sich  die  Mütter  an  einem 
Mohren  versemi  hätten,  war  ganz  fakcfa,  denn 
sie  sollen  mit  Mohren  wirklich  näher  bekannt 
gewesen  seyn*    Brüche  erben  nach  Richter^ 
mauchard^  Friedtp  Ho^mann  fort;  so  jnm 

05)  Aouffftmont  a*  a.-O.  S.  76« 
aß)  S.  77.  .  ' 

sij)  Ueber  den  Ki^arlicbsu  Uucsfichisd  djis  Nfjsrs 
fom  £aiopäsr« 
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der  Kahlkopf  nach  HippocrateSy  Procopiusj 
ßaller  und  Plenßk.   Rothe  Haare  erschienen 
manchmal  bey cn  Urenkel  wieder,-  und  greise 
Haare  der  Väter  sah  Martin  Zeiler  in  Fa- 
mihen  sich  fortpflanzen»^  Ueberzahl  von  Fin« 
gern  snh  MotaAd  forterbend.   Das  Schnarren 
in  der  Sprache,  pflanzt  aich  zwar  sehr  oft 
durch  Angewöhnen  fort^  aber  diejenige  Ajt 
desselben  wo  eigenthumliche  Qeschaffenheitdes 
Zäpfchens  und  der  Stimmrize  der  Grund  wsr^ 
und  welches  Familien  eigen  ist,  hörte  ich  bey 
Kindern»  die  nur  dadurch  den  P^P^  verriß 
then.   Am  odeisten  spnl^ht  für  das  Forterben 
körperlicher  Vollkommenheiten  und  Fehler, 
und  hierdurch  für  das  Forterben  gro&er  Man* 
gel  die -mit  dem  Vater  nicht  gebohren,  sönp 
dem  acquirirt  waren*  Hier  nur  aus  K.  üouge^ 
Tnont  ein  p^aar  Geschichten.   Ein  Soldat  Ter* 
lohr  im  Krieg  ein'  Auge,  er  kehrte  seift 
Vaterland  zurück,  heirathete,  und  zeugte  ei- 
&en  Sohn,  der  mit  einem  eingetrockneten  Au-» 
ga  geb  obren  wurde,  wodurch  er.  also  eben 
so  einäugig  als  sein  Vater  war  218)*  Ein 
Offizier  bekam  am  kleinen  Finger  der  rech- 
ten Hand  eine  Verwundung»  wodurch  diesem 
unförmlich  blieb;  er  heirathete ,  tmd^  alle  sei- 
ne  Kinder  hatten  den  nämlichen  Fehler  an 
der  rechten  Hand« M^che  Judenknaben 
sollen  kaum  noch  eine  Spur  vom  Präputium 
mit  zur  Welt  bringen  —  Manche  wilde  Na- 
tionen berauben  sich  nach  einem  Gesetz  der 
Eitelkeit  einiger  Vorderzähne«  — ^  Viele  ihrer 
Kinder  bringen  keine  Keime  dazu  mehr  mit 
zur  Welt.  Wem  fallen  nicht  die  porc-  epines, 
Von  denen  maa  in  Teutschland  vor  mehreren 
Jahren  überall  aeugte/  ein^  Sie  waten  Kinder 

eines 

18) «. o.  s,  3a  '  y 
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tinet  $t£ichlichteii  Vaters«  Nadi^  I^rrjr  trt£ 
eine  J^ug/iA  Einern  Geoml  4^  Schlüsselbein» 
Mi0  aabm  Stücke  daroo  beide  finden 

cJess^bea  rerwucfas«  mit  Jen  benachbartt^n 
tiu^en^  uiul  lieUen  eneo  ZwiscxLeoraum  zwi« 
Mben  fieb;  seine  Freu  gebakrihm  eine^odH 
tcr,  wdche  die  nämliche  ücgestaltheit  hatte. — * 
Üeberiiaopt  hat  man  in  der  Litteratur  eine 
Maoge  ron  Beweisen  £ur  rüe  Behauptung,  dais 
orgaaische  Fehler  vom  Vater  auf  die  Kinder 
jiibergeheo«  Aougemont  hat  solche  sehr  gut 
mammelt  und  Theü  aus  j^lb^  HaU 
wW  groCser  Physiologie  ausgehoben.  Man 
lese  beide  selbst  >  und  man  wird  sich  übcr- 
g?agen^  dals  es  höchst  lächerlich  ist  über  den 
WiUufs  der  vSterlichen  Körperdimensionen 
und  ßildung  auf  das  Kind,  lachen  zu  wolloui 
^ie  das  von  manchen^  die  das,  was  erfahrene 
Männer  von  Ansdin  beobachtet  habeni  niahti 
Yrulsteu,  geschehen  ist* 

Petit  sah,  dab  die  Spina  infetiöf  ossium 
ischii  wie  Haken  einwärts  gingen  2(j),  ii bar- 
haupt ündet  man  hier  mehrere  Beispiele  von 
Mhr  «ngen  unterefki  Becken.  Daher  ist  nach 
dessen  Vergleichung  solcher  Becken  mit  ge* 
)i wissen  irdenen  Topfen,  die  unten  w^it  on* 
9)fier  als  oben  sind"'  So)^  äufserst  [m%enii$ 
Ich  werde,  wenn  von  Einkeilung  des  Ko|)rf 
Und  von  Perforation  die  Rede  ist^  noch  cmh« 
mal  darauf  zurückkommen.  Einem  joden  stark 
beschäftigten  CebnrtshelW  sind  wohl  derglei« 
ch  en  und  ähnliche  Ungestaltheiten  vorgr'kom« 

men;  so  wie  aüch  starkes  Hertrorragen  der 
leisten  Lendenwirbelbeinb  naob  inneil  «oil 

SD)  T«  Ii  p4  34  Anter  der  Anftehiift  Batiln  vM» 
3o)  Ebendaselbst  S«  3984 

lettn.  XXXIX.  fi.  S.  Sr.  B 
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daher  beschränktere  obere  Beckte;  höckerige 
Protuberanzen  am  heiligen  Bein^  clahw  ehg^ 
re  obere  Oefibung  det  B^dLens^  gant  ver- 
schobene Becken  in  allen  inreti  'itheiien;  enge, 

Statte,  8chie^e  etc.  Wenn  ih  der  Folge  Von 
ergleidten  feUwhaften  Becken  die  Rede' aejii 
wird,  so  meine  ich/  um  intuitive  Kenntnils 
meinej^  Meinung  zu  verschalen,  imnier  Bek- 
keav  wie  sie  BifUd^loque  31)  uüd  ^Siein  3a) 
unter  andern  meiäterh^ft  abgebildet  geliefi^ 
haben«  Ich  habe  manche  Becken  gi^s^heoi 
welche  dieM  und  dergleichA  noch  üb^tra- 
fen  33)4  In  der  Privätpraxia  ist  ea  ibe?  lei> 
der  sent  schwer,  solchii  KabinetsatUcke  sich 
zueignen  aU  können^  man  behält  ^ewÖl^Alich 
nichta  ala  dito  traoiigb  ErinneMlng  daran  zu« 
rück»  Petit  nennet  Weiber  mit  zu  engen 
Becken 9  vorzüglich  wenn  die,protubtfanäa 
omj  sacH  abnorm  ist^  fet/imes  bärrdes,  nnd 

3l)  AnUiittag  cut^  Eatbinciiiitgfittiat.  ata  Aoigaki^ 
ShersSUfc  und  mit  Aniherkungilh  V eraehea  von  Fn 

FMK  JüMtei.  Leipzig  ^791»  B.  h  Tab«  5«  uad  & 
^  s     und  B»  fh  Tab«  t6  «uid  tfii 

>  39)  TVi0oretIsc1ie  und  praktiache  Anleitttttg  aut  Gf* 
bumhüite  I7S3«  Tab.  L  fig.  7  und  8* 

33)  fsb  fiberireibe  gewifa^tcktl  Wsa  k^ntnioii  ia 
Praid  bei  Krüp^eto  aidit  naiicbinal  'Cur  Backea 
Tor!  Peief  Kampet  aah  nacli  ßmtuUioc^Hei  Z«Ufeaili 
(dttr  B.  S.  353)  bei  einer  an  dea  Foigea  dea  Kai* 
•erschatttf  Ventorbefien  emBeeken,  wo  der  kfeia« 
Durch  Ol 608^  noch  nicht  einen  ^vollen  Zoll  betrug*' 
William  Hunter  soll  in  seiner  Sammlung  raebrert 
eben  so  ungestaltete  Becken  haben«  Eines  derlei- 
bea  soll  im  kleinen  Durchmesser  |>  eines  Zolli» 
'  ^  welche  ohngefähr  6^  Linie  halten,  ein  2tes  soU 
IX  Linien  Breite  haben.  Ich  wünschte  mchts  so 
•  «ehr;  als  dessen  Rrßections  on  che  iection  of  the 
eymphisis  of  the  ofsa  pubis,  auf  welche  PAiV,  rrUir, 

Meckel  hiaweiat»  «um  Leaea  eihaicea  köjuica. 
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ftilt  Sedit;  deim     ist  leid^  gviSt  ib  Ifige 

'  ein  Scblagbaum  vor  dem  Foetus,  der  ihm  den 
Sintritt  und  Durefagang  durchs  Baokea  wahr« 
Mb  Idi  bmiBti^e  Mgend^n  Autqntidi  JBaiu 
detorque's :  34)  Gemeiaiglich  ist  nur  eia 
II  Durchmesser  und  '  mehrenth^ls  zwar  der 
kleine  Ourcijtaietier  der  ohwUk  Oeffinang 
fehlerhaft,  d.  i.  derjenige^  der  sich  von  dem 
iiächaambein  bis  zur  Heryorragimg  dea  heiÜ* 
ngen  Heina  eietreckt«  ^  ' '  - 

Die  Quer    und  die  beiden  Schiefdurch« 
messer  sind  sehr  selten  fehlerhaft/'  Fr»  PhiU 

•  Meckel  35).  Dieaea  sind  allgemctme  Hemer* 
Hungen,  welebe  ieh  vorauaiehiekei  weil  sie  dar 
Zange,  d^r  Perforation,  dem  ächaambeinaehnitt^ 
Wenn  tic&'a  noch  jemand  aolUe  einfallen  laiük 
ieoi  ihn  s6  nntemdittieiii  imd  den)  iünaar«i 
schnitt,  jedem  seine  Gränzen  anweisen,  denn 
yon  allen  handle  ich  unten  |  oder  noch  toa 
jedem  insbesondere» 

Ueber  Zeugung  nur  ein  paar  Worte.  Pe- 
iiu  Meinung  ist  folgende:  „La  semeue^  d'w0 
/emme  est  de  la  m4me  nature  que  ceüe  de 

V komme;  Pune  et  Cautre  sont  blanches  ec 
ntiicilagineuses,  plus  legeres  quelle  au:  celle 
de  la  femme  paroU  un  peu  pUu  Spaisie^ 
parcequ'elle  ne  sejourne  pas  dans  un  recd'» 
'»oir  particulier  comme  celle  de  l'homme. 
La  semenee  de  femme  mu  dardde  (wie  ein 
Pfeil  abgeschossen)  du  fond  de  la  macrice. 
C'esc  donc  du  melan^e  des  semeuces 
de  Vhomme  et  de  la  femme  ^U0  j# 

54)  öter  B.  S.  347. 

5  0  Anmerkung      ßaudclocjues  axifaCubnaf  Bebsup« 
luDg  S.  348-  ^ 

B  d 
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<  folhn'ß.  le  fo&£.u^  56)  *)•  Et  nimmt  die 
Ovarien  als  die  weiblichen  Hoden  an^  weil 
auch  in  die  drUsichte  Substanz  derselben 
eine  arteria  spermatiea  wio  in  die  Hodan 
gehe« 

Ea  ist  wunderbar,  wie.  Meinungen  und 
Theoiii^n  . achwanken  und  sich  verändern; 
hier  ist  es-  der  Fall^  da£|  die  älteste ,  die  hip- 
pokra tische  (mit  Einschränkung),  wieder  zur 
neuesten  wird,  nachdem  sie  lange  durch  das 
Kvoltttioika'^  tind  Schechtelaystrai  von  präezi* 
atirenden  Keimen,  von  Eychen  die  sich  aus 
den  Eisrstöckeu  loareilsen,  und  nach  Leuwen^ 
'  hoeck  durch  Saamenthierdlien  des  männlichea 
Saamens  belebt  würden  37}>  verdrängt  gewe* 
aen  ist.  i^ekanntlich  nahmen  ff^ol^  und 
nwDL  m^Avfevi^^  Metzger  yf^dBlumenbaGh —  die 
Zeugung  durch  Mischung  des  weiblichen  nnd, 

Saamens  an  38}* 

§•  6.  ^      •     -  .     '  ' 
La  pösuion  ijue  le  foetus  gard^  dans 
le  firemier  iems^n'a  rien  d6  fixß;  e//e  am« 

3ß)  pag.  69.     '         '  *  ' 

*)  Buysch  «ah  in  der  Gebärmutter  einet  Frau,  die  ent 
"    kürzlich  empfaogen  hatte,  nichts  als  eine  helle  gelb« 
'   liebte  Feuchtigkeit   Httiler  hüt  sjUe  die  Beobacb* 
,  tungen  von  Eyern/  die  wailijep  aU  so  Ta^e  ajlt  sejs 
aollen,  für  vt'rdacfati^«  ' 

37)  -Auf  diese  LfUf^mSö^^^ft^  Hypothese  baute  Jt* 
ifuö  achön  eine  eigene  Theorie  von  der  weiblichen 
Unfruchtbarkeit.  In.aeuiem  TtaüS  des  m^/adiesdu 

,  femmes,  ou  i^oit.  a  taebe  de  joindre  ä  hn^  theorii 
sMde  la  praiigu^  In  plui  ^rß  (!)  et  la^  fniiux  eprou* 
We  (/)  (Parij  1765)  7*.  P^.  p.  tor^i  theilt  er  ein  nach 
den  Üra^cheo»  die  ale  belirirkefl*  i)  in  diejenige» 
welche  von  einer  Schärfe  in  den  Theilcn  der  Mal- 
ter herrührt,  durch  welche  die  Saamentheilcben  aui 
dem  männlichen  Saamen  getödtct  werden  etc. 

38)  De  nisu  riutnr^te  Jbrmatiuo,  ' 
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*  rle  ä  Tirifini  i}  il  pafpit  comme  w$ptndu  -pat  > 
le  cordori  ombilical,  sa  tete  Stanc  tantoc  il 
droU^  tancöt  ä  gaucfie.    Petit  öq).   Ja,  er 
"nimmt  an^  daa  Kind  dreibe  sich  noch  kurz  Tor 

»#  der  Geburt:    Quand  Venfant  tarde  a  faire 
la  culbute  et  4  venir  ä  monde^  les  parties 
'gon/lenc,  eltes  sont  en  drdtism  M  Vaccouck^ 
ment  est  plus  dif fidle  40). 

'  Van  Swieten  sagt  4^^*    foetus  autefn,  ' 
in  materno  Merm  ha&reris,  mobüis  est,,  et 
quamdm  nondfim,  capite  vel  alia  parte  eon> 

.  pon's  in  ipso  peluis  cai^o ßgitur,  potest  nunc 
hanc,  nunc  illam  corporis  partem  offerre  eoa^ 
plorutis  digitfs.   Er  setzt-noch  tx>  Seiten  wei*' 

ter  hinzu:  Dementer  suo  testimonio  idem 
'  confirmat,  simulque  monet  obstetrices  quod 
tnfantes  isti,  mobiles  raro  reete  vetm 
'  si  pro  de  an  t.  In  einer  frühem  Stelle  4^) 
bestimmt  er  aber  den  öten  Monat  als  den  ge- 
wöhnlichen Zeitpunkt,  wok  das  Kind  seine  e^ 
^entlfcfae  Lage  zur  Gebmt  annehme«* 

•  ^^Caput  foetus  post  conceptionem  supe^ 
riorem  locum  occupat^  sensirA  i^ero  versus 
anteriora  prolajHtur^  denec  'sensim  w/imuim 
locum  occupat."    Roederer  43)« 

Stein  tritt  ebenfalls  dieser  Meinung  bei»  • 
Le^et  sagt,  vor  dem  4ten  Monat  stunde 
der  Kopf  des  Kindes  oben,  hernach  tiber  unten« 
Fan  JPo eueren  44)  glaubt  nichts  dafssich 

39)  P* 

4«)  p.  139.  ' 

41)  ComineiiMi'.  in  ffmm*  Soerhamü  aphommof,  T. 

IV.  p.  556.  5«. 
43)  T.  IV,  pag.  55. 
*    '43)  t}emenu  art.  obstatr.  5.  84» 

^  Specimen  obfertadonom  acadfollcsnim  ad  mos« 

snrbmm  *hittoriaiii  *  .cpectandttSB."  (Groanisg* '  1765)  ' 

Cspnt  7. 
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der  Fontus  im  Utenii  vreade;  er  nimmt  «% 
er  liege  bei  iikrigeois  geliöriger  Rtditnng 
Uterus  gleich  mit  dem  Kopf  auf  dem  Oriiicio, 
oder  stütze  sich  yrenigsteos  auf  dM  untera 
Seigment  de»  Uterm.  Smae  Gründe  md  See« 
tionen,  und  Torzüglich  die  ErscbeinuDg,  da£i 
•abortirte  Foetus  weit  ^or  dem  ytea  Monat 
immer  capite  praeuio  ersohieoen  y  welches 
doch  mtkt  ioimer  <ier  Ffll  ist  45)*  SMn  Re» 
zentent  in  den  Commentar.  Lipdensibus  de 
rebus  in  scienfia  naturali  ^  arie  medica  ge* 
säs  46)  sagt:  jr^aepissime  foetum  ab  Aes 
pjosUione  quamdiu  vwus  et  agilis  est^  de^ 
ffiedete,  nof^  le^da  itörum  ar^umeMa  dictU 
UHU.  Nam  primo  m  a^fna  amnios  noiat^  et 
membra  libere  foetus  mosfere  poiest,  deinie 
^explaratio  dwerso  tempore  in  eadem  graifiia 
instiiiua,  di^ersas  ^uaiue  /aptus  detegit  pär^ 
ies,  uteri  orificio  ädpuciUas^  cum  sieus  ea^ 
pitis  foetus  nequaquam  adeo  fixus  sit,  quin 
mutatipni  ma»ime  obnoxius:  .  porro  ^ortm 
adeo  diißerso  foetuum  situ,  söhnt  fiorii  ut 
,omnino  detenninatu  difficillimum  sitj  quae» 
nam  in  abortubus^^pßrs  saepius  praevia  oc* 
ewrat,  Neque  in^  gra^idis  dissee^is  seinper 
foetus  situm  supra  indicatum  obtirtuit  47) f 

'  Ut  circum9olut^iones  funis  umbilicalis  et  no^ 

'  •  ,  » 

Aus  eben  den  Orunden  ivill  Busek  (a.  a.  0.) 
Olaubensbekeoncniase  S.  63.  »»die  Cüibüte  lur  eine 
Chimäre  erklären.     ^  •  " 

46)ToiD.XlV. 

4?)  Dagegen  htii  Martin  im  agstea  Band  der  Act,  mcä- 
dem^  regiafi  socieiat,  Siuc.  1768  die  Leichenöffnung 
einer  5  Monat  Schwängern  bekannt  gemacht,  wel- 
-  ,  , Yhe  bewein,  dafa  schon  vor  dem  5ten  Monat  <)er 
..Foetuamit  dem  |^pf  nach , dsni  f#iW«  o^fri |«ricb* 
'    m  gewsaeii.  ^  ,      *  -        ,  t 
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dos  in^e  orfos  faoßßnms,  qui  jCx  circumvo^ 
Ituigne  foefm  sofß  onginem'  ducunt/' 

Astruc  (a.  o.  a.  O.  )f  <l6r  sich  so  oft 
iDcopsequent  beweist,  niq)m|;  ai|^  der  ICppf 
dei  FoetuiL  stehe  f^t  i!)  die  ganze  Sdiwan« 
gerschaft  hindurch  niiidi  dem  /undi^  uteri. 
Seine  Gründe  sind  —  die  Parin  des  Schädels, 

die  Weicbhei^t  des  Hiras  ~  etc.  Gleich,  fäUt 
ev  9l>er  wieder  auf  die  animalcula  spermati» 
Ca  zurück,  und  behauptet  unter  ^ndern^  dafs 
schon  in  ihnen  .Cifculation  ?on  einer  dünnen 
Lyiiiphe,  stati;  des  Blutes  9  statt  ^ode^  Man 
#|etit  leicht 9  ciafs  er  pichts  entscheidet! 

ÜQiß        glaubt  zu  beweisen,  dafs  der 
>  Foe^us  ^riclr  yotsi  Anf 40^  der  fid^wangerschaft 
mit  dein  Kopf  n^ch  unten  stehe.  Steine  Griin-^ 
de  sind  aus  4em  Uebergewioht  des  Kopfis 
Uher  dei»  Huimpf  hergenommen. 

O^anders  begriffe  Tom  Selhstdrehen  dei 
Kindes  nach  den  Gesetsen  der  gröfsem  Schwe- 
re det  JK.opfs,  .  stiipnien  ganz  mit  denen  der 
Aken  i|nd  Neueren,  die  Wenfalls  die  Gesetze 
der  Schwere  ^Is  Ursache  der  Qiilbute  annah* 
mep,  überein  49)* 

ßaMidelqcqi^e  leugnet  41^  S^lbttdrehung 
des  Kindes,  weil  er  behauptet,  die  langen* 
Durchmesser  des  Kindes  überträfen  die  Durch- 
messer dts  Uterus  # owohl  von  vpra  nach  iun« 
len,  als  au<^  von  einer.  Seite  'nach  der  an>- 
dern«  Auch  s^y  von  dem  umgekehrten  Co- 
nus, dessen  Basis  n^ch  dem  Fundus  uterif  als 
dem  breiten  Theil  des  Eyes  (der  schwangere 
Uterus  als  die  allgemeine  Form  der  Natur  bei 

48)  Noii?esuK  mtfmoiras  da  rsesdemi«  da  Dijon-povr 
U  jisfds  dst  seiaifeat  at  ans.  i  Semastre*  p.  lai* 

49)  Nstts  Denkwürdigkeiten  ^.  I,  S.  7s  No.  3^. 


£ntwic)^elaii|;  tbicrisidier  Individuen  toll'  auch 
die  Form  eines  £yes  bilden )  hingewendet 
seyn  müsse,  der  Kopf  des  Foetui  die  Spitze; 
überhaupt  näliiiie  der  Foetus  aUbald  nach  der 
EmpfaDg|ii6  naeh  Vernunft  und«  £rfafanaig 

jene  bestiminte  Lage  zur  Geburt  an  So).  Air 
es  das  verräth  viel  Scharfsinn,  aber  man  kann 
ßaudelocquQ' ^ntßegea  setzent  dafa  das  Vola« 
men  des  Foetus  m  demjenigen  Zeitpunkt^  wo 
die  St'ürzung  vor  sich  gehen  solf,  noch  nicht 
so  grofs  se/f  dais  sein  Durchmesser  mit  dem 
Durchmesser  des  Fruchthalters  zu  Vergleiehen 
sej.  Denn  der  Foetus  schwimmt  anfanglich 
im  Wasser,  und  es  findet  immer  das  umge- 
kehrte Verhältnifs  zwisehen  Wasser  und  Foe* 
tus  statt ;  ist  viel  Wasser  yorhaoden,  so  tit 
*  der  Foetus  noch  klein,  und  umgekehrt^  Kein 
Anhänger  vop^^u/i^eZoc^ae  wird  leugnest 
TJeberbau^pt '  nimmt  B.  ja  selbst  den  Fall  an, 
dafs  oft  viel  Wasser, da  sey,  „und  dafs  daim 
i,der  Foetus  im  Uterus  die  gapze  Sohwanger- 
Schaft  durch  bis  zur  6e)>nrtszeit  hin  sohwim^  * 

„TTK?,  und  bcvf eidlich  sey/'  Fried.  Phil.  Meckel^ 

sein  Uebersetzer,  bestädget  das  in  einer  An« 
itherkun^*  ^  Fan  Swieten  sagt  i  ^^Foeius  ifuam* 
.  diti^aifuae  nondufn  efftuxerunt,  satis  moH' 
Iis  est,  et  nunc  hancy  nunc  aliain  par^em  ute^ 
ri  tangit''  5i)^  PeM  aber  äufsert  sich  sehr 
naivt  fäut  encore  obsertfer^ifue  tcnfan% 
est  semhlable  ä  ttn  poisson  qui  nage  dans 
^VeaUs  et  que  les  differents  moui^ements  qu'il 
peW  faire^  son  .tr^  Hbres/*   Fer4*  -Dom  5«) 

'     '  50)  T.  I.  pag,  278  —  79, 
5i)  T.  10.  p  5*^8. 
.  63)  Grundrirs  der  Z6r§U6d0raikg|ikiuid«  des  vmrct* 
bohrenen  Kindes  in  den  versäiedeneii  Zeiten  aer 
^   Schwflttcersehaic.  Mit  Asmerkungta  voll  Soemm^ 
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mdlidi    «ntickeida  4ureh  idn  klasii$ches, 

Ich  glaube  nun  hinlänglich  erwiesen  zu 
haben,  dafs  nach  der  allgemeinea  £r{^ahnuig 
49S  Kbid  seinA  Lage  4m  Uterus,  wenn  es  sich, 
auch  nicht  zu  einer  beatimmten  Zeit  gerade 
upid|:eht,  verändern  kann,  indem  es  wenig- 
st)0ns  im  Anfang  gewiTs  in,  den  Wassern .  Aao« 
tuirt.  Mit  ßoudelocifue  und  Petu  dies  bis 
9um  Augenblick  der  Entbindung  statuiren  zij^ 
wollen,  hiefse  wohl  ^^ü'weit  gegangen;  denn 
gegen  das  Ende  der  Schwangerschaft  ist  ge- 
meiniglich wenig  Wasser  mehx<  ,  vorhanden, 
:wenn  idi;gleicfa  dessen  nie;  sö  weni/;  antraf^ 
ab  Stein  annimmt,  nämlich  nur  ein  Paar  Efs- 
lüfFelvoll^  30 gebe  ich. doch  gern  zu,  was  Osian^ 

.   derSS)  dargethanhat,  nämlich  ,,daC»  die  Fruchte 
Wasser  ao  jabnefamen,,  dala  sie  die  ganze  Frucht 

.  fiicht  mehr  zu  uoigeben  scheinen.*' 

Die  Folgerungen,  die  sieh  daraus  abstra- 
hiren  lasset,  aeyen  der  Gegenstand  de^  nick^ 

.  ;$itea  Paragraphs,  • 

§.  7# 

Obige  mögliche  oder  aucB  wirkliche  Be^ 
wegung  und  Veränderung  der  Lage  des  Foe-^ 
tus  im  Utero  nun  angenommen,  schliefse  ich 
weiter,  dafs  heftige  &schUtterun|[^n  der  Mut- 
ter, sowohl  von  aufsen  ^Is  von  innen  auf  sie 
angebracht,  den  mächtigsten  EinHufs  auf  die 
(jage  de^  Foeti^  zur  Geburt  haben  müssen« 

♦ 

ring,  FrF.  1792.  Tb.  t.  S.  1^5,  „Im  /^len  Monat 
j^senkt  sich'  der  KopF  wegen  seiner  aunebniei^dea 
i,  Scbwere  mehr  nach  unten-»  und  im  5i^^  und  im 
g,Aaiäüg' ^es  Sten  Monats  berührt  der  Foetu«  völ- 
j,lig  die  HsLUtß,  oder  Decken  des  Eye^  daher  auch 
^}etxo  die  Mutte^  gewöhnlich  anfüngti  i\»  fieirei 
ogung  deä  Kinde^  su  ipureiit*^ 
53)  A.  o,  angcfübnen  O« 
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Wir  Wc^en  d4tUher  yorent  i^aa  Sme^^lA' 
fevtj  und  dann  4uf  die  Baöbtctöiiigen  ml 
AtuoDiiements  der  GeburUjielfer  übergehen. 

yjln  generü  sia^ui  pot^st,  ^^li4ms 
corpdri^  in  gra9idis  concussuß  sew^ 
-per  me^uendos  ^sses   a^eoque  solli' 
»cite  vitqados  ^4)*    Ißt^rui^  hi  a  faUbus 
eausis  coniingutU^,  qua0  itoi»  $0mper  wmä 
possunt.   Sic  -vidi  a  sternutatione  yalida^  et 
jre4fuenu  u\  cory^a  indpipnie,  hß^morrk^ 
giam  wBrinpm  caneigisse.    ünJß  dttm  09« 
^arrhv  regnp^nt  epideihice ,   moneiu^^c  sw^ 
grawdßef  ikku  si  vel  le^fissimam  coryzam  sen^ 

iepidis.  J^onge  freifuentius  notiut  ^alidm 
tussisj    quae   *omnim/p  molßstzssimß 
est,  idfimis  grui^iduatis  memibus  dum 
mHurn  abdomen  impedii  liberum  diaphrag^ 

matis  rnotum''  55)-  Mollissimi s  rerne* 
diis  et  praecipue  'di^cadißsi^  occui^ 
rendum  illieo  violen^t^e  iussi^  Quem 

'  vis  aiuem  et  cancussus  per  vonutum  tacti^ 
periculo  naa  careah  tarnen  ßbqrtus  et  hi^e» 
mqrrhagia  merfma  fre^uentius  ei  valida  fn»» 
si  contingit:  Damit  sdmmen  Mduriceauas  $S)^ 
und  Leieret  67)  t  JBi^fer  58)  und  Häm/jf  6s) 
übereio^ 

Eigentlich  leuchtitt  die  9c2iädUci|e  Wir» 

54)  f^^^^  ebranlftmenfs  de  (a  matrice  p^Hvem  imtr 
fefiihrj  on  Jr^  ce  premier  cQqyne/fcemen$  de  ia  gri^ 
setf€,    Pttit  T,  L  p.  93, 

6S)  Comment.  T.  IWj  499«  wnU  de|:  fipafva ^iri»« 
p.    56  und  56«. 

56)  Traite  ries  mai^diot  des  fimmet  gupMti,  Ia?r.  i 

Chap.  XVU     I  > 

57)  L*ari  liisa  a^couchemeiit»  p.  19I« 
.^8}  Treaui«  on  the  Chincpuglk  ^ 

59)  Uwdbttdil  S.  44a.  ^  ^ 
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Jkxmg  starker  EnobiUtenuigeQ  auf  den  Utenii 
"vbii  salfaii  eia,  wir  wolieii  nur  iiuDielim6% 

3  Kräfte  wirken  eine  auf  die  andre ,  so  wird 
die  3te  durch  muwi  Stola  am  meisten  leiden» 
js«  fit  ^  Kugeln  a«  b«  Ct  liegw  preacol  an  euw 
Vliider,  so  wird  der  Prellstofs  auF  a  angebraeht» 
auf  c  sogar  nicht  nur  gleich  wie  auf  a  und  b» 

•ondeni.  aa  hefidger  MTirkm»  denn'  diese  blev* 
ben  liegen  t  jenes  aber  wird  dureh  Gontre-^ 
coup  weggestofaen»   Nun  sey  a  das  Zwerch- 
fell >  b  die  Masse  der  Eingeweide  des  Unterleif^ 
bes,  und  o  der  Uterus ,  so  wird  niemand  Aufser 
Hr,  Wiedemann  meine  Aeufserung  60),  dafs 
der  Arat  dem  Husten  der  Schwangeren  sorgfältig 
begegnen  solle  ^  indem  ein  solimer  Ein^oGi  aiu 
die  llage  des  Foetus  hätte,  befremdend  finden« 
£s  giebt  ja  wohl  nur  wenige  Menschen  9  gfi^ 
schweige  Aerzte,  Ghimrgen»  oder  gar  Aoooq^ 
cbeurs,  welche  nicht  wufsten,  dafs  bei  hefti- 
gem Husten  sich  alle  Unterleibsmuskeln  zu^ 
•ammentiehen,  und  verbunden  mit  dem  er* 
enhiitterten  Zvrerehi^uskel  die  Bauchhöhle  so 
beengen,  dafs  die  Contents  kaum  Pl^tz  darin 
haben,  die  Mutter  manchmal  vorfallt,  biswei« 
lan  die  Därme  als  Brüche  vorgetrieben  wer« 
den,  bei  Schwangeren  sich  die  pebärmutter 
von  der  Frucht  entleert,  die  Blase  aber  den 
«Harn  unwillkUhrlich  ensflieCien  lalstv  der  Mast- 
darm Koth  vorschiefsen  Tälst  und  bei  Men« 
•truirten  Mutterbiutstiirae  entttehenl 

Um  wie  viel  mehr  Einilufs  mufs  die  hef« 
tige  Erschiiftening  eines  marternden  Hustens 
bey  Schwangern,  bis  gegen  die  letzten  Mq« 

1^)  tm  ersten  AuPaar«  dieser' Art  —'  Resultate  memer 
gebumhulflicbea  SrfahtmigpB,  S^  BufelandM  lovüt* 
^  mL  14  B.  3  St.. 
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Bäte  hin  haben!  Dafs  eine  CÜlbüte  vcmt  sidi 
^^e,  itt  ausgemacht,  d.  h.  das  Kind ;  ändert 
die  Lage,  welche  es  als  £mbiyo  hatte,  in  die 

'  Lage  zur  Geburt,  wenn  der  Kopf  des  Foetui 
fds  der  schwerste  Theü  dess^en  sich  aus 
natürlichem  Ge^etas  iiadi  unten  s^nkt  6i).«  Oh* 
ne  zu  Auctuiren  würde  er  das  nicht  können. 
Bleibt  Kuhe  in;  allen  Functionen  der  Theüe 
des  Organismus  der  Schwängern,  so  geht^die^ 
Ises  allmählige  oder  auch  meii^etwegen  schnd« 
le  Yerändera  der  Lage  des  Foetus  ruhig  sei- 
nen normalen  Weg ;  kommen  aber  heftige 
Erschütterungen  dazwischen,  so  ist  diefs  em 
krankhafter  Einflufs.,  eine  äufsere  Schädlich- 
keit^ Wielche  Stöhrung  erzeugt«  Kommfe  ein 
Toetos  du^ch  E^ehütterupgen  nun  einmal  in 
"eine  üblen  Lage  und  diefs  kann  öur  gesche* 
hen  wenn  noch  viele  Kindswässer  da  sind,  und 
die  Durchmesser  der  Liinge  des  Kindes  noch 

*i|icht  die  Durchmesser  der  Mütter  nach  allen 
Dichtungen  übertreffen,  so  wird  er  schwerlich 
später  wieder  eine*  richtige  Lage  annehmen, 
wo  das  FluGtuiretai  im  immer  mehr  abnehmen» 
da;y  Wasser  aufhört,  und  die  Wände  des  Ute* 
rus  sich  nun  um  den  Foetus  wie  der  Hand** 
schuh  um  eine  Hand ,  anlegen ,  (Und  ihn 
fixiren.  Ich  will  es  versuchen,  mich  näher 
iiber  die  einzelnen  falschen  Lagen  zu  erklär 

*renf  Nehmen  wir  an,  dafs  der  Kopf  des  Foe- 
tus sich  an  einer  der  Seitenwände  des  Ute- 
rus iixirt,  so  senken  sich  die  FUise  auf  die 

'gegenüberstehende  uud  die  Querlage  ist  gebil- 

.det,  und  xur  Geburt  werden  die  eine  8chul« 
ter,  ein  oder  beide  Arme,  die  Nabelschnur, 

.  der  Bauch  oder  Aücken  über  d^ .  ^rißau^ 

ßi)  Ein  ferner^f  Bfrleg  hlejpzu       'Xhtkenus^  S«  deisen 
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Uteri  sieh  prüsentiren.  Verwickelt  «ich  deif 
f  oetus  früh  in  die  Nat>elschiiuf,  »o  wird  diese 
durch  die  Knoten,  weiche  sieh  gewifs  nur 
durch  Verwickelung  bilden,  zu  kurz:  oder 
schlagt  sie  sich  um  die^  Schultern  oder  um 
den  Hals  des  Kind^^.  so  dals  siich  dar  ICopf 
desselben  nicht  senken  kann,  so  bilden  sich  > 

•  f  ulsgeburten«  ^,  Stein  (£ndo  ich  gerade  jetzt 
als  ich  meine  Öypoth^se  Schon  im  Reinea 
liabe))  erklärt  Futsgeburten  eben  so  6a) :  die 
Ful'sgeburten  überhaupt//,  (sagt  er  in  seinem 
eigei^hümliph^eA  Styl)  ^^odef  i|ire  Geschlecht 
^  ter  ent^tehi]^  von  daher,  dafs  sich  das  Kind 
^ilgar  nicht  gewandt  hat,  son<|ern  in  einer  sei- 
ner  ursprünglichen  Laf^en  sitzen  geblieben 
^^ist«  Grunde  sind  eine -allzu wenig  gersumU 
^,ge  Gebährfnutter,  Mangel  an,  Schaafwasser 
jj^wpdurch  der  Foetus  unbeweglich  \yird»''  (Ei- 
.He  der  Ilauptursacfa^n  hat  er  nicht  getroffen!) 

Ans  eben  diesem  Grunde  werden  sich 
2^r  Gebuit  also  die  Füfi^e, .  ICn^^^^  dt^r  Hin«« 
ti^re,  und  wenn  die  Fülse  am  Leibe  des  Kin^ 
*des, hinauf  gestreckt  ßeg<?n^  eine  gedoppelte 
^teifsgeburt  bilden.  Senkt  sich  aber  der  Kopf> 
doch  unvollständig  und  so^  daFs  er  Mch  seit« 
wärts  am  Hand  .der  obem  6eckenöl¥nung) 
sey  CS  nun  iiLer  der  Syrnphise,  über  der  1-^ro- 
tuberanz  des  Heiligenbeins,  od^r  auf  dem  Rand 
der  Darmbeine  fixirt  und  nicht  seine  Axe  ^cen« 
traliter  mitten  durch  den  Kopf  auf  seine  Fer** 

.  sen  angenommen)  in  die  Axe  des  Beckens 
fallt)  so  steht  der  Kopf,  ehe  Wehen  eintre^ 
ten,  in  dem  obern  Becken ;  kommt  der  Drang 
derselben  aber  binzw,  so  wird  ein  Theil  des- 

^  aelben  vor  d^s  Orificiun)  getrieben,  und  es 
entwickeln  sich  Gesichtsgeburtefli  £f ackenror«  '  * 

fl 
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lagen,  oder  man  fUhJt  einen  Tbeil  des  Sebl« 
deU  nebst  Ohr  etd.)  oder  der  Kopf  gleitet 
nidb  ebett  *b  tmä  eine  Sehnltertpitze  tiitl 
vor. 

'  Bauielocique  63)  MOhtt  ^die  Urti* 
eben  sdtidfer  tind  nnrlentiger  Lagen^  seyen 
noch  gar  nicht  ausgemacht»  ^^Ueberhaüpt  ist 
die  Lage  'des  Kindes  vor  dem  Ab  Aufs  des 
WatsaM  nicht  aeblecbterdings  nnT^nderlicb, 
da  sie  in  jedem  Augenblick  verschieden  seya 
kann^  vorzüglich  wenn  grofse ,  Menge 

desselben  vorhanden  iatt  und  sehr  entfernte 
Theile  sich  dann  am  MuttermuMi  zeigen  LÖn« 
nen^  und  dt^r  Geburtshelfer  kann  und  darf 
daher  ei:st  nach  dem  AbAurs  des  Wassers«  ab 
dem  Zeitpunkt  wo  sich  die  Lage  ^fixirt  hat, 
die  Kindslage  zur  Geburt  zu  bestimmen  wa- 
gen 6^).  Hipnocrate$  wuiste  wohl  eine  ahn* 
uche  Idee  baben^'  ab  er  vonchlug  bey  Ubier 
Kindslage  die  Kreissende  zu  riitteln  und  zu 
achiitteln^  um  die  gute  Lage  wieder  herzu« 
stellen!  Ich  gebe  Baudelacque  nnr  in  so 
weit  Recht,  dafs  ich  zugebe^  dafsi  wenn  Kin- 
der hinter  welchen  trotz  des  geöffneten,  abetr 
durch  sie  verstoplttsn^  Muttermundes}  die  Was- 
iser  noch  zurück  sind,  durch  die  Wehen,  also 
durch  SelbsthUtfe  der  Natur  sich  selbst  wen- 
den, und  aus  einer  Armgebnrt  nach  Denmann 
und  Bmch  65)  sns  einer  K{Ick<engeburt  nadi 
öuthwaite  66),  aus  einer  Gesichtsgeburt  nach 

ßoer  67)1  und  aus  einer  Brustgeburc  sogar  nacb 

* 

» 

63 )  I  B.  S.  674  —  75. 

64)  I  B.  S.  635. 

65}  Journal  de  Medeclne^  Chtruifie  et  PLamane. 
"  Tom.  65.  '  *      '  ' 

66)  The  new  Lond.  Journal.  Vol.  IL  Part.  R, 

67)  Abbandl.  und  ^Veiiucbe  gebiuttluUß.  iithdiu  Th. 

r     •      •       •    .  . 
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.  Vogler  6ff )  Fuisgebtttteii  Werden»  Abt»  dail 
itt  dann  i^twas  ganz  anderes!  6g) 

Gesetzt  aber  Erschütterung  d^s  Hustens 
wirkte  auch  nicht  unmittdöat  auf  ftttleerunj; 
der,  GebSbrmutter  vom  Foeltia  oder  auf  €ii# 
-  Lage  des  Foetus^  so  ist^s  doch  wohl  aufser 
alWm  Zweifel  dafs  die  Gebährmutter  seibat  ii^ 
^eitie  acfaiefe  Seitenlage  ode^  au  viel  mit  ib» 
rem  Fundus  nach  vorne^  und  wie  manche 
wollen  (?)  auch  nach  hinten  getrieben  werden» 
kann!  ^Af^  ^ber  das  Kind  in  einer  aehief  lie- 
genden Gebärimutter  nicht  wohl  anders  als 
schiefliegen  kanHf  so  sieht  nian  leicht  die  dop-  • 
ffsUxjQ  Schwierigkeit  in  dieser  Sache/S  Stein  70). 

Huaten  kann  auch  «och  beym  Wasser- 
sprung verderblich  werden^  läfst  es  sich  nicht 
leicht  denken,  dafs  er  die  Nabelschnur  voi^ 
den  Kopf  des  Kindes  trmbt,  die  dann  awi« 
sehen  Kopf  und  Beckeu,  durch  Weben  gf- 
^  preist,  den  Umlauf  des  ülutes  verhindert? 

Vielleidit  machen  ErschütteruDgen  dei^  . 
Uterus  den  Foetus  auch  selbtt  lebhafter  in 
seinen  Bewegunge^n !  Manche  behilupten,  ja  er 
bewege  sich  auf  gewisse  Arzeneyen  stärken 
Z.  will  das  Heichel  von  der  Cicuta,  die 
er  "einer  SchwaDgern  wider  einen  Scirrhua 
in  der  Brust  reichte,  bemerkt  habett«  Wems 
Schierliflg  genötnmen  worden  war,  so  wnr* 
den  die  Bewegungen  sehr  lebhaft,  setzte  man     '  ' 

f.  Auch  eine  äJuiUche  Gtfchichta  Ton  ihm  im  Hei«  ' 
ver.  Muteura. 

68)  Erfahrungen  über  Gabun  und  Qaburubuife. 
*»"r&  (»797)-  S  13. 

69)  Warum  läugnet    WitJemann  die  bauHg  vorge« 
.^kommenen  Falle,  wo  die  Natulr  leibst  Weodoog 
-des  Foerua  vornabm,  erwa  bloa  um  etwas  zu  sagaa? 

Oder  kannte  er  die  Litterattir  ao  wenigV 

70)  Ptaluiaeh«  Gaburuhulfs      Handbudi  f. 
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ihn  aus,  so  blieb  das  Kind  ruhig:  eben  das 
bemerkte  er  von  convuI%ivischer  Bewegung 
der  Mätteri  audb  iie  lifadbtea  lebhaftere  Be- 
wegungen des  Kindes  h^voTy  tödtetea'  .ei 

aber  j^  )*  ,    ,  '  > 

Es  ist  -vVahr,  ich  habe  für  meine  Behaup- 
iungr  dais  Husten  in  Schwangerschaften  üblen 
EinHufft  aüf '  die  Lage  des  Fötus  ^  haben  köiH 
ne,  in  der  ganzen  Litteratur,  s5  tveit  idi  sie 
kenne,  gar  keine  Belege  gefundeo.  Sie  ist 
alsö  kien.  üwa,  üm  eheste  besser  1  Ich  behaupte 
noch  jetzt,  was  icH  vor  9  Jähren  behauptete^ 
denn  ich  glaube  Erfahruogen  gemacht  zu  ha- 
hehi  diä  mich  überzeugen.  Wollen  Geburu*> 
helfer  genau  darauf  achten^  so  werden  sie 
piir  beipflichten.  Petit  war  dieser  Behaup« 
tung  schon  pahe,  wenn  er  da,  wo  er  von  den 
VorSicbtstiiaasregeln  handelt,  welche  man  ein- 
schlagen müsse,  um  glifcklicU^  Niederkünften 
2U  bewirken,  sagt.,,  Vexercice  doü  Stre  mo-^ 
"det^i  sUl^  4toiC  trop  vioIen(j  il  empScherou 
Venfent  de  faire  la  petite  culbute^  et  de  5t 
placet  comme  il  comienc^^/jz). 

Dafs  Fall^  Sprünge  etc*  die  Lage  des 
foetus  unrichtig  machen  könueuf  leugnet  kein 
erfahrene^  G^urtsh^c^.  Wirfcen  £rschUtte^ 
rungen  d^irch  heltigea  Husten  aber  nicht  gaaz 

analog^      .     ,    \.  .  . 

So  wie  iiber  Husten  au£  Schwangerschaft 
einen  üblen  Einflufs  hat,  so  findet  auch  der 

umgekehrte  Fall  statt  Junge  vollblütige  Wei- 
ber init  Anlage  zur  Phthisis  werden  wirklich 
lungensUcbtig ;  gemeiniglich  ^scheinen  sie  sich 

in 

yt)  Aflfersan  nif»cl.  practk^Yol«  lÜ» 
72)  T.  1.      265«  , 
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in  den  ersten  5  Monathen  geheilt  oder  sich  we* 
ni^stens  besser  zu  beiladen :«  mais  pas  le  gua^ 
tn^nge^  BBgt  Petit  sehrwahr,  ou  le  öinguiS^ 
me  moiSj,  la  toux,  les  douleursy  le  crachc^ 
menc  de  sang  et  ccs  aiures  symptomes  ^de  la 
phthisie  rcprennent  auec  plus  de  forcei  eilet 
viem  eependant  jusgu'ä  la ßn  de  la  großes^ 
se  et  accuchent  assez  hcureuserrtcnt^  si  elles^ 
sant  bien  conformees  et  ne  perissent  corn^ 
munement  gue  neuf  ä  dix  jours  apris  Cours  ^ 
couchd^.    Wegen  der  auffallenden  Wahrheit 
in  dieser  BescEreibung  habe  ich  sie  wörtlich 
angeführt«    Im  Anfang  tneiner  ärztlichen  Pra«^ 
xis  zu  Wezlar  behandelte  ich  an  galloppiren- 
der  Lungensuqht  eine  bürgerliche  Frau  aus 
einer  phtisischen  Familie  an  BmstEufällen,  Hu« 
sten,  Blutsp^en,  Kurzathmigkeit  etc»  Die  ho- 
he Kolbe  ihrer  Wangen,  ihr  blühendes  AuSf 
sehn  überhaupt  lieis  ihren  Mann  nichts  yon' 
der  Gefaht  ahnen ,  in  welcher  sie  schwebte. 
Ich  aber  wollte  mich  als  Prognostiker  zeigen^ 
ein  Fehler  den  alle  jungp  Aerzte  gemein  ha* 
.  ben\  und  ^auf  den  Grundsatz  fufsend,  dals  ei« 
ne  jede  Frau,  so  lansje  sie  schwanger  ist,  einen 
Sicherheitsbrief  deriSlatur  für  ihr  Lebenhabe  73)1 
sagte  ich  ibm^,  dafs  seine  Frau  swar  bis  zttr  Nie« 
derkunft  leben,  darauf  aber  bald  sterben  wer- 
de.   Darüber  staunend,  fragte  micli  Conditor, 
H*  (der  Mann  nämlich)  ab  ich  es  wage,  ihm 
das 'SchriftUch  zu  geben?  Ohne  Anstand  ant- 
wortete ich,  und  —  tbats  wirklich.  Meine 
Voraussagung  wurde  wahr,  sie  hätte  aber 

y^)  Une  /etnmif t       fois  grosse ^  en  pcut  ancor  raU 
*  ,     ßortkahlemtnt  t^ssnrer  qn\.llf!  a  neuf  mois  a  ^ivre 
tandis  qn^nnt  par^iUe  cffection.  seroit  Folie  pour  une 
^tre  fcmme  qni  Stroit  hors  du  tem*M€  la  gtQssM0* 
Petit.  T.  1.  p.  i3q*.  '  *  - 

Jquni.  XmX.  B.  6.  Sc.  C  ' 
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^tti^  scheitern  können  und  welcher  un^nge« 
nehmen  Gritik  hätte  ich  midi  dran  ensgesMtt 
gesehen.  Die  Brusthöhle  wird  durch  die 
jAusdehnuDg  der  Gebährmutter  beengt,  und 
der  Drang  des  Biuti  nach  der  Brust  und  Uen 
berladnng  der  Lungen  ist  wegen  verminder- 
tem Blutiauf  durch  die  absteigende  Aorta, 
welche  durch  den  ausgedehnten  uterus  ge- 
prefiit  wird^  unvermeidlich  und  bewirkt  üble 
Zufalle,  denen  am  besten  durch  Aderläfse  ab- 
geholfen und  vorgebeugt  wird*  Daher  fipde 
ich  e$  auch  aehr  unpassend,  da£s  man  es  zum 
Ton  hat  werden  lassen ,  alles  Aderlässen  m 
Schwangerschaften  unbedingt  zu^  verwetleiiy 
nnr  folge  man  Peut  74)^  er  ischreibt  yor^  ffi 
ne  faut  saigner  ni  medicameruer  ees  few^ 
grosses j  Canc  qu'elles  se  portenc  bienl"* 

Auch  soU  man  nacb  ihm  nie  grpfse  V.  &  ver- 
anstalten nnd  die  Schwängern»  Ohnmaditen 

aussetzen,  yycar  la  sjncope  pourroic  causef 
la  morc  de  la  meire  et  de  VenJanC  par  iks 
äf^ortemenis 

.   §•  8. 

'        Gelinde  abführende  Arznejen  einige  Zeit 
vor  der  Niederkunft  sind  aehr  zweckmäHug; 

ih  neCCoyenc  les  intescins  et  meicent  les  fem» 
mes  ä  Vabri  de  nombrc  d'accidens  qui  pour* 
roienc  leur  ^airii^er  apres  äcre  accauchdes^ 
Daher 'sind  utxfh  gute  Aerzte  aufgestandeo, 
welche  den  Meinhardschen  Trank  für  Schwan^ 

fere  ia  Schutz  genommen  haben.  Dahin  ge- 
öMn  audi  I^avementSy  die  wie  dieser  Trank, 
wider  Harlleibigkeit  und  Verstopfung  schüt- 
aen»^  Ich  ^habe  zarte,  aber  dickbäuchifS 
Öamen  gekannt  und  behandelt  ^  die  nnr  aSs 

74)         118.  T.  I. 
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4f  6  ~  8  Tage  ausleerten,  wenn  ilmen  nicht 
durch  Klystire  geholfen,  wurde.  P^an  Swieten 
sah  ^Megaloapianchi^ie  bei  dergleichen  LeuteOt 
die  Kothkoliken  Batürlicherweise  ausgesetzt 
waren,,  das  Colon  so  gzols  und  enorm  ausge* 
dehnte  dafs  es  brandig  wurde;  Peiit  sah  bei 
einem  ähnlidiea  Subfecte  ein  Colon,  welches 
so  dick  war  als  ein  Schenkel.  Das  beste  Mit- 
tel wider  solche  Constipationen  Schwangere]? 
ist  die  Aloe  in  Pillenform  und  in  ganz  idei»' 
nen  Gaben  gereicht:  aber  bei  solchen  Sub- 
jecten  ist  auch  Neigimg  zu  filutflUssen  bei  der 
Niederkunft  und  Neigimg  tax-  Abonus,  und 
beides  vermehrt  dieses  sonst  sehr  indicirte 
Mittel;  das  sind  dann  die  pilules  antares,  von 
welohen  die  französischen  Schraitit^er  ^als*^ 
Ton  «in^m  Mittel  der  Deu^ken  reden  75)« 

Auch  noch  nach  Petit  soll  sich  der  Foe- 
tus  durch  den  Mund  und  zwar  durch'a  Ver« 
schlucken  des  Schaafswasser  nähren  '76).  Auch 
soll '  ein  grofsei*  Theil  des '  Uquor  amnii  durch 
die.  Haut  eingesogen  werden.  Die  Gründe 
für  seine  Meinung  sind,  das  »ich  in  den  Dar*« 
men  vorfindende  Kindspech;^  und  das  mit  dem 
Wachsthum  des  Foetus  immer  im  negativen 
Verhältnüs  stehende  Schaafswasser.  £r  irrt 
sich  aber«  Neuere  irren  noch  nach  ihm;  B* 
PP^alter  der  jüngere  77),  Boehmer  78),  V^os  79),^ 
Welcher  letztere  nun  auch  noch  JLiiuaugung 

'  75)  P^^iV  T.  I.  p.'i4a*  157*  ' 
76)X-  t.p.78.        *  ^ 
77}  Annoutioif.  aesdemiGae  pag.  44* 

78)  Di»,       ftquis  ex  uuro  «aridar.  pirofluamiliitiii 

79)  Specimeh  pbysie*.  aied.  inaugur/ da  niuritione»  ^ 
asprinua  nervosa.  Utrecht  1789.        -       •    ^  *  * 
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des  Schaafvrassm  dardi  die  Haut  anniinint. 

Wenn  aber  mein  leider  zu  früli  yerstor bener 
Freund  Ferd.  Danz  80)  beliauptety  es  fehle 
an  Griindeb  für  die  Einsaugun^,  so  fiihre 
ich  Petits   wohlgemeinte  Beweise   an,  der 
wieder  viel  Originelles  hat;  er  sagt  näm- 
lich 81):  Es  sind  Kinder  <nne  Nachgeburt 
und  Nabelstrang  gehöhten  worden;  und  Lit^ 
tre  sah  ein  Kind,  daa  lebend  und  wohlbehal* 
ten  2ttr  Web  karn^  ^a  doch  der  Nabelatrang 
zerrissen  luid  vernarbt  war  ^  und  dem  Kinde 
lan^e  nichts  mehr  zugeführt  haben  konnte. 
Auf  Merys  Einwendung,  dals  nicht  ohne  Re* ' 
spiration  könne  gesehlnekt  werden  ^  antvroiw 
tet  er:  ^^Ce  raisonnemenc  est  absurde ;  il  ne' 
pnut  saf^pliquer  ifidauob  hammes^  qui  oru  deja 
respircj  et  non  pas  aux  enfans  iftd  nlont  pas 
,  '  eticore  vu  le  jour/'    Allein  man  hält  heut  zu 
Tage ^  nach  ^a//er  und  Meckel  dem  Vater,  für 
ausgemacht,  dafs  dieses  Schlucken  doch  nicht 
ohneAtbmen  möglich  sey,  und,  würde  das  Was* 
ser  mechanisch  ausgeprcfstj^  so  würde  es  auch 
iß  die  Luftröhre  kommen«   Das  Scbaafwasser* 
selbst  Söll  auch«  ob  es  gleich  wie  ^  jede  Lym*^ 
phe  dem  Eyweifs  ziemlich  nahe  in  seineu 
Eigenschaften  kommti   doch  su  wenig  nahr« 
hafte*  Bestandtheile  enthalten ,  ^  so  auch  gan» 
anderer  Natur  als  das  Kindspech  aeyn;  fer- 
'    ner  soll  auch  dasjenige  Fluid  um,  welches  mau 
'  im  Magen  Ungebohrener  gefunden  haben^willf 
succus  qascricus  gewesen  seyn.    Endliche sol* 
len  Kinder  mit  ^anz  geschlossenem  MundSi 
ja  ohne  Kopf ,  geoohren  worden  aeyn^  und 
l^anz  giebt  die  Sage  von  Kindern  ohne  Na- 
belschnur für. Fabel  ^us«   Uebrigens  will  Pa- 

ßo)  Zerglied«r.  dat.ungeb,  lUadat«  i  Th  S.  6a*  ' 

«O  T.  I.  pa|.  7a.    V  • 

•  ♦ 
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tit ,  der       EiiitauguDg  durdi  die  Haut  als 

eine  ganz  bestätigte  Sache  aDninunt,  noch  ins- 
besondere dieselbe  dadurch  beweisen^  dafs 
der  Ufia  eioee  Menschen,  weleher  in  einem 
mit  Terpentinfimifs  -  angestrichenen  Zimmer 
wohne^  nach  Violen  rieche«  Wenn  diese  £r« 
sdudiiilog  witklieh  wahr  seyn  sollte»  so  lielse 
sich  ja  doiji  viel  deutlicher  die  Beimischung 
dieser  Ausdunstung  zur  Blutmasse  durch  die 
Luiigea  als  durch  die  Haut  erklären  ;  spre- 
chead«  waren  allenfalls  dafür  der  Nutzen  der* 
Oehleinreibungen  über  den  gnnzen  Körper 
wider^  Ansteckung  der  Pest ;  die  kannte  er 
d>er  nodi  nidbtf  sonst  würde  a  sie  gewifs 
benut^  haben* 

Woher  aber  das  Schafswasser  kommen 
und  wohin  es  kommen  wenn  es,  wie  es  doch 
sehr  wahrscheinlich  ist,  nicht  nur  verhäkuifs- 
mäfsig  gegen  den  Foetus^  sondern  auch  ge- 
gen seine  ursprüngliche  Quantität  H>erechnBt^ 
sich  Termiadm  hnd  sogar  fast  ganx  veischwin- 
det,  das  wissen  wir  nicht« 

'    §•  lo. 

JPetit  kann  mls  Must^  von  Delicaiesse 
gegen  das  weibliche  Geschlecht  aufgestelh 
wt-rden.  Schon  oben  3»  führte  ich  ein  Bei- 
spiel an ,  dergleichen  Huden  sich  aber  durchs 
ganse  Werk!  £inige  Stellen  kann  ich  nicht 
mit  Stillschweigen  übergeben»  weil  sie  Winke 
zur  Nadiahmung  abgeben  mögen,  denn  man 
«eilt  manchmal  .Gdiunshcdfer  bri  Untefsu* 
diungeD,  Ausfoischen  und  Entbindungen  sich 
roh,  unanständig  und  unverschämt  i>enehmen* 
ffQuand  on  iouche  on  a  soin  de  ne  pas  de* 
eouvrir  aux  assistans^  les  euisses,  eneore 
moins  les  pnreies  genitales j  on  en teure  la 
maiii  gauche  d'une  i^riHeues>  qu'oa  passe  sous 


* 
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*  '  ies  jupes  powr  ^issuyar  les  doigts  ert  'le%  r«- 
tirant  de  la  vulve.^^    (P*g*  840    yyPour  la 
decence  et  pour  epargncr  de  sa  reputation 
il  Jaiu  faire  tout  a  couv^ert^^^   Der  CSit- 
rakter   der  raffinirtetteA  fransösiidieD  D«^ 
roencoqnetterie  spricht  sich  wohl  in  folgen- 
•  den  SteUen  mui*   ^Sil  se  peUt  iL  faut  um* 
jours  ioueher  wec"  l^index  seulement,  iani 
pour  epargne?'  des  douleurs  aux  personnes 
^ue  Ton  tauche,  que  pour  ae  pas  scandalir 
ser  Celles  ifiU  se  piqueru  £4tre  eiroÜBs  et  qui 
quoiqu! elles  aient  le  vagin  fort  large  trou* 
vent  extraordinaire  quloa  leur  manqiie  m 
point  dy  porter  deux  doigts.^^  (T.L  p.SS^  — 
Ferner  (T.  IL  p.  68)  ^^Les  sage  femmes  sc  pro* 
posent /de  reserrer  les  parties,   les  accou» 
ckdes  mSmes  les  töurmentent  pour  qa'elles 
aient  pour  leur  rendre  leur  premier  4tat. 
ChoSe  impossible^  setzt  er  noch  überflüssiger« 
weise  hinzu,  denn  ich  weifs  auch  nich|j»  was  ein 
Weib  wieder  jungfräulich  und  auf  ihram  Leä> 
wieder  die  Falten  verschwinden  machen  könnte 
Uebrigens  giebt  er  noch  eine  Regel,  die  cum 
'  arztiidben  Sga$^oir  faire  gehört»  aamlic^  ^^chei 
les  da/nes  il  faut  tau  jours  ordonner  quelque 
.  ahose,   si  on  ne  veuc  pas  passer  ^pour  un 
sot.^^  (T^  h  p.  i4S)*   So  verdient  auch  Pe» 
tüs  Vorschrift,  wie  man  bei  jeder  Kreissen- 
den zu  Werke  gehen  solle,  Nachahmung,  und 
mvil$  gelesra  werden  (T.  1.  S.  :igi).   Nur  ist 
seine  Fureht  vor  Weinaufiichlägeiit  mit  denen 
stärkende  Kräuter  gekocht  worden,  zu  grols. 
Ihren  Nutzen,  von  welchem  ich  trotz  andern 
iiberseugt  bin,  bewies  kiirzitcli  aodi  Kkun  8a) 
und  andere» 

8s)  Lacisia  '^Stitt  BaactiM*  stiw  aad  äcas  6tidr  &  tg§i 
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y^V accouchement  retardS  peut  aller  jus^ 
qu^a  quince  jours^  vüigt uus  un  mois  au 
plus,  et  cß'  dernier  est  mime  bien  ^rare.^^ 
JPetU  (T.  L  p.  275).  Wenn  ich  gleich  nicht 
so  indulgent  als  der  Codex  Justinianus  hin^ 
der  II  Monate  eine  Schwangerschaft  dauern 
li£tt  £3)9  so  bin  ich  doch  auch  nicht  so  streng 
als  Metzger^  der  einen  partus  serotinus  gern 
ear  nicht  annehmen  wollte^  wenn  er  nämlich 
Mst  hätti^  entscheiden  können  84)*  loh  neh-, 
me  aber  Geburten,  die  um  Tage  und  Wo« 
chen  verspätet  sind,  allerdings  an.  Ich  habe 
•oAohe  mehrmal  offenbar  gesehen;  bei  eini«. 
gen  derselben  bli^b  gar,  kein  Zweifel .  fibri^« 
£ine  um  drei  Wochen  zu  späte  machte  mir 
nnendlich  yiel  Mühe,  '^weii  die  Kopfknochen 
SU  sdir  conirolidirt  waren;  ich  besiegte  sie 
zwar  noch  mit  der  Zange,  aber  ich  stehe  gar 
nicht  dafiir^  ob  ich  nicht  auch  hier  (wie  Klein 
a.  O«  Ton  einer  berühmten  Zangengeburt 
eines  anderen  bemerkt)  180  Tractionen  habe 
tnachen  müssen,  weil  ich  durchaus  den  ein-^ 

gekeilten  Kopf  nicht  perforiren  wollte  85)» 
leine  Argumente  reihe  ich  denjsn  von  Klein 
an,  wahrscheinlich  werden  die  meisten  des« 
aen  tre£Qiche  Abhandlung  voll  Geist  und  Wahr- 

83)  Norell.  39»  Ctp,  «.  .  t 

^)  Syatem  der  gexichtl.  AmeywitfenschAfu  S.  iifsu 
Note  b. 

•  83)  älinllcbattn  ist  diesem  Fall  der  von  Hagei^ 
im  Starkschen  Archiv  2ter  B.  i  St.  p.  57.  Die  muU 
ter  war  10  Monatb  achwtnger.  Zu  Ende  des  gtea 
Montis  hatte  aie  zwar  Bewefiungen  jur  Geburt  ge- 
epürt,  (lieae  veriohren  aicb  «Der  bald.  Merkwürdig 
•ind  noch  die  Wahroehniungen  von  Ruderer  ual 
Roemcr,  ^Siehe  Danz  AAatomio  det  usg^b.  Kiudss 
TW.  I.     i5a  —  53. 
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hdt  gelesen  haben  86).   Es  kann  also  auch 

ein  todter  Foetus  einen  partum  serotinum 
bild(en ,  und  man  sieht  das  nicht  selten, 
wie  ich  es  selbst  aufgezeidinet  habe«  Gem^ 
niglich  zeigen  sich  um  die  richtige  Zeit  rur 
I^iederkimft  MahnuDgeD^  als  ob  die  Gebort 
erfolgen  wfircie»  die  dann  wieder  TersohwiB« 
den«  Nur  verstehe  man  mich  hier  nicht  un* 
recht,; und  glaube  Ja  nicht,  dafs  ich,  weil  ich 
Ton  einem  verspäteten  todten  Foetus  TfA% 
Selbstmithiilfe  des  Kindes,  jene  'Altwetberaiei« 
nung  und  Meinung  unwissender  accouchiren« 
der  Chirurgen,  annehme.  Alle  Selbsthiilfe  des 
Foetuff  und  Mitwirkung  des  Kindes  zvlv  Ge> 
burt,  ist  Fabel;  sie  würde  auch  sohädlich  seyn, 
denn  -bei  Kopigeburt,  welche  doch  die  Jiäu- 
ügste  ist,  kannte  das  Kind  sich  njir  dnsdi 
Treten  mit  den  FUfsen.  wider  den  Gebarmnt- 
tergrund  helfen.  Aber  so  ausgespannt  wie 
dessen  Wände  sind,  wurden  sie  nicht  dadureh 
^erreUsenP  ,  ,  .  • 

•  Auch  mit  dem  von  Lößler  87^  neulich 
angegebenen  Mitteli  nämlich^  d^  Botax  mit 
Gbamilleoöhlzueker  (Borac.  gf,aij\  Elaeosac* 
char.  ß.  chamom,  pro  dosi^  wird  man 
nicht  so  glücklich  seyn  Wehen  nervorzubriii^ 
.  gen.  Ich  sah  mich  wenigstens'  von  dessen  be- 
haupteter Wirksamkeit  verlassen.  Eben  das 
läist  sich  Yon  dem  Sennesblätterabsud  mit 

,  86)  Ueber  die  Oeffaung  des  Kopfes  iir  gewisaen 
Flllen«  von  Christ.  Klein,  Wurceniberg  Hofarxr»  Leib* 
wunikm  etc.  Lucina  5  2.  und  3.  Sr.  S.  .176. 
Beiapiel  von  4  Wochen  zu  apät  gebobienem  Kinde 
findet  aich  pa^.  igi.  - 

87 )  Rußlands  Journal      pr.  Heilk.  dx ,  B.  x  H.  S«* 
te  7e* 
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Moriceau  sehr  viel  Gutes  dav^on  verspricht; 
imd  nicht  wirksamer  beweiaen  aich  die  Cha« 
miUen  nebat  allen  flüchtigen  Rdzniitteln»  Les- 
tere  pasaen  nur  da,  wo  ohne  aie  die  Kräfte 
ganz  erliegen  würden.  Der  Mohnsaft  kann  nur 
nns  kraoipBiaften  und  falachen  Wehen  wahre 
iDiicben,  besondere  wenn  er  nach  der  Stützem 
e<^hen  Methode  mit  OL  Tartar.  per  cleliq.  ver- 
bunden, gereicht  wird«    Nach  Petu  ist  es  in 
Frekikreioh  etwaa  aehr  gewöhnliches,  dafa  die 
Aminen  tot  dem  Wasserspmog  Klyathre  von 
Urin  mit  etwas  Salz  geben;  er  Findet  sie  aber 
wx  reizend,  und  zu  stark,  auf  das  Springen 
der  Wasserblase  wirkend.   Bei  Vollblütigen 
'bewirkt'Aderlafs  manchmal  Wehen,  Das  ein- 
söge wahre  und  zuverlässige  Mittel  Weh^  zu 
machen^  ist  Reianog  der  Gebärmutter,  durch 
ianftes  Streichen  am  Mattermund«  Darin  stim« 
nien  die  besten  Geburtshelfer  ^ller  Nationen 
nunmehr  über  ein  88)« 

Sehr  oft  findet  aber  audi  der  entgegen- 
gesetzte Fall  statt,  nämlich  dafs  Wehen  auf 
Wehen  eintreten,  bei' welchen  aber  doch  die, 
Geburt  nicht  erfolgt.   Dartiber  aagt  Pentx 

y^mais  s*il  y  a  du  lems  quUl  dure  qiCil  se 

« 

gS)  M^^"  Icann  desrö  wesentliclieff  Bul^e  währtnd 
dea  Wehen  in  d«n  beiden  leuten  Perioden  der 
r  >  Geburt  leisten,  wenn  man  mit  <fen  Spisen  -der  hei« 
den  eisten  Kager,  deren  Rücken  Innterwärcs  ger 
kehrt  seyn  muü,  den  vorderea  halbmondförmigen 

I  -'Band  de»  Muttermundee,  ao  lange  die  W^be  dau* 
erty  über  das  Köpfchen  «aracksuechteben  eucht,** 
Busci,  >Micb  dettcbt  wo  mail*^ilas  tban  mufa  oder 
mit  Nutzen  tbut*  'i^t  die  Oebibrmutter  etWat  fchief« 
über,  die  Svoiphyae  Hegend  gölriclitetf  eo  fand  ich 
et :  anCiercfiim  offner  eich  dae  Orificium  gans  und 
auch  gleiclilofmig. 
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fasse  lenteme»t  que  Vorifice  nil  tems  ä  se 
dilater  quoique  d* ailleurs  les  dou^ 
leurs  soienc  bpnnes^  que  cei  4tat  dMJU'e 
depiäs  quihc0  ^vingt,  vingt^  qudtre  heures, 
il  faut  alors  faire  une  saignee  de  deux  pa^ 
leues  et  dende  ou  trois,  c'esi  le  meüleur 
mojen  pour  aeceUrer  le  tTwaüp  il  je  faU 
un  retächement  subita  et  V^orißee,  qui  aupa^- 
ravant  ne  se  paui^oit  dilater  Je  fait  alors 
wec  facUitd;  Aber  nach  meioer  Meimmg  üt 
AeMy  was  er  in  der  Folge  nur  Erklärung  dee 
Nutzens  vom  Aderlals  sagt,  weit  richtiger  und 
ptsaender.  La  saigne'e  est  eneore  indiquie 
dqns  le  cos  ou  le  iroi^dU  pÜani  kien»  la  fem^- 
me  seroit  beäucoup  oppressee;  eUe  vuia0  le$ 
vaisseaux  du  pournon,  et  degage  la  poitri^ 
ne.    Oa  saigae  du  bras.  (T.  1«  093)« 

« 

Wir  apredien  liier  Ton  dem'  Fall  zogmi« 

der  Niederkünften,  wobei  der  Muttermund 
aber  offen  ist,  und  der  Kopf  vorliegt»  Viele 
bekannte  Geburtshelfer  wouea  diese  gans  der 
Natur  fiberlassen'  wissen.  Sie  wird  auch  elk 
damit  fertig,  und  wenn  man  auch  gerade  nicht 
die  Menge  Mohnsaft  in  allen  Formen  zu  ihrer 
UnterstUtsiuig  reicht,  den  sie  wa  reidien  ra- 
theo.  Wider  Opium  habe  ich  aus  guten  Grün- 
den nun  einmal  einen  Verdacht  gefafst.  Hier 
vermehrt  er  offenbar  den  unTwmeidlieheo 
Drang  des  Blutet  aadi  dem  Kopf  ao  aehr, 
dafs  er  die  präparirte  Apoplexie  zu  Stande 
bringt  89)*   Im  6ten  Band  der  Ludna  £adet 

• 

.   59)  Verbindet  sich  mit  der  nach  der  durch  Mohntaft 

gemachten  Ueberreiaung  folgenden  Schwäch«  noch 
\Yahre  Schwache  der  Wöcbnerinn,  fto  erfolgt  dnrcli 
diese  Concurrensi  der  Tod.  Ich  beziebs  mdi  hier 
i^uf  in  einen  Aiueeu  in  der  Luciaa.  ■ 


•     1-  45 

MÜk  Tön  Sehüfgr  fem  Aii£ktt%  der  aulMiit  be» 

lehrend  und  warnend  ist*    Eine  Gebärende 
bekam  während  d^r  heftigsten  Wehen  solchen  ' 
Drang  nach  dem  Kopf ,  dafs  ihr  Gesicht  blaa 
wurde:  dtt  ist  nun  einW  häufig  rorkoinmen^ 
de  Erscheinung;  aber  dabei  fand  sich  jedes- 
mal eine  Betäubung  ein,  yioi^luE  Api^thie  ge- 
gen allM  folgte.  Sie  wurde  endlich  kUnstUch 
durch  die  Zange  entbunden,  und  liefs  sich  in 
ihrer  Gleichgültigkeit  alles  gefallen.    Nach  der 
Entbindung  kitte  sie  heftiges  Kopfweh.  Sie 
stärk,  und  man  fand  mitten  in  der  Substanx 
des  Hirns  einen  sehr  grofsen  Klumpen  extra- 
ya^t'ten  Blutes,  welcher  sich  während  der  lan- 
gen Geburtsarbeir,  und  durch  die  fortdauern- 
den Wehen  bewirkte  Blutcongestionen,  gebil- 
det hatte.  —  Ich  sah  zweimal  Wöchnerinnen 
unter  ähnlichen  Umständen  während  der  Ge- 
burttarbeit  npentbimden  sterben*    Lasse  sich 
Jeder  warnen;  die  Zange  ist  ja  ein  leidites 
RettungsmitteK    Ich  bogreife  daher  nicht,  wie 
pydliam  Hunier  aus  Persönlichkeit  wider  Z»e- 
weij  so  weit  gehen  konnte^  seitt«!  Zuhörern^ 
wenn  vom  Gebrauch  der  Zange  die  Rede 
'  war,  seine  verrostete,  und  wie  er  angab  ^  seit 
dO  'Jakren  nicht  gebrauchte  Lei^retscne  ^  ron 
'  dessen  Riva!  Smmlie  verbetterte  Zange  mit 
beilsendem  Spott,  den  ihm  theils  Osbornscher 
Sinn  9  theila  Nationalhaia  ein|gab|  yorzuzei- 
gtÄ  90). 

Ueber  die  Erscheinung  einer  dicken 
Schaamlefze  vorzüglich  der  linken,  vor  Nie- 
derkunften^  habe  ich  mich  an  ei&eni  andern 


go^  iT.  Sprengflt  Iststea  Jabrsabeiid  des  iSten  Jihr* 
bofidtem  pag.  3i3.  9ieselba  Anecdota  lieit  rosa 
auch  in  fitcher  3btr  dia  Eagllcba  Geburufaiiilii 


.Ort  schon  weitläufigeff  erklärt  91)  Sie  sind 
aäoilicb  öfters  (deno  mir  ereignete  et  sidi 

dreimal^  Zeichec,  daf»  die  Gebäfirmutter  wäh- 
rend der  Geburt  Risse  « bekommen  wer* 
de.  Ich  nehme  .«her  auch  mit  PeiU  mehrere 
Arten  von  Geschwülsten  der  Schamlefzen  an; 
ich  meine  nämlich  die  symptomatischen,  und 
nicht  diei  welche  etwa  Yon  einem  eigenln 
Leiden  ABtkAhen  herrühren,  z.  B.  von  einem 
Varix,  Druck  etc.;  solche  unbedeuteude  be- 
fchreibt  PetU  1\  i»  p.^  ai6.  18. 

§.  14-  . 

^ySi  en  couchant  on  appergoU  gut  Voe-^ 
eipiu  soit  parfaüement  coUä  comre  le  pubis 
de  la  mdre^  je  eonseille  de  porter  deux'doigts 
bien  graisses  dans  le  vagin  sur  unc  des  tem- 
pes  de  .l'enfanc,  et  de  tourner  legerement 
sa  tite,  de  fagon  qu^elle^sort  ün  peu  inm 
cline'e  et  qub  la  face  rcgarde  Vun  ou  Vau-' 
tre  des  os  des  ilos.  Par  ce  jmojen  le  grand 
diümdtre  de  sa  tite  repond  ä  oelui  da  pn^ 
Ins  au  Ueux  qiie  lorsque  Voccipuc  est  appli' 
que  sur  le  pubis^  la  contraire  arrii^e:  je 
Pretens  que  cette  petite  retracuon  de  la  tSte 
sur  le  cou  se  fait  constamment  dum  tous 
les  accouchemcns  quoiqii  on  ne  s'en  'ap" 
percoive  paSj  ei,  qu'elie  est  absolument  ize- 
eessaire  pöur  qut  la  tSte  puisse  f'ranchir  eet^^ 
te  passage.  JRar  cecte  ptcite  inanoeui^re  on- 
iermine  en  deux  ou  trois  heures  ua  accou^» 
chemeM  gui  en  aurou,  durd  vingt  -  qua^ 

#  m 

.  91)  In  meinen  additionellen  Bemerkungen  siu  S.  GottL 
Vo^eU  Handbuch  unter  dem  Artikel  Enuüoduag 
^91  ^ebübrmuu^.r.   In  diesem  Journal  45x^ 
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tre^^  g2)  und  später  sagt  er  noch  einmal,  eile 

peut  seulemiiu  e^ccepter  de  se  sen^ir  du  for^ 
ceps  toujours  disgraqieux  ä  meUre  en  usa^ 
ge.  *)  Nach  diesen  Stellen  könnte  et  ebenfall« 
scheinen,  als  habp  Pciic  den  Rath  geben  wol- 
len, den  grofsen  Durchmesser  des  Kindesko- 
pfes in  den  schiefen  Durchmesser,  nämlich 
von  dem  äufsern  Winkel  des  Srhaambeics 
nach  der  synchondrosis  sacro  -  iliaca  der 
entgegengesetzten  Seite  hin  zu  bringen.  Al- 
lein eine  andere  Stelle  **),  zeigt  uns  offenbar, 
dafs  er  diesen  schiefen  Durchmesser  und  den 
Querdurchmesser  von  einer  Pianno  zur  an- 
dern entweder  für  gleiclibedeutend  genom- 
men, oder  in  der  Lage  des  KindeskopFes  in 
Beziehung  auf  beide  Durchmesser,  den  schie- 
fen und  den  queeren,  das  nämlich  hat  gelten 
lassen  wollen:^^  Man  urtheile  selbst !  „Za  pO'- 
sition  dans  la quelle  Venfant  presente  le  2;er- 
tex,  la  face  re^ardanc  l'un  des  os  des  iles 
tandis  que  Vocciput  regarde  Vaucre^  loin 
d^etre  une  mau^mise  Situation^  est  t.rcs  honnej 
puisque  le  grand  diametre  de  la  tSte  repond 
a  celui  du  bassinl^  Auch  selbst  Baudeloc-^  ' 
que  scheint  nicht  genug  auf  diesen  mächtigen 
TJnterschif^d  geachtet  zu  haben,  denn  bey  sei- 
ner Classification  der  Kopflage  nimmt  er  6 
Speeles  derselben  an  93),  worunter  ihm  die- 
jenige, wo  der  ^rofse  Durchmesser  des  Kopfs 
in  den  grofsen  Durcbmö^ser  des  Beckens,  fällt 
die  allernatürlichsfe  scheint.  Aber  sein  Ue- 
bersetzeriJ/ecÄe/  liihlt  dieseSchwäche,  und  sagt 
in  einer  I4ote,   „mich  deucht,  dafs  es  gar 

92)  T.  I.  p.  cg7-  .  . 

*)  pag.  334. 
•  *•)  ebeBciaaclbfN 
ifl)  T.  I.  pag.  370.  §.  I, 
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sieht  Ufinclit  wäre,  eine  «iebente,  und  ach- 
te Gattung  M  aählea,  indem  dw  Kopf  ^  in 
der  natürßdien  Geburt  mit  seinem  längsten 
Durcbmesser  in  dem  Querdurchmesser  des 
Beckenaateht^^  Osiander  ist  deutlicher  94)« 
Bei  ihm  bleibt  kein  Zweifel ,  dafa  er  dae 
Einstehn  dos  Längendurchmessers  des  Kindes- 
kopfs in  dem  achiefen,  und  zwar  vom  linlLaa 
Schaambein  gegen  . die  rechte  V^einigung  dea 
Darmbeins  des  ^Beckens  für  die  ailematurUch- 
ate  hält. 

Dafa  der  Unterachied  swiadwa  hei  Am 
Lagen  äulaeiat  genan  besiinimt  werden  miiaae, 

ist  wohl  wegen  der  Folgen  so  begreiflich,  dala 
ich  es  für  ausgemacht  gelten  lasse. 

Oaa  £inatehen'dea  Kopfa  im  Qnjprdttrdi« 
»messer  hält  le  Hoy  für  bedenklich,  ea  aey 
denn,  dafs  das  Becken  sehr  grofs  wäre.  £ini- 

Se  Zweifel  stofsen  auch  mir  auf:  i)  Wo  aoli 
enn  d«  Kopf,  den  wir  nun  ala  ana  dem 
mittleren  Becken  austretend  annehmen,  jene 
halbe  Zirkelwendung  machen,  die  doch  noth* 
wendig  wäre,  wenn  sein  grofaer  Längeadurch- 
meaaer  nun  beim  Gebohrenwerden  mit  det 
Confugafa  parallel  laufen  soll?  JMachte  er  die- 
ae  Wendung  ^einea  halben  Zirkels,  den  dec 
Kopf  um  aeine  eigenia  Axe  beachreil>en  mubf 
um  diese  Parallele  zu  bewirken,  nicht,  wie 
es  doch  oft  der  Fall  seyn  mülste,  so  würde 
4ein  Volumen y  da  aein  grofaer  Durchmeasec 

EbenJsselbtc»  Meckel  gUnlilt»  unter  iq  Geburten  U« 
me  eine  solche  vor.  Baudelocque  aber  behetiptet  to* 
gar  diese  Lege  verhielte  sich  e\]  derjenigen,  wo  das 
Hinrerhaupt  nach  der  Symphyse  hin,  die  Stirn,  aber 
nach  dem  Heiügenbcin  gelichtet  iir»  wie  i  jsu  ioo. 

^)  Meine  DenkwurdigkeheA  t«  B*  ata  Bofffushl  St. 
81-  $•  46- 
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Mf  Nl  die  mofjüAm  Amdebrang  der 
Tkeile  der  GebihieBd«  iberaüft,  der  PeU 

der  zu  grolsen  &ige  letiterrr,  nothweadig 
werden,  und  wenn  die  Kreiisoade  ohne  ver- 
üfiabige  HüUe  bliebet  sie  et  bei  UMern 
gewohnlichen  Ammen  rateilSssig  bleiben  wUr« 
de  95))  so  wUrde  auf  Einreilsen  der  letstea 
SdMideportion  (fourchette )  jedesmal  Zenreia« 
enng  des  Dammes  ^  TieUeidit  bia  ina  Reetum 
iolgen!  2)  Würden  aich  nicht  die  Schultern 
des  Kindes  Uber  der  Sympbise  anhaken  (ac- 


derselben  über  die  Symphiae  der  Scbaambei«* 

ne,  die  andere  über  die  proiuberancia  ^acri 
SU  stehen  käme? 

Wider  daa  Etnatebeil  des  Kopfs  in  die 
schiefen  Durchmesser  des  Beckens  nn't  seinem 
grolsen  Längedurchmesser  habe  ich  gar  ni(:hts 
4mmffenden.  Gewila  «verdient  dieae  Kopf« 
lege  die  natttilidiate  genannt  su  werdest  dentt 

die  Schultern  kommen  dabei  richtig  in  den 
'gDp|aten  Durchmesser  des  Beckens,  in  den 

queren  nämlicbt  nnd  mecheii  Isein  Hindemifi 
durch  Einkeihing,  denn  a!e  werden  In  dieser 

Richtung  überall  dem  Kopf  folgen;  nuch  drinf;!: 

in  dieser  lUchtuog  der  Kopf  nicht  quer  ia 


HBmdl    Mit  Vergnügen  hab«  trh  oft  in  thrmn 

Ur,  Jms  ist,  ein  höchst  -  nulhif^^'r  (IfttrrrUla  t  Vfffi 
mifSSfsm  vrtd  unrs^t  ttehmäm  Citiüurten ,  i^t  #i« 
nem  Gespräch  ^sorgrJietU  (i^lln  sa  tSnf  A/f«# 
ifipfSu)  $eleUi9.  Auch  $19  rr»f  «n  S^ei#  Mätlfi ,  än 
K#ffsr  Weit»;  n^lcy^s  g^ttiklUh^  \^rb'ifi<\iifiji^  in  «i» 
Oer  Frao,  iim  Steh  dttm  gfofMm  Y/W^k  hmUttm, 

Huen  Schnest^a  im  4m  Sikw#r#a  iä^smismi^ 
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die  Gcfbumtheile  da'Mtttter,  totfSeni  «  tritt 

mit  dem  Hinterhaupt  allein  ein,  und  windet 
•ich  nach  der  allgemeioen  Eifahrung^  ohne 
alle  Hiflfe,  und  oline  irgmd  Schaden  mnaa^ 
riehren,  unter  dem  Bogen  der  Schtattbeine 
durch.  Schon  Smellie  hat  diese  Kopflage  als 
die  norinaUte  angegeben,  und  .diese  'Lehre  ist 
abo  nicht  neu!  Aber  nicht  weniger'^ natSriieb 
ist  Vorlage  des  Kopfs  mit  dem  Hinterhaupt 
gegen  die  Symphiae,  mit  dem  Gesicht  tiach 
dem  H^igenbeto  gerichtet ,  wohl  zu  merkeUf 
nicht  tnit  beiden  einstehend,  Wo  aontt  in  den 
meisten  Fällen  eine  Fankeilung  dea  Kopfea 
atatt  ünden  würde«  ^ 

§•15.  ^  ^ 

Haben  sich  aber^  nachdem  der  Kopf  mit 
aeijxem  Längendarchmesser  im  ii^aerdi^i^inetA 
aer  gestanden  hat,  die  Schäkern  fibei^  der  Sym^ 

phise  und  der  Hervorragung  des  ossis  sacri 
üxirt,  so  soll  man  aie  durch  die  eingebrachte 
Hand  nur  ao  Menden,  da£s  ate  aada  in  den' 
Quefdurcbmesser  kommen,  wo  dann  die  eine 
nach  dem  rechten  Darmbein,  die  andre  aber 
nach  dem  linken  hin  atehen  aolL   Wenn  ea 
angienge,  ao  wäre  daa  ga  na  recht,  aber  dM 
Geburtshelfer  wird  seine  grofse  Noth  haben. 
Dies  fühlend  hat  JPeuc.(2Ü)  eiii  eigenea  In* 
atriiment  .erfunden  und  /mgegeben;    Ea  be» 
athht^ua  ewei  läfFelförmigen  Oriffeh,*und  ist 
panz  vergessen.     Baudelocque  braucht  die 
Zange  (2iQt  ä.  S.  126.).   Basch^      wie  auch 
ich^  den  atumpfen  Haken.  , 

9G)  T.  I.  p.  397-  422.  426* 

^^*)  Seite  Od,  d.  b«  wo  «lan  'mit  Uoftöa  Fiaftm  »ichti 
mehr  auitichütt  Mttii. 


Ueber  Zerreirsuogea  des  Dammes  will 
ich  ganz  kurz  seyn ;  denn  ich  habe  einst  schon 
bei  Gelegenheil  der  BeJeacntmachnng  der  dis^- 
rupeio  permuei  ans  der  Erfahrung  einea  an«» 
deren  Arztes ^  mich  weitläuftig  darüber  er- 
klärt ö  > 

InT  raten  Heft  dea  6ten  Bandea  der  Ln^ 

cina,  behauptet  io  einem  eignen  Aufsatz  übet 
diese  Materie  der  Hr.  Or.  Michaelis  zu  Har^ 
bürg,  der  Damm  naüsae  in  diesem  Fall  einge^ 
acbaitten  werden.     Icli  bin  aeiner  Moioung 
nicht,  denn  der  einmal  eiagestirhnittene  Damm 
wird  bei  wirkJichem  Andringen  dea  Kopüi 
vielleicht  bta  in  deb  Mastdarm  rei£aeo#  Zu 
diesem,  Kapitel  fügt  der  Hr.  Kedacteur  noch 
die  Bemerkung  bei:   ^^auch  er  habe  bei  ^^a 
^^  grofser  Enge  der  Schaamrüze^)  einat  aobon 
y^daa  Meaaer  in  der  Hand  gehabt,  nm  aip  m 
y^acblitzen;  allein  durch  den  glücklichen  £in-» 
^£all  auf  jeder  Seite  dea  Kopfs  zwei  seiner 
Pinger  anznlegeiit  habe  er  dem^  Kopf  die 
Drehung  gegeben,  und  er  aey^^^l^l  zu  mer- 
^yken,   ohne  Zerreifsung  des  Mitteifleisches, 
glücklich  passirt*''  Penc  aagt  99)  da,  wo  er 
von  Mifiigebnrten  handelt/ wöbei  die  Beine 
dea  Kindes  über  den  Leib  gestreckt  liegen, 
und  wo  eine  gedoppelte  Geburt  erfolgt,  der 
Damm  aejr  dabei  in  Gefahr«  ff  Quelques  prao 
y^ticiens  otu  eofumlld  de  eouper  la  four^ 
^^cheue  quand  eile  resiste  trop*   mais  d  n€ 
^doU  pas  le  fairem  cor  oa  cu  inceruün  si 

97)  BufcUmii  JourajL 

^)  Dieses  Autdnick«  b#di«BS  «  aiak  ifls  5taaB*  He& 

1  und  3.  pa^.  043« 
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y^ella  ne  se  deehirera  pas.*^   Er  sagt^ 
•olle  nur  getrost  Kiader  gedoppelt)  als  ^iü- 
gebuit  oder  auch  die  Arme  im  Kopf  anlie» 
gendy  weon  oiaa  es  nicht  ändern  köno^  oiu^e 
etwa«  zu  thuQ,  kommen  lassen  ^)., 

Auch  Baudeloctjue^  so  .wie  alle  ^tcft 
Geburtshelfer,  haben  eine  schonende  Praxis. 
^yWenn  hirgegen,  sagt  er  loo),  die  äulserea 
weichen  Geburutheile  einen  stärkeren  Wi« 
derstand  thnn^  als  die  das  Kind  faerab(fa*iik» 
kenden  Kräfte  zu  überwältigen  im  Siande  sind|  ; 
und  der  Kopf  vom  Kinde  allein  durch  diese 
Ursache  aufgehalten  wird  ^  ao  kaAn  man  ei 
blos  bei  der  Erschlaffung  dieser  Theile  be- 
wenden lassen«  * 

•)  T.  I.  p.  864-  . 

tob)  ittr  Tbc  S.ta-^t^f 

(OU  Fortittsuoj  lsl|t,) 
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Ö.)  i^tt  imv^theirÄtheteÄ  Fmu^nEimtner 
von  nicht  voUcti  ai  Jahren,  (nämlich  im  l^o* 
vetnb»  180^),  Toa  mehr  atarkemt  aU  whwfe^ 

cheai  Körperbau,  von  bräunet*  Gesichtsfarbe 
und  schwarzen  Haaren  ^  von  gutek*  Erziehung 
und  gebildetem  Geiste ,  gewdlmliiBh  ttunteri 
iliid*ttiidit  melancholisch,  wiewohl  von  soge^ 
nanntem  sanguinisch  -  melancholischen  iTem* 
peramente,  und  vielleicht  nicht  ohne  starken 
Gesehledttatriebi  trovoft  miu^  jddodi  keilM 
individuelle  Neigpng  bemerkt  hat|  ist  der  Uo- 
geiutAnd  dieser  Beobnehtan^.  . 

Den  ay»  Nov«  j^S  erfuhr  ich  von  dar 
KraCkoi  adbat  MHl  to*  indMi  lolgendoi. 

D«  ttKMiMUdb^  Blutflufs  hat  sich  mit  dmm 

^iSteik  Jahre  eingefunden,  und  aeitd^m^  ra£ek- 
mäi#ig  £9t%adeBett.  .£fft.»fift  «iiwn.  h^ibm 
Jikre  ist  tr;|[eifieink;lt^h'  «ine  oder  ein  paar 
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Wochen  AI  «pat  iurUckicdL^hit^^l^d  sp^t^^ 
flner,  bald  reichlicher.  Seit  einiger  Zeit  pfle- 
gen auch  vor  dem  Monatlicben  einige  Zufalle 
yorherzugelien^  welche  beateheip  Koj^^ 
schmerz ^  in  fVulfungen  des  Blutes^  iiml  in 
'  einem  Ausschlage  auf  -dern  Rücken^  Dieser 
Ausschlag  dauert I  nachdem  das  Monatliche 
aufgdiört  hat^  npdi  einige^  '^^S^  ^9^>  worauf 
fB(  sich  verliert.    •  '  •  *  '    *  • 

Zwei  Leidenacbaften  sied  bei  dieser  Per- 
son bervontedielidf  Aulmbegierde  und  Mi'- 

f eidiebe.  Aufaer  den  körperlichen  Krarok* 
eitaanlagen,  die  vorhanden  se^n  mochteni 
sind  ea  wahrscheinlich  diese  beiden  Leiden- 
'schsfiten,  welche  das  gegenwärtige  Uebeibe» 
finden  herbeigeführt  haben.  M^n  weils  es, 
dais  die.  Kranke  vor  ungefähr  zwei  Monaten 
in  eme^  aebr  sngteehmen  Hoffnung  getäu&eht 
Mriurde,  und  diese  Täuschung  als  eine  empfioci* 
licl^e  Kränkung  betrachtete.  Von  diesem  Zeit 
an  verachliniiinerte  aich  ihr  Befindt  n  inuner 
mehr,:  und  es  n^m  besonders  die  Neigung ^ 
2ur  Verstopfung  zu,  woran  sie  schon  seit  ei- 
i^en  Jahren  mehr  oder  weniger .  gelitten  bifr 
vte«  S&t  ehodger  Zeit  ist  geringer,  sogenann« 
£er  gutartiger  weifser  Flufs  zum  Vorschein  ge- 
kommeni  der  gu  .unl^edeutend  zu  seyn  scheinti 
Hiß  da£f  er  eine  b^Qi(4ere.Rücksicat  verdien^» 
te«  fiiesu  haben  sidi  nicht  nur  Mangel  de^ 
£fslust  und  ein  brennender  Schmerz  im  Ma^ 
0en  gesellt^  sondern  auch  seit  drei  Ta|en 

fäniäü^he  SchUsflosigkeü.  •  Diese  •  scUaflosea 
rächte  brachte  sie  zum  Theil  in,  zum  Th^ 
aufser  dem  Bette  zu,  wobei  sie  eine  solche 
'€res4^wiUzigkiik  än£i«rte,  dais  maif  sioli  das 
Verdadites  einWr anfangenden  Geistes^^erwin' 
nmg  nicht  erwehren  konnte«   pudere  Merk- 


• 

siale  eines  solclien  Zustandet  waren  intieisen 
noch  nicht  wahrzunehmen.  Ihre  gewöhnlichfi^n 

eOTcti^e^  iUe  w  Most  gern  iwi  weht  ohn^ 
Mcfaicklichkeit  Ferrichiet,,  hsA  9ie  in  dm 
Jletzten ,  Tagen  ganz  und  gar  vorDachlä^sig^ 

jirairon,  ai«,  auf  fia!£ra^e%  Miacin  Qfui^ci.  V^v^ 
|[ebea  wu&t;^.. 

Ich  beobachtete  an  diesem  Moraien  Mi)l 
4blgenxle  Zufalle    Der.  Puls^  schwammt  kaum 

.beichLeuxiigt.  Öie  Augen  trübe,  nicht  s^arr^ 
ij^id^t  .wild.    UficiAhiges,  J^^sffq.^  Sf^^fK 

Vor  allen  Diogm  TerofdiL^^  ieb,  wegeA 
dher  TieicagigaB  Varstopfiuig«  titt^  Oder  wenn 
•M'  Mtbig  wärei  sehret^Kmtire,  und  folgea^. 

Pillen:  I^*  A%ae  foetid.  Pellis  Täuri  spUm. 
sat.  ana  unc.  dimuL  Gummi  G^Ofaei  iMfm 
Pul9^  radm  Falerian.  iUn^.  ana  dramuj^dua$M 
JEsjctr.  Myrrhae  aquos,  Extr.  Tlyoscyam^  ana 
drachmam.  Fiant  Pilul.  grauor»  t^rit^m. 
JDj^eimal  iägjUeh  adu  PiUen  zu  nehmen^ 

Den  Nor«  VoKuiitiaj^s.  IMa  Zu£aHe 
&m  GeiumMnrimM  sehr  vermehrt;  Dm 

Puls  schtvadb,  eher  kleiD,  als  grofs,  ^etcfafriu« 
der^  ab  vorgealeiiiy  uod  etwas  imglAdi.  Vaa 
jem  mi  Imoe  dn  mideref  Ant  Aameü  m 
Beheodinfli^  Wir  Ilmmi  fibeveio«  mifiier 
fortzusetzenden  Pillen  vam  vj.  Nov.  folgen- 
4)m  «s  rerordoen :  ^  Timct.  Cauor^  draah* 
duas^  Jinet.  Fmlerimm  toUh»  mnc^  dinmim 
M.  Alle  zwei  Stunden  ^echtiff  Tropfen  ZU 
nehmen,  i^.  Imfm^  rad.  Pulsnün^  täi^.  uae* 
duodeeim  (m  rmdieh  wmHa  dimtdJ)  Ojefmm 
simpL  unetam.  M.  8*  Tm  tmi  Klyttiren^  atme 
heute^  das  auäere  nu^r^en  heizubruigen.  Aua- 

Mnkfli  m  4nzfizAmtdmMmfUm^  vamM. 
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perpet ,  ungefähr  VQp  dw  Gv^bß  «wfi«  bia- 

Nachmittags,  Der  nämliche  Zustand^  Von 
dem  Haider' sehßn  Pulver  weipden  vier  Gröben, 
f eda  £)i  9Q  Otaoi  TWtelifiQtieiit  Vor  S<äil^f6ti9 
gehtn  eine  sa  nehmeo.   AYi(iek>  dem 
Umschlag  auf  den  Kopf«  uud  vor  Sotd^fenne« 

Den  So,  Nor,  Die  schlnfloae  Nacht  war 
Wenigstens  in  so  fern  ruhiger,  aU  die  variier^ 
geftendeo^  difi  diQ  Ktwlle  das  fieclei  weht 

Tertiels^  An  diesem  Morgen:  Delirium  mid 
^Puh  die  nümlicfaen,  nur  letztere  wenige  ge» 

«diwinde;  kein  ytßÄw§/m%  d«  Bette  zu  y^k^ 
/lasaen;  die  Haut  ^pwßs  feueht;  ^  Zunge 
'  mit  nicht  9ehr  schaumigen],  gelblichem  Schlei- 

nm  M^tn  '  Bß  wird  mic  «Uem  fortgefahren^ 

;  *  Pen  u  pecem^er«  Des  Morgens«  Ge^ 
•tem  N^chiQittags  ungefähr  eioe  Stunde  lang 

'  inläes  DeiiritiTfi  ;  die  *  Nacht  tchlaAos ;  tooi 
6  Uhr  des  Morgens  an  Ruhe  und  scheinbare 

^  jSchläiriglLeit«  Dai.  auf  den  Nacken  gelegte 
£mpU  tMBsic^  perpei^  hat  die  Knmbe  m  De* 
lirium  abgerissen.  Endlich  ist  man  im  Stan- 
de gewesen,  das  erste  von  den  beiden  Kly- 

'*  etitfiQ4  die  den  ^  Nov^  tveradiiiebea*wiU^ 
4en^  beizubringen.  Ba  leerte  einen«  etwea 
barteo,  übrigens  natürlichen  Unmth  jius.  Den 

Essigumschlag  fcat  sie.  dnrehans  nicht  auf  dem 

*  Kopfe  gelitten^   Oeatem  ist  bei  einem 

ehen  eine  niilcbähnliche  Materie  tum  Vor- 
'  achein  gekommen^  weil  sie  wahrscheinlich  den 
Magen  mit  ejaemt  ^wa  Waaier  tmd  Mil<4i  he» 
ateh«iiden  OeträDke,  welohea  ihr  aehr  enge» 

*  nehoi  ist«  überladen  hatten  Von  deoiUraneien 
hat  aie  jede  genommeB. 
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Nachmittags.  Nach  einem  Schlafe  von  8 
bis  g  Stuoden  erwachte  sie  diesen  Nachmit« 
tag  uDgefahr  um  4  tJhr  mit  wildem  Delirium. 
Mail  konate  daher  kmaa  von  den  Milteint 
womit  man  hatte  fortfahren  soilon,  oder  de-- 
ren  Anwendung  wir  am  Morgen  empfohlea 
iiatteiif  beibringen.  Diese  Mittel  beftandenf 
nnfaer  den  bisher  gebranehten  Pillen  nnd  Tro- 
pfen, in  einem  scliarfen  Senfteige  auf  jede 
n^ade^  und  ii|  einem  Essig  umschlage  auf 
den  Kopf.  Dm  «weite  Klystir  rem  99.  Nor« 
sollte  bald,  und  eladana  folgende  gogeben 
werden ;  Asae  foetid.  druck,  sex.  Soh^e 
acesi  vini  suffic.  ^uant.  Adde  Camphorae 
drachmam^  Gummi  ärab.  draeh.  duas,  Infum 
si  rad.  f^alerian.  sili^.  unc.  nouem.  S.  Alle 
drei^  Stunden  dem  dri^Sen^  Theil  als  Klystir 


un  vfenn  es  ohne  TVirhung  bleibet,  in  zwei 
Stunden  das  zweite  Douer'sche  Pulver. 

Den  a«  Dec»  Des  Morgens«  Gestern 
^41>ends),  -nagefahr  um  6  Uhr,  bat  der  Anfall  - 
der  PVuth  in  so  weit  nachgelassen,  daCi  die 
Kranke  nicht  nur  die  Senfteige  auflegen  liefs^ 
und  cnaa  Fon  dea  drei  Klystiren  eins  bei- 
bringen konnte,  (welches  niciit  abging),  sön* 
dern  sie  auch  zweimal  die  Tropfen,  und  spä« 
ter  wol  Do\»er'sches  Führer  nahm  f  nachdem 
.^ch  ihre  Schuld  ein  iblches  Pulrer  wer  vecw 
schüttet  worden«  Die  Nacht  war  unruhig; 
man  konnte  jedoch  die  Kranke  im  Bette  er- 
hulten.  Von  5  Uhr  des  Morgens  aber  trat 
fin  wildes  Delirium  Ten  einigen  Stunden  ein, 
während  dessen  sie  nichts  von  dem,  was  sie 
.thun  soUtei  tbat.  Hierauf  folgte  ein  st if leres 
Delirium.  Dieses  wurde  nicht  nur  dazu  be- 
wmax^  dt&  n^n  sie  Arznei  nehmeii  lieis  (wie 


$ie  dexin  itzt  alles  that,  was  man  verlangt e\ 
•ondem  man  iuehf  des  vollen  und  jxnr^gd' 
inälfligeii  Pulses  wegen »  ani  rediten  Arme  lo 
la  Unzen  Blut  abzapfte.  Als  wir  an  die- 
sem I^orgen  zwischen  lo  und  ii  Uhr  die  ^ro« 
Jsea  Senfteige^  welche  die  Nacht  Ubf»*  gele- 
gen,  abnehmen  liefseUf  fapdeii  wir  die  H»iu 
TOthy  aber  keine  Blasen.  ' 

Wir  beschlossen,  die  bishedgea  inaer«' 
lidien  Ansnejen  bey  Seite  ztt  setaen.  Dage- 
gen sollten  die  xwey  vorrätbigen  Klysäre 
beygebracbt,  die  Haupthaare  abgeschnitten,  ein 
J&ssigumscMag  auf  den  Kopf  gelegt^  und  in- 
nerlich folgende!  gegeben  werdev^  1^.  Tori. 

lartaris.  vnciam.  Soh>e  aquae  commun,  un^ 
ciis  sex,  Adde  MeUis  Rnfsar.  unciam.  Ü.  ilie 
bälbe  Stunden  einen  Efslöffei  zn  oehmeB. 
Camphorae  grmna  duo,  Opü  puH  gro" 

num,  ISiCri  scrupulum  *y  M.  F.  Pal¥^  JJen- 

tur  doses  ^uatuor.^  Vor  Schlafengehen  aa 

Pulver  an  nehmen, 

Nachmittags  zwischen  4  und  5  Uhr.  Ef 

hatte  sich  ein  neuer  Anfall  von  wildem  De* 
[lirium  eingefunden,  welches  sich  auch  dadnrdi 
^aufserte,  da(a  die  Kranke  mehrentheila  Armey 
^und  Getränk  von  sich  wies,  wodurch  es  ^e- 
^achah,  dafs  ihr  von  der  ersteren  höchstem 

der  vierte  oder  fünfte  Theil  beigebracht  wnr- 
!de.   An  ein  Klyatir  war,  bei  diesem  Zuttaoda 

der  Wildheit}  ^ar  nicht  zu  denken.  Von  defi 

Salpeter  tu  Kampber  und  MobnaaPt!  rufen  fiel- 
^ leicht  gew  sae  I.oacr  aua.  Der  «weyte  Arat  sclilu» 
diese  Miachtmg  von  Ich  bedach^  mich  darübei. 
Da  mir  indessen  d  r  sal&lge  BeatandtbeU  des  Do- 
TerVcb'^n  Pulvers  eiofiel  ;  obne  behaupten  zu  wol» 
'len,  dafa  er  darin  unentbebriicb  ist),  ao  glaubte  icb, 

ich  köjFinte  «ach  biec  (Ua  Zufsa  dss  &i^iptim  jel* 


för  den  UlitUg  beraiieteii  Nahrung  gttofs  tfe 

tehr  wenig.     Der  Puls  gegenwärtig  weniger 
voll  und  weniger  unregelmarsig,  als  vor  dedl 
BlutlasaeDf  jedoch  geschwinde«  Aus  dem  wt^g-- 
gelassenen  Blute  y   welches  beim  Auslliefs^a 
schwarzlich  erschien^  hatte  sich  .etwas  schleif 
miges  und  galliges  Sarum  in.Menget  und  ein. 
Kuchen  gebildet,  dessen.  Oberfläche  mit  Blas« 
cheui  wie  mit  Schaum,  belegt,  und  die  Sub«- 
stanz  schwärzer  von  Farbe,  als  gewöhnlich) 
war*  Oer  Harn  ift  seit .  einigen  Tagen  un^ 
willkUhrlich  abgeflossen.     Die  Wuth  ist  sie    •  • 
it^t  nicht  auszulassen  im  Stande,  weil  sie,  auf 
eitlem  Gröls vaterstuhle  sitsend^  dergestalt  auf 
eine  unschädliche  Weise  durch  leinene  Tü- 
cher augebunden  ist,   dafs  ein\gr*Ölseres  den 
Leib  festhält,  und  kleinere  dasselbe  bei  deii 
Händen  thun«   Auf  diesem  Stuhle  wurde  auch 
das  Blutlassen  vorgenommen. 

Den  3.  Dec  Am  Morgen  die  Zunge 
mit  wei&Uchem  Siäileim  leicht  bedeckt«  Von 
dem  gestrigen  AbeUrlpulver  liefs  sich  nur  we*  ' 
Dig  beibringen.  Die  vergangene  Nacht  bis 
um  3  Uhr  ruhig,  bei  wirklichem  Schlafe«  Nach 
'  3  Uhr  Delirium ,  {edocH  weniger  mld,.  Den 
Tag  über  mehrentheils  ein  ruhiges  Delirium^ 
aber  doch  in  dem  Grade,  daüs  von  der  se« 
•trigen  Arznei  sehr  wenir^  etwas  mehr  anet 
Tom  Getränk  beigebracht'  werden  konnte, 
r^achmitta^s,  wie  gewöhnliche  nur  roehrSpuren 
der  Geistesverwirruns.  Das  Mittagessen  be« 
«tand  in  5  —  6  Löffala  Suppe,  und  in  efai^ 
wenig  Aepfelbrei,  den  sie  auch  Narhmittags 

{genossen  hat.  An  diesem  Narhmittage  verl- 
angte sie  von  freien  StuckeB  Milch  als  Ge? 
tränk,  und  bemerkte  es  selbst,  sie  habe  das 
Hemde  durch  das  unwillkiihrliche  Xiamlassea 
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Tffunreinl^.  Heute  Abend  der  Fkds  ebcci 
•o  voll  uii4  gesciiwuidi^  «U  vor  dem  Bluibs» 
msif  aber  weniger  finregelaiUsig, 

Ab  diesem  Abende  lie£ft  »ie  sick^  oha« 
Widerselzlidikett»  die  sogenaimte  eag0  JVeu^ 
der  ßrig/ ander  (the  streät  fVest  •  coat)  an- 
fegen,  8ejt  dem  30.  Nov.  war  keine  Stuhl- 
aiisleemng  da  ^ewea^n^  wobl  aber  Warm  gt^ 
•cem  Abeiida  Wäbttugett  yoq  untta  abgegn» 

gen» 

Den  4  Oec«  ^^9^  raliige,  aber  aehlafio* 

-le  Nacht,  tim  6  Uhr  de«  IViorgena  brach  sie 
von  freien  Stücken  in  JVttinen  aus.  Seitdem 
lai  sie«  eine  Aalbe  Stunda  des  Morgena  aua- 
genomjEnen,.  wp  sie  wilder  war,  in  einer  traa* 
xigcrt  Stimmung  geblieben,  und  es  hat  ge- 
^achienent  aja  ob  sie  einiges  Bewulstseyo  hat* 
te.  Man  acfaJoni  dieses  wenigttens  daratiat  da(s 
^ie  sich  fiel  leichter,  als  gestern,  su  ^em  be- 
wegen Hefs,  was  sie  thun  sollte,  B.  zum 
Einnehmen  der  A^rzneiep»  )ind  dafs  sie  mehr 
begriff  .an  haben  schien  von  den  Dingen«  die 
aie  zum  Wehnen  bringen,  .  Der  Puls  g^gen» 
wartig  (des  Morgejos  zwischen  g  und  ix>  uiir) 
nil^it  der  volle  und  gei^^hwindei  flen  wir  ge- 
atem  Abende  fanden,  aomdern  achwaeh  und 
klein.  Endlich  ist  es,  das  abgerechnet,  wss 
aie  zuweilai)  von  d^r  in  den  J^uad  genom«» 
menaia  AnAei  wieder  anaapucktei  fpelungeni 
die  Auflösung  (|es  ^artarisirten  f^einsteim 
bei^ubnngen, 

'  Ei- wird  an  dieatm  Morgen  Tererdnet: 

5?,  Tar$ari  0met,  gran,  sex*  Soh^e  aquae  de* 
4 tili*  simple  nn^.  duqbus^  S*  Alle  Fiertelstuni* 

den  wMn  £ßlöffel  mu  n^kmm.  M^ttrdn  die» 
ae  Attfldsung  verachi^tteti  oder  bUebe  aie  oh* 


'     ^    5;i  w 

jBe  ^irkupg,  toUt«  «4«  «hI  4fr.  wifr 
'^firholt  werdet  . 

'die  Kranke  yon  der  ertien  AuflosuDg  die  7 
££liQfFel|  woraus  sie  h^^sUad,  wd  von  dfp 
Ki^4«balteii  at  ^üioS^  §kKommen  hBiU'$  £m^ 

*  d^n  iidi  Kc^Dii^eicbeii  von  Uebelluilitt  diu 
ihr  Vs$iig  waren,  und  voa  Sicbiuer«en  im  Ua* 

^terleibe.  «p«  üier^uf  ecfokte  uomitl^bar  ^ 

d«  wässerige«!  Feuchtigkeit,  die  avicb  von  deoi 
iiacfagetniiftkenen  lauen  Wans^r  herrührte,  be* 

•  HAHd  dM  .Weggehrochene  in  G^/^/a,  derip 
.paaeya^aiM-dor  gfUm  Farb^  aicli  acbitefsM 

j  liefs,  und  in  einw  picht  grorsen  Menge 
-serigenr  Schl^es^   Da  .i^h  diesfp  {^fichmit- 

^t»g^df«^  JPuU  Aidtt  ao.  yoU  ;m4  fim:hwip4« 
fand, '^e  gest^rp  Ab^pda  um  di«  pämli€li# 
Zeit,  aopdern  kleip  und  langsam ;  so  rieth  ich 
vop  der  bti  Seitagcsemeot  wa  gleich ea  Tii#- 
len  Tinci^  Castar^  i»d  Tins^  F^temum.  «4» 

'^lat.  bestehendeP  -Mischung  wieder  Cebrauäl 
zu  »acbep,  und,  wie  gesterp,  vor  Schlafenge^» 
kea  eioea  vqp  dmh  iMtw  dem      Dec,  er« 

'urtludteii^  Qpiumpui¥Bm  m  gebebt  Dia  Kraii* 

Ke  wurde  heute,  da  sie  sich  deu  Ta^  über 
Tphifi  verhielt,  von  allea  Fesseln  hefreyet,  und 
die  Jaogeii  A^np«!  dn  «i^isotim  XitM 
r&clLgeEogeau  - 

Den  5-  D«<^  Morgen«,  per  aweyte 
Arzt,  der  die  Kranke  geatern  Abenda  später» 
akichf  besucht«,  verordnete  die  haUMgaApwen» 

dvflg  eines^  'CMßmillenklysfirs  mit  etwas  Koch-* 
aalz,  wodurch  eine  Ausleerung  von  parürli« 
chMI  Upratha  bewirkt  wurde.  Vor  Mitter» 
nedit  gepola  aie,  ohne  au  aeblaÜNh  einige  Ru« 
he»  wpr^uf  eipa  UPC}^ig«ci?t  i^wh  üf^p^^M- 


.mfc     (So  ^ 

Von  i  bis  4  Uhr  mehr  Rube^  abermals  ebne 
ScbUf«  M  ach  4        konnte  man  aie  nicht  im 
Bett^  erhulten^  weavregen  maii  tt^-anf  den  StoU 
|>rachte«     Hei'  fortdaurender  Niedergeachl«^ 
genheit  zeigen  sich  mehr  Spuren  von  zurück« 
-'kehrelidem  Bewufitseyn,  als  gestern«    Zu  mir 
^ta^e  sie  diesem  MoFgejn :    Ich  bin  nft^t  aa* 
»en  Srbufs  Pulver  werth.,,  Und  als  ich  sie 
't>eym  Weg^ehn  fragte,  ob  sie  mir  noch  et* 
'%a^  an  tagen  hätte?  wir  die-AitcwoitY  n^^^ 
Hen  Lehren  fallen'*       woraitf  ^mch  ekier 
•ideinen  Pause  folgte:  ,,Gott  heirger  Geist*' 
«Worte,  die«  bey  der  bekannten  religiösen &tt« 
^aaart  der  Krank#n,  lind,  "Tergliehea  -  mit  dm 
"begleitenden  Umständen  sicher  als  ein  Zei-* 
xhen  des  zurückkehrenden  Bewnüstserns  zu 
^Betracbtea  wtfrAi.   Es  aahieii'  aueh  ikieiinnab» 
'als  ob  sie  zu  erkennen  geben  wolle,  es  thue 
"ihr  Leid,  dafs  sie  d\e  VorschrifteB  der  Aen* 
te  ni^ht  befolgt  habe.  i* 

Die  Verorannng  wart  Nachmittags ,  wo 
das  Nervensystem  mehr  beunruhigt  zu  seyn 
pflegt,  so  wie  das  auch  gestern  gegen  Abendi 
ungefähr  etne  .halb^  Stunde  nach  meinen 
Besuche,  der  Fall  gewesen  war,  die  gedach- 
ten Tropfen  aus  Tinrt.  Castor.  etc.,  und  so- 
'"gleteh's  "fy.  Tan.  iifrtath,  unciam^,£xir.  Xa- 
rax.  unc.  dimid»  Aqüae  Foenic/^une.  sex. 
*'Syr.  ylUK  und  am.  M,  Solv.  S.  Alle  Stun^ 
den  einen  Efslöffel  zu  nehmen^  Aufserdem 
*  ein  aolebes  A^^j^zr,  wie  gestern  Abends,  nd 
nach  demselben  das  zweyte  von  den  Kaav* 
pherhlystirea  vom  ag.  Nov. 

Nachmittag  >um  5  Uhr.  Das  <!UiamillaD* 
klystir  wirkte  sehr  gut,  und  leerte  sehr  iibel« 
riechenden  najiurliiihen  Unrath  aus^  Drei 
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ähnlieie  SttthlgSnge  erfolgten  Mifdre/  Löffel 
der  Iteatigeii  Mixcun  •  Da*  diese  AMleefimgen 

hii^länglicti  zu  seyn  schienen,  und  aufserdem 
an  dem  Stuhle,  woraut  die  Kranke  siuen 
pAi^^  de^  lur  AWaniing  det  Stuhlganges  be^. 
stimmte  Th eil  no6h  nicht  fertig  war:  so  setz«> 
ten  wir  für  heute  nicht  nur  die  gedachte 
U^xtur,  aondera  aucli  das  Kamphecktystu^ 
bey  Seite»  Swt  der  trarbrauchten,  .oft  er» 
-wähnten  Tropfen  verschrieben  wir;  Y^.  Liq^ 
-Ccixtu  Ceri^^  succin»  Tmct.  Castor*  ana  drac/h 
Suos^  14.  MMfey  Stunden  vierzig  Tr^p/^ 

jyt'zu  nekmeMh   i^»  NUri  scrupuliim^  Cann^ 
phorae  ^raii  iriü^  Opii  gran*  duo^  M  2*1  Pul^ 
44$.  Dentur  deies  quMuan    S%,For  HdUom 
ßsngehen  ein  PuWer  zn  neAifiem 

Ob^teioh  die  Kranke  den  Tag  libpr  eini* 
^emal  etwas  unruhig   war  (wozu  vielleicht 

^aucb  die  Wirkung  des  rartaris*  ff^einsteiat 
(dbs  ihrige  beigelr»gea  hat):  so-  war  doch  ei^ 
kie  traurige  Sammung  die  herrscbende4  Die» 
aen  Abend  zwischen  5  und  6  IjLbr  befand  si# 
aidi  m  .eiaoii  reUgiif$en  iieUrunt,  vrobei  deir 
JPuk  kwun.  gesebllFinder  üder  voller^  aU  aoa 
Morgen,  war» 

D,  6.  Dec« .  Gestera;  Abends  sin<]  nicht 
mm  die  \  Tropfen>  .  aondetn  ,Mch  dea  Pulver 
genommen  worden»  Die  *  ver^^angene  Nacht 
bis  um  4  Uhr  ruhig,  aber  schlaflos.  Die  JSiem 
d^gMchlagenheit,  die  zuweilen  von  heftige^ 

.Bewegungen  des  Gemüthes  tin4  .foa  Beäng^» 
atigungen  unterbrochen  wurden  dauerte  an 
diesem  Tage  fort«  Es  zeigten  sieb  mehrere 
Spuireii  des  BitfiidÜLebreiid^  Oebranebeii  dat^ 
^Vmninft^  die.  abet  «nut*  fcurie  Erscheinungen 
waren.  Sie  äufserte  vieles  Uber  ihre  1'ante 
«uad  Sdiweaiem^  die  iA  tiAem  ÜMüß  udt  abr 


* 

W^biiM«  Audi  brAobt»  kld  liiiifig  thdblogi^ 
gehe  Sittb  ^oh  Üibätitk  MMgBA  Wtttde  ^uf 
den  obei*6ii  uad  üiittleMb  'Vb^il  Aet  Brust 

filhir  vott  ÖMiiftf  ¥011  drtttduüb  bMbaiir 
ter  Tbalenii  gelegte  Oer  Essigumschlag  aii£ 
dea  Kopf  ^i^rde^  wie  bisher  fort|ffesetzi»  DeiP 
fuU  dei  Morgetit  Uüd  Abimd»  alttfif^^  idcitii 
nicht  §0  voll,  und  weniger  gesc^b winde ^  als 
gesteh!»  Nachdem  die  Kranke  des  Moi-geiia 
iitid  yortnittiigl  von  der  gestrigeii  Mitcilr 
6  Löffel  geAoilimell  hatten  oüni»  '^tiihlgang  m 
bekotntneo^  sträubte  sie  tidi  dur<ihiius  gegeti 
,d|Ni  ieftiereA  Oirf>rauch  derselbeti.  D^geg^ 
Jffthlti  sfe  ilddeM  Dinge  Att  Sich|  OhittiillaDi* 
thee  init  als  Getränk^  und  die  Tropfen 

Von  gestern*  St^tt  des  Mittag und  Abende 
4Mefti  trank  sie  Fleisch  bräbe.  Wi^eti  dct 
ittS|E|ebliebenen  Stuhlattsleening  wur&  Nach- 
mittags    ein   gew^cihnliches  ChamillenkJjstier 

gegebM»  worsuf  oAtUrlicli«  UoiAth  in  gerisnn 
ger  Mengfe  abging*  ' 

D*  j.  Dec*  Del  Morgens  2i¥ischen  ^  nnd 
10  ühr«   Bis  um  Mittemacht  ein  ruhiges  Ver^ 
halten j[  hierauf  eine  utiruhige  Stünde;,  alsi^utfi 
Ihuhiger  Schlaf  von  ungefähr  4  ^tund^n*  Die- 
le Nacht  brachte  sie  frey  von  allen  Fesanli^ 
Und  bioft  in  der  englischen  Weste  deren 
tehr  lange  Aermel  aber'  toidtt  auf  dem  TMäkm 
ken  2üsammengebundett^  sondern  an  den  Ar« 
men  aurackgestrelft  waren.  Schwacher/  kle^« 
tkiit^  geadhwindtr  PuU.  Niedergesddagenheit 
Und  Angst  dauern  f^rt.   Zugleich  aber  fährt 
sie  fort,  Merkmale  Vön  wiedererwachender 
^emitnfti     geben«  ao  j^donb«  da£i  aie  nur 
ifinieinn  Wmt|  nnd  «#ir  aelten^  ii(tren  läfst« 
Oa  daa  gestrige.  Kljratier  nicht  ohne  gra£ie 
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Sdiwierigkeit  hatte  bejgebradit  weflitii  kuo« 
ikaiit  indem  die  Kranke  dabei  von  6  Fraueosper- 

•onen  gehalten  werden  tnufste,  und  auch  die- 
ses Mittel  nicht  durchaus  nothwendig  schien; 

50  aoUte  sie  dessen  überlioben  seynV  Ma<:b» 
lern  sie  den  Rest  dar  Bliktur  diesen  Uotger^ 
so  wie  gestern  Abende  das  OpiuiupuiveT)  oh^ 
ne  Weiterung  genotum^n,  wird  verordnet  i 
J^»  Cümphorae  SerupUlUftts  Emü&.  AmygdcJar. 
'äult.  saiUr,  und,  treS,  Syr.  Diacod.  uuciam. 
Jtf.  Solve.  S.  Alle  zwey  Stuntmen  ethen 
läffel  mu  4o  Tropfen  von  dtan  Idä.  iuee^ 
tu.  vöm  5-  H^c,   Bunetmiläh  als  Getränk. 

Nachniitta^js.    Üm  3  Uhr  erhielt  ich^  yot 
der  gewührdichen  Basuchzeit  folgenden  Be» 
licht.   Die  Kranke  verdrehet  nachdem  sie  die 
tagliache  Weste  ausgezogen  (welches  bey  den 
nicht  zusatnniengebundenen  Aermeln,  nicht  S0 
^schwer  war)  auf  mancherley  Weise  die  obc» 
tan  Glic^massen  und  den  Hnrnpf,  wobey  sie 
mit  den  Fingern  auf  die  Stelle  der  Brust  wei- 
se, worauf  das  Zugpflaster  lag,  als  wolle  ai^ 
SU  erkennen  geben,  sie  leide  an  Krämpfen,  aii 
Schmerzen«    Auch  habe  sich  bald  grcifseie, 
bald  geringere  Schtvieri^ht-it  au  schlingen  da«» 
w  gesellt,  welche  Verrichtung  swischeii  diuä 
Wieder  ungehindert  tor  sich  gebe    Es  habe 
ncii  Mer  der  M^natsßuß  eingefunden,  woi* 
öei  das,  was  abgehe,  iuimer  mehr  dem  i¥ah^ 
ren  Blute  gleiche.   Ich  begab  mich  aoeteicll 
au  der  Krankem  Oa  mir  wahrscheinlich  war, 
.Jas  Zugpflaster  habe  groüen  Antheil  an  de« 
Äranipfen  (wozu  freyÜcb  die  Bestrabttniieil 
Jer  Natur  in  Ansehung  des  Manatliehen  ka- 
^ny.  so  heia  idi  d«s  Zugpflaster  abnehmen, 
rietb,  mit  der  am  Morgen  verordnaintt 
^Msion  fortzufahren.         *  »ww^aeie» 


Ah  iph  nach  anderthalb  Stunden  wieder- 
kamt  fand  ich  noch  den  nämlichen  krampf- 
haften  Zuatandi  diaa  namlichtin  nicht  erwimtch« 
ten  GemUthasuataad,  und  deo  Puls^  wie  am 
Morgen»  Aufser  der  fortzusetzenden  EmuKioO) 
tieth  iohf  um  5  Uhr  daa  erste  von  <1ea  vor- 
kätbigen  swei  K^ampherklyatiren^  und  um  $ 
U^  r  das  zweite  zu  geben,  um  g  [Thr  ab^r  das 
OpiumpuUen  Erfolge  auf  das  erste  Klystir 
keine  Befuhie^ungi  so  solle  man  dem  zweiten 
4o  Tropfen  Tinet.  Opü  Eceard»  beimia<dieik 

D  n  8»  Dec  Des  Morgens  zwischen  g 
und  io  Uhn  Die  erwähnten  beiden  Kifsüre 
(du  sweite  mit  4<^  Tropfen  Titsch  ^P^O 
ten  gestern  Abenda  natürlichen  Unriidi  eiii« 
Bie  konnten  viel  leichter  beigebracht  werden. 
Daa  Opiumpuiuer  wurde  genommen*  Bia  lun 
a  Ukr;  dea  Morgena  blieb  die  Kranke  nnru* 
liig^  jedoch  ohne  die  mit  der  Wuth  verbnn«» 
'dene  Wildheit.  Hierauf  c^n  ruhig^^  Schlaf 
Von  4  Stunden,  und  nach  dem  Erwachen  wie»* 
der  ein  zweiatundiger  Schlaf.  Neue  Spuren 
von  wiedeterwachpnder  Vernunft.  So  liefs 
aie  aich  in  der  Nacht»  nachdem  sie  Harn  sa 
iaaaea  verlangt  hatte«  aum  Nachiatakle  fiihreD» 
y/o  aie  dieae  Aualeerung  gehörig  abwartete; 
iind  dieses  war  auch  am  Morgen  der  Fall» 
jNaph  dem  Erwacheu  vom  zweiten  Schlafe 
ftnd  aieh  eia  dem  gelatrigea  ähnlicher  Anfall 
^on  Neri^enunruhe  ein,  die^  bald  achwacheri 
bald  stärker,  eine  Zeitlang  anhielt,  wobei  das 
Schlingen  swir  nioht  immef  freiji^aber  wenig 
gehiflMft  yffäi.  Eine  neue  £radieiiittng  itt 
ein  pusteidfeiger  Ausschlag  an  den  Hinter- 
backen« bis  an  die  SchenkeL  Ein  ähnliche»^ 
inriewobl  mehr  tröektaer  Auaachlag,  wer  tohon 
»eit  :^flinig^n  Ta^en^auf  diw  Surne  und  aei 
/     /)  .  \  «^opfe 


Kopfe  sichtbar«  Vielleidbt  ist  de*  Verd|^ehe& 
der  oberen  GUedmsjisen'  und  des  Rumpfe^ 
welches  gestern,  aber  heute  weniger,  bemerkt 
^  Wurdet  einem,  mit  dem  Ausschlage  in  Vefbin«" 
d^ng  stehenden  Jucken  sususchreiben«  Oer 
Puls  wie  gestern.  Die  Von  den  Zugpflastern 
und  Seufteigen  herrührenden  Wimden  sind 
ibk  Vertieilen*  " 

Der  Rest  der  Emulsion}  mit  beizufiigen«« 
dem  Lii/.  Com.  Cen\  succ.^  zu  verbrauchen» 
Die  KamplierMystire  zu' Wiedlj^rholen»  wovon 
e&MS  am  Morgen ,  das  ändidre'  Nachmittägig 

{>des  mit  3o  Tropfen  Tinct.  Opii,  zu  |;e« 
Haii  ist. 

Den  9«  Dee»  Von  i  Uhr  des  Morgen« 

an  ein  Schlaf  von  mehreren  Stunden«  Ge- 
stern dauerte  ein  ruhigerer  Zustand  fort,  ver« 
tDÖ^e  deslcah  die  Kranke  alles  that^  was  sio 
thun  sollte«  Sie  nahm  At^znei,  und  liefs  sich 
die  beiden  Klystire  ohne  besondere  Weige- 
rung beibriogeo.  Oer  Puh  am  Morgen,  wie 
gestern.  Die  nämlichen  Spuren  von  wiedei^  ^ 
kehrendem  Gebrauche  der  Vernunft.  In  der 
von  dem  Empl.  vcsic.  perpet.  im  Nacken 
entstandenen  Wunde  aeigen  sich  Pusteln^  die 
mit  einer  eiterartigen  Materie  angePullt  sind. 
Dieses  ist  auch  auf  der  Brust  und  an.  den 
Waden  der  Fall 

Wir  verordneten  folgende  Mittel  Efai 
lauuf armes  Bad  (ur  den  ganzen  Körper.  Zu 
wiederholen:  die  Kamp  her  emulsion ,  und  zu 
jedem  Löffel  derselben  4^  Tropfen  Idq.  C.  €. 


succ.  etc.;  ferner  die  Kampherklystire^  zu  de- 
ren jedem  3o  Tropfen  Tinct.  Opii  Eccard. 

{gemischt  werden  9  und  wovon  heute  blos  das 
etste  von  den  3  vorigen  £e|;eben  wird;  end- 
lich die  OpiumpuWerm 

iura.  XJOJOL  1,  S«  Sl.  8 
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V  Dal  f    Dett,  Des  Morgwi.  iwisdmi  9 

und  10  Uhr.  Von  10  Uhr  in  der  Nacht  ein 
Schlaf  von  mehreren  Stunden*  Das  Baden 
hat  aelir  cute  VVirkuogen  hervorgebracht.  £• 
heiterte  me'Kranke  to  üi^  daCi  es  ihr^  nach« 
dem  sie  aus  dem  Bade  gestiegen,  Vergnügen 
machte«  im  Zimmer  ftwas  auf-  und  abzuge- 
ben. I>ar  PiUiß  Iso  wio  das  Uebrige^  wie  gt« 
Stern«  ' 

Zu  wiederholen :  das  Badens  and  dia 
Kampheremulsion^  su  deren  jadem  Löffel  So 
"Tropfen  einer  |Miaehung  gethan  werden  ^  die 
aus  Liij.  Corn.  Cenf.  succin.  und  Tinct.  Ca-^ 
sior.,  von  jedem  eine  halbe  Unze,  bestehen 
wird»  Heute  aiir  ein  Jümph^rUfsär  mit  4o 
Tropfen  Ttnec*  Opü,  wofern  nicht  die  Um» 
stände  mehr  als  ein  Klystir  erheischen. 

Heute  und  gestern,  haben  die  Klyatira 
tr«nig  oder  keinea  Untath  ausgdeartk 

Den  II.  Dea    Des  Morgens  zwischen  g 
und  10  Uhr,    Das  Bad  war  zwar  gestern  wie«  « 
derum  von  guter  Wir^Lung,  es  hekerto  aber  < 
die  Kranke  sucht  so  au^  wie  Torgestam«  Des  I 
Tag  Uber  war  sie  gestern  zuweilen  unruhigt 
^b^i  d^rchaus  nicht  wild.   Das  gestrige  Klv« 
atir  leerte  keinen  Unrath  aus.   Als  sie  Jie  < 
vergangene  Nacht  nicht  schlafen  konnte»  und 
einer  ähnlicben  Unruhe,   wie  am  gestrigen 
l^Bge^  aus^es(?tzt  war,  ersuchte  sie  nach-Mit- 
temacht  <be  Wächtenaaen,  man  ipaöge  aie  auf- 
stehen und  auf  dem  Stuhle  sitzen  lassen«  El 
geschah»  und  der  Schlaf  fand  sich  endliidi  ein» 
£ia  gewöhnliches  ChamiUeaklysciry  welches 
saan  diesen  Morgen  vor  der  Anluuifir  dar  | 
Aerzte  gab,  8cha£Fte  Unrath  fort.    Zu  der 
Niederges<4ilagmheit  hat  sich  dieton  Morgan  ' 
das  fVeinm  gesollt  Bat  den  flCpigeBbei»-  1 


die  bemerkten  und  et-fuhren  wir  noch  Fol« 
gendes.  Auf  der  Zunge  und  m  den  Mund« 
winkeln  Schwämmchm^  auf  jener  am  käufig« 
sten.  Sitad  vielleicht  die  S^nw&mmehen  w 
die  Ursache  der,  vor  einigen  Tagen  vorhan« 
denen  6chwietigkeu  zu  schlingen^  die  auch 
fteatem  in  geringem  Gradf  atek  wieder  ein« 
iand,  aoziteehenr  Die  Gesichtszüge  natürli^ 
ctitr ;  uiehr  Spuren  von  Beviufstseyn.  JVeiSr^ 
ser  Flu/s,  entweder  mit  etwas  Blut  vcrmischtf 
oder  damit  abwediiehid*  ^  Der  Puls  £ut  dec 

nämliche,  kaum  vollen 

Der  Liq.  C.  C«  suce^  etc.  wird  bei  Seite 
Maetat.  Au&er  dem^  Bade,  dem  Kampher^ 
Mfystir  und  dem  Opiumpul^er:  fy.  Mxtr.  Cort. 
peruv.  Extr,  Centaur.  min,  ana  drach.  duaSf 
Puli^.  rad.  Salep  scrap.  duosf  Aquae  Ciaom 
mom»  4.  n>.  une^  ^uatuor,  Syi\  Alth.  nneiam. 
M.  S.  Alle  zwei  Stunden  einen  Eßlöffel  zu 
nehmen.  Mandelmilch  oder  dünner  Hafer*' 
sMeim,  mit  der  Abkochuog  von  gelben  Aü^ 
h0n  (Daucus  Caroia)^  ala  Getriin& 

Den  la.  Dec.  Des  Morgens.  Die  ver« 
gangene  Nacht  ein  so  ununterbrochener,  .lan« 
Mt  und  tuk^er  Schlaf  ,  als  ihn  die  Kranke 
la  der  geoaee  -Krankheit  nieht  genofa«  Hie 
und  da  neue  Pusteln.  Der  v^eifse  Flufs  dau- 
ert fort*  Der  Puls  weniger  schwach.  Die 
iSdkK^i»in(ioif&ee .  vermindert;  die  Zunge  uibu 
Das  Uebrige,  wie  biaher,  nur  4la(s  nevLe  krampfm 
hafte  Bewegungen,  die  besonders  die  Brust 
bisweilen  befallen,  entstanden  sind*  Es  aoUea 
daher,  aalüief  der  gestrigen  Mixtur^  alle  mwei 
Stunden  von  dem  Liq.  C.  C  succ.  etc.  60  Tro« 
pfen  gegeben,  und  das  Baden  täglich  wieder« 
holt  werden.  Gestern  und  am  Morgen  ha^ 
ben  ^e  Klystire  ünnth.  ausgeleect  Xa* 
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j4sae  foetid,  und  am ,  Tinct.  Opii  Eccard. 
draoh.  duas^  Mellis  despum,  unciam  c.  di^ 
mid.  M.  S.  Ben  driutn  Tktü  aU  KfysUr  m 
geben  Jeden  Nachmittag  em  solche»  KIj- 
alir^  und,  wenn  dieset  ohne  Unrath  abgent» 
dm  Morgen  darauf  ein  Chamülenk^siir  ta 
geben* 

Den  i3t  Dec.  Dea  Morgens.  Gestem 
Nachmittags  mehr  Unruhe,  als  die  vorigea 
Tage»  Uber .  keine  Wildheit.  Blitunter  M^en 
ein  asthmatischer  Zustand  Torhandeli  za  aeyo« 
Das  erste  von  den  gestrigen  3  KJystiren,  wel- 
ches Nachmittags  gegeben  wurde,  ging  eodi* 
lieh  in  der  Nacht  ohne  Ünratli  ab,  der  eilt 
durch  das  Chamillenklystir  am  Morgen  aus* 
geleert  wurde.  Von  3  Uhr  Nachmittags  an 
wurde  blos  die  Mispiinng  aus  la^^  C.  Ck  succ* 
etc.  gegeben*  Die  Tergangene  Naebt  fand 
sich  d«*€  Schlaf  erst  des  Morgens  von*^  bis 
6  Uhr  ein.  Der  Puls  voller,  etwas  hart,  k-aum 
geschwinder.  Das  GemUth  ruhige;  mriirBe- 
wnfstseyn.  Mit  den  f  cAffroasnaemir  hat  ei  sich 
sehr  gebessert.  Hie  und  da«  besonders  im 
,  Nfickcn,  wo  das  Zugpflaster  gelegen  hat^  neu€ 
Pustieln^  die  viel  AebnUebkeit  snt  dm  Ptf^ 
stein  der  Menschen  packen  haben« 

*)  Ith  sclflog  diasmsV  statt  aber  ^lasarfgaa  AvOd« 
«ung  ikik  Jim  ybrfide »  dia  dsrats  bsreiteta  7%i4iar 
deswegen  vor»  weil  ieb  in  .mekrareii  Filien.  bamarkt 
bitte»  d«Ci  die  wiiseri|a  Auflosune  dieset  Gunini« 
•  bateee  (freilich  mehr  eind  Zerrheutoag)  Weges  ih^ 
rer  UueöUleiiimettbrft  eioen  aiemlidl  etarices  Sali 
.  fijlea  libiu  Man  ^d  auefa  weht  ia  dfs  »eiBtsa 
Fallen»  wo  die  ^4sm  Jmtt.  in  Klysliwan  anwendksr 
Ist»  den»  ohnedies  durch  Tiel  wässerige  Peacbtigi^eiC 
aehr  en  f erdfintten4aa  iteisugen  BMandihail 
(Tinklnr  aicbt  "Scheven  duHen. 


r 


Die  Bfitlei,  die  wir 

die  Auflösung  des  tartarisirten  Weinsteins 
Tom  6«  Dec. ;  so  bald  eis  möglich  eia  ßlutm 
ia»sen  y<m  5  bis  6  Unsen  $  em  Abende  »wei^ 
mal  den  Liq.  C.  C.  succ.  etc. ;  vol^  Schlafen« 

Sehen  ein  Opiumpulver.  Bsd  und  Kijstir  weiw 
en  «ttsgesetst. 

Den  i4*  Morgens  swisehen  g 

und  lo  Uhr.  Von  Abends  um  8  bis  3  Uhr 
das  Morgens  ruhiger  Schlaf.  Das  Opiumpul» 
t^^r,  welches  die  Kranke  gestern  Abends  verw 
schlafen  hatte,  hat  man  iim  4  Uhr  des  Mor« 

£ens  gegeben )  worauf  kein  neuer  Schlaf  ge^ 
>lat  ist»  Nadi  d»  Absapfnng  des  Bluten» 
welches  nicht  gut  flofs,  ist  sie  gestern  nach 
und  nach  ruhiger  geworden.  Dieses  Blut  hat 
heute  keine  so  schaumige  OberAächey  wie  das 
TOtn  <i*  Dea,  und  die  Substsnt  des  Cruow 
ist  wejoiger  schwarz;  das  Serum  in  grcifserer 
Menge,  als  msn  es,  nach  der  dicken  Beschsf« 
fenhei^  welche  das  Blut  beim  Ausflieisen  seig« 
te,  hätte  erwarten  sollen.  Als  man  die  erste 
Obertasse,  worein  man  das  Blut  flielsep  lie£S| 
in  ein  Becken  gie&en  wollte,  war  es  in  so 
ktirser  Zeit  schon  etwas  geronnen.  Gestern 
Abends  verlangte  die  Kranke  von  selbst  nach 
dem  Nachtstuhle,  und  es  ging  ein,  die  Harte 
abgerefdmet^  natürlicher  Unrath  ab» 

Auch  an  den  Knien  Pusteln.  An  dem 
Pulse  ist  der  gestrige  Blutverlust  nicht  wahr« 
nmehmeB*  Denn,  wkre  er  nicht  etwas  regel« 
mSrsiger,  hätte  sich  nidit  die  geringe  Hubte 
und  die  unbedeutende  Geschwindigkeit  ver« 
lorcn:  so  wäre,  in  Ansehung  derKraft^  seine 
Beschafifenheit«  wie  vor  dem  gestrigen  Blnt« 
lassen.  Der  Gemüthszustand  eher  besser,  als 
sddechter.  Das  vor  eiaif/m  Tagen  blasse  Cre» 
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siciu  bekommt  etwas  Farbe«  uod  die  Gesicliti« 
tilge  werden  immer  mtüriiober.  Oas  diesen  , 

Morgea  gegebene  K/ysnr  (dä%  zweite  von  dea 
dreif  die 'den  i2u  Dec,  bereitet  inuden)  ist 
Sioeb  nioht  ab|o;egangen« 

Die  Auflösung  des  iarimrüiHW  Weinm 
Steins  %o\\  fortgesetzt,  des  Abends,  statt  deN 
selben^  der  JUq.      C.  succ  ettu  und  vot:  SchU*  ' 
Hen^eben  das  Opiumpuher  gereicht  werden« 

Den  i5«  Dcc.  Des  Morgens  zwischen  9 
und  io  Uhr«  Nach  Mitternacht  ruhiger  Schlaf. 
Gestern  Verstopfung  des  Leibes  ttntl  Ruhe 
des  Gemiiths.  Heute  mehr  Spuren  von  ^a« 
tvu/stseyn^  Durch  das  diesen  Morgen  gege« 
henp  Chwnillcnhlystir  wurde  natürlicher  Un- 
ratii  fortgeschatft.  Der  Puls  schwach,  in  'An^ 
sehung  der  Geschwindigkeit  fast  natürlich. 
Das  Gesielu  gestern  Nachmittags  roih^  itzt  biafs« 
'  Die  Zunge  mit  unbedeutenden  Schwäifsmchei^ 
besetzt,  wobei  von  der  Kranken  Uber  keii^s 
Beschwerde  im  Munde  geklagt  wird*  Die  Pit* 
s^n  dauern  fort,  und  befallen  einm  Thal 
des  Körpers  nach  dem  andern»  .  Heute  zeigea 
sie  sich  auch  um  beide  Schultergelenke  her-  ^ 
um.  *     >      ]        '    •      r  I 

vDie  Auflösuiig  .des  tartarisirsw  IVebip  \ 
Steins  zu  wiederholen^    Des  Abends  die  Tro« 
pfen  und  das  Opium  pul  >rer.  «  .  '  «• 

,    .Den  i6«  Des  Morgens  zwischen  9 

nnd  10'  (jhn  Na^eb  Mitternacht  ein  £ün6tua» 
diger  Schlaf.  Gestern  war  die  Kranke  Jen 
Tag;  über  ruhig.  £in  Fußbad  Senf^  wel- 
ches gestern  ang^wendeft  wurde^  schien  eher  ' 
Wallungen  im  Hlute  zu  erregen,  als  zu  dam* 
pfen»  .  Der  Stuhlgang  blieb  aus«  An  diesem 
Mor|^  wurde  das  dritte  von  den  Klystirea  , 
vdm  i9i  DeCft .  bdigebncbtt    Eine  uäurige 

% 
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Scimmung  des  Qemüths.  Ow^PulSf  wo  nicht 
schwächer 9  doch  geiehwuidert  gestern* 
KMie  ScIiwiiBtiidiM«  .  Dev  weiße  Rufi  ^Mt» 
minderlrr  Bie  JPta^al/i,.die>ftuch  in  AMnAmg 
des  rothen  Umkreises  den  Pusteln  der  Men^ 
ichenpochen  sehr  ähnlidi  sindi  haben  sich  so 
msoilicb  fibtr  iMtde  Obefwme  verbfeiltc.  Ab 
wir  sie  fragten:  wie  sich  der  Kopf  befinde? 
lUa^te  sie  über  Kopfschmerz.  *   '  v»* 

Die  eine  Stande  die  JbiilösunA  des  tar^ 
-  iäminen  ff^eiasieiw,  'die  andere  den*  Idq. 

C.  succ.  etCi  zu  nehmen. 

Den  17«  Dec.  Des  Morgens .  zwischen  g 
und  lo^Uhv.  Von  Mitt«riiai£t  an  ein  Schlaf 
Toa  6^7  Stunden.  'Gestern  Naehmitta'ga 
Jlebelkeicen ;  diesen  Morgen  wirkliches  Bre^ 
ehen^  mit  eiaenv  nach  Yersieberung  der  Kran* 
kea,  hUieren  Gesekmacke-^'  -m^Mi  Sehleint 
jBum  Vorschein  kam.  Gestern  und  heute  viel 
Gähnen.  Die  Geschwindigkeit  des  Pulses  die 
nämliche,  die  Schwäche  gröber.  Die  Kranke 
41agt  bald. über  Magensthmerz ,  bald«  4bet 
Schmerzen  auf  der  ßrust.  Von  zwei  CAa- 
mülenklysUrea^  welche  diesen  Morgen  gege« 
ben  w|irdn^  gink  das  eine  ohne,  dwi  andere 
mit  Unrath  ab.   Die  nämliche  Trmurigkeii. 

'  Bei  so  auffallenden  Anzeigen  zum  Brechen 
lassen  wir  nicht  nur  eia  §ßnses  ßrechpuli^er 
(^ua  ao  Gran  Ipeeeenanhe  ttnd<i  Gr;  ilreeb- 
-Weinstein)  sondern  auch  drei  /lalbe  bereiten» 
Mit  dem  ganzen  soll  der  Anfang  gemacht,  undy 
bei  nicht  erfolgter  gebdiigeo  Wirkung^  ein 
halbes  ao  oft  nachgegeben  werden  f  bis  man 
di^e  Wirkung  erhalten  hat.  Nachmittags  ist 
von  einer  Auflösung  von  anderthalb  Draeb» 
snen  Qumssienexiraei  in  drei  Urnen  Zimm§tm 
wauerj  wk  t  J^nm- Aliheeiyrup  ^  alle  mrti 


Stunden  €ln  Efalciffel  zu  nehmeB.  Der  Liq, 
C.  C.  succ.  etc*  wie  gewöhnlicb,  und  der  Keil 
der  Auflötung  de^^^iart0risirter^  Weitutmn$ 

morgeA  friüif   DieMn^^Abeiid  *AeM  .O^tw« 

p^lven  »  • 

J>en  iS»  Dec«   Det  Morgens  swischea  9 
tiiyl  fo  Uhr.  Dunk  ein  Venehm  dar  Auf* 
Wärterin  wwrde  nicht  das  ganze  Brechpal veff 
sondern  die  drei  halben,  gegeben.   Das  erste 
iuilbe  errate  Uebeliieiten,  das  zweite  wurde 
flit  gini  Tenehiinet;  dae  diitle  aber  •fi4rklicli 
beigebrachr.    Auf  dieses  und  das  viele  nadi- 
getrunkene  latie  Wasser  erfolate  ein  reichlU 
phes  Mfftßeehen.  Jiim  Kranke  x>raeh  tiel-  mdir 
ßalle  und  fM^rigtn  SMdm^  alanenlidi  isadi 
der  Auflösung  des  Brech Weinsteins,  weg.  Nach 
dem  Breehottf  von  3  UJur- Nachmittags  an,  ein 
JkAlaf  von  4  fimnden,  der  aber  inv  der  Nacht 
gänzlich  fehlte*    Das  Brechen  hat  ganz  und 
m/BLi  nicht  geschwächt.     Der  Puls  schwacb| 
Sanin  gesc^windetf  ala  afestem.  Der  Gemäüis^ 
mMand  mher  beisesi  «b  addeoUier-  Die  rno^« 
rige  Stimmurg  kommt  mit  unter  wieder.  Die 
Pustela  an  manohen  Stellen,^  i*  B«  über  und 
«nter  den  Knien,  hartnäckig,  snm  Tä^l  so 
mit  Elter  angefüllt,  dafs,  wenn  sie  sich  von 
aelbst  öffnen,  dieses  aisi  den  Beinen  herunter« 
läuft.   Diesen  Morgen  ist  sie  ruhig  und  ziem« 
lieb  Jieiter  eine  Weile  im  Zimmer'  auf*  undf 


atir  erfolgt. 

z  Heute  und  morgen .  Vormittagä  die  zu 
wiederholende  Auflösung  des  Bärtarisirim 
ff^einsteins ;  heute  Nachmittags  und  Abends 
die  Außöiung  des  Quassienextrac^es. 

,  Den  Dec.  Des  Morgen*  swischen  9 
nn4  xo  Ujir.  Gestern  Nachmittaga  luim  ein 


abgeg 


rezehkoher  Siuhlgang  i  des  Abtnds  JSTittav  rom 
der  wir  nicht  wursten,  ob  wir  sie  der  Quassie, 
lind  demZimmetwasser  zuschreiben  sollten ;  ge- 
^en  Abend  auch  gröfsere  Unruhe^'  als  den 
Tag  vorher,  jedoch  ohne  Wildheit,  ui^d  mehs 
mit  Nidergeschlagenheic  verbunden.  Von  9 
Uhr  des  Abends  l>ii  iun  2  Uhr  des  Morgens 
Schlaf',  hernacA  eine  iingewöhnliche  Gm 
ichwactigkeit.  Diesen  Morgen  Hefis  die  Kran« 
ke,  nachdem  sie  aufgestanden,  Unruhe  blikm 
'  ken^  die  mit  Fwrcht^  fa  mit  Angst y  verbun« 
den  war.  Etwas  freiwilliger  fimhlgaikg  ist  auch 
schon  da  gewesen.    Der  Puls,  wie  gestern. 

Es  soU  den  Tag  hindurch  blos  die  A^"^ 
iösnng  des  ianarisinen'  Weinsteins  gebraucbti 
und  vor  Schlafengehen  ein  Opiumpul^er  ge« 
^eben  werden.  "  ^'  ' 

Des  Abends  ftwisdien  5  lind  6  Uhr«  Seit 
einigen  Stunden  fast  immer  nicht  blofse  Un- 
ruhe, sondern  wirkliche  Angst  und  Träurigm 
keii,  die  Oliedmafim  kmk.  Der  Puls  schwä« 
eher  ni;id  sduieHer,  als  am  Bforgen.  Das  Kfym 
stitj  welches,  als  beruhigendes  Mittel,  nach 
dem  aweiten  freiwilligen  und  reichlichen  StühU 

{^ange  gegeben  wurde,  lante  ebMÜsUa  natüi^ 
ichen  Unrath  aus«  Man  hatte  alle  Ursache 
smzunehmen,  dafs  hier  kein  eigentlich  asth-*- 
inatisdier  Zustand  vorhanden,  sondern  die 
Angst  von  andern  Ursachen,  wahrscheinlidi 
Von   Abdominal^stopfungen ,  herzuleiten 

aejr.  ^ 

Aufser  dem  lia.  C.  C  suec.  etc.  und  dem 
Opiumpuher^  wurde  ein  Fußbad  ohne  Senf 
verordnest» 

Den  flo»  Dec.  Des  Morgens  zwischen  9 
und  fo  Uhr.  Nadidem  die  Kranke  gestern 
Abends  ungefähr  um  halb  8  U»  das  Opiums 


^   74       .  ^ 

puWer  gdnooMiien  hatte,  schlief  4ie  ¥oa  9  Uiic 
an  mir  eine  Imlba  Stu^e»  worauf  sie  Im  um 
9-  Uii'r  des.  Morgent  sWer  aohliflM^  A»  ni« 

hig  blieb.  Auf  diese  Ruhe  folgte  eine  Unrur 
hß^  die  bis  zu  Tagesanbruch  anstellt  Der 
müihszus^d»  um  das  Bewufsts^n  nidit 
•cUechterv  als  gestern  um  diese  Zeit,  diec 
besser«  Als  Beweise  kann  man  anführen,  dals 
sie  sich  darüber  indüagtei  :^re  Zeit  in  eines 
bescnddRi«  Krankmstnbe  anbrisgen  und  mit 
abgeschnittenen  Haaren  und  blofsem  Kopfe 
erscheinen  zu  mästen*  Oer.  schwach» 
gesdrmudc^ .  nngleidi. 

Weno-  die  Auflösung  des  tart,  PFeimteim 
verbraucht  ist,  soll  der  Liq.  C.  C.  succ.  ecc^ 
sUe  zwei  Stunden,  nyad  £4iii^uiiilliigs  foa  ial^ 
genden  Kfysiiren  das  erste  gegeben  werden; 
fy.  Infus,  rad.  Valerian.  sili^.  Uno.  duodecim^ 
Tinct.  A!tae  foetid.  unciam»  Camphoraa 
d^/rachniam  dimid.  Mellis  despüm.  wicimm 
«s.  dimid.  M.  ^SoUf.  JS^  JDßn  drUam  Tkeü  «ft 

KJysur  zu  geben.  •<  *  . 

»  .  •  Den  211.  Oec  Des  Margens  j^wischen  9 
und  jo  Uhr;.  Wir  hatten  gesUeim' gecttheOi 
man  soüe,  bei  dem  swar  kalten,  aber  trecke« 
nen  Wetter,  das  wir  hatten,  mit  der  Krankeil 
in  'Schicklicher  üeselUohafi;  j^achmtttags  iis 
«iner  Kutsche  mlsfahren«  Pieie  Bewegung 
in  freier  Luft,  welche  anderthalb  Stunden  dau- 
ert^^  scheint  ihr  sehr  gut  bekommen  seyni» 
Denn  ob  sie  gleich  yor  dem  Ausfabreu  aus» 
nrte»  sie  wolle  lieber  sterbest  ti<A  deeu 
verstehen^  oder,  sie  verdiene  eher  zu  sterben 
(indem  es  nicht  deutlich  wart  ,  welche  von  die» 
neu  beiden  £rklärangsarten  rorsusjeheu 
so  seigt  sidh  doch  heute  mehr  ßimufsiseyn, 
eis  in  dem  fan|ea  Verlsufe  der  Krankheit. 


£•  ist  swar  noch  einige  Niedergeschlagenheit^ 
nodl  eine  Neigung,  leicht  lu  endireckeAi 
Torhanden:  alleia  ea  wird  iininer  aiohtbarer, 
dals  die  Kranke  sich  dessen  schämt,  was  sie 
in  der  Kxaniüieit  verkehrtiar  Wi^ae  gethaa 
oder  gesproehen  hab  JEine  imangeiiehiM  Ev* 
inneruDg  an  dergleidien  Reden  und  Handlun« 

f;en  wird  immer  lebhaften  Der  Pub  gleich- 
örmiger,  luafoger,-  ala  gestern  um  diese  Zeit« 
Die  Glatten  anagenomuMb;  aind  di#  JPmeelm 
fast  alle  abgetrocknet«  Das  erste  von  den 
gestrigen  Jüysaren^  welches  nach  dem  Aus- 
£riiren  gegeben  wurde,  ging  in  eiaer  Stnftdtf^ 
okne  Unrira  wieder  ab.   Det^  an  dlaatm  MoM 

gen  beigebrachte  Chamillenklysur  leerte  hapj 
ten  Unrath  aus,  ohn9  Sphleim.  Von  halb  i  Uhr 

Badi  Mitteraiaclit  bif  dea  fiioigraa  halb  6  ga« 

Schlaf.  "         ^  ' 

Die  gestrigen  Arsneien .  werden  fortgab 
•atzt, 

'Dan  na.  Dee.  Daa  Morgena  zwiaclien  9 

und  10  Uhr.  Nach  Mitternacht  ein  Schliß 
von  6  bis  7  Stunden.  Der  Puls^  wie  ge« 
aiem;  mehr  Niedergeschlmgemhmtj  welche 
hej  den  nSmBchan  Zeichen*  daa  Ba^vufitsayaf 
die  gestern  vorhanden  waren,  macht,  dafs  sie 
in  ihren  mülidliehen  ^eufaeruogen  sparsamer 
iat«  £a  kommt  ein  neuer  Ausschlage  dar  hat- 
mehr  Aehnlichkeit  mit  den  ßlutschwären  hat, 
aum  Vorschein.  Hierin  ist  wahrscheinlich  ei- 
ne Ursache  neuer  Heri^enreizungen  zu  suohaii«> 
Auf  der^ange  abennala  laiebta  Schwämme, 
chen. 

Wir  verordnen  folgendes«  Statt  des  Ldq^ 
Cm  C.  suce.  etc. ,  dar  bloa  dea  Abanda  gaiM>m* 
ni0o  wird,  soUman  Ae-Außäsung  des  Quas^ 
üenextracus  irom  lyrDec«  wiedecholen^  und 


Kadiifiittiyi  dm  zTTeyte  Klysur  tarn  20.  Oec; 
•»Wendeiu  .Der  Ausschlag  wkd. mit £in;»/afi; 
diachyL  comp,  bedeckt.  ' 

D.  »34  Dec.  Des  Morgens  zwischen  9 
wid  10  Uhr.  .  Der  gestrige  Tag,  wie  die  zu« 
aMist  Taiiier^egaDgeiieii«  Der  Beaaobi  den 
•te,  seitdem  sie  krank  ist,  von  ihren  beyden 
Schwestern  zum  ersten  Male  erliielti  machte 
Hut  fiel  Vergnügen.  Sie  redete  sie  .mit  dm 
Worten  ett^t  ^Icäi  eeluinie  miA.^  Der  SeÜaf 
.fand  sioh  erst  um  3  Uhr  des  Morgens  ein. 
Daa  dritte  Kljrsiir  vom  ^  Dec  hat^  wie  ge« 
trShnlicht  nicbta^  wöhl  aber  daa  gemeine»  me- 
'  aen  Morgen  gegebene  Klystir  weichen  Un- 
rath  fortgeschafft«  Der  PuLs^  wie  gestern*  Zum 
Urinlmss0i^  braucht  sie^  ohne  dafs  es  schmeift* 
luift  iati'icst  4rinigett  Tagen  mehr  Zeit^.  ala  vor- 
her. Die  Schwämmchen  sehr  unbedeutend« 
fifechmittags  auszukehren. 

Dea  Abends  zweimal  dea  Xä^.  C.  suec 
etc«  Zu  wiederholen:  die  drei  Klystire  vom 
ao  Dec,  und  die  vier  Opiumpuher  vom  5. 
Dec»  Außerdem  I  i^.  Infus,  tad.  Valeriana 
m^.  unc.  ffuoiuor,  CampharAB  scrupulum, 
Puli\  Gummi  arab.  drachmam,  Extr.  Card. 

red.  drach.  tres,  Syr,  Aurant.  uncißm.  M. 
^iU  zwu  SiiMdea  Wien  JE/sloffel  M 

D.  24*  Dee.  Des  Morgens  zwischen  9  und 
xo  Ul^r.  , Beim  Ausfahren  war  die  Kranke  ge« 
atem  im  Anlange  vergnügt^  zaleiit  aber  Te^- 
gofs  si^f  ohne  dafs  man  wuIste,  wariim^  7%ra- 
nen.  Nach  beendigter  Spazierfahrt  klagte  sie* 
mehr,  als  daa  erste  Mal,  über  Müdigkeit 
VieUetdit  war  der  holperige,  ateintgte .  Weg« 
den  man  befahren  hatte,  vielleicht  auch  die 
Pttsteln  an  dei^  Glnteeni  die  aum  Tiidl  den 


97  ^ 

Blutschwären  sehr  ähnlich  sind,  Schuld  daran« 
Die  Nachi  unruhig f  jedoch,  frei  von  allefik 
Debnnm;  zwischen  dureh  kurzer  Sch)a£  Oer 
Pulsy  wie  gestern*  Das  Bette  i$t  ihr  heute^ 
wo  sich  wieder  mehr  Spuren  von  Niederge^ 
idilagenheit,  aber  nicht  von  Be#ttiültlosigkinC| 
Eeigen«  angenehm.  Das  erste  der  drei  ßaU 
irianklystire  wirkte  gestern ,  wie  gewöhnlich, 
das  Chamilleriklystir  von  diesem  Morgea 
liingegen  auf  eine  Art,  Wie  ich  es  in  der  ganh» ' 
Ken  Krankheit  vergebens  erwartet  hatie.  Es 
leerte  nämlich  eine  grofse  Menge  theils  gal^ 
lertariigen^  theils  faserigen, Schleim  am.  Itit 
tonnte  man  sich  die  Leibschmerzen  erklären, 
irorUber  sie  von  gestern  an  geklagt  hatte« 

Fortisnsetzen:  das*  lawwarme  Baden  des 
ganzen  Körpers ;  die  Klystire ;  dei'  Rest  der 
gestrigen  Mixtur;  der  Liq.  C.  C  succ.  etc* 
imd  das  Opiumpulver. 

d5*  Des  Morgens  2wisdien  9  und  10 
Uhr.  Das  Baden  ist  gut  bekommen.  Ein 
anger  Schlaf  von  ä  Uhr  Abends  bis  5  Uhr 
üdorgent*  Das  Opiumpuher  wurde,  des  firti- 
lien  Schlafes  wegen,  nicht  genommen.  Die*^ 
len  Morgen  hat  das  Klystir  zwar  keinen 
Schleim,  aber  eine  Menge  natürlichen  Unrathe 
lusgeleert.   Der  Puls^  wie  bisher.  Auf  der 

Zunge  sehr  unbedentende  Schwämmchen. 
Die  Hemden  von  dem,  aus  den  Pusteln  aus- 
feilenden eiterartigen  Sto£Fe  sehr  befleckt« 
Der  Gcmüthstustand  nicht  schlechter. 

Aulser  der»  Nachmittags  zu  machenden 
^paüerfahrt^  verordnen  wir:  die  Auflösung 
des  tanarisirten  Weinsteins  zu  wiederholen, 
und  Vormittags  zu  nehmen;  Nachmittags  den 
J^q.  C  C  succ.  etc.;  des  Abends  ein  Opium^ 
pulveTf  ttBd  die  Klyssire^  wie  gewöhnudi. 
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Den  26.  Des  Morgens  zwischen  g  und  lo 
Uhr.  Die  vergangene  £4a  cht  zwar  Schlafe  aber 
nicht  nniuiterorodbeii.  Der  Puls  weitiger  ge« 
schwinde.  Gesichtszüge  und  G emüthszustand 
natürlichen  Das  gestrige  BaldrianklysUr  leer«> 
te  nach  ein««r  jSctmde  blo/sen  Schleim  in  ge» 
ringerer  Merige  aus,  das  heutige  Mor^enkly^ 
6Cir  Unraih  und  Schleim.   Die  Pusccla  dau« 

fort. 

Aulaer  dem  Bade^  nsd  dto  tu  wieder-» 

holenden  KlyuitM  ^om  23  Dec«»  wird  Alles 
fdrtgesetu« 

Den  2rj^  Dea  Des  Morgens  zwischen  9 
und  10  Uhr.  Gestern  Abends  kein  Opiums' 
•piüver  genommen*  Die  Nacht,  wie  die  vor« 
nergehende,  nur  längere  Perioden  des  Schla^ 
fes.  Der  Puh  geschwinder  als  gestern^  etwas 
vollen  Das  Uebrige^  wie  gestern ;  der  Ge* 
miUhszustand  eher  natürlicher«  Das  ^  J^ach^ 
miuagsklystir  nach»  einer  halben  Stunde  von 
«derselben  Wii^kung^  wie  den  24*  Dec.,  und 
das  Morgenklystir  nicht  ohne  Koüi  -  ^  und 
f  Schleimausleerung.  Auf  du  ,Saden  folgte 
Schlaf.  Gestern  erzählte  die  Kranke  von 
freien  Stücken  (wahrscheinlich  beim  Anblick 
des  Gattens,  vom  Fe^lster  aus)  sie  sei  zu  An* 
fange  der  Krankheit  in  den  Garten  emlau» 
fen\  welches  der  Wahrheit  gemäfs  war.  Am 
Abend  trauriger^  unruluger. 

Zu  wiederholen  i  die  Auflösung  des  tart. 
JT^einsteins  vom  i5«  Dec;  das  Bad^  und  die 
bisherigen  Kly/Mre. 

Den  28#  Dec.  Des  Morgens  zwischen  9 
und  10  Uhr«  Das  ßaldrianklyscir  nach  ei- 
ner halben  Stunde  ohne  Schleim,  das  Mor-^ 
ßßnklystir  mit  hartem  Unrath  abgegangene^ 
Der  gestrige  Tag  weniger  ruhig/ eh»  lüe 
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hergehenden«  Ei  waren  traurige  Gemiithsm  ^ 
Stimmung  und  fVildh^U  grämendes  De^ 
lirium  vorhandeo.  Nachmittags  Hitze  wäh«* 
rend  derselben  Durst  \  hierauf  leichter  Frost» 
Om  O plump  uher  xeiiQmnien.  Endlich  ve» 
1  a  Uhr  Sctdafl  Es  sphieni  mah  miis« 
«se  es  der  stärkenden  Kraft  der  beiden  letz- 
ten Müder  ziuchreibepf ,  dafs  .die  Kranke  , 
ntdi  denselben  nieht  zur  Ruhe,  oder  sdbst 
xum  Schlafe,  gelan^^te,  sondern  lustig  ward^  und 

gwissermarsen  delirirte.  Gestern  Nachmit«* 
gs  iit  der  L^ih  aufgetrieben.  Mwesen«  Ge- 
genwärtig: der  Pu/vs  unregelmäisigf  etwas  su« 
samni engezogen,  geschwinder  als  gestern:  der 
BU^  traurig;  der  Gemiit/mustand  weniger 
erwünscht, '  eis*  die  vorigen  Tage,  .  Die  Pusteln 
verschwinden,  immer  mehr;  keine  Schwämm- 
chen,  kein  weiiser  Flufs.  £s  läfst  sich  .also 
'  keine  andere  Ursache  des  neuen  Fiebers,  und 
des  verschlimmerten  Gemüthszustandes  deni 
ken,  als  etwa  ein  bevorstehender  Ausbruch 
dee  Monatlichm^  oder  Bestrebungen  der  Na« 
für,  sich  der  angesammelten  Saburralstojfe 
tVL  entledigen. 

Wir  fanden  ftir  gut,  alle  bisherige  Arae* 
neyen,  auch  die»  Klystire,  (wofern  nieht  et« 

wa,  zur  Beförderung  der  Wirkung  des  Abführ- 
mittels, ein  gemeines  Klystir  nöthig  wäre^ 
0ur  das  0)9/ufit/9u/(^er,ausgenominen,  bei  Sei« 
te  zu  setzen,  und  statt  dessen  nehmen  zu  las« 
aen;  J^«  InfusifoU  Senn,  (ad  foLiorum  draoh^ 
mam  aquae  une£a)ß  Aquae  commun.  ana 
wtne»  duasß  Salis  mirnb.  Glaub.  Syr.  Ruh.  Id. ' 
ana  unciam.  M.  Sph\  5.  Allt*  iialbe  Stunden 
bU  zur  fyirhuhg  einen  Hßlöjffel  %U  nehmen. 

•  0«  119«  Dee»   Des  Morgens  swiachen  9 
und  10  Uhr«  Nach  geaomuieneoi.  OpiumpuU 


ver  Ton  Abends  g  Uhr  an,  mehr  oder  wenU 

£er  Schlaf.     Einigemal  verlangte  die  Krank.6 
I  der  Macht  sn  $rinkmu  HtB'Ahfuhrtnmely  \ 
dessen  Wirkung  durch  ein  Klystir  unterstätzt 
wurde^  und  welches  Leibschmerzen  verursach-  ' 
tCi  acliaffte .  ('ie/  Schleim  fort.    Der  Gemütlis* 
msauid  geat^n  Veränderlidi^   jedoch  gant« 
lieh  ohne  Wildheit.   Gegenv?ärtig2  der  Pids 
rege!mä£siger,  schwächer,  weniger  geschwinde^ 
Ida  gestern;  aoch  mehr  Ueiferkeit  und  Gai*  | 
•tesgegenwart ;  kein  wefber  Ftuft';  seht  wenig  ' 
Pusteln;  eiwas  unreine  Zunge^ leichte$  Oedem 
der  Hände  und  des  Gesichts« 

Verordnnogs  nadi  der^  diesen  NsHshmit* 
tag  vorBunefamenden  Spazierfahrt^  das  dritte 
Saldrianklystir  ]  den  Tag  über  den  Rest  der 
'  jiuf  Lösung  des  tart.  fVeinsteinsi  von  dem  su  i 
wiederliomnden  iMf.      C.\  suedn.  et«,  awei*  I 
mal  des  Abends ;  kein  Opiumpuher.  Für  mor- 
gen friih:  J^«  linct.  Rhei  aquas.,  unc.  qua*  \ 
iuor  (ad  radiqis  druchmom  aquaa  unc,  duae)  • 
Mtmnaa  eL  uMdam^Sidis  mirab.  Glitub.  mtc. 
dimid.  Aifuae  commun.  unc.  duas»  JM.  Soh* 
Alle  halbe  Stunden  einen  JS/iloffel  a» 
neAjüen« 

D*  5o.  Dec.  Des  Morgens  zwischen  9  | 
und  10  Uhr.   Daa  Baldrianklystir  wurde  nicht 

Segeben,  aondem  ein  Ohamillenkly^tir.  und  1 
ieaea  leeite  tJnrath  eua.   Die  Wärterionvi  | 
betten  das  Chamillenklystir  vorgezogen,  weil 
ilie  Kranke^  beym  AusfahreUi  Uber  £ngbrüatig|- 
keit  iilagte  und  weil  aie  bemerkt  hatten«  dw  i 
bey  dieser  Kranken  das  Ghamillenkijadr  die  I 
Kothausleerung  auf  eine  erwUnschte  Art  be- 
wirke« '(üLstm  es  bei  dieser  Wirkung  auch  dar* 
auf  etwea  an,  dala  die  Maua  dee  Ghemillan- 
kl/itirs  gtölaeri  aU  die  dea  Baldtiankijstirs, 


Nich  Mittenmdit  eta  Schlaf  fte  5  Stmiidf% 
DwiPii^i  die 'QctchviiBdigkeit  •mgi0ainient 

natürlich ;  keiii  Oedem^  der  Cemuiiisf u«uj;^i 

"  Mch  WuEuch. 

Drittel  de^  gentigen  Ai^fti/umki^ii 
hmhmä  Wreto  'iM-iJimtli  fongesebeft;  Dat 
letzte  Drittel  "wird  morgen  früh  g^oomoieoi 
der  JJtf.  Q.  C.  surc.  etc.  drevonal  mgl  dw 
Naohmitcag  «und  Abend  nt  ▼artigen«  •  - 
D.  3l*  Dac  Des  Morgens  syrischen  g 
nnd  i<»  Uhr.  Auch  vor  Mitternacht  Srh/afi 
Der  PuU  natürlich ;  der  GemUthssusiand 
besser,  als  gestern.  *  Die  apSter  erfolgten  SctiU^ 

,  gänge  leerten  gestern  v^el  Schleim  aus. 
*•  ^   AuUer  dem  Liif.'  C.       jsucc.  etc»  aoU 
ketoe  Arsenej  angewendet  werden.,  ..4 
j      Am  isten  Januar  y%oß.  Des  Morgens  äwi*^ 
sehen  9  und  10  Uhr»    Der  Schlaf  tand  sich 
iprst  Ulli  4  Uhr  des  Morgens  ein«    Durch  daa 
ah/uhrende  Mittel  sst  gestern  ,viei  Schleim 
ausgeleert  worden.    Gegen  Abend  uod  in  der 
Nacht  Angst.    Einmal  auch  blutiger  Auswurf. 
Diese  £ncheinaii|[eii  deutent  wie  es  scheintf 
^uf  Bestrebungen  der  Natur  in  Ansehung  dea 

Monatlichen^  wie^vohl  im  Pulse  sich  keine  . 
Voliblütigk.eit   offenbaret.    Der  Gcmüthszi^ 
standf  die  Traurigkeit  aosgenoiiiinea^  besse^» 
Sthr  weeii;  Pustmm. 

Den  Ta^  über  den  Idq.  C.  C.  succ.  etc., 
des  Naehmittags  das  dritte  ßaldrianUyuiK^ 
«nd  dea  Abends  ein  Opiumpuii^en  •  * 
>D,  2.  Jan.  Daa  Morgms  zwischen  9  und 
jo  Uhr.  Der  nämliche  Zustand,  nur  dals  ge- 
atern  Abmds  mehr  Muhe  da  gewesen  ist,  als 
.die  Vorigen  Tage  mn  diese  Zeit.  Kein  Ue» 
tiger  Auswurf.    Auf  das  Baldrianklyiiir  ist 

gestern  Nachmittags  Unrathf  keiii  SGhleii%  ab* 
.  loum.  xxxa.  a.  6.  si.     •  p 


um  5  Uhr  des  Morgens»  Sie  klaget  über^ 
Schmerzen  in  der  hy^ptygmtrischen  Gegend^ 
Für  heute  und  dea  morgemieii  Nacbmil* 
tag  verordneten  wirt  Tince^  nen^in,  ßcstu* 
cheff.  eine,  ha>be  Unze,  nach  und  nach  stei^i 
Mnd  bis  4.0  Tropfei^/in  einer  halben  Tas4 
Se  Wasser  za  *  nehmen.  Femer  Atr  morgen 
früh  zu  wiederholen:  die  abführende  Arznei 
vom  2^9*  Dec.  i8o5,  morgen  die  Hälfte^  und 
4^ar  alle  halbe  Stunden  ein^n  Efslciffel  ra 
nehmen.  Imgleichen  zu  wiederholen  i  die  drei 
Saldrianklystire  vom  304  Dec«  i8o5f  wovon 
Nachmittags  eiiks  zvc.  geben  'tst^.  Vor  :SeUa* 
fengehen  ein  Opiumpulyerl  Nachmittags  Spa^ 

Den  3-  J«ö»  Dös  Morgens  zwischen  9  und 
10  Uhn  Vor  und  nach  Mitternacht  Schlaf. 
Das  gestrige  ßaldtiankl^sfir  ßbig  Aadi  einet 
1  Viei^elstunde  triit  wenig  Ubrath'  ab*  Der  Ge^ 
fnüthstustand  von  Tage  zu  Tage  besser,  nut 
*|&it  unter  etwas  ,!r/*ä&5//|7^.  Der  /^^//j  schwach^ 
regeloiäftlg,  eben  nidit  geschwinde.  Diä  Angst^ 
die  man  schien  den  Bestrebungen  der  Natur 
ifi  Ansehung  des  MonaUicheti  zuaöhreiben  zu 

*snüssen^  TerschwUnden«  ! 

«   •  ■  .  *    •  * 

Den  4«  «f^B.  Dea  Morgens  . swisehas  ^  nnil 

.10  Uhr.  Der  nämliche* ÄrA/a/I  T)dL%  Abführe 
mittel  hat  zwar  gestern  Unrath,  aber  keinen 
Schl^m^  fortgeschafft»  Der  PuJ^  yreniger  kieii^ 
•übrigens  namrlidi*  lAJI^s  erwUnacht.  Wir  ver» 
ordneten:  den  Tag  über  die  ßdstucheff*sc/ie 
Jtferi^entinktur;,  Nachmittags  das' zweite  BaU 
^drianUystirf  nH>igen  früh  die  ändere  Halte 
det  abführenden  Arznei.  Heute  und  morgen 
-Abend  kein  ppiumpuirer«  r 


.    >    Den  6f  Jap.  Dei  Morgens  seichen  g  und 

f/6  Uhn  fieide  Nächte  derselbe  gutfe  Schlaf. 
Die  Vor|;eitri^e  Spa^ieifahrr   ^ereicfhte  der 

iCrankeh  zu  grofsem  Vergnügeni  t>a8  nädi 
einer  Viertelstufade  abgegangene  Baldriari'^ 
idysur  von  vorg erstem  leörte  nach  einer  Vier«- 

^telstün4^'  natürlichen  Uhmth^   iind  keinejA' 

'^jSehieim,  auii  So  wareü  aiich  die  StuUgange 
bescbaiTen^  die  gestern  düf  das  abführendiBl 
Mittel  erfolgten^  nur  dafs  sie  zuletzt  schaumig 
^l'at en.  ^  Dar  öemüihizüsiänd  bessert  si^n 
von  Tage  zii  ^age  mehr.  JÖäs  Monatliche 
t.  nicht  zupi  Vorschein,  fielfoinmen,  und  di0 
nordniingen^  die  Von  oarauf  aidi  beziehen- 
Aeii  ißesirebüngen  der  Natiir  herzurühren 
Schienen,, haben  sich  verloren;  ]ßs  entstehen 
Mrieder  Ideine  Pusteln.  Vom  i^eifseri  Flusse 
keine  Spur.  /  Die  E/slüsi  nimmt  ivu  Der  PüU 
voller»  als  vorgesteruj  zugleiich  Weich  und  re* 
f  elu^äjlsig«  t 

;  Die  Verordättiig:  l^achmittägk  dis  dritte 
ffdidriahklystir,  al$  Beschlufs  dieser  Klystire^ 
das  Abführmittel  vom  29.  Dec.  zu  wieder« 

.koleni  wovon  die  eine  Hälfte  d6n  ^teh^  did 
loideire  den  gtön  Jan«  zü  nehiiieni  ist;  itD^Iei«  • 
chen  zu  W]eder|iölen  dißßestucheß'sche  Tink'^ 
luff  viermal  täglich  3a  Tropfen  zu  nehmen«. 

D<stt  g.  iind  10«  Jan«  Des  Morgeiis  ewb 
sehen  9  und  io  Uhr.  Alles  geht  nach  Wubschi 
dei*  Gemüthszuständ  bessert  sich  von  Tage 
k|t,,Tagei  die  gestrige  AbfUixrung  brädhte  kei^ 
iien  Schltii^a  zfiiii  Vörichein^  PuU  und  Schlaf 
iiatürlich^  sehr  guter  Appetit;  an  den  Glu- 
teen  einige  neiie,  blutschwär enartige  Pusteln^ 

-  J^nening  dessen^  was  die  Kranke  ift 
dem  Zustande  dei*  Geistesierrüttürfg  gethan 
eder  gesprochen  bat,  scheint  y  zum  Theii  we» 

1?> 


'  ^   24    ^  .  ' 

f 

idgstentf  nach  uod  nach  2U  erlöschen;  dec  * 
ynelancholische  Zustand  gehoben;  KUge  Uber 
TVüuheit^  Leerhett  des  Kopfs,  und  über  | 
Schwäche  der  Augen*  Die  Kranke  rühmet 
*die  guten  Wirkungen  der  ßestuche  ff  sehen 
'Tinktur.  Den  Wunsdi^  den  die  Kranke  den 
9ten  äufserte,  sich  in  lauwarmem  Wasser  za 
badertß  könnten  wir  gern  befriedigen* 

Die  Bestucheffsche  Tinktur  boM  fortge* 
brauchti  und^  wenn  ei  dia  VerstopAing  ertb-  * 
dert|  jeden  Ta^  ein  Klystir  genommea  wer- 
den. 

Dte      taiA  i3«  Jatt4  Am  itteli  kamen 

'wir  überein V  die  unter  dem  27.  Nov.  i8o5 
angeführten  wiederholen  zu  lassen^  früh 

und  Abendi  acht  zu  nebmeiiy  und  mit  der 
Sestuehe ff  sehen  Tinktur  ion»khhteu^  Wir 
batten  am  1 3ten^  an  welchem  Tage  der  letzte 
cemeinschaftliche  Besuch  abgelegt  wurde,  das 
Vergnügen,  unsere»  Kranke  in  einenk  Zuaianda 
m  miden^  der  uns  bereditigte^  sie  fiir  'vStUg  ^ 
genesen  zu  halten«  Es  ist,  bei  diesem  W  ohl* 
Befinden  zu  erwarten,  dafs  das  noch  nicht 
Wiederg[ekoninii$tie  Monatliche  sich  an  kdiier 
Zeit  einfinden  wirc!» 

Ich  hatte  Gelegenheit,  von  Zeit  zu  Zeit 
Kfchricht  Ton  dem  Befinden  dieser  Person 
au  erbahiün.  Di^A  iit  bis  in  den  Herbst 
X807  fortdauernd  gut  geblieben  Ich  hatte  ihr 
gerathen,  die  eben  erwähnten  Pi//cn  nicht 
nur  vor  der  Hand  fortzubraucbeni'  aondem 
ii^h  ihrer  aueh  in  der  Folge  als  einea  Mitteli 
au  bedienen,  wodurch  sie,  so  oft  es  notbig 
ware^  die  gestorte  Verdauung  in  Ordnung  au 
bringen^  und  dem  Hange  zttr  Verat^pfiing  entr 
feigen  zu  arbeiten  suchte*  -  Auch  sollte  sie, 
^  bei  hartnäckigerer  Verstopiungi  nicht  versäu* 

I 


as 


meO)  ihre  Zuflucht  zu  Klystiren  zu  nehmen. 
Bei  der  Befolgung  dieser  Voischriften  währti 
m  Aiidi  niobt  langet  fand  sich  das  Momu)^ 
liehe  Wieder  ein,  unri  et  -bKeb  seitdem  regel« 
^älsig  im  Ga0ge«  Die  unter  dem  g.  Jan,  er- 
Witinte  Augenschwäche  verlor  sich  nach  und 
anichf  U'  d  swar  auf  eine  so  erfreuliche  Art» 
dafs  die  Augen  bald  wieder  solche  Anstien«  ^ 
mingen  veruugent.  wie  sie  bei  feinen 

ßiic&ertien  erfodert  werden*  Bis  zu  dem  ge« 
dachten  Herbste  hat  die  Kranke  nie  über  eine 
Beschwerde,  als  im  Junius  1807  Uber  folgen- 
da  geklagt:  An  Ferstopfung  des  Leibes  leide 
eie  nur  m  den  acht  Ta/^en,  die  dam  fedes- 
inaligen  Ausbruche  des  Monatlichen  (welches 
ihr  allezeit  eine  besondere  Erleichterung  ?er^ 
iefaaffe)  vorhergehen,  wogegen  sie  die  ange- 
führten Pillen  anzuwenden  pHege,  wo  denn 
^cht  leicht  ein  Klystir  nothig  sey.  So  lange 
den^  Jklonatsflulii  im  Gange  sey,  oder,  wenn 
sie  bei  ihrrn  Arbeiten  den  Kopf  sehr  anstren«* 


wiase,  von  mir  verordnete  Tropfen  gebraucht 

(Es  schien,  sie  meine  die  Bestücke  ff". sehe  Tinh^ 
$Ury  Ich  rieth  ihr,  künftig  eine,  aus  glei- 
eben  Theilen  IJif.  Com.  Cer\^.  suecin.  und 

"linct.  Castorei  und  dem  8ten  Theile  Tinet. 

Opn  bestehende  Mischung,  jedesmal  40  Tro- 


andern  Orte  in  einer  weiblieben  Btldungsan» 
•talt  als  Lehrerin  angestellt  worden  (eine  An- 
stellung, die  einen  ihrer  LieblingswUnsche  er* 
ioUte),  wo  aie  nicht  nur  ihren  Oeschäften  mit 
Einsicht   vorsteht,  sundcro  sich  auch  recht 

wohl  bafindebi 


■  _ 

II« 

fl  W.pc|liei|  diese  ^iui  l 


Et  Ittfen  aic|i.  wie  mich  dUnkt,  aus 
Gesdiiebte  dieser  krabk^ieit  einige  Folgemn^ 

Seil  herleiten I  die  ^anz  i^igezuvungen  darauf 
iefsep. 

Man  lehre  die  Kunst,  e¥f  paycUfcheiii 
iWege  lUankheiteii      iieileq,  wie  n|iaii  -Wollen 

so  qmfs  doch  wohl  bei  der  Behandlung  der 
pemüthskrankheiten  so  gut,  wie  bei  ^ndern 
Kranlüi^it^n,  der  semiq^ische  der  etos^ 
[e  seyn.  JC^er  sOiufs  am  glQckliclistea 
,  der  aich  auf  die  Zeichen  am  besten 
versteht»  Mit  der  zweckfnäfsigeq  Anwendung 
'^er  Arzneioiitt^l  ^  Jhiit  es  alsdann  kqne  Notk 
Man  braucht  auch,  um  seinen  ^weclfL  zu  er« 
reichen,  keinem  besonderen  Systeme  9U  hul- 
dige ^  man  brau(sb^  {iikr  ra$fOiiell  verfaiir 

Schmeichle  ich  mir  nicht  zu  viel,  $o  gliick- 
|e  die  l^ur  dieser  Manie  uni  deswil^n,  weil 
wir  uns  ifqm^  beipUhteny  dea  senfiqcisc^^ 
Weg  einzoschlagen.  61u<^Iichpr  "Weise  Kefsea 
aich,  wenigstens  im  Fortgange  der  Krankheit, 
fpgenaqnte  mqtcritUe  Ursachen  entdeckeOi  za 
deren  Beseitigung  man  aufcb,  ixichf  ohqe  gro* 
Isen'  Vortheil,  zu  wirken  suchte. 

Diese  ipateriellen  Ursachen  führen  zu  ei- 
|ier  andern  Folgerung.  Der  i^uspang  \yar  hier 
fluch  gewila  um  disswillen  glUcfwcb,  weil  miau, 
|iach  EntdeciLung  dieser  Ursachen,  gewonnen 
$|^iei  hatte*  In  dem  Maalse«  wie  man  ifn 
ßtande  war  dieselben  "vre^pniräumen  ^  ^  mnfttai 
Ifieii  dif  ßeßleRwirfeuB|[eft  £reic|'  werden.  We 


sehr  kcJncen  die  letzteren  z.  B.  hlo$  dureK 
Yerhalteae  Bldhungen  gehemmt  weisen? 

t'ine  TOB  den  Urtacheiiy  frartun  dio  Kam 
Ten  in  eigentlichen  Irrenennalten  zuweile« 
weniger  gelingen,  i^t  vielleicht  diese,  daCi, 
gesetzt  auch,  sie  sind  gut  eingerichtet,  wegen 
der  l^ebttliiljunng  dieaer  AiUt^in»!  oiclit  jn  -fitm 
lea  Stücken  die  Sorgfalt  aDgeweauet  werden 
kann,  die  ip  ja^serem  Falle  apgewepdet  wur- 
'  def  ,wo,  wie  sich  vermutben  läfity -auch  die 
moriiliaclie  Behandlung  jron  Seiten  der  Petto« 
Ben,  denen  die  PAege  der  Kranken  übertra« 

gen  *ar,  so  tus£ei^  wid  ^Wfc  W  ^.ft^SlIl  aua» 
^^••ijia  aoÜ^ 
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Beiträge  zur  Staatsanneikund«  und 
zur  Qesundbeits -Polizei 


3U  fif«]idtabjur|. 


yerpjtegung  der  armen  Kranken  in  der 

Städte  ' 

1  * 

D  er  Herausgeber  dieses  Journals,  Hn  Staats» 
jrath  HufeUmd  y  hat  uns  hk  demaeibeD,  im  P»> 
cember- Stück  des  Jahres  1809  mit  der  vor- 
trefflichen und  mustel'baften  Armen -Kranken« 
anstalt  bekannt  gemacht^  welche  im  Jahr  iftoG 
Hl  Berlin  zur  Verpflegung  und  Behandlung 
der  armen  Kranken  dieser  Stadt  eingerichtet 
wurde.  Wie  sehr  ist  es  su  .wUnschen,  da£s 
sie  auch  in  andetii  Städten ^  den  Lokal- Ver» 
Mltnissen  angemessen,  getrolFen  wärde.  M öcb» 
te  man  aber  doch  auch  fugleich  damit  noch 
eine  andere  eben  so  nothwendige  und  wohl- 
thätige  Anstalt  rerknüpfen«  die  blot*  dasu 
stimmt  wäre,  den  schamhaften  Armen  in  sei« 

aar  Krankheit  im  VaprborgenoA  an  uatoiatut- 


I 


89 


2en«  Sein  Schonung  und  Achtung  verdienen« 
dps  EliMefUhl  itiält  ihn  zurUck^»  bei  den  öffent« 
■licha^^  AnnestMstalten  Hülfe  zu  suehen«  Er 
Teilaogt  sie  nicht;  aber  er  verdient  sie  oft  * 
um  %ß  mehr.  Sie  darf  ihm  aber  nicht  anf 
dem  gewöhnlichen  Wege  dargeboten  ^rerden* 
Seine  Gefühle  verlangen  und  verdienen  eine 
adionendere  .und  zartere  Behandlung.  WiU 
nnn  ihm  kelfent^ao  'mufs  es  im  Verborgenim 

fetehehen  ^  nnd  er  selbst  muft  sieb  überzeugt 
alten  ^  dafs  die  geheime  WohIthat|  die  ihm 
au  Theil  wird^  nie  offenbar  werde. 

Miocbe  kranke  Wittwe,  leidet  im  Verbot^  - 
jgenen  Mangel  an  der  nöthigen  Arznei  und 
pflege.  'Ihre  geringe  Pension  oder  die  2iin-* 
seil  ihres  kleinen  GapitaU  reichen  kaum  biipi  , 
sn  ihrer  Ernährung^*  geschweige  zu  der  Be- 
streitung der  Unkosten,  die  jene  verursachen» 
Slancher  br/ive  Staatsdiener,   Künstler  und . 
Handwerker  ist  bei  allem  Fleiis  und  bei  aller 
^  Sparsamkeit  nicht  im  Stande,  so  viel  von  sei«^ 
nem  geringen  Gehalt  oder  Verdienst  zurück"* 
imlegeta,  aU  die  Tage  der  Krankheit  erfodem. 
Sie  sind  noch  nicht  dürftig  genug,  um  eine 
öffentliche  Unterstützung  erhalten  zu  können, 
und  zu  schamhaft,  um  sie  zu  foderb*.  Aufser 
4dler  Krankheit  ^agt  noch  der  Kummer  an  ih« 
rem  Leben  und  oft  das  niederdrückende  Ge- 
fühl, sich  von  einem  sehr  liebgewordenen 
Theil  ihres  mühsam  erworbenen  Eigenthuma  - 
trennen  zu  müssen«    Wie  mancher  würde  vor 
dem  Verarmen  und^Verderben  gesichert  wor- 
den aeyn^  wenn  ihm  im  Verborfte^en  die  HüU 
fe  dargebaten  wäre,  die  seine  Notb  erhmsch«» 
te  uncf  sein  Ehrgefühl  verdiente. 

Oer  Seelensorger  und  der  Arzt  haben  die 

]iiiu%ste  Gelegenheitf  die  bUl£ibedttrftige  Lage 
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Het  sclumliafteii  Armen  eu  erfahren  uii4.iiä^ 
j^er  kenneil  ivL  lernen;  Zu  beidm  hegt  er  ii| 
der  Regel  da%  gröfste  Zutrauen.  Ihrer  Vep^' 
^chwiegenbeit  gewifs,  entdeckt  er  ihnen  aei- 
'lie  Natht  wenn  er  aie  auch  vor  federn  andern 
gehefm  zu  halten  -strebtt  ^  Sie  aind  deshalb  die 
pes^en  Mittelspersonen,  durch  welche  er  die 
nöthi^e  lJuterstUtzung  erhalten  kann.  Sie  ver« 
wenden  oft  für  üftn  bif  'frohlhabendeii 
Menschenfreundeii  niit  e&iein -^Seklielien 
folg.  Allein  dies  ist  nicht  immer  möglich» 
Piese  UoterfitUtzung  ist  au  einzeln  i|nd  zu  un^ 
gewifa«  Ea  iat  deshalb  nothw^dig,  deis  eine 
«olche  Einrichtung  getroffen  werde,  wodurch 
er  im  Verborgenen  einet  rasche  und  gewisse 
cHülfe  erhält*  fis  s|nd  schon  6  Jahre  und  drii* 
ber,  dala  ich  folgenden  Hmi  entwarf 

Ton  dem  ich  glaube,  dafs  er  üfberall  ausge* 
fuhrt  werden  kanp,  wenn  er  najoh  4en  I^omI« 
Terbältnisaeii  modifictrt  wird^ 

u  Es  wird  durch  Subacription  jätnJicii 
eine  hinr^iphende  Summe  aufgebriiGht^  di^ 

(einzig  und  aHein  z,ixr  Unterstützung  dt;s  sdiam«- 

liaf|;efi  Aripen  w  aeR^  £^4nkheiten  v^wendc 
^ird*  .  / 

9  Der  Verwaltung  desaelbefi  mufatmi  tiur 

wenige,  a')er  einsichtsvolle  und  biedere  Män- 
ner Vorst  eben,  die  aU  solphe  die.  ddbei  nq- 
thige  Verachwie^enheit  aich  Mlbat  xnr  Pflicht 
machep  ^nd  keine  I\ef}iun^f4iipq  (ht 
pühunge^  yerlAngefl, 

J|.  Der  erste  Prediger  einer  jeden  Ge-^ 
fneine  und  einige  der  bewährtesten  Aerzte 
der  Stadt  ^e^deil  der  Vei^WJiUipf^^QchÄrde 
fla  Mitglieder  mg^ieU^  ^ 


perionea,  Stireh'wdAe  der  iiditfmliefte  Ainnf  , 

die  ihm  nöthige  UnterstüUuDg  ^häln 

^  6.  Der  Prediger  y  ip.  dessen  Diöces  der 
iCfrenke  wobM^^  und  sein,  Ar£t  beritheil  sich 
iiber  die  HSlfe,  die  deniselben  geleistet  werr 
iden  iDuIs.  Dem  erstern  wird  zu  diesem  Be« 
|ittf  monttUidi  eine  aaaeifi^^e  Sifmow  auj^ 
der  Kasse  isusgezaUr«  '  ' 

6.  Die  Ünterstiitzung  besteht  entweder 
in  freifsr  Arznei^  oder  auch  poch  in  baaren^. 
Oelde  I  nm  *di|y6ii  die  zuf  P^ege  afithigea 
Aiugaben  cu  bestreiten. 

7.  Beide,  der  Prediger  und  der  Arzt,  le« 
gen  monatiich  oder  vierteljährlidi'  der  Verr 
wiltUDgsbehtirde  Rechnung  ab  yoii  der  ^ut 
UliterstützuDg  verwandten  Summe.  f. 

.  8*  Beide  bürgen  für  die  zweokmalsi^ 
^erwendun^  derselben;  damit  erstens  kein 
anderer,  als  ein' schamhafter  Armer,  an  den 

Wohlthöten  der  Anstalt  Anth^il  nehme,  und 
aweiten^y  d^mit  ^uch  die  ihm  bewilligte  Vti^ 
f  erstUtznn^  seinen  UedUrfnitaeii  in  jeder  Rüdi^*  * 
.aicht  angemessra  • 

9.  In  dringenden  fällep  kann  der  Arzt 
*die  ncithige  Arzneii  qhne  ersf  davon  bei  dem 
fohdiger  dpt  Piötei  Anaeige  zu  macheii^'  au£ 
Rechnung  der  Kasse  verordnen;  doch  mufs 
er  mit  depiselben  bii|ne|i  ^  Tf^^eil  darüber 
Jittoksprache  nehmen. 

10.  Der  ApotfaekfTy  der  die  Pflieht  der 
Verschwiegeoheit  gern  ausüben  wird,  mufs 
^uf  gewisse  ihm  ziur  allein  bekannte  Zeiehepi 
flie  def  Arzt  auf  der  yercifrd|ivitng  so  Wealg 

'  f^nffiillend,  als  möglich,  anbringt,  die  Airznei 
entvyeder  gauz  unentgeldlich,  oder  zMr  Hälfte, 
flder  zum  39  4  <^der  6ten  The^l  dies  tuxfpafsi*^ 
gfett  Preäsea  YprM>f9!geij' "lassen j  |e  paphJeai* 


M  die  Bedürfnisse  des  Kraokea  erfordern. 
Das  fehlende  wird  üim  aus  4er  Kasse  ersetzt» 
Er  muls.  darüber  ein  beaoadleirft  lühreft 
und  zu  bestimmten 'Zeiten  seine  Rechnniigen 
mit  den  ßecepten  an  den  Arzt  einschicken« 

^  aiu  Der  Apotheker  erlalst  oS  Procent  9ß 
dem  tasmäisigen-Preiae.  der  Ameifliitrel« 

12,  Die  Verwaltungsbeliörde  legt  jährlich 
öffentlich  Rechnung  ab  Uber  £innahaie  und 
Ausgabe,  aber  nur  .<nnimarisrb»  £s  wird  auch 
bloa  di«  Zahl' der  Unteratützten  und  dieSum» 
me,  die  zu  Arzneien  und  zur  Pflege  verwandt 
ist»  aufgeführt,  ohne  da£s  irgend  ein  apecuel- 
1er  Umsfaud  dabid  bemerkt  wird,  wie  dies 
der  Zweck  der.  Anstalt  schon  von  .selbst  er^, 
warten  läfst. 

Iis  giebt  schamhaft^  Armef  denen '  ihr  , 
ShrgefUhT  es  nicht  erlaublp  sich  tu  entdecken 
und  die  sich  sehr  gekränkt  fühlen  würden, 
wenn  ihnen  ein^  Unterstütsuni;  angeboten  . 
^Ul*d««  Diese  Kranken  mUsaeii«  untecatiitsl 
werden^  ohne  daCi  sie  es  selbst  wissen«  Ihre 
Gerdhle  und  Verhältnisse  verdienen  und  er- 
forriero  diese  scbonenc^e,  menschenfreundliche 
Behandlongt  Sie  können  nur  allein  dädufch 
finti^Ystützt  werden,  dafs  sie  die,  für  sie  ver- 
ordneten Arzeneien,  ohne  dafs  sie  es  ahnen, 
um  die  Hälfte  oder  deii  vierten  Theil  dea 
taxniäf^iigen.  Preises  erhalten,  jede  nachdem  ea 
ihren  tinsichten  und  rimständen  angemessen 
ist»  Ich  sage  mit  Pleifs  ihren  Einsichten; 
denn  es  giebt  Kranke»  die  dm  Werth  manchec 
Verordneten  Arzneien  demfäch  genau,  kennen ; 
es  ist  deshalb  nöthig,  dafs  hierauf  Kücksicht 
Ipenommen  werde.  /  ' 

Diean  von  nifir  {etat  mitgetbeilten  Ideen» 
aind  zum  grölsten  Th^  schon  von  mir  aelbtt 
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und  twar  im  Wicter  T8of,  als  ich  nocli  prak« 
«uU^«'Arat  ia.  Halberatudt  war,  ausgeführt v 

"worden.  Den  dazu  notbi^en  Fonds  mufste 
ich  mir  erst  selbst  eröffnen.  Es  gelang  mic 
idadiurch,'  dala  ich  in  dem  Saale  dea  doitigMi 
ttterariacbte  t^eaellachaftshauaea  (ßr  ein  enge^i» 
messenes  Honorar  diätetischer  Vorlesungen 
'iüt  gebildete  Nichtärzte  hielt.  So  wie  dea 
Vl<A^tt  iki  meineitt  ArAW  det .  Volkaaraiet« 
^Kttnde  H<>ft>,  eben  aahaite  ich  auch  die 
übrigen  Tageszeiten  bearbeitet  und  zu  dem 
Gegenstande  m<^ilier  Vorlegungen  gewählt» 
Mrfn  anhfiiDgtfwttrdiger  Freund  der  Herr  Doniw' 

Gipdi^'er  iJr.  ^uß^ustiriy  hatte  die  Güte^  das 
onorar  in  Empfang  zu  nehmen  und  davon 
.die  Auagi&en  filr  Arznei  und  Piege  au  be»  ' 
'  etfeiten ,  mit  welchem  aclMimbiifte  - Ame  un^ . 
tersTürzt  wurden.    In  den  Halberstadter  ge-  • 
-meinnützigen  Unterhaltungen,,  einer  sehr  lehr-* 
Tütchen  ond'Uiiterhaitendenf  zam 'Besi!^  der 
Armen  herausgegeben^  Wofi^henschrift,  un<* 
terrichtete  er  das  Publikum  über  dieVerwen» 
dung  der  erhaltenen  Summe.  Aulser  mir  wu£h  * 

nur  mein  Freund  tt&d  der  Apothl^ker,  wer 
•flülfe  erhalten  hatte.  'Halberstfidts  biedere 
'Einwohner  unterstützten  meinen  Plan  so  men^-  ' 
kcfaenfreundlicb,  dkfs  ich  eine  sehr  geraume 
Z^t '  hindtf dfie  Freude '  genofs ,  *  mancbati 
acbamhaften  Armen  in  s*»iner  Krankheit  unter« 
-atUtzen  und  die  niederdrückende  Sorge  Yon 

iMinem  Lager  irerscheuchte  könoen* 
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.  Fcrpß^ung  itr  armen  KrMkiA  hi^  iiA 

Ländei  ' 

la  der  Stadt  kann  der  arme  Kranke  di^ 
aödiig«  äffttUttha  Hülfe  leicht  eriiaheii;  auf 
dem  L^nde  w^d  sie  ihm  laber  selten  m  TbeiL 
P<ur  wenn  eine  Kiankbeit  plötzlicli  mehrere 
Jbiflividiien  er^reift^  und  sich  weiter  zu 
breiten  ^roht^.  wird  der  KreiaAr^  äufgefotdartil 
den  Zuständ  der  Kraükren  zu  untersuchen  und 
Hülfe  KU  iMsten.   Sö  lange  .ajber .  nur  nock 
einMlne.  Anne  liegen^  wird  $ie  aeltep  ron  ihm 
verlangt.    Bei  der  geringen  B@ioldiing,  die 
.er  nicht  als  Arzt  der  Arnien^  sondern  ab 
Physikum .  ^hjkltf  wäre       unbiUigi  von  iho(i 
EU  fo^enif  dafii  6t  den*  Annen  KrAhken  tuf 
dem  Lande  besuchen  solltei .  Er  wird  ihn  aber 
fiem  hehdndeiiiiy .  wenn  er  .sich  .selbst  bei  ihm 
einHndet^  oder,  ihm  über  *  die  Kraokhi^  Bot 
rieht  ertheilt  wird.     Der  Arzt  erhält  nun 
zwar  oft  sehr  instruktive  Kraökheitsberichte; 
allein  noeh  weit  öfter  solche^  aus  denen  ei: 
den  Zustand  dee  Kranken;  nich^  einmal  tu 
^  erratheu  im  Staüde  ist    Untet  diese  Gathc*- 
fiorie  gehören  ge wohnlich  die  tierichte^  wel- 
che die  DorlwttHderate  erstotteiif  Allein  «u^ 
der  beste  Bericht  giebt  ziiweiteii  über  oeil 
terwickelten  Zustand  des  Kranken  nicht  defl 
jutndeateih  Au&chlufsi   Bin  einiger  Blick  dal 
Arztes  auf  den  Kr^nkeii  geriqhtet^  giebt  ihm 
oft  mehr  Licht,  als  d^r  be^te  Beücht.  Kin^ 
4er  und  weibUche  Kranke,  Schwangere  und 
WOdhnerinHen  sind  m  der  Regri  diejenigeo« 
von  welchen  die  Unvollständigsteid  'Nachrich- 
ten tnitgetheilt  werden.    Alle  Tabellen  die 
über  die  .Üeri6htersuttun|[  Ton  iiLranken  An» 


^^f^eä^mg  ^bbeA  toUen,  liolfifeii^.  tUetem  Mflcgel 
iMdft  ab«  ^JSnU  weaa  *der  Am  dm  Kraaluni 
•elbit  beobachtet)  und  den  Kraakenwifirter 
instruirt  bat,  auf  welche  EndieiAUiigeii  er  bejf 
4xMeü»  Krank^tt  aeiae  Aiifmerkaiuiikeit  *  zu 
Webten  und  darüber  Nadbridit  zu  geben  ha^ 
i>e;  erst  dann  kann  er  Krankheitsberiehte  er-^ 
garten  ^  die  wenigstens  einigermafsen  üb^ 
den*  Gatig^  der  Kratilüieit  Att£|cbluie  geheo.  * 
•5       Wie  ist  nun   dem  armen  Kranken  au£ 

Lande  zu  helfen?  Unserer  Unterstützung 
«nd  Eibaorge,  bedarf  er  ebeii^  ao  sehr  «nd  iaC 
er  eben  *ao  werth  ab,  der  amo  St3kit#->  Be«» 
\vobner.  Will  man  dazu  Mittel  vorschlagen^ 
SO  mula  man  auch  hier  wieder  vorzügbch  a^f 
id!e  liokal  Veiliältiiuae.  Ajücksicbt  nehineiik 
Für  Gegenden^  wo  ea  eine  hinreichende  An- 
^fal  von  brauchbaren  Dorf  Wundärzten  giebt^ 
nufa  und  kann  ein.  ganz  anderer  PJan  entwor^ 
ien  werden«  ak  Cur  aolcheV  'no  daa  Gegen» 
itheil  statt  finile^t.  Die«  ist  z.  B.  in  meiaem 
Phy&ikatsbezirke  der  FalL  In,  dem  ganzen 
^jauebtachen  Kreiie  glebt  ea  nur  z^ey  Dor& 
wundSrzte.  Unter  aolchen  ungSnttigen  Vei*» 
bältnissen  führen  meiner  Ueberzeugutig  nacb^ 
•nur  folgende  Mittel  £ucn  Zwecke 

t\  Uem  Kteiaant  -  wird  .  die  Bdiandlupg 
.der  armen  Kranken  adnea  Krdses  übeitra^en« 

2  Er  erhält  dafür  oine  angemeaaeoe  jiihr* 
Üdbe  Besoldung  der  Kreiskasse. 

Alle  Gememen  deaKreiaea  liefern  da« 
jtu,. einen  jährlichen  angemessenen  Beitrag. 

4^  Ist  der  Kranke  dazu  fähig,*  ao  meldi^ 
.er  tich  aelbat  bey  dem  Kreiaarzte;  iin  entge* 
gengeaetaten  Fall  erhält  er  yon  der  Krankheit 
desselben  Nachricht  und  besucht  ihn  an  Ort 
.und  Stelle« 


S.  Der  Am'  btrochc  4m  Itnäkm  w  eh^ 

als  es  seii^  Zustand  erfordert.  VorSätzIicha 
Versäumung  wird  mit  Verlust  ihm  anver* 
traiiteD  Postens  geahndel. 

ß.  Ztt  seiaeA«  fimBm  eMik 
4fgen  Voinpaim*  Weit  zweckmälsiger  und 
voitJieiUiafter  für  den  Landmaaun  würde,  es 
aber  noch  seyn»  wemi  dem  Kreisarat  äuge» 
messMe  Hatfooeo  ßir  die  diif&r  ^rferderKeraa 
Pferde  geliefert  würden.  OiHziaaten,  die  nur 
isuw  eilen  aufs  liand  aii  reisen  lial>eB9  koMiea 
siiiid  miissw  roii  -  Vorspanii-  Gebraadi  asadMik 
Der  Arzt  aber,  wenn  er  oft  reisen  soll,  muls 
in  denätand  gesetzt  werden^  sich  selbst  Pfer- 
4le  au  halten;  so  wie  dies  attch  scli<w  bei 
andern  Offiaianteif  f&  itödiig  gehalten  wirA» 
Wird  diese  bessere,  dem  Arzt  und  dem  Land- 
in an  n  Zeit  ersparende  £inricbtiiqg  nicbt  ge» 
treffen;  so  wird  muacber  ari^e  Kranke  datw 
unt^r  leiden  mässetfy  indean  tnali  seinetwegea 
nicht  gern  die  Pferde  sogleich  fortschicken 
wird 9  wenn  sie  zu  den  Arbeiten  der  Bestel» 
lang  und  Emdfa^  für  utietotbefarUch  güiaheft 
werden.       '  ' 

7.  Der  Kreisarzt  ertheilt  in  jedem  einzel» 
nen  Falle  dein  Schuis^n  oder  ScfauUeiires  die 
Vorschriften,  naob  weleban  sie  ihreo  Ibrank.« 
heitsbericht  anfertigcÄ  müssen,  und  macht  den 
Berichterstatter  auf  alles  aufmerksami  waa  er 
yon  dem  Kranken  zn  meldefi  bsn^' 

8«  Wird  der  Kreisarzt  durdi  Krankheir 
oder  andere  dringende  Geschäfte  abgehaltea, 
den  Kranken  zu  besuchen,  so  nmfs  es  für  iha 
d«  KreiswiHidarst  thuif,  tmd  dieser  iiifla  dnoi 
den  eifnrderHchen  Bericht  erstatten. 
.  *  9.  Der  Kreisvvundarzt  erhält  fnr  seine  Rei- 
sen arztiicbe  £>iäten  lind  iUtion  für  ein  «Pferd« 
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Dafür  i9t  er  verpflichtet,  als  Wundarzt  die  ar^ 
l^n  Krankea  des  Kreises ,  die  seiner  Hülfe 
l^ttdiirieaf  za  brehfadeln.  Hat  er  acboa  einia. 
jähfludie  nicht  za  geriii|;e  Beioldiuig,  so^lcana 
er  sich  mit  den  gewöhnlichen  Diäten  begnü« 
gen;  dena  aeia  öehalt  aoU  keiAe  Pension 

/  10«  Ist  das  Dorf,  worin  der  Kranke  wohnte 
inehr  denn  drei  Meilen,  von  dem  Wohnorte 
dbM  Antti  enifemti  ao  mnft  ihm  die  Gemei« 
ne  Vorspannpferde  entgegen  schicken*  Sollte 
die  Entrernung  zu  ß^oi^  tevn^  so  behandeU; 
dßx  benachbarte  Kreisarzt  ohne  Reniuneratiott 
4en  Kranken«  Dafür  ist  der  andere  verpAich-^ 
Jtet)  in  ähnlichen  Fällen  dasselbe  zu  thun.' 

11.  Jede  Gemeine  trägt  die  Arznei-  und 
PSegekostett  für  ihre  armi^n  Kranken ,  und 
dßf:  Apotheker  giebt  ae  — a5  Pro cent  Rabatt» 

Iis.  Der  Kreisarzt  reicht  jährlich  die  Listfi 
d4r«Ton  ihm  behan4elt^  arisen  KcAiMcen  bei 
der/Regierung  und  der  landräthlicfaen  Behür« 
de  ein;  der  Apotheker  sein«  Rechnungen  bei 
dtr  letstem. 


3. 

^'Ferhüiung  der  Hrirophohie^ 

Im  Jahre,  i8o8  wurden  in  den  Durfecn 
GnlaoWf  Kcahne  und  Plötain  im.  ^anchiiobei^ 
und  Frankenföhrde  und  Prankenfelde  im  Luk«^ 
kenwaldischen  Kreise  mehrere  Menschen  und 
mnm  gtoCse  Anzahl  von  .ThifsrAn  von,  toijl  %m 
wcHrdenen  Hirtanlimiden  gebissen«  Einer  von 
den  erstem,  nä^ilich  der  .  Hirt  in  Golzow^  wur« 
de  wasserscheu  und  ^  starb  rkusak^vor  meiiiei 

ittduinft  ^  deseUm«    ^tkJM^^  dl^l 
tosm.  mix.  t.    it«  G  * 


—  ^ 

8chwiiiB6  einige  Schafe;  in  FraiikMfe)4t 
Innige  3o  StSdt  Riiidneli  und'  in  Pranke»» 
•föbrde  einige  zwanzig  Pferde  wasserscheu.  In 
Coltow  waren  aufsM  dem  an  der  Wasser» 
aebea  *  geatorbenen  Hirt«  iioeh  siref  Rindet 
von  demseIhA  Hnnde  gebissen ;  in  Plötzin 
Ton  demselben  Hunde,  der  die  toll  gewor de- 

'  Ben  Thtere  gebissen  hatte,  der  Hirt  aehr  stark 
Verielzt;  in  Frankenfelde  ein  lÜattn  «nd  ein 
Mädchen  rom  Geifer  des  tollen  Hundes  be» 
audelt  und  das  letslere  auch  gebissen,  und 
endBeh  in  Krahne  ein  Midchen  irArletat.  Ana 
der  von  mir  anfs  genaueste  angestellten  Un* 
tersuchüng  und  Beobachtung  ergab  sich  iiber- 
aeugend,  da£s  die  Hunde,  die  jeebisaen  hal» 

«  ten,  Toa  der  wahren  ToiNieir  bemllen  -tpnren; 
dafs  der  Hirt  in  Golzow  und  die  schon  ge* 
atorbenen  Thiere  von  ihnen  gebissen  und 
dnroh  den  Büa  wassersdieii  geirorden  waren; 
dafa  die  noeb  kranken  Tbieref  die  idi  ve»» 
fand,  an  keiner  andern  Krankheit  ab  der  Was- 
serscheu litten,  und  da£i  die  genannten  gebit^ 
eenen  Personen  ron  denaelben  Hnnden,  wo» 
Ton  jene  gebissen  waren,  gleichfalls  verletzt 
worden  waren«  Wie  sehr  hatte  ich  also  Ui» 
eacb,  auch  für  sie  das  Schrecklichste  zu  fiirdH 
tan»  leb  bot  allea  n  ibrer  R^ttow  «nf; 

Vor  allem  verwandte  ich  auf  die  Örtliche 
Behandlung  die  grcifste  Sorgfalt;  sie  wurde  ^ 
lier  Woehen  lang  fertgeAetat.  leb  windM 
die  vorgesdiriebene  Maiwnrmlattwerge  an,  die 
idi  fiir  ein  sehr  kräftiges  Mittet  erklären  muCs^ 
AlleiB  ich  Iiielt  aufserdem  nocb  dw  Anweto* 
Aing  anderer  in  dieaed  FiDen  empfbbletfeii  * 
imd  wirksamen  Mittel  iiir  nothwendig.  leb 
Verordnete  deshalb  die  Belladonna  in  atarken 

Dneei^  nend  lieft  debei'Mcb  dair  Gamfftit  Ü 


knüpfte  ich  noch  den  anfangs  täglichen  uncl 
Mcb  und  Atch  seltenem  Gebraudb  von  war«; 
nen  Bäderp^  aw  Vtletkiiai  Senf  und  GkamU- 
len  {>ereitet«  In  den  arsten  Tagen  Iie£i  icli 
nach  jedem  Bade  den«  der  mir  vorzüglich  in 
.Gefahr  zu  schweben  iehie%  eine  nicbt  gerin-^ 
ge  Dom  Moachiui  ndbrnau^  Mil  dimm  Mit« 
teln  verknüpfte  ich  noch  eine  angMieaaefta 


In  einem  so  gefal^drohenden  Zustand« 
4w>  Kranken  "kann  man  sich  nieht  Uicht*iliil- 
der  Anwendung  eines  oder  zweier  kräftigen 
Motel  b^ntigen ;  man  wendet  viebnehr  gern 
nmh^  inn  das  gefiirehutd  Uffglnek  «n  rechüi« 
teo,  ein  drittes  und  viertes  an«  '  Ich  gebe  gern 
zuy  dafs  meine  Behandlung  ^  in  Rücksicht  dea 
Haikwecks  zwar  sehr  ein^cb^  in  BetreflF  dec 
angewandten  Mittel  aehr  zttsamitiengesdtit  mU^ 
und  dafs  man  dadurch  aiufse>r  Stand  gesetzt 
wird^  zu  bestimmen,  welches  von  denselben 
die  Krankheit  v^hUtet  habe«  Allein  ich  halt#. 
mich  aneh  Uberseugf,  däik  in  so  kritischen 
und  dringenden  Fällen  nicht  leicht  ein  Arzt 
•ich  mit  der  Anwendung  eines  ^  wenn  auch 
nodi  ao  kräftigen  Mittels  begnUgen  wird^  wemi 
er  nidity  wie  ea  hier  der  Fall  war^  von  dec 
zuverlässigen  und  specifiken  Wirkung  desseU 
l>en  venicbertist.  Bräche  die  Wasserscheu  nur 
nach  deiiisdben  litis;  er  wiirde  sich  aelbat  nicht 
entschuldigen  können ,  nicht  auch  noch  ein 
zweites  und  drittes  anempfohlenes  kräftigee 
Ueilniittel  sugleich  versucht  zu  haben. 

Schon  sind  zwei  Jahr  nnd  drttber  Tev-> 
flössen  und  jeder  der  von  mir  Behau  delten^ 
ob  sie  fileich  ganz  ausgemacht  gewiiGs  von  ei- 
ste loUen'  Huide  gebiaaen  woiiien  amd^  iai 


G  a 


J 

 » 

selben  Behaadlung.  Bei  zwei  von  den  Ge- 
biM'enen  trt£  ieb  die  Wunden  idioii  Teniarbt; 
|di  glaube  deshalb,  dafs  i^icht  die  örtliche  Be* 
handluDg  bei  ihnen  allein^  sondern  auch  die 
Anwendung  der  übrigen  Mittel,  die  VVatser* 
fdieu  reslittiet  habe^  leb  inache  diete  ¥iik 
vorläufig  bekannt,  weil  sie  mir  es  zu  verdie- 
nen tcheinen;  behalte  mir  aber  vor,  einige 
•dabei  angeatdlte  Beobachinngeii  und  Y^em^ 
che  ein  andermal  mitzutheilen. 

Wahrsdieiniich  hätte  der  Hirt  in  Colzovr 
atich  gerettet  werden  kennen»  wenn  et  iticii^ 
aieb  anf  die  Wirkmig  einer  ilmi  von  emern 
Jäger  anempfohlenen  sympathetischen  Mittdi 
rerlasaaid,  den  Gebrauds-airtckmä^iger  Mitr 


« • 


■»  •  *  '  .  -  • 
■*      .     •  ' 


d  by  Google 


IV, 


Kür  t  e  N  acht  i  ch  tea  . 

..V  X 


• 


A  u  a  z  üVg  «. 


•    •  • 


*     1     *      '  « 

J  f  . 


Aumig  Quief  Sdureibexu  tqb  Pi.  Perk^nt  au«  Londoo.) 


~  —  Tm  Laufe  At%  Jähret  J8ix  lai  Hr.  Brodi§,'  t,iAi* 
rer  der  Anacomie  2U  London,  einei  Abhandlung»  welalle 
eine  Reihe  schätzbarer  V«?78uche  mit  vee^tsbiiiicUeu 
Giften  an  ThUren  nnä  eine  Schilderung  der  varschie*  . 
denen  darnach  erfolgten  TodeBarlfen  enthalt,   vor  d«r 
Königl.  Gesenachaft  der  Küaato  und  WitfsenicbaCren  su 
Xondon.     Er  hatte  erstlich  Alkohol,    Ofl  \'oo  bittera 
SSandeln,  den  frisch  ausgepreisten  ^aft  \ou  Akohitblät- 
tern,  einen  Aufgufa  und'^  d«a  ernpyreuniatiscbe  Gel  von 
Tabaek  auf  die  Zunge  oder  in  ilen  Nabrungskan.il  der 
Thiere  gebracht;  oder  seitens,  das  Gel  ^bn  birtek-n 
liUandela^cdeB  frischen  Saft  von  Akbnitf  die  Woorara, 
ideiaen  aich  dt#  Indifiier  ttMf  Gniana  mt  V^r^^Kuag  ih^ 
ler  Pfeiie  bedienen,  kiid  Böhöh  üpas        Bohan  nnthar» 
mit  kunidichen  Verwundungen  der  Obeffticfae  ihrea 
S.6fpm.isi  mupttteUiare  Barubrung  gesetzt,  i  &t^  Rei* 
•iiltate  dieser  Vertodia  waren,  dafii  bei  «piffeiindaa  Le« 
%eli  durch  Aufbebusg  der  FtfiKtkiionen  des  Gdsiraa/  bei 
.  «ndevn  dorch  plöodicfaa  VBenipfisdlicbkmt  6m*BmMnm 

Segen  daa  Bhi^  «ttfeaUichKeh  «ditifC  wurdet  ^•Bewora^ 
emawurd'fg  wara»  di«  Vataum  -mit  dem  Bbttdd^li 
die  todUcbe  WiilmiC  daie«ItiA,  ppbald  ee  diet  Zunge 
der  Udet«  «tf  .|mGI^#  und'       «•  sodi  foacblMLC 


10« 

WorcI«it  vrari  ^licb  einem  eleYctriiclien  Scbleg«.  Elm 
ManDyi  welcher  dreist  genug  war,  einen  TropTen  dafon 
auf  die  Zunge  tu  nehmen,  oeachrieb  die  Wirkung  hier- 
von mit  einem  plauBlichen  gewaltsamen  Schlag  auf  du 
Gehirn*  welchen  er  im  Augenblick  der  Berührung  er« 
bielt,  und  welchem  dani^  BfiainouD^tiotigkeU  wd  gfo» 
(§%  Untmpfindiichkett  (olgien* 

Voa  den  glaqUiclviA  Vmvclm  mk  ^fpcn  Z«wo- 
Cermü  bat  Itnokhmtaa  mk  arliohtar  Thltiakair  daa  Ga» 
ßbayttamat,  koanta  ich  midi^nodi  wänrend  .niaiiMi 
'jkttfaadialiai  ui  TauttfUmdl  ubaraaugen ;  dock  bat  .man««, 
io  Wal  ich  waila,  waoig  odar  gar  nicht  diaaMictal  tndtataa 
Kxankhakan  in  England  anauwandan  geaucht,  nnd  bai 
dam  Mangel  an  einer  guten  medizinitchen  PoKsei,  iat 
au  furchten',  dalii  damit  mehr  U<>glück«  alt  Gluck  ga« 
acbaift  werde.  *  ^ 

Um  sieb  von  dem  auf  die  Thätigkeit  des  Her/eni 
ttothwendigen  Einflufa  dee  Oebirna  sn  überzeugen  und 
▼on  der  Er^oagung  der  tbieriscben  Wärme  durch  dai 
bei  der  Ke^piration  vei-änderCe  Blut#  wurden  von  Bro^ 
die  lehrreiche  Versuche  veranataltat,  welche  gegen  alle 
'die  biaber  angenommenen  Behauptungen*  su  aprechen 
.:#cbaiaen»   £r  Tand,  daüi  naeh  daclVannung  das  Kopfea, 
/(iiann  die  durchtchmttenai^jGaiaGia  ^o^leich  umaroua- 
jidanr wurden,  die  CirkuUtiO|i  einiga  Ziait  nocb  achein» 
•«fcir  unverändert  fortdauert.    £a  wurde  daher  gefolgert» 
.^fa  da«  Gabirn  für  dia  Thiugkeit  dea  Uataaua  direkt 
uAiikt  i|Oihi«randf§ia#yii  W^Uvt,  udd  daft  w^an  dia  Funk* 
nonan  dea  Gahirna  aarttort  aind,  dar  Blutumlaut  nor 
'dttittb  Unterbrecbimg  daa  Aibambolana  auibön«  dafa  Fa«> 
aar  diavCatai^akli^aa  di^  Iteraena  fortdauern  würden, 
waaa.nan  im  Stande  wäre,  dia  Respiration  künatlidl 
liacatoafealleq. .  Man  fand»  djj^i  init  dam  Aufboren  dar 
Einwiftoag  dea  Gehirne  af|j^;^an  Rörpar,  eogla|ch  alia 
JSrzeugtoa  thieriachar  Wac«^'^  aufhöraf  aalbtt  wenn  ai 
galaoa/  m:Jlaepira^a|iitfpige  2cit  aocb  kun^dacb  au 
«acaimltiNi.    £•  argaÜ  ai|di  fcmar, .  dfCi  waaa  man 
huaidlch^  Jlaapiratiaa>  aua^  «ataacbtar  dia  thiariicha 
Winma  lyik  achaaUat  aanti^^p  «It  wann  daa  l)dar  ai» 
aap»iaatfiilichin  Tadaa^tganarkaa  warav  daCi  waaa  dia 
JKaiirfriMng  daa  6al|«9»  ^  übriaa^  .Thailaa  daa  Kor* 
parauwax  aaucgaar^ordm,  dia  fiilLraiipaaa  dba  Uriai^ 
aad  dltf  Btaaugung  von  Wlrma  aaglaicb  cufbortaa« 

Dia  ichonen  Anaicbtan  Ton  Priesthy  und  Ingmnhonfi 

'  ubar  da«  Gieicbganid^^  \>ai€liaa  ia  dar  .Attaospbära 


)liireb  die  Teräl^ningra  beioi  Allmite  'dwr  JM4 
dB«  AftAffuttun^en  ,(!er  V^cubiUaA  bergettelit  ^tdk 

Die ,  Unterbindung  der  Fen^i  saphena  major,  wel* 
3)e  map  ^^(^'^  vtfi'iköae  -Getrhwulare  und  tiefe»'  beri>» 
ftielüge  Gf'icn^ur^'  VI tintern  Extreniiü^  «n^eretbem 
bei^«;.Widerri«tb  f ebr 'Hr.  Coprlafnd  und  empfahl  dageri 
gea,  Ve^butung  nacbtbeiijger;  Folgen, '.wenn  die  LU 
^tvren  uin'  den  Pufa  fear  angesogen  aind»  aie  wiadei* 
äb7.un^bifien,  fla  ihu  Erfahrungen  belehrten.  da(|  acbM 
tfedurcb  biiolingitcbe  Enupaadong  md  Scbii9&ons  det 
Teoe  bewirbt  Wird*  '  ^  - 


r 


,  Bei  meiner  Ruf^kkebr  nacb  England  fand  irb  die 
AjuJÖpaerkaaii  k  it  des  medizinischen  l^ubiikum^a  auf  die 
J^oß^  m<(hciriale  (VHusson  gerichtet«  Ür.  Jarp^  Mo9rß 
ßflä  beweiaen.  d^ia  ea  bloa  eine  Tinktur  von  ^* 
rati0M  und  Opiam  aei.  Schon  früher  hal^e  icb  bienrott 
iji  deen  liew  Mid*  and  Pkyf*/loumal  Nacbricbt  gegeben^ 

Ed  von  den  Ve^ucbe^j 'mc^  Wel^e»  •«#  TiM^ 
•^toiae  beatehe^  ^9}h 

'  Die  Vatcination,  welche  euch,  wie  wir  mit  Freude 
hören,  von  den  menschenfreundlichen  Aeraten  Berline 
mit  ao  viel  Entbuaiaamus  aufgeoommea  worden  iat»  hat 
an  Ansahen  und  allgemeinem  Zutrauen  immer  mehr  ge* 
Wonnen.  Einige  Falle  kamen  allerdings  vorf  wo  Pa«^ 
üenten,  welche  won  deh  ersten  praktiachen  Aeraten,  aelbat 
^on  einem  Jenner  waren  geimpft  worden,  nicht  gei»e» 
die  Anateckung  ceaicbert  waren,  und  eonflaente  Pockeia 
bakameü»  Auf  aseae  wenige.  £rfabruogeki  geeiuut »  ent» 
giaiideii  aiicb  hier  segi»n  Jänners  wobltbittge  fiotdeckuQf 
Opp#Mrfonenj  doch  darf  man  aicb  hierüber  aicbt Wim», 
dem;  erfuhr  Hanfey'e  geistvolle  Entdeckung  dea  Blut* 
nullend  lii<dlt  gleiche  ^rbicka,ale  ?  •«»  ^Voo  der  Inael 
^Zevlon»  auf  welcher  früher,  die  Pocken^  untet  den  Ein» 

flQobifenen  die  gtäfalicbaten  Verheerungen  engerichtel 
ittaa«  haben  wir  die  erfrifBulidie  I^iuibriebt  erbd'ei^ 
defe  dieee  KranUieit  daaelbat  jet«*  eane  ausger(j^tei.*un4 
^uf  dieaer  Ined^egenwüftig  gäiuUicb  iinbekannt  iat;  |e 
deb  die  Klaeee  ren  Menecben , .  weiche  aieb  mit  Hei^ 


long  dereelben  früher  beatfaifticet  hatte,  genöthigt  war* 
den  iat,  einen  andern  Zweig  der  Heilkunde  auasuuben« 

Diia  Grober  wegen  aelner  Bösartigkeit  und  Tödlicb- 
beii  hi«r  eo  gefürchtet«  fcharlacbfieber  iei  .ee  niehs 


pithr,  taitdem  nach  €uni^Vi9ihöi^  ^le  lullen  Vmhu^ 
|i<  r^ungen  häufig  aojeweodet  werden.  .ISii  |alkm  Ee» 
Folg  wurde  auG^i  bigiialis  segeben»  um  die  Frequeaa 
dea  Puiafs  su  mit^dem,  unp  ^^lind  ei-öffiieDile  Mittel. 

Bei  Fiebern  im  Ailf;eraetnea#  wenm  dib  n  polM 
Scbw&cfae.k^ine  Kontraiadiketioil  im,  wordea  Venie« 
Mctioneo  weit  häufiger  aoftfirenoet.  alt  £r&ber»  wnd  ab« 
IpbrenHe  Utttel  mit  gleich  guter  Wirkung  gegebew,  Dim 
fo  gefurcbtete^chwecbe  iit  mit  •/oAn  Rrmiftu  hyfoth^* 
eeoreicheo  Syttein«)  in  üblett  Bvf  geknmaiew»  und  dim 
|iiieludkl|cfaen  Erfebrun^ea  mebrerer  Aente»  waldi«  ■»» 
bedingtes  Vertfauen  einem  Svateme  echeakten ,  daf 
|deicbvo^  ^^P  bier  ü»  liekiedbeftd  wer«  ab  aaf  dea 
fSdnttiiem,  wurde  hio6|e  VeresIataaB^  trearigefr  BemclN 
IniBg^n ;  "dock  erwucbe  bierene  ein  aegetiver  VerckeiL 
Die  Aefete  (ublten  Mmfiift  'am'ao  mebt  die  Natbwe»» 
digkeit;  ein  System  der  Hettktfade  anC  deaa'  Wen  *det 
ladaktien  anf  glaubwfirdige  TiiffMehe^  an  grdama; 

Ueber  das  gelbe  Fieber,  ao  wie  das  su  Walchent 
tind  die  biliösen  femitüreoden  in  Westiodien  haben  wir 
.  intereaiante  Beiträge  erhalten«  und  Hr.  Johnson  unter 
andern,  welcher  mehrere  Jabre  in  diesen,  dem  menach- 
lichen  Organifmus  so  nachtbeiligen  Klimaten  aubracfate« 
bat  eine  glückliche  BehandTungsart  derselben  aufgeateüc^ 
Die  so  oft  aufgeworfene  Frage,  ob  daa  gelbe  Fieber 
komagiöa  sei  oöer  tiicbt,  iat  in  diesem  lehrreichen  Wer* 
ke  sehr  auaFuhrlich  «abgehandelt.  Es  wird  in  demselben 
geaeigt,  dafs  die  Krankheit  ursprünglich  Ton  einem  be* 
aendern  Zustande  der  Atmoaphare  entsteht,  anfänglick 
0war  nicht  ansteckend  sey,  aber  es  spater  in  einem  bo« 
ben  Grade  wird,  wenn  mehrere  hieran  Erkrankte  in 
dem  engen  Raum  eineatioeptiala  «dar  ai^  Scbifia  aa^ 
aaaaaiaafedrangt.Uafen.    *-       •  / 

Ein  eebr  gmftaa  Werk  iiliff  padialo^ecka  Anata«» 
ime  der  eisten  IfVege  ereeUeii'Tott.  malnaai  Knlle^en, 
Hm.  Or.  whstmk^  äfonro,  Pfahaaot  deif  Aaatewüa  and 
Sntbindungfkanaf  an  Edinburgh,  dem  aeietraUen  Mbaa 
etnee  i^eiemetdiea  Vateit»  Onr  arto  Baad  eoriiilt  auf 
^oo  6ctt«a  die  ^tbal^giadia  Anatamiendea  Oeeophagut. 
Mageaaaind  dM'Dfrmkivate»  aed^wtrd  dnrcb  31  Ka* 
pferitil^be  edintert.  .Din^^Abeetsung  Ton  Biweilaftoff  'ia 
4ia  ZeHkanr  d/ve  Danakaaale  wird  in  diesem  Werl^  aebr 
acban  erliatert»  and  ala  die  Quölle  ^on  vielen  orgaol» 
ad^ep  K^ranbheitfn  des  Uterua  und  der  Leber  bbcracb* 
tet.  lüanibeiiyi  der  Leber  kommen  überhaupt  biar 


ptht  häufig  vor«  ob  alt  tfolgt  d«t  bSufigen  deiinit^ 
[yon  apirituqicn  Getränk^lit  oder  nicht,  bleibt  dihin  ff^ 
jitellt.   In.swei  Fällen»        man  die  Leber  mit  tirr^iü^  . 

ftoffb^ltigefl  Geschwülsten  ntch  d^m  Ti^de  der  Rran«t 
L«o  bedeckt  fand«  vrurde       in  dtk  Gallenblas*  «mluüp« 
tene  Flüifigkoit  von  Hra,  Dn  Duncsn  /knior  «UMtucfat^ 
IuikI  g^fkwSin,  6äSt  dmelbe  von  der  |[ean«den  Gall« 
Mbr  weitftttich  ^Tttrtthitdeae  Beatandtheils  enthielt,  ISigr 
>M  Draehm»  4icsar  FluMigkett  enthi«li.^im«m  vier  Gra« 
i«tlieft  gallenartigen  StoAa,  welcher  ganji  dtm  Waifaes 
einet  ßiet  glich«  und  faat  gar  keinen  minoeen  Beaun^ 
4Lbell  bftite^  .Oft  kündigt  aith  die  G«fei|Wltft  dergleichen 
9e1ilär^  tnebreren  eebr  et bbrenen  Aersten  sufolgej  darcb 
'SAmetBm  in  der  roditen  ftriliylter  aa»  dadk  wideiepe^ 
%bm  der  Rtcbügkeit.  ^daet  BeliMpt«a||  ädton  meiner 
^igii#li  Erikbrattfen.  'Kne<Sammtnng  von  mrbigeiivKnpfeiv 
«be»  die  lUanueite«  dieece  Organ»  wurde  aocli 
Ör.  AvMT  Sil  Lm4en  heramgegebenji  dodb  Ulkt  eidi  ik» 
titebte  ala  die  Scböidieii  1er  Kvnferaticb«  tSbmenf 
/ -dir  beigefügten  «Bemerkangea  den  Vj^iGiaeei*  edieuMlr 
«icbt  von  yvicbtigkVit  au  a^n«  ^  ' 

«Hr«,  7^4per4  hat  in  aein^m  achatxbareii  Werk«  übet 
^Vervfündnngen  dea  Daniikanali,  den  Precela,  welebem 
die  Natur  aelbat  sur  Heitun^  dieeer  Verwundungen  gee 
n'bmiicli^»  nn^nucht«  und  die  Heilmethode  bei  TefleM 
^uncen  dieser  Tbeiln  durch  acbneiden4#  IvatnmeMI, 
öder' bei  eingeklemmten  Brachen  an  erläutern  und  ver^ 
beaaerp  aicb  bemyht.   Absichtlich  wurde  mit  achuetfen» 
*akn  "fiiifMiiebcea  iler  liaterleib  ii«d  Daraknnal  voü 
.-HmidM  verletz«   su  reraehj^deneii  Slieitea  getodtejf; 
^uttd  Aiercfiritige  Obdoktionen  demelben  aeigten  dada 
die  veracbiedenen  StuFen  dea  HeUterfabrent  der  Nietar^ 
^Atia  "dkMMb  VomtimbtiM^  imui  lol|eade  drtf 

'CNcbübae«.  l)  db(e  wenn  Mi  lDkinnadttagan..dee  UatiM 
'  leibet' <3ontentn4iwi  dem  Diinkanal  in  dti  Cemu»  iA^ 
'dtnfSbOM  dbiafettr^TöditanrenpeidiiebeFoUe  lei.  a)  OeGi 
bt  'dak^f  nMig  iei;»  aa  aoLcliea  Verwaadnagea  letdead« 
-  Kranke«  •;weiii  et  ma^di  iat»  aller  NArung  aidi  eaM 
bähen  *»n'iaaaea.  5)  OaGi  die  gfebtaSaii^  erfordeit 
^wird«  wenn  man  den  w^ülirea  K^ael  dnreh  eiaea  kuaat<4 
•  liehen  an  ereeteea*  vetaacbtj  ,iind     «lult  hierbei  eriaa 
nert  werden«  daft  dia  Faeeet  atcht  deahalb  durch  ihre0 
«Icen  Kanal  wieder  abgehen«  weil  die  Wunde  getchlot*^ 
aen  i6t>  sondern  die  Wunde  acUIieCit  aicb«.  weil  keiof 


■Qfm^ofv,  pmß  meitr^rbiitf  Schrift.  Eia^  S^icbmibaiif 
4«  Artf^pn/gab  upf  pocjor' lohn  Borcf^jr,  ömtSehapfm 
<«inor  No;aini*kI«li|r  10.  fler  Anatomie»  wdrBe  ftch 

auf  ielir  bestimmte  uod  maFuclK^  (vi^iidiät^e  •tCm: 

^      bodoi^  RamiM/,  Pmatdocent  dar  Anatom!« 

iu  ^dinbur(^^,  hat  eitiig»' ««liöna  Darftvaliun^a  d«s  Ga» 
iirn«  in  Küpfefn  gepabtn ,  Otticha  aber  in  Mtnai^ht  dar 
^eriä  ligk^ett '  und  SchÖBlmt  S6mm0rif»^'$chea  bei 

Vei  e  n  nicht  ff^ifM  kotnhtM.  !■  eioar  jitfttap  Sdirt^ 
impfal)!  Dr.  yffm'^ron^  ko^ilansaurat  Aiiman^um  gaga^ 
SLrönhelh  ;  einü  hitir  aahr  Uwiig  TOrkoiMiaad«  Jl'aiik* 
*M»ti  1^0  b^tiabiaM  ändaf^  Jtaraie  ai  mit  waniftar  i;luck* 
^lcbf$m,-fi' föf^  a^l^ayvtfflMlit.'^ 'Mir  .bat  diea^  Miuei  mu 
l»tiöf(n  ^arBiittd^n  bat  A^tiliv  daa  M^f^mu  und  betMdai» 
t»pl  >*art*a  WelbHidMA  $tib)«kaaa  aaHr  gute  Dieoate  ge» 
linsr'ei;;'  ab^  bar  8'? milk*  mcbc  den  wyaenilidien  l^ntseK 
•mj&^MXf'U  Hen  bdaoiidefa  ^rmMh>mg  rubma»  3r  em^ 
pßeilK   /{In?;  1n/u.\  OänUamm  eompBu  vm^-  vij  et  dimidL 

Miiiiam  4lltni4ßiB^*  ^*  Ki;ider  können  bie^on*  Ten  einet 
Jialben  Uii^  zu,  ^nciarthflb.  tidicb  dreimal  iteigeki.  ^ 
i  £rwa rhaanan  -  vfrm^rt  et  die  V-tikf^  dka  'ifmin oi^ 

fwerden  Mi^rkwria  iaxwiaan  gjpraicbt.  irvelcban  leb,  so  wie 
den  dAniit  verbuodeiien  tordschan  Miuaiot  4 ta  |^u astige 

»Wirkuiig?,  vorzüglich  ^suschrciba. 

/.     ^^^^^  Abbi^ndluhg  ubf^r  Kindflrkraokliaken  Tardlent 

*ernpFob(en"'a*f  Wehrden,  da  er  dieten  biabernoch  äl^Cieüt 

'  IV  l'^'F^btiiartölo  atofV  mrffub  für  dia  Kmit 
*'l^^//^^/4^'n''&sn9rc£frr.   Ubabtataig  dam  Studinni  der  1C#* 
'dwin  af'%.^di9endV.Vä|^«^^  nn<A  vifL  in  der  Fol§# 
Velei«^c:'1iabM:'if6Vaäglkli  über  die  aecli  eo  dtodtlea 
'  KraivkfiefrfB  d^a' A -g^a'ittid^GcfhSii.  Sein  W«rk  ttb#r 
*die  Krtfr.&Vtteq  dar  Angan  Tat  dient  mit  Aaekt,  dao  er» 
Bten  Pr  is;  ^n  'Opäs  pottkunrnm        üim  J&ber  Kiuik» 
be.ien  d  i/GebSii.  weldiü  fein  Paemud  Ot*  /W/e  linr- 
ausgab,  war  bei  aeinani  lWe:nncii^an  noedlUndei,  deCe, 
^f-iin  er  0a  and^'f  wliklicli  ee«bae  inhtgt  batj  man  bee» 
apjr      b  in  hän«,  et  suruck  su  balcaa.  ' 

"  ixoctof  Che}  ne  bat  in  aeinem  Buche  über  Apoplexin 
und  Letbargua«  über  die  Arten        Comfk  toirobl^  wi« 


» 


'iadern  Otgmen  iMhr  Uotft^  ^rbfMtta  «wndrt.- 

Von  den  Tnniactiooa  ^er  nuedjfuilfcb  -  cbiiürglschea^ 
iße^aUiciiatt  zu  London  tat  j^tr  dv-.  ua|;t4^?]^Dd»^acbil^' 
nen,  gleich  gebaIt«4>U  |W  dift  .«bofT 

I 

In  Betreff  der  schon  emähnten  und  neuen  von 
Dr.  Barclay  erfuad*^"noh  Nomeükktur  in  der  Anatomie^ 
bemerke  ich  nur  noch   d  Ts  derselbe  schon  i8o3  durch 
,^ine  Schrift  seine  A»iaichten  hierüber  *dem  Publikum  be- 
kannt machte.     tJm   die  biatier  tn  den  aoatomiscben 
Ausdrücken  und    Bes  hreibun^en    einaeln«  r   Theile  des 
Körpers  nur  zu  fühlbaren  Mängel  und  Unbes-imintheiten 
SU  yerbesBcrn,  entv%art  er  eine  neue,  deren  Wesen  sich 
tbeils  auF  die  besondere  Ge«talt  der  einzelnen  Or.^an«» 
tbeils  auf  die  Lage  derselben  gründet.  Zu  die.veni  Zweck 
•daabte  er  sich  eine  von  dem  Scheitel  bis  zu  den  Fiiis^ 
?durch  den  ganien  Körper  aeakrecht  geaogene  Li  ie,  wel-- 
ebener  die .mi/t/«re  {metial)  nannte^  und  wodurch  der 
-Körper  in  «w#i  gans  gleiche^  Theile^  gespalten  wird, ti^ie 
^diem  Line.  cnniiehBt  gelegenen  Xbeiie  werden  die  mit§^ 
'4am»  dici  weld^e  'eine*  eatgeg^iige«el«tie.Hi€btuiigtbahtt|i» 
^fo^era/^  genannt f  und  dieae  wieder  \n' reckte  und  /inkff. 
i:|ptbeik/  Stau  iuifierlicb  be^i^nt.  «ich  Hr*  A  4es  jiBei«- 
^nmn^  ^Mnul,  statt  innerlich  cemiral,  und  wen»*veil  depi 
'  UmFanf^dnet Tbeila  dieRede  ist»  so  gebraucht  eiitft40ct:äilf- 
teiiidiy  vpd  Äexm^  peripherisch.    Die  oinseltten  ^^eiui« 
ten  nni  Verlundiin|^  der  TbeiU.  luriieii  auch  voft  ihm 
DetQkidere 'Benennungen  erhalten,  in  ao  fei'n  aie  den 
Kof^        Trünkila  oder  den  Estremitftten  angehören* 


Sem  Kopf  legt  er  autser  den  allgemeinen  Beiwor« 
fern  mitüem,  recnteiif  Unken,  peripherischen»  contra» 
len»  nocb  nach  den  ve^scHiedenen  Flächen  demselben 
andere  beif  nämlicb  das  Beiwort  coronal,  dem  Scbeiiel 
lauttichat»  basiiur^  an  der  Baaia,  miai  ireor  4f$ef  dem  Hirn* 
forbeupte  und  Nacken  eunachat^  ßlkbeUar,  an  der  Wiir* 
pel  der  i^mf^antinial,  die  der  iniaten  Seite  dei|  Rop& 
la  eerader  Limi»  emgegengeaeute  Flacbe^  ,  Zieht  »aa 
nwmliea  jenen  awei  der  genannten ,  Fläzen  nnd  ron 
^er  linken  nach  der  recbtei^  S^ite  Linien  in  ^Gedanken» 
ao  eibUc  va^n  einen  Durcbmesaw  des  Kopfes,  welcher 
nach  den  Flachen»  von  den  aie  aaageben»  genant)  t  wer» 
den,  d%T  CoronalbaHtar^  inio  ^^GlabcUar,  iniamimal  und 
Uextro 'Minutrai  Durchmessen 


I 

4!tg«iifkep  TlMile  ^^  B^i^wR  mUmüMeh,  die  dm.Ol' 
•acn»  smtifmit  4^9, Steraum  surmai,  in  dem  E^dm 
db>rii// Die,  lufirerrtc  Snitie  der  Extremititesk  welche 
Weh  *  im  iTriiaktu  ^QeebHeliit  •  bikori»nif  dei '  Beiwort 
liäeksi*  (prodOmmly^  ee  wie  die  dieaer.  emgegeogotctsie 
Bode  die  enifamur  (dlfi«l). .  AA.  dea  AiAnlK&eMi  Sma^ 
ni^fltai.  (den  oVenii  irefdein  4tii  0iiiiwl0ett  BeaettnuejiMi 
de«  NMenider  jwei  Slieclieii«  .wekfaä  den  ^eiw 
dererm  bilden  nnd  >na  dir  Lege  'dee  SUbegem  und  der 
lachen  Hand  ebeeleitec,  und  eo- die  Beiworte  radUi, 
ulnar,  Mcona',  lkrBs,l  odet  vpi&r  gebÜ^dot.  So  werden 
^af  gleiche  Wel;e  von  den  Sakral"  Exiremicätt^  (dea 
untern)  die  eir.eelnen  Beiwörter  ubia^  poplueal,  rotulmr, 
jtibular  und  ^/^</a^  (dem  voler  der  Head  enuprecbesd) 
l^ebreecbt. . 

Jeder  Th^U  dee  Körpers*  bat  im  Allgemeiatm  secbi 
fUebettf  der  Kopf  eine  Inial,  Gfabel^ar,  Coronaf,  ßtuU 
^tmtp  Dextrml  wd  Smtjrt'ni ^Fliehe;   so  jeder  Theil  det 
Rumpfes  eine  jit'antai,  ßaArat^  Sttrami,  Dorsal^  D^junU' 
*und  ^/iii^Mi%FUcbe;  jeder  Tbeil  der  athmtecben  Exrre» 
mitätan  eine  ProsDom^i,  LHHal,  fiaJial,  Ulnar,  j4nkom§l 
•m^d  TiwiA/*  Fiäcbej  und  jeder  Theil  der  Sakral- £xtte> 
ni'äten    eine  J'roximal^  Dfttal,  TÜdai,  fthuiar,  RQtuMlf 
und  PoplU  «/•  Flacise«   Vm  sualoicb  itt  den  Beiwetitefll 
*die  beAOttdere  Bewegung  oder  Mich'UNg  derXheiie  aus« 
imdKIvkea«  irerenden  Hr.  Bs  den.Eodbucheteben  /  oder 
r  in  di  nnd  eegt  eo  dtxiraJ  oder  siniscrad,  um  dediirdb 
dito  Bewe|un|  oeeh  eineni  Tlieii  m  bcsepckrie% 


< 

•  . 


t  »  k  a  l  U 

(  Jlesultate  einer  langen  Accoucbera^nts-Praxis;  Tor*  >■ 
getragen  mit  beiocderer  Rücksicht  A-.f  V/.^  Pd^ 
Iiis  Traii^  des  mafadies  da  femmes  encnntts^  '  . 
drs  femjifT  eu  couche  rt  dfs  enfants  no-^'ravx*  ^ 
nis  vom  Medisinaliatb  Dr.  WcndetnadtpM  Em* 
ntrichhof  bei  linburg  an  der  Lahn.     •  .  äei|^  f 

iL  Glücklich  gebeike  Mtnle»  Beobechtat  vom  Kof* 
mediluif  Dr»  Sekmidt,  in  Neywied«       #  5^ 

XU*  Beurägß  cur  Scaatsaraneikunde  und  xur  Geiund-  . 
beits- Polizei»  nojß  Kfeispbjiikua  ÜXs  ^Ultct, 
au  Brandenburg.       «     .  ,       .      •       ^     ^  ^ 

ly«  Kurie  Mac^nchten  ttnd  AtttsCif e, 

Hie  BtifUsche  Mediiiniecbe  Lttteratur.  (Auiftt|f 
einet'  Scbreibexii  vom  Dr.  Perhim*)      «     «^-^  toi 

Inhalt  dea  Bandew«. 

Mabieii*  und  Sacbre^ister.  '  ' 


MU  ÜMtk  itthh  de»  Joummk  fi4fi  mmsgegehth  % 

SibliBthek  der  pntkiigehen  HmUamde.  £iß 
und  äreißigiur  Band,  fünftes  und  Scchs^ 

ffiuenschAft'ichs^Uehersicht.  der  gesamtntfp'  m^dlzini^cfim 
^hirurgisiiun  Lii^mtur  der  JtUirm  i6lft        ibli-  • 


•  4 

des  atuB  und  dr^ifd^t^n  Bandet« 

■ 

■  * 

I.    Di«  «uf  Selljfterfahrung  gegründeten  Ansichten  der 
•knien  Konragien  überhaupt^  und  des  Kontaciumj  des 
•  Typhus  insbesondere,  vom  Regierunßf  •  und  Madui» 
"  nalrath  i>r«  Kausck,  cu  Liegniu. 

ZI«  Eine  gl&cUich  dtfrch  Aderlab  geb^Ute  Wjtsertelieii 
nach        Bitte'^'eiiiat  €oUe&  Hianitea«  •  Von  /os.  Skaol- 

(Beachluff.  S.  XXXVIU.  B.  5.  St.) 

III,  Medizin  sehe  und  chirurgische  Beobachtungen  vo» 
Johann  /4ugi/U  Wilhelm  HedenuM  «u  Dfeid«a.  (fi^ 
ichluli  S.  AXKVUI.  £.  4.  StJ, 

Zweitel  Stuck. 

I.  'Bema^ungen  fiber  die  KraidLbftiteai  welcbo  fm  Jak« 
re  i8i3  in  VVmcbn-  heiitebtra,  iiubeiöndm  über 

'  dea  attitedßeiideii'  IVpout»  Von  Or.  l^oj^ 

II.  Zwei  Beobachtungen  über  fixe  WaMeracheu,  mit  ei- 
ner glücklichen  Kur,  rom  Königl.  Grofsbritt.  Wund-  • 
arzt  h\  Tymon^  mit  Bemerkungen  von  Dr.  A.  Berry 
SU  Madiaa-y  mbeueut.  f  on  Dx«      ^»  J^rausp  #11  Oal- 

HL  Ueber '  die  Yf^ikungsait  der  Gifke«^  Vom  Vtot  Si^ 
Ifierc«  SU  Bern.    -    ......  * 

IV.  Neuer  Beitrag  zu  der  Diagnostik  und  Kur  G«- 
börkrankheiun.  Von  Dr.  Uwe»  su  Berüo- 

»  t 


kut  Schmidt,  «u  Neuwied. 


t 


VL' yV arm«  Bäder  im  Vyiarfn  '  '  /l 

Tll.  Kur^  Nachricbteo  find  AuMug«.     '       "  , 

l.  Allgefncine  Uebersicht  d  r  «li  .ChAWSt.;Vit5  let 
dendcn  Kranken,  welche  vom  Monit  Mir«  127,6 
Monat  Mär»  l8i2  in  dem  Norfolk^  ood  Horwicll»^  * 
Uospiul  ÄuFgenoromen   wuideti.    '  •  • •  ^ 

NatM  des  Oiaum  TilrebiQCMiaaa  ia  der  £pileptie» 
•  -Dff  111.04  Stück« ^  ^ 

1»  Di^Zeft-  und  VoIVs-  Krankheiten  des  Jahres  t8j3 
in   ttOd  uro  Regeniburg  „beobarhlet  vom  Geheimen-^' 
rathe  UndLeibwe  Dr.  Jao  hchafpr  z^x  Rpgentburg.  - 
^Naclitraj  «i  dei'^R^gterungt-  und.  Medl  inalritli 
Kmu9vh  AttD^atsi  Antic^tea  derakuten  Conugien  und 
besonders  dee  Cofltagiumi  dta  Tyf  hu«;  dmiud* 
hen  rtrfM^Ti 
XIL  Kura©  Nachrichten  nnd  Aussuge, 

t»  König!.  Preuff  Verordnung  wegen  der  Q^JallfiVaUo» 
num  i[nt$be^dan.  Ar«t  ui  der  PreuisUchen  Moni»» 
^     ehi#.  .  / 

a»  Heilung  des  Tetanns  dvrdi  Begiefsung  mit  kal« 

tem  Wasser.  .  ' 

%  Ausbrudi  d^  Hjdiophobie       Wichen  nach  den 

Anfrage, 

ISedi^iniache  Vorltiungea  in  Berlin  Im  Winter  1814  bir 

,  '  Yiertea  Stuck*  ^  .  .1 

\,  Noclk  aia  Beitrag  iiif 'Oeediidit»  dea  Ch^upe.  Toy 

Die  neue  Heilungian  dlsr  Wasserscheue« 

.      Beobachtung  eia^in  ibirer  Sntatehun^  bochsrmerk* 
>^dtgei]  Waaseracbeue ,  die  nach  ^er  ewölf^iun« 
digenf  Behandlung  (im  Charit^-  Krankedhansf  tüd Ltcli 
wurde»  nebaf  Sectionaberidic»    Vom  H^fiatla » 
'   ifiTorn^  mit  Bemerkungen  von  HufeUn^i.  : 

Er&üuungea  über  die  Ueilkrafs  ^der  Bluuluiileerun* 


sbh  all  Pfophjiircticimi  und  Curadram  gegea  die 
Iiydrophobif.    Von  Di,  H.  4*  Cöden.\ 

OL  Die  Zeit  -  ^md  Voikf^  Rrankbeltei?  de«  J«bretl8l5 
in^  und  um  Refeniburg  beobacbtet  vom  Geheimon- 
ratbe  und  Leibärzte,  Dr*  JmCf  Schäß-er^  Stt  Aegdiil* 
bürg.  (FofUetauiig.)  * 

IV«  Ueber  ein  neues  Mittel  gegen  den  Relcbbusten«  Vom 
HoFratbe  Dr.  5.  Gutuptecht,  cu  Hambarg. 

Vi  (lU'ae  Machrichten  und  Aua^S^e* 

Berecbttungan  fiber  den  BinOuie  der  Vaccination  auf 
die  Veroiiodetiiilg  der  Moriiliial  nnd  der  KranKkeiita 
4ea  tfenachengeacblechti» 


Funfiea  Stu^ck. 


*  j   k » » 


»  ^  - ...  - 

JL  Auaafiga  eoi  den  Jab^bSäiem  der  KvanlclifliteAtMr 
flieburg'f. '  Voitl  Höftath  Dt.  jL  MnAtr,  an  Lü- 
neburg» '  ' » 

n.  Die  Zeit-  und  Volkikranktieiten  des  Jahres  i8l3  ia 
und  um  Regenaburg  beobachtet  vam  Gehelmenratb 
und  Leibarate  Dr.  Jac^  Sehäffcr  au  Aegeixibiirg«  (Bt^ 

'  achlu£i.>       *  .  .  .       »  . 

an  die  TbeilneWer  tinS  Les«  dieaea  Joa^ 
«als»  von  iC.  IHmly^ 


*Sech;itea  fitucL  «  ' 

•  •  , 

1.  fteluUitft  ein«  langen  AcooucliemetitÄ-PrÄxis;  vorge- 
tragen mit  besonderer  Kückaicht  auf  4nf^Pedes  Trai' 
*  $6  aei  pmUdtes  des  /rmpui  mna^et,  ddt  frmmt$  en 
^Quche  et  dr*  enfattw  n9Ap$aujD*  ndt ,  Tom  Medicina) 
Hin  Dr.  W^iumtadt^  eit  Emmerichhof  ¥ei  Ximborg 
en  der  Lahe*   »  ' 

U»  Glücklich  geheilte  Manie.  Beobachtet  Tom  aLIofmeJi* 
kus  Dr.  Sohmddi,  in  Neuwied. 

Beiuage  aur  Staatsaraneiknode  imd  rar  Oesundba|tt* 
Poliaei,  vom  Krei8pbytikpa:pj».^foiS>er4  Brandenbnrg. 

IV.  Kurze  Nachrichten  und  Auszüge.  . 

Din  Englische  Mei^iainiscfae  LitteraiHi:»;  <Aaa«ug  «hui 
^ohre^bens  ?ön  Da,  FwrMnn)    ,  '        '  . 
ftihalt  dse  Bandtof*    "     'i      .  • «' 

» 

IjlTaineB;.  und  SadnegUtet.  '  "  K 

-"-^^  ^  -  '      ,Wm\.t>     -       V  Namen- 


Albart  II.  30. 
/ArmiTong  VI,  io6« 
'Aatrue  VI.  q3, 

Bach  I.  49. . 
Bai^nere*  ^  I.  5. 
Biiittfoii  iXL        96.  103^ 
T 10. 

B-irclay  VI.  106—-  I07. 
BardsUy  l.  102. 
B»u<lwlorqu»-  VI.  18.  23« 
Beling  1.  62,  III.  iQj^ 
BernAtein  III.  121. 
Berry  ].  Hn.  IL  3ab 
Berten  III.  ga. 
BiubofF  I.  ^ 
BUne  IV.  100.  131* 
Bode  V,  Tg. 
Boehni^r  Vi«  35« 
hoiir  VU  30. 
Baerhive  1.  96» 
Borelli  VL  14. 
BtandU  IV  •  oo, 

Bcodi#  U.  5a*    VL  tot* 

102.  ^ 
Brown  (J.)  VL  104. 
Buroi  VL  io6« 
Burioi^  L  100. 

Caaipfi  VI  18. 

C'haigDebrun  III«  g3* 
Cbeyne  VL  19§» 
Collin  1.  72—75.  1V#  Il8« 
CopelAod  VL  iq3. 

JoBia*  XJÜLUL  B,  9.  «u 


Cnirope  IL  5^ 

C«  Irn  L  ^    L  ^ 

Cofii«  L  3a  IIL  IIS. 

Da»z  VI  24. 
DarwiQ  Jf.  ^ 
Dickert  II.  f^^. 
Deomjoa  Vi,  30« 
Det  nrer  V  I.  5  ' 
Dorv^^rcn  Vj, 
I>it|;  M  VI.  6. 
Dottl^an  VI.  ictf, 
Diiok^r  IL  IX« 

EIHj  vi.  foS. 

Emrr.en  II.  53. 
£f  ird  IL  . 
Erm^n  JII.  laj. 
£af bennnjijer. ^ 

Ferro  V^3« 

flKb«  IlL  193'  ▼#  3» 
Fomiey  IlL^  i 

Fowler  V.  i0, 
Ffuk  (L  F.)  L  53, 

—  (ioi.)  L  6f. 
FriedBiMfer  OL 

Gaub  VI  15. 
GiUbert  IL  if^ 

Gachf«  III«  07« 

H 


f}o«Mieji  IV. 

Gumprecht  IV*  fo^^  ff^^ 


Hami  I.  73.  V.  « 
Huwkt  VL  39.  - 
HaUar  VI.  t6.  17* 
Uulet  UI.  tiS. 
Hamnann  L  q?»  tg«  S& 

V.  S9. 
Hamy  VI.  io3. 
HayjiQ  III.  >I25* 
Ufcaeaua  L  ia&  ^ 
^  Heister  W  66.  . 
Heinrich  V.  95. 
Helling  III.  1122. 
Hempel  IV.  H2^. 
Herder  V.  4. 
Hermbttaeclt  III.  123. 
Hesse  Ii.  63.  ^ 
V.  Hildenbrand   I.  20*  39. 

38.  56.  79-  9« 
Himly  I.  62.  ito.  v.  m. 
fHppocraiea  V.  5.  VI.  6- 8* 
Hoümann  (FrO  VL  15-. 
,  Hoin  VI.  23. 
Horkel  IIL  120. 
Horn  h  69.  Iii.  124.  IV. 30. 
'Hoven  I.  6r.  ' 
Howard  III.  gg. 
UufelanJ  (Fr  )  HL  120. 
—   (G.  W.)  L  9.  5g.  76. 
IL  10.  Ut  lai. .  IV.  ^7. 
VL  88- 
Huntar  I.  io3.  VI,  lÖ« 
Hiitioii  VL  io3* 
Huxham  U.     iV.  53« 

Jacobaen  IV.  H2» 
Jenner  VI,  io3. 
|.ngenhour8  VI.  loa.  • 
Johaaon  VL  io^ 

Kämpf  VI..  96.^ 
Kauach  I.  g.  III.  83*  90« 
Kieaer  LI32.  6g.  ' 
Kieaewetter  III.  124. 
Klapproth  IIL  123. 
Klein  VI.  38.  4o. 
Kluge  III.  f25.  IV.  37. 
^&i«pe  UI.  120,122.  IV.37. 


V.  Koenen  UI.  194.  lY.  3 
Koeaüer  IV.  gf» 
Kopp  I.  54« 
.  Koniiin  V.  17. 
Kraule  L  84-  U.  33«  . 

Lamotte  VI.  6. 
Lamperti  V»  ig, 
-Larr«;y  1.  6g,  III.  g^. 
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